Dierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Mochen-Abonnenm. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Maxk 50 Pf. — N für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 253. Morgen⸗ Ausgabe. 


Der Tod des Earl Ruſſell. 

Mit dem am 28. Mai im 86. Lebensjahre dahingeſchiedenen 
Carl Ruſſell — als „Lord John Ruſſell“ faſt ein halbes Jahrhundert 
hindurch eine der Hauptfiguren des engliſchen Unterhauſes, bis er im 
Jahre 1861 unter dem Titel Earl Ruſſell of Ardſalla zum Peer er: 
hoben wurde — iſt das Geſchlecht der alten Whigs in dieſes Wortes 
beſter Bedeutung ausgeſtorben. Die bereits zu den Zeiten der Kreuz⸗ 

züge genannte Familie Ruſſell gehört ſeit König Heinrich VIII. der 
Peerage an; ſeit 1570 iſt der Grafentitel, ſelt 1694 der Herzogstitel 
von Bedford dem Familienhaupte eigen. Es iſt alſo ein ſo altes 
Haus, wie es deren heute nur wenige in England giebt und auch der 
Liberalismus der Ruſſell iſt von alter Wurzel. 

William Ruſſell, ein jüngerer Sohn des fünften Earl Ruſſell, 
war in den Parlamenten König Karls II. Stuart ein eifriges Mit: 
glied der Oppoſttion und ſein tiefer Abſcheu vor den abſolutiſtiſchen 

und papiſtiſchen Neigungen des Hofes war fo notoriſch, daß er der 
Theilnahme an dem Ryehouſe⸗Complot beſchuldigt, verurtheilt und 
1683 hingerichtet wurde. So haben die Ruſſell auch einen Blut⸗ 
zeugen für die Freiheit geſtellt, deſſen Gedächtniß nach der glorreichen 
Revolution von 1688 durch Widerruf des Urtheils in alle Ehren ein⸗ 
geſetzt wurde. 


Als jüngerer Sohn des Familienhauptes, des 1839 verſtorbenen 
ſechſten Herzogs von Bedford, war Lord John, ſobald er die parla⸗ 
mentariſche Lauſbahn ergriff, im Voraus ſicher, unter irgend einem 
Whig⸗Miniſterium ſchließlich ins Cabinet zu gelangen; daß er es bis 
zum Premier brachte, war fein. perfönliches Verdienſt und eine Folge 
der von ihm lange Zelt hindurch geübten Führerſchaft der Whig⸗Partei 
im Unterhauſe. Am 19. Auguſt 1792 geboren, trat der junge, noch 
nicht 21jährige Lord John für einen Wahlflecken ſeiner Familie ins 
Unterhaus und ſtellte ſich hier alsbald eine Reform des Parlaments 
zum Ziele. Vor Allem ſtrebte er dahin, die rotten boroughs, jene 
verkommenen Wahlflecken, deren Vertretung im Parlament geradezu ein 
Hohn auf jede gerechte Vertheilung des Wahlrechts war, auszuſchließen 
und ſtatt ihrer die inzwiſchen mächtig emporgediehenen Fabrikſtädte, 
welche der Vertretung im Parlamente entbehrten, derſelben theilhaftig 
zu machen. Die Whigpartei unterſtützte dieſe Beſtrebungen, von deren Ge⸗ 
lingen fie, ih ſelber einen Stimmenzuwachs verſprach. Nach langjährigen 
Kämpfen gelangte endlich 1830 das Whigminiſterium des Lord Grey ans 
Ruder und, obgleich nicht Mitglied des eigentlichen Cabinets — er war nur 
zum Generalpoſtmeiſter ernannt — brachte Lord John am 1. März 
1831 die in der Geſchichte Englands berühmt gewordene Reform: 
bill ein. Das Unterhaus verwarf die Bill, worauf es, da König 
Wilhelm IV. die Entlaſſung des Miniſteriums nicht annahm, auf: 
gelöſt wurde. Bei den Neuwahlen fiegten die Whigs, durch die öffent: 
liche Meinung unterſtützt; am 19. September wurde die Reformbill 
vom Unterhauſe mit 109 Stimmen Majorität angenommen. Im 
Oberhauſe verworfen, wurde ſie am 22. März 1832 von Neuem, 
etwas modiſteirt, in's Unterhaus eingebracht und endlich auch, nachdem 
ſie das Oberhaus nicht zur dritten Leſung laſſen wollte, der Herzog 
v. Wellington aber den Auftrag zur Bildung eines neuen Cabinets 
gegenüber den revolutionären Kundgebungen im Lande abzulehnen ſich 
genöthigt ſah, am 4. Juni 1832, vom Oberhauſe in dritter Leſung 
genehmigt und damit Geſetz. Die Zahl der Parlamentswähler wurde 
dadurch auf eine Million erhöht und die Sitze in gerechterer Weiſe 
als bisher verthellt. Es bildet die Reformbill einen ſcharf markirten 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


an ſeiner Idee und eifriges Werben für dieſelbe herbeigeführt zu 
haben, iſt bleibendes Verdienſt Lord John Ruſſell's, der darum auf 
den Namen eines „Reformators des engliſchen Parlaments“ gerechten 
Anſpruch erheben darf. Abwechſelnd hat Lord John darauf als Führer 
der liberalen Oppoſition im Unterhauſe, wie als Mitglied von Whig⸗ 
Miniſterien ſich an der Reform der inneren Verwaltung, an der Ver⸗ 
beſſerung der Armengeſetztebung, des Unterrichtsweſens, der Rechts⸗ 
pflege, wie an der Durchführung des Freihandelsprincips betheiligt. 
Als Premierminiſter (ſeit 1846) ſetzte er die Tarifreform und die Ab⸗ 
ſchaffung der Naoigatiousacte durch. 

Während der Zeit der Revolutionen auf dem Continent nahm die 
engliſche Regierung, deren auswärtige Politik damals Lord Palmerſton 
leitete, eine Haltung an, die allerdings von der Hochſchätzung der li: 
beralen Ideen, welche in jenen Revolutionen nach Beſeltigung der 
Hemmniſſe für ihre Verwirklichung ſtrebte, lebendig zeugte, die aber, 
weil fie nur in ſchwächlichen Vellettäten Ausdruck fand und jedes ernſte 
Eintreten für die ſchließlich überall unterliegenden Freiheitskämpfer ver⸗ 
mied, das Anſehen Englands in Europa gründlich disereditirte. Der 
„feſte Hort der Freiheit“, als welchen Alt⸗England ſich ſonſt hatte ver⸗ 
herrlichen laſſen, war ſchließlich auch unter einem Miniſterium Ruſſell 
— daſſelbe trat Ende Februar 1852 ab — nicht wetterdicht befunden 
worden und, was den Engländern weit unliebſamer war, die conti⸗ 
nentalen Regierungen hatten, nachdem ſich die hohen Worte engliſcher 
Miniſter dem Auslande gegenüber ſo wenig bewährt hatten, den Reſpect 
vor England verloren. 

Lord Ruſſell trägt einen großen Theil der Schuld daran, daß die 
auswärtige Politik Englands während der letzten dreißig Jahre 
in Europa ſo wenig Erfolge und ſo viel Mißerfolge aufzuweiſen ge⸗ 
habt hat. Es iſt faſt jedes Mal, wo Lord Ruſſell unmittelbar oder 
mittelbar auf die auswärtige Politik Englands einwirkte, die Sache, 
für die England das Wort ergriff, hinterher in Schaden gerathen. 
Auf den Wiener Conferenzen, die um den Frieden mit Rußland zu 
vermitteln im Februar 1855 zuſammentraten, ſpielte Lord Ruſſell, der 
in dem damaligen Miniſterium Palmerſton die Colonien übernommen 
hatte, keine ſehr glückliche Rolle; die im Parlamente deswegen gegen 
ihn gerichteten Angriffe bewogen ihn dazu, am 13. Juli ſeine Ent⸗ 
laſſung zu nehmen. Im zweiten Miniſterium Palmerſton (feit 18. 
Juni 1859) übernahm Lord Ruſſell, trotz ſeiner geringen Erfolge in 
der Diplomatie, das auswärtige Amt. Er trat für die nationale Be⸗ 
wegung in Italien ein, ohne von dieſem das Opfer Savoyen's und 
Nizza's abwenden zu können. Er nahm ſich 1863 der „Leiden 
Polens“ an, ohne die jede Einmiſchung kurzer Hand abweiſende Hal⸗ 
tung Rußlands erſchüttern zu können. Ee verſuchte — vergeblich — 
in dem amerikaniſchen Seceſſionskriege zu vermitteln und duldete bar: 
auf die Begünſtigung der Rebellen, ohne dadurch den letzteren zu einer 
Sicherung ihrer Lage verhelfen zu können. Er redete und ſchrieb ſo, 
daß Dänemark den Glauben faſſen mußte, es werde ihm bei einem 
Kriege mit Deutſchland wegen Schleswigs England ſchließlich ſchützend 
zur Seite treten, was die vollſtändige Niederlage der däniſchen Land⸗ 
armee zur Folge hatte. In England war man deſſen aber wohl zu⸗ 
frieden; die öffentliche Meinung war einverſtanden damit, daß England 
über das Recht und Unrecht fremder Regierungen ſich mit lauter 
Stimme vernehmen ließ, die Vollziehung ſeines Dictums aber der Ge⸗ 
ſchichte anheimgab. Man nannte dieſes das Princip der Nicht- 
Interoention, während es doch eine Einmiſchung mit Rathſchlägen 


und Rechtsgutachten war, welche für diejenigen, die darauf fußend ihre [ 


Abſchnitt in der Geſchichte Englands und dieſen durch zähes Feſthalten] Sache führten, zu keinem guten Ende ausſchlugen. 
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Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 30. Mai. 

Dem ſchönen Monat Mat, in dem ja dem alten Liede nach „alle 
Knospen ſpringen“, habe ich in dieſer ſpringenden Turnübung noch 
nicht nachahmen, mich nicht in feiner Luft- und Duft + Atmofphäre 
wiegen können, ſondern nur fein grün⸗üppiges Farbencolorlt wie ein 
ſchönes Bild hinter Glas und Rahmen des Fenſters bewundert. 
Sein Charakter, ſein Temperatur⸗Temperament iſt mir bisher nur aus 
vertraulichen Mittheilungen in Stadt und Thiergarten umherflatternder 
Touriſten, die mich gezwungenen Stubenhocker jetzt häufiger mit ihren 
Beſuchen beehren, bekannt geworden und mich ſeit einer Reihe von 
Tagen über meine Zwangshaft mit der Bemerkung tröſten: „Selen 
Sie froh, im warmen Zimmer zu ſitzen und nicht die Kälte⸗Nicken des 
ſonneheuchelnden Wonnemonds, nicht die ununterbrochen Baum 
und Strauch peitſchenden Stürme fühlen zu müſſen.“ Der Tempe⸗ 
raturwechſel war, wie mich die Ziffern meines Thermometers belehrten, 
in dieſem Monat ein chamäleontiſcher. Er bot mir Morgens — ich 
beſuche bei meiner Schlafloſigkeit den Welterpropheten ſchon ab und zu 
um 5 Uhr — ſeinen Frühgruß mit einem Grad und wünſchte mir 
„gute Nacht“ mit acht bis zehn Graden, was mich aber nicht ab⸗ 
hielt, eine zinnerne Wärmeflaſche zu meiner behaglichen Bettgenoſſin 
zu machen, während ich am Tage meinen Schlafpelz als Stellver⸗ 
treter meines eleganten türkiſchen leichten Haustalars willkommen hieß. 
Selten habe ich eine zutreffendere Prophezeiung des „Knauer'ſchen 
hunbertjährigen Kalenders“ kennen gelernt, als die, die mir der dies⸗ 
jährige Trewendt'ſche mitthellt. Wenn er für die noch in Ausſicht 
ſtehenden Monate des Jahres 1878 dieſe Wahrheltsljebe beibehält, fo 
dürften wir einem ſchoͤnen Sommer entgegenſehen, den auch ich aus⸗ 
zubeuten gedenke, wenn das Troſtwort meines Arztes eintrifft: „Nach⸗ 
dem Sie in Ihrem Alter fo überraſchend ſiegreich aus Ihrem Karbunkel⸗ 
kampfe hervorgegangen ſind, den ſelten Jüngere zu überſtehen ver⸗ 
mögen, jo garantire ich Ihnen noch einige (2) erträgliche Geſundheits⸗ 
Jahre!“ Das iſt mehr, als ich felbſt bisher zu hoffen wagte, der ich, 
ſeit ich das Vergnügen genoß, in die Geſellſchaft der „Slebziger“ rec ⸗ 
pirt zu werden, jedes meiner neuen Jahre mit der Ueberzeugung an: 
trat, „das wird wohl mein letztes fein!“ Das Leben iſt doch ſchön, 
wenn es auch manchmal recht häßlich iſt. — Wenn ich wieder 
meinen erſten, wenn auch nur ſehr beſcheidenen Ausflug verſuche, 
jo möge mir der Himmel keinen Regenſtrich durch meine Rechnung 
ziehen. Ich incommodire den lieben Gott ſelten mit Bitten und dann 
immer mit beſcheidenen, vorzugsweiſe mit der: „Gieb uns unſer täglich 
Brot“, und der: „Gieb uns ſonnige, warme, lebensanregende 
Pfingſten!“, die für mich perſönlich in dieſem Jahr mein Auf: 
erſtehungsfeſt repräſentiren ſollen. Ich weiß, daß ich damit für Hun⸗ 
derttauſende mit bete. Hoffentlich 
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erſter Ausflug, wenn auch mit noch gelähmten Flügeln, wird ſich nach 
den Linden richten, für uns alte Berliner das Alpha und Omega des 
Wohlbehagens und des Begegnens alter Genoſſen aus langvergangenen 
Tagen. Freilich werde ich Viele vermiſſen, die der vergangene mör⸗ 
deriſche Winter ins Jenſelts entführt hat. Gehört doch ſelbſt der 
älteſte Berliner dazu, und wenn die Forſchungen der Naturgelehrten 
richtig ſind, ein Bewohner, der ſchon „unter den Linden“ anſäſſig ge⸗ 
weſen, als dieſe in ihrer Stadtpromenaden⸗Beſtimmung noch gar nicht 
exiſtirten, ſondern im Kuddel⸗Muddel des wendiſchen Wald⸗Spree⸗Ufers 
ein freies Leben führten, bis fie ſich durch die ſpätere Gultivirung all: 
mälig immer mehr ins ſtädtiſche Leben verlocken, endlich gar in Reihe 
und Glied der Promenade einrangiren ließen. Als ich vor länger als 
fünfzig Jahren Bewohner der Prachiſtraße war, intereſſirte mich ſchon 
eine Linde, wie ich fie früher nie fo koloſſal geſehen; die Berliner 
bezeichneten ſie mir als die älteſte Baum⸗Greiſin der Hauptſtadt 
und deren Umgebung. Bis auf die neueſte Zeit bin ich nie bei ihr 
vorübergegangen, ohne ihr reſpectvollen Gruß mit einem Griff an 
meine Hutkrempe zu bieten. Vor etwa vierzehn Tagen bringt man 
mir die Nachricht: „ſie liege, von einem Nachtſturm gemordet, als 
Leiche dort, wo ſie als ſtets noch friſch grünende Matrone ſo lange, 
lange geſtanden“. Es hat mir leid gethan, daß ich mich nicht den 
Hunderten zugeſellen konnte, die ihr das letzte Lebewohl zuriefen. Der 
Todtenſchein documentirte eine ſeltſame Todesurſache: Verſchwinden aller 
inneren Baumkörpertheile, nur Nahrung aus dem Boden, in welchem 
die Wurzeln ſich krampfhaft noch feſtgeklammert hatten, durch die faſt 


fußdicke Rinden⸗Umhüllung dem Wipfel des Baumes zuführend, 


der ſich jahraus, jahrein noch mit: fehöner, grüner Krone ſchmückte. 
Endlich aber ſchlug auch die letzte Stunde der fabelhaft alten Greiſin und 
ich werde zu Pfingſten ihr an der von ihr langbehaupteten Stätte eine 
Thräne der Erinnerung widmen. Man hat mir die Hoffnung nicht 
entzogen, daß ich vielleicht auch noch ein Andenken aus der Verlaſſen⸗ 
ſchaft der Alten erhalten würde, ein Partikel ihrer Haut⸗Borke, 
die ich nach meinem Tode irgend einem Muſeum vermachen würde. 

Am guten Willen, ſich zu amüfiren, fehlt es den Berlinern nie, 
gegenwärtig aber an Geld, ein Mangel, der namentlich bei der Mittel⸗ 
klaſſe, der geſchäftlichen, ſehr fühlbar und erkennbar ſich zeigt; vor: 
nehmlich an den Kunſtſtätten, in den Theatern, die faſt noch immer 
die meiſte Anziehungskraft auf die Berliner ausübten, jetzt einen trüb⸗ 
ſeeligen Anblick der Leere und Dede darbieten, trotz der auf ein Mi: 
nimum herabgeſetzten Eintrittspreiſe. Die Meininger Hoftheater⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, die nur auf einige Wochen die Winterbühne des Friedrich ⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theaters belebt, macht verhältnißmäßig noch die beſten 
pecuntären Cheſchäfte, in dieſem Augenblicke mit Shakeſpeares „Winter: 
märchen.“ Aufrichtig gejagt, haben wir zur Zeit der Eröffnung des 


erhoͤrt uns der Himmel. Mein! prachtvollen Wirtorins Theaters unter Cerf, das Wintermärchen, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalien Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Soumag, den 2. Juni 1878. 


Nach Palmerſton's Tode am 18. October 1865 übernahm Lord 
John Ruſſell noch einmal die Premierſchaft, am am 26. Zunt 1866, 
nach der Niederlage der Gladſtone'ſchen Reformbill, defintitv aus dem 
Staatsdienſt auszuſcheiden. Seitdem hat Earl Ruſſell im Oberhauſe, 
ohne daß er als Führer der liberalen Peers anerkannt worden wäre, 
ſich oftmals im Parlament und außerhalb deſſelben vernehmen laſſen 
und feine Worte find gern von denen citirt worden, die ihren eigenen 
Anſichten ein beſſeres Relief zu geben glaubten, wenn ſie auf den 
Neſtor der engliſchen Staatsmänner ſich berufen konnten. Den libera⸗ 
len Anſchauungen, die in ſeiner Familie zu den geſchichtlichen Ueber⸗ 
lieferungen gehören, iſt Earl Ruſſell bis an ſeinen Tod treu geblieben, 
doch hat er je länger deſto weniger es verſtanden, auf die jüngeren 
Parteigenoſſen, „ein anders denkendes Geſchlecht“, maßgebenden Ein⸗ 
fluß anszuuben. Am Abend ſeines langen Lebens raffte er ſich noch 
zu einem warmen Zeugniß für die orientaliſchen Chriſten auf, für die 
er eine Befreiung vom türkiſchen Joche und zwar durch England her⸗ 
beiwünſchte, damit nicht deſſen Feinde aus der Vollbringung des Ber 
freiungswerks Stärkung zögen. Der Tod des greiſen Staatsmannes 
wird auf den Gang der öffentlichen Angelegenheiten in England keine 
Einwirkung üben und nach einer durch die Pletät gebotenen Feier 
ſeines Gedächtniſſes wird ſich Alles wieder den Ereigniſſen des Tages 
zuwenden, die heute mehr als je ihr Recht erheiſchen. 


Die Steuern jetzt und im Zukunftsſtaat. 
Bei der begeiſterten Schwärmerei der Socialdemokraten für den 
Volksſtaat iſt es immerhin wunderbar, daß fie auch gezwungen find, 
die Frage nach den nöthigen Mitteln, um ihren großartigen öffent 
lichen Haushalt zu führen, zu beantworten. Vielleicht erſteht erſt ſpäter 
noch ein Wortführer, welcher die Geſchäfte des Zukunftsſtaates als fo 
einträglich darſtellen wird, daß die Steuern ganz wegfallen, daß alſo 
womoͤglich die Staatsbürger, ahnlich wie die Stadtbürger von Sprottau 
oder einigen anderen kleinen Communen, am Schluſſe des Jahres 
„noch etwas herauskriegen“, und wenn es auch nur eine Klafter 
Kleinholz iſt. Wie geſagt, die Agitatoren des Tages ſind noch nicht 
ſo weit. Sie erklären, daß die Mittel für den Staatshaushalt 
„natürlich“ aus Steuern erfließen müſſen, die vielleicht nomi⸗ 
nell höher find, als die Steuern von heute; allein dieſelben können 
keinem Menſchen zur Laſt werden, da ſie einen Abonnements⸗ 
betrag vorſtellen, deſſen Erlegung zur Benutzung von einer Menge 
theils unentbehrlicher, theils angenehmer Dinge berechtigt, wofür heut⸗ 


zutage, wenn fie überhaupt zu erlangen find, in jedem einzelnen Falle 


ein verhältnißmäßig weit höheres Entgelt entrichtet werden muß. 


Man denke nur daran, daß der Zukunftsſtaat alle Gegenſtände 


zur Bekleidung und Ernährung, weil ſie der Staat oder mindeſtens 
die Gemeinde anfertigt, ſehr billig liefern wird, daß der Preis der 
Wohnungen geſetzlich normirt wird, daß überhaupt Alles preiswerth — 
Alles, was vorn liegt, Stück für Stück nur einen Silbergroſchen — 
geliefert wird. Man wird ferner freien Eintritt zu allen Ver⸗ 
gnügungen haben, zu allen Vorträgen, es wird nur noch Frei⸗Concerte 
und Frei⸗Theater geben, wie es jetzt ſchon in einzelnen Gewerken, leider 
nur an einzelnen Tagen, Freibier giebt. Die Meininger und die Hof⸗ 
ſchauſpleler, die Gerſter und Pattt, die Pablo de Saraſate und Joachim, 
die Bilſe und Strauß, die Bellachint und Renz, die Luftſchiffer und 
Seiltänzer, — fie Alle treten in des Volkes Sold und haben ihre 
Künſte nicht vor dem kleinen, mit vollem Geldſack begnadeten Kreise 
v. Kunſt⸗Enthuſtaſten, ſondern in Amphithentern, die 50,000 Per: 
ſonen faſſen, gratis auszuüben. Der Eintritt in Galerien und 


von einem eminenten Perſonal, in dem damals noch die Wolter und 
andere hochbegabte Künſtler glänzten, künſtleriſch und ſceniſch eben ſo 
muſterhaft geſehen, wie jetzt von den Meiningern, die bei all' ihren 
Productionen den Schwerpunkt auf das Sceniſche verlegen. Die: 
Heiniſche Geſellſchaft des Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theaters, 
die auch vom Wandertrieb befallen wurde und in Köln mit ihren 
komiſchen Opern eln kaſſenfüllendes Sommerplaiſir ſuchte, ſoll ſich etwas 
getäuſcht fühlen und kehrt in dieſen Tagen hierher zurück, um auf 
ihrer hieſigen Sommerbühne die Ueberzeugung zu gewinnen, daß die 
Berliner Redensart: „Ueberall iſt's gut, aber zu Haufe bet Muttern 
doch noch immer am beſten!“ auch nicht zu mißachten ſein dürfte. 
— Mit Operngenüſſen werden wir in dieſem Sommer gefüttert. 
der „Wilhelmſtadt“, wie erwähnt, die brillante Burlesk⸗Oper, — 


bei „Kroll“ die ſommerüblichen deutſchen und italieniſchen Muſik!⸗ 


werke, deren executirendes Perſonal diesmal aber weit zurückſieht hinter 


dem brillanten, das uns Engel — als er ſein Etabliſſement noch 


nicht verpachtet hatte — jeden Sommer vorführte. Damit das alte 
Wort: „Tres faciunt collegium“ wahr werde, cultivirt nun auch 
noch Woltersdorf neben Luſtſpiel und Volksſtück die Oper, bringt 


namentlich ältere gute, die längſt von der Bühne verſchwunden, nen 
Für die alten 


aufgeſriſcht zur Aufführung mit recht braven Kräften. 
Berliner Theaterfreunde ein willkommener Erinnerungs- Genuß. — 
Die königliche Bühne ſetzt ihren Gang würdig und edel fort, den ſie 


in der nächſten Zeit nur mit einer ſechs wöchentlichen Ruhe unter- 


brechen wird. 


die vergnügungsſüchtige Menge nach Schaufpielen, die fie womöglich 
ohne Entree genießen kann. Dazu gehören ſeit mehreren Wochen die 

Luftfahrten. Vor einigen Tagen fanden an ein und demſelben 
Tage nicht weniger als drei ſtatt; die kühnen Emporſtreblinge waren 


ein „Herr Damm und zwei Damen Securius und Godard“ — 


jetzt hat ſich bereits ein viertes Mitglied für die bevorſtehenden Feier⸗ 
tage angekündigt. Die Kühnen ſteigen vorzugsweiſe aus den Wirths⸗ 
gärten an der weſtlichen und nördlichen Grenze der Stadt auf und wer 
ſich dort die Füllung nicht gegen Eintrittsgeld anſchauen mag, bleibt 
draußen und wünſcht den gen Himmel fahrenden glückliche Reiſe, die 
auf kurze Touren beſchränkt, bisher alle glücklich abgelaufen ſind, auch 
die Niederkunft der Damen hat nichts zu wünſchen übrig gelaſſen. 


Obgleich meine Zimmerfenſter fo gelegen, daß ich die Segler der Lüfte 


bequem mit dem Auge verfolgen: kann, fo muß ich geſtehen, daß mich 
dle häufige Wiederholung des Einerlei bereits abgeſtumpft hat und ich 


den Slatterbaften höchſtens den menſchenfreundlichen Wunſch nachrufe; 7 


„Glückliche Reife!’ 


Noch andere bisher nicht dageweſene Amüſements ſetzt der Reſtau⸗ 
rateur in dem Vergnügungsgarten, genannt Neuer Thiergarten, 
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Da die Theater ihre alte Zugkraft nicht mehr beſitzen, ſo haſcht 0 
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15 und 20 Mark — audgefepten Preife, den -höhflen von 20 Mark 


Kunſtſammlungen, die Benutzung der Bibliotheken — oder einer 
Staats⸗Leihbibllothek —, der Beſuch der Schulen, Gymnaſien, Unis 
verfitäten, großartiger Leſehallen, die öffentlichen Bäder, Krankenhäuſer, 
der Arzt, die Apotheke, die Waſſerlettung und die Gasbeleuchtung — 
alles das darf nichts mehr koſten, — der Staat beſorgt Alles auf das 
Beſte. Viel wichtiger aber, erklären die Socialdemokraten, werden die 
Erſparniſſe ſein. So ſagt z. B. Johann Moſt in ſeiner „Löſung 
der ſocialen Frage“ (Berlin, 1876): 

„Jetzt wird zwar auch behaupiet, man bezahle nur Steuern für die 
Wohlthaten, welche Staat und Gemeinde jedem Einzelnen zukommen ließen; 
aber mit dieſen Wohlthaten ſieht es meiſt höchſt windig aus. Was koſtet 
gegenwärtig beiſpielsweiſe der Militarismus; und wo ſtecken die Wohl⸗ 
thaten, die er erzeugt? In einem ſocialdemokratiſchen Gemeinweſen wird 
war, jo lange nämlich in benachbarten Staaten ein anti⸗ſocialiſtiſcher Geiſt 

errſcht, was ohne Zweifel nicht auf die Dauer der Fall fein kann, auch 
eine militäriſche Organiſation und zwar eine ſolche von Nöthen ſein, die 
ſich über das wehrfähige Volk erſtreckt; — allein gleichwobl wird dieſelbe 
weit weniger Geld und weit weniger Arbeitskraft erheiſchen als das heutige 
Soldatenweſen. Das Exercitium wird neben der Schulbildung berlaufen, 
Kaſernen werden unnöthig fein, weil der Bürger als Soldat auch da wohnen 
kann, wo er als Arbeiter wohnt; die Offizierspoſten werden Ehrenämter ſein, 
die keinen materiellen Exlragewinn bringen und welche aus Wahlen ent⸗ 
ſpringen; Feſtungen erweiſen ſich heute ſchon als unweſentlich und un⸗ 
menſchlich, weil ſie nur Belagerte und Belagerer decimiren, ohne auf die 
eigentliche Entſcheidung eines Krieges einen merklichen Einfluß auszuüben; 
kurzum es können rieſige Summen Geldes und eine Unmaſſe von Kraft 
erſpart werden, wenn an die Stelle des Militarismus die allgemeine Volks⸗ 
bewaffnung tritt. — Eine andere ganz beträchtliche Ausgabe, welche in 
einem vernünftigen Gemeinweſen binfällig wird, iſt diejenige für religiöſe 

wecke, weil ſolche nur verfolgt werden konnen, fo lange die Halbeultur der 

egenwart heriſcht. In einem Staate mit wahrhaſter allgemeiner Volls⸗ 
bildung tritt an die Stelle der Religionslehre die Naturwiſſenſchaft, welcher 
nötbigenfalls noch irgend ein vernünftiges philoſophiſches Syſtem zur 
Seite geſtellt werden kann. Es ſind daher alle Pfaffen, ſammt den Utenſilien, 
womit dieſelben operiren, entbehrlich, was eine beträchtliche Koſtenerſparniß 
für den Staat und die Gemeinden ausmacht. — Wird ferner die Juſtiz 
möglichſt vereinfacht, und lehrt man die Geſetze ſchon in der Schule, fo kann 
alle Rechtſprechung den periodiſch zu wäblenden Volksrichtern überlaſſen 
werden, mithin erſpart man die Koſten für ſogenannte Rechtsprofeſſoren, 
Rechtsfacultäten, gelehrte Richter, Advocaten, Notare und äbnliche Perſonen 
und Inſtitute. Im ſocialiſtiſchen Staate muß eine ſolche Beſchaffenbeit der 
Juſtiz ſich ganz von ſelbſt verſtehen, indem ſonſt die Principien der Gleich⸗ 
beit nicht hinlänglich gewahrt werden könnten. Eine ähnliche Umgeſtaltung 
wird auch mit dem übrigen Bureaukratismus vorgenommen werden müſſen, 
wenn der neue Staat nicht an alten Uebeln kranken fol. Der ſchablonen⸗ 
hafte Geſchäſtsgang von heute muß einem einfachen und praktiſchen Ber: 
waltungsſyſtem Platz machen; viele allzu babe Gehälter, die ſich jetzt an die 
oberſten, meiſt ſehr wenig anſtrengenden Poſten knüpfen, müſſen gehörig be⸗ 
ſchnitten werden, während man den unteren Beamten zuzulegen und da⸗ 
durch deren Leiſtungsfähiakeit zu erhöhen hat, fo daß ſchließlich von höheren 
und niederen Beamten gar keine Rede mehr ſein wird, ſondern nur noch 
von Beamten ſchlechthin oder von Verwaltungs⸗Arbeitern; endlich werden 
viele bochdotirte Poſten ganz und gar aufzulaſſen fein, in erſter Linie ſolche, 
welche bei einigem Nachdenken ſchon beute als reine Luxus ämter erſcheinen. 
— Auf ſolche und ähnliche Weiſe dürften ganz erkleckliche Erſparniſſe 
gemacht und damit manche öffentliche Einrichtung in's Leben gerufen werden 
können, ohne daß mehr Steuern erboben werden. So weit dies jedoch 
wirklich zu geſcheben hat, wird auf der andern Seite den Steuerzablein jo 
viel geboten, daß dieſelben gewiß zufrieden damit ſein werden.“ 

Die Soelaldemokraten, welche zunaͤchſt die directen Steuern be⸗ 
deutend erhöhen müßten, um nur einigermaßen ihre Verſprechungen 
zu halten, vergeſſen ganz, wie ungern die Menſchen directe Steuern 
zahlen. Die Einſchätzung wird im Zukunftsſtaat noch ſchwieriger wer⸗ 
den, wie jetzt, denn gerade, wo die Dürftigkeit aufhört und die Wohl⸗ 
habenheit anfängt, kommt man — jetzt der Fiscus — am ſeltenſten 
den wahren Vermoͤgensverhältniſſen der Bürger auf die Spur. Schon 
Laſſalle ſchätzte die Zahl der „in gedrückter Lage Befindlichen“ um 
33% pCt. zu hoch. Die Hälfte der Staatsangehörigen mag allerdings 
zur unbemittelten Klaſſe gehören; — das iſt beklagenswerth, geſtattet 
aber kein Urtheil über unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Man 
müßte ermitteln, ob die unbemittelte Klaſſe im Zunehmen oder im 
Abnehmen begriffen iſt, — der moderne Staat kann nur dahin ſtreben, 
daß das Wachsthum der wohlhabenderen Klaſſen und damit die Ver⸗ 
ringerung der dürftig lebenden Geſellſchaftsſchichten möglichſt raſch vor 
ſich gehe. Daß ſich ein ſolcher Prozeß in unſeren Culturſtaaten voll⸗ 
zieht, dafür ſprechen die Statiſtik und zahlreiche Anzeichen. Die 
Menſchen leben beſſer, als vor fünfzig oder hundert Jahren, auch die 
weniger Bemittelten vermögen ihre Bedürfniſſe reichlicher zu befriedigen, 
wie früher, — es macht ſich ein mit Erfolg gekröntes Aufſtreben der 
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ſchlecht Situlrten nach beſſeren Lebenslagen demerklich. Die Steuer: 
Statiſtik bewelſt, daß unter den Steuerpflichtigen durchgaͤngig eine 
weſentliche Verbeſſerung der zͤkonomiſchen Verhältniſſe ſtattgefunden 
hat. Iſt es nun nicht vernünftiger, auf dieſem Wege fortzuſchreiten, 
als durch Verwirklichung eines Utopien ein gewagtes Experiment zu 
machen, welches wahrſcheinlich ſicherer mit Bankerott und Maſſen⸗ 
elend endet, als daß es die allgemeine Glückſeligkeit einer Schlaraffia 
herſtellt? ö 


Breslau, 1. Juni. 


Einen eigenthümlichen Artikel bringt heute die gouvernementale „Nordd. 
Allg. Ztg.“, ſie theilt nämlich mit, daß in miniſteriellen Kreiſen die Frage 
angeregt worden ſei, ob die Mehrheitsbeſchlüſſe des Reichstags bezüglich der 
Vorbereitungen für eine Steuerreform und insbeſondere die Haltung der 
Reichstagsmajorität in der ſocialiſtiſchen Frage es angezeigt erſcheinen 
laſſen, daß das preußiſche Miniſterium ſeine Entlaſſung und die Bildung 
eines neuen Cabinets aus den Elementen der Reichstagsmajorität bean⸗ 
trage. Das wäre ja merkwürdig, wenn wir plötzlich ſolche conſtitutionelle oder 
vielmehr parlamentariſche Fortſchritte gemacht hätten — ganz wie in England: 
Das Miniſterium bleibt im Reichstage in der Minorität, ergo tritt es 
zurück. Natürlich glauben wir nicht daran und es ſcheint, daß auch die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ die ſonderbare Mittheilung blos gemacht habe, um da⸗ 
gegen polemiſiren zu können. Laſſen wir ihr das Vergnügen; vorläufig 
find wir noch nicht bei „conſtitutionellen oder parlamentariſchen Experi⸗ 
menten“ angekommen. Das Miniſterium bleibt und der Reichstag 
bleibt auch. 

Ueber den ſchweren Unfall, der unſere deutſche Marine betroffen, 
fehlen zur Zeit noch nähere Nachrichten, welche aufklären konnten, wie das 
Unglück entftanden iſt. Was darüber telegraphiſch bekannt war, haben wir 
im Mittag⸗ und Abendblatt mitgetheilt. 

Bei der Audienz, welche, wie gemeldet, die Deputirten des Luckauer 
Kreistages am 27. v. M. beim Kaiſer hatten, iſt der letztere, der „Kreuz⸗ 
zeitung“ zufolge, zuerſt auf den Staatsminiſter a. D. Frhrn. von Mans 
teuffel zugeſchritten, hat dieſem die Hand gereicht und geſagt: „Ihnen 
danke ich beſonders, daß Sie mit hierher gekommen ſind, Sie haben ja 
auch zweimal mit meinem hochſeligen Bruder ſo traurige Zeiten durch⸗ 
gemacht. 

Während ſich Graf And raſſy vorgeſtern bezüglich des bevorſtehenden 
Congreſſes auffällig kühl geäußert hatte, ſprach er ſich geſtern in der Reichs⸗ 
rathsdelegation einigermaßen günſtiger aus. Er betonte namentlich die außer⸗ 
ordentlich guten Beziehungen zu Deutſchland, welches ſich nicht nur England 
gegenüber als ehrlicher Maller gezeigt habe und hob hervor, daß die Aus⸗ 
ſichten Oeſterreichs, ſeine Intereſſen auf dem Congreſſe zur Geltung zu 
bringen, die beſten ſeien. Das Zuſtandekommen des Congreſſes, welches 
man geſtern von einigen Seiten bereits wieder zu bezweifeln anfing, ſcheint 
nun doch geſichert zu ſein, doch iſt auch heute noch der Tag des Zuſammen⸗ 
tritis nicht fixirt. Das „Wiener Tagbl.“ meint, er werde zwiſchen dem 15. 
und 20. Juni erfolgen. Die „Preſſe“ glaubt, das Präſidium werde jeden⸗ 
falls zum Beginne der Berathungen Fürſt Bis marck führen; da jedoch 
ben Congreß⸗Verbhandlungen eine längere Dauer prognoſticirt wird und Fürft 
Bismarck in Folge ſeiner Kränklichkeit genöthigt ſein wird, ein Bad auf⸗ 
zuſuchen, werde das Präſidium ſpäter auf den Vertretet einer anderen Macht 
übergehen. 

Die geſtern gemeldeten Mittheilungen des „Globe“ über die Grundlagen 
des Uebereinkommens zwiſchen Rußland und England werden von der 
„Times“ noch dahin ergänzt, daß in Zukunft die türkiſche Verwaltung in 
Kleinaſien unter engliſche Controle geſtellt werde. Das Eiiy: 
blatt ſchreibt: 

„Es bieße wenig Vorausſicht bekunden, wenn man annehmen wollte, 
daß, nachdem der Congreß ſeine Arbeit gethan, die Orientfrage damit ihre 
Löſung gefunden haben werde. Im Gegentheil wird fie dann in eine 
neue und ſehr kritiſche Phaſe getreten ſein. Die Türkei wird nahezu auf⸗ 
gebört haben, eine europäiſche Macht zu fein und gerade nur fo viel von 
ibrem Bejig in Europa behalten, um gewiſſe Intereſſen zu be wahren, an 
denen die anderen Machte gleichfalls beiheiligt find. Unſer Intereſſe an 
der Türkei iſt ein durchaus praktiſches und dat nichts mit Gefühlspolitik 
zu thun. Noch aber lieferte die türkiſche Regierung die einzige Verwal⸗ 
tungs⸗Maſchinerie über einen weiten und hochwichtigen Theil Aſiens, und 
das erſte Maxim einer gefunden Politik tft, mit den beſtehenden Inſtru⸗ 
menten, ſo weit dies möglich iſt, zu arbeiten. Der Eigenſinn und die 

Corruption der türkiſchen Rerierung baben die bisherigen Verſuche, dies 
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‚gerade auf der Grenze belegen, wo Berlin und Charlottenburg fi) 
berühren, in Scene, die auch ihr Publikum finden, gegen Entree von 
30 Pfennigen. Wer wegen Vermöoͤgensmangel dieſe Summe nicht 
daran wenden kann, ſchaut, fo gut es angeht, über den niederen 
Gartenzaun. Die bis jetzt ſtattgefundenen beiden Feſte wurden in 
den Blättern und an den Säulen unter dem Titel angekündigt: 
„Großes Indiſches Schlacht⸗ und Roaſtfeſt“, ausgeführt von dem 
„früheren Königlichen Marine⸗Koch Mulert“. Des Feſtes Kern war 
eine Nachahmung deſſen, das bei den alten Kaiſerkrönungen in Frank⸗ 
furt celebrirt ward; — das Braten eines ganzen unzerlegten 
Ochſen im Garten, vor den Augen der Zuſchauer, von denen viele 
im feſten Glauben erſchlenen waren, daß es für die 30 Pfennige 
Eintrittsgeld geſtattet fe, Theil an dem koͤſtlichen Mahle zu nehmen 
und, die Taſchenmeſſer von Leder zogen, als der Stierbraten das ge⸗ 
bräunte Colorit erhielt. Eine zweite Amüſements⸗Curioſität hat der 
ſpeculatlbe Wirth deſſelben Locals für die Nachmittagsſtunden des 
heutigen Himmelfahrtstages angekündigt, unter dem Titel: „Erſtes 
Berliner Hammel⸗ Rennen, heute Frühjahrs⸗Meeting 1878, 
Als Erläuterung leſen wir noch die Bemerkung: „Die 10 Vollblut⸗ 
Hammel des Club⸗Stalls werden von Automaten⸗Jokeys in Original⸗ 
Coſtümen geritten; Hammel aller Racen werden zugelaffen und laufen 
ſattelfrei.“ Originell iſt dies neue Vergnügen; dem Schafs⸗ oder 
Hammelkopf, dem es entſproſſen, alle Achtung! Bon biefigen Schläch⸗ 
tern ſoll eine Menge der ſanften Thiere angemeldet ſein, um ſich 
einen der für die verſchledenen Rennen — im Betrage von 5, 10, 12, 


im Steeple-chase, zu gewinnen. 

Das find alles abſonderliche Amüſements für den Berliner, der 
etwas „noch nicht Dageweſenes oder Apartes“ liebt. Aber auch die 
gelehrte Welt der Reſidenz, vertreten durch einen Shell der Mitglieder 
des „Vereins für die Geſchichte der Hauptſtadt“ wird in der nächſten 
Woche ſich ein extraordinäres Plaiſir machen, auch eine Fahrt, nicht er⸗ 
haben über die Hauptſtadt in bunten Ballons, ſondern in Gondeln 
unter derſelben, auf dem fingifchen Grabengewäſſer, das, ein Ueber: 
bleibſel des alten zweihundertjährigen Feſtungsgraben, unter der über: 
bauten Hauptſtadt dahin ſchleicht, nur auf einzelnen kurzen Strecken, 
als ſogenannter „Grüner Graben“ zu Tage tritt, dann wieder in der 
Nacht der Unterwelt verſchwindet. Es iſt das erſte Mal, daß dieſe 
Reiſe gewagt wird, und wir ſehen mit wirklicher Wißbegierde der Ver: 
Öffentlihung der düſtern, jedenfalls nicht ſchmutzfreien Geheimnifie 
ſeitens der kühnen Forſcher entgegen. Als Matroſen der unterirdiſchen 
Flotte von großen und kleinen Kähnen fungiren geruchsſterke Mitglie: 
der der „Fiſchergilde“, während die gelehrten Forſcher ſelbſt bereits 


mit Regenmänteln und Paraplues uniformirt find, um von den aus 
dem über ihren Häuptern aus den Gewölben herabträufelnden Waſſern 


nicht zu ſtark incommodirt zu werden, 


Dutzende von Fackeln und habt, Euch auf der Serle brennen, Ihr namenloſen Brleſſchreiber und 


Laternen werden die Aufklärung befördern. Die neugierigen Ber⸗ 
liner ſind unzufrieden, daß dieſes ſeltſame Schauſpiel in ſeiner 
Schönheit ihnen nicht ſo leicht zugänglich ſein kann, wie Hammelſport 
und gebratene Ochſen. 

Die ſichtbaren Löwen des Tages bleiben vorläufig noch die Mlt⸗ 
glieder der maroccaniſchen Geſandtſchaft, ehrenwerthe beſcheidene Leute, 
die ihrer Wißbeglerde ſehr flelßig Rechnung tragen, wozu ihnen alle 
Gelegenheit, auch Allerhoͤchſter Seits geboten wird. Viel Heiterkelt 
hat der Verſuch der drei ſoclaldemokratiſchen „Damen“ (ſo nennen 
fie ſich ſelbſt und wir thun ihnen den Gefallen, ſie auch fo zu titu⸗ 
liren) erregt, in einer derartigen Parteiverſammlung ihr Herz zu er⸗ 
leichtern, bis zu dem Punkte, wo dem fungirenden Polizei⸗Lieutenant 
denn doch die petroleuſen Megären⸗Reden zu Hartl wurden und er fie 
zum Saale hinausſpedirte. Das iſt das Loos des Schönen auf dieſer 
Erde, ſelbſt das der rothen Grazlen, die ich nicht perfönlich zu kennen 
die Ehre habe. R. Gardefeu. 


a. Breslauer Spaziergänge. 


Der Spaziergänger koͤnnte mit ſeinem Freunde Ludwig Steub 
ſagen: „Meine literariſchen Freuden füllen keinen Fingerhut, meine 
Leiden einen Ocean.“ 

Mit rührender Unermüdlichkeit predigt er Woche ein Woche aus 
die Schönheiten unſerer guten Stadt Breslau, begeiſterten Mundes 
preifet er ihre Tochter, lobt er ihre Söhne und ſchwärmt für die 
Tugenden ihrer Bürger und die Zukunft ihrer Rieſelfelder. Ent zückt 
wandelt er mit den lieblichen Grazien unter den blühenden Akazien 
der Promenaden und mühet ſich ab, durch Scherz und heitere Laune 
die lieben Landsleute über den Ernſt der Zeiten hinwegzutröſten. 
Und welches iſt fein Lohn? Zwar hat er nie mit Beſtimmtheit darauf 
gerechnet, Ehrenbürger von Breslau zu werden, und ſelbſt die beſcheldene 
Anerkennung, zum correſpondlrenden Mitgliede der Promenaden⸗Com⸗ 
miſſion ernannt zu werden, haben ihm feine kühnſten Hoffnungen noch 
nicht vorgeſchmeichelt; — aber er glaubte wenigſtens in den Herzen 
ſeiner Leſer ſich ein ſtilles Plätzchen geſichert zu haben, wo ſein Bild 
in ſtiller Dankbarkeit verehrt würde. 

ch, wie bitter hat er ſich getäuſcht! In dem geheimen Fache feines 
Schreibtiſches liegen ſie hoch aufgeſtapelt, die Zeugen ſeiner literariſchen 
Leiden, alle die liebenswürdigen anenymen Zuſchriften, die ihm ſein 
Eifer für das Wohl feiner Mitbürger eingetragen hat! 

Die Anonymität hat ihre guten Seiten, und trotz mancherlei Be⸗ 
denken, die ihre Anwendung einflößt, könnte man ihrer im Leben der 
Preſſe ſchwerlich entrathen. Aber im Leben der Schriftſteller iſt ſie oft 
der vergiſtete Pfeil, der aus feigem Hinterhalte den Tod in fein armes 
Herze trägt. Möge nie der namenloſe Kummer, den Ihr mir bereitet 
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au thun, bereitelt; wüde die Türkel nach dem Congreſſe ſich ſelbſt Aber: 
aſſen, jo würde Alles deim Alten bleiben und Rabland früber oder fpäter 
zu neuen Eingriffen Veranlaſſung finden. Wenn man das Uebel nicht 
mit der Wurzel ausreißt, jo wird die Türkei in immer kürzeren Pauſen 
von ähnlichen Kriſen heimgeſucht werden und dadurch ſielig den Melt 
frieden N Eine beſſere Admmiſtration kann allein dem Uebel vor’ 
beugen; die Form einer ſolchen Adminiſtration iſt gleichgiltig. Auf die 
Frage, welcher Macht eine derartige regulirende Influenz anvertraut 
werden kann, iſt 98 leicht, eine Antwort zu finden. England allein beſitzt 
das Vertrauen der verſchiedenen Völkerſchaften der Türkei; Sache unſerer 
Staatsmänner wird es ſein, zu unterſuchen, ob eine ſolche Einmiſchung 


von Seite Englands praktiſch durchführbar iſt oder nicht.“ 
In Italien iſt in dieſen Tagen der Deputirte Salvatore Morelli mit 
dem Antrage auf Einführung der Eheſcheidung hervorgetreten. Die öffent⸗ 


liche Meinung, ſchreibt man darüber der „K. Z.“ aus Rom, iſt hier zur 


Lande indeſſen noch nicht dazu gelangt, ſich von alten Vorurtheilen zu be⸗ 
freien. Italien, das leichten Herzens die Todesſtrafe abſchafft trotz ſeiner 
greulichen Verbrecherſtatiſtik, das ſich berufen glaubt, dem übrigen Europa 
und namentlich Deutſchland ein Beiſpiel von der alleinſeligmachenden Kraft 
der unbeſchränkteſten individuellen Freiheit zu geben, fürchtet von der Ein⸗ 
führung der Eheſcheidung eine allgemeine Auflöſung aller Familienbande. 
Der Juſtizminiſter Conforti ſprach ſich nach der Rede des Vertreters der 
italieniſchen Frauen⸗Emancipation in jenem Sinne aus: die öffentliche 
Meinung habe ſich einſtweilen noch nicht für die Eheſcheidung ausgeſprochen, 
und die Kammer gewährte darauf der Vorlage die praktiſch bedeutungsloſe 
Ehre einer „Inbetrachtziehung.“ 

Wie es mit der gerühmten Wahrheitsliebe des bekannten Jeſuitenblattes 
„Oſſervatore Romano“ in Wirklichkeit beſtellt iſt, bat ſich jetzt wieder in ſehr 
auffälliger Weiſe gezeigt. Auf Grund einer dieſem Blatte entnommenen 
Mittheilung hatte man bisher ſtets geglaubt, daß der Papſt aus Anlaß des 
Attentats vom 11. vor. Monats ein Telegramm direct an Se. Majeſtät den 
Kaiſer gerichtet habe. Das iſt, wie es ſich jetzt zeigt, gar nicht der Fall ge⸗ 
weſen; vielmehr ergiebt ſich das wahre Sachverhältniß aus den nachſtehen⸗ 
den, von der „Poſt“ mitgetheilten drei Telegrammen. 

1) Von dem Cardinal ⸗Staatsſecretair Franchi an den Reichskanzler in 


Be datirt Rom, den 13., italieniſch und in wörtlicher Ueber⸗ 
chung lauten: 
„Se. Heiligkeit, tiefbetrübt über das ruchloſe, gegen Se. Majeſtät den 
Kaiſer von Deutſchland verübte Attentat, trägt mir auf, Euer Durchlaucht 
zu bitten, dem erhabenen Monarchen ſein aufrichtiges Beileid über den 
Vorfall und feine berzlichſten Glückwünſche, daß Er der Gefahr entgangen, 
zur Kenntniß zu bringen.“ g 

Von dem Reichskanzler an den Cardinal Franchi, datirt Friedrichs⸗ 


rub, den 15. d. Mis. : Ä 

„Nachdem ich die Befehle Seiner Majeſtät des Kaiſers eingeholt habe, 
erfülle ich eine angenehme Pflicht, indem ich Eure Eminenz e 
bitte, Seiner Heiligteit dem Papſte den aufrichtigſten Dank des Kaiſers 
für die Seiner Majeſtät aus Anlaß des Altentates vom 11. d. Mis. be⸗ 


wieſene freundliche Theilnahme ausſprechen zu wollen.“ 

Ueber das Befinden des Papſtes find gegenwärtig ſehr ungünſtige Nach⸗ 
richten im Umlaufe. Die Aerzte, ſagt eine Röͤmiſche Correſpondenz der 
„K. Z.“, ſchreiben ihm eine Art von Spitalsdiät und Enthaltung von zu 
großen Anſtrengungen vor. Im Vatican fängt die Luft bereits an heiß 
und unangenehm zu werden, doch verlautet noch nichts davon, daß Leo 
denſelben bald zu verlaſſen gedenke. In noch ungünſtigerer Weiſe aber 
ſpricht ſich darüber eine Correſpondenz der „N.⸗Z.“ aus. Dieſe ſagt nämlich: 
„Ueber das Befinden des Papſtes kann ich nur wiederholen, was ich Ihnen 
unlängſt ſchrieb. Sein Leiden hat ſich unter dem Einfluß der hoheren 
Temperatur und ungenügender Bewegung verſchlimmert, ohne ihn jedoch 
ans Bett zu feſſeln. Die Aerzte drängen ihn zu einem längeren Land⸗ 
aufenthalt; die Cardinäle wollen aber davon nichts bören, und er hat nicht 
den Muth, nach eigener Ueberzeugung zu handeln. Es iſt, als ob ihm das 
Ende Clemens XIV. vorſchwebte und als ob er es durch Reſignation zu 
vermeiden hoffte. Kommt es einmal dabin, daß die Intranſigenten ſich 
ſeiner entledigen wollen, ſo werden ſie ſich wahrlich durch ſeine ſtille Er⸗ 
gebung davon nicht abhalten laſſen.“ 

In Frankreich iſt die Voltaireſeier am 30. d. Mis. ohne beſonderen 
Zwtſchenfall verlaufen. Eine Pariſer Correſpondenz der „N.⸗Z.“ ſagt in 
Bezug auf die in Paris ſtattgehabte Feier: Die Rede Victor Hugos, welcher 
Voltaire als Freund der Gerechtigkeit und als Feind des Fanatismus 
feierte, war wie gewöhnlich ein Gemiſch von Abſurditäten und hochpoetiſchen 
Stellen. Die übliche Hymne auf den Frieden fehlte natürlich nicht. Im 
amerikaniſchen Circus hatte die Feier einen ſtark revolutionären Anſtrich 
und wurde mit lärmendem Ertbufiatmuß bolljogen. e unbefange: 


Schreiberinnen, mögen nie die frevelhaften Stilübungen, mit denen Ihr 
meine Zirkel geſtört, zu unbarmherzigen Anklägern wider Euch werden! 

„Mein Herr!“ ſchreibt mir eine Dame auf duftendem Roſapapier, „Ich 
leſe nie Ibre Spaziergänge, aber ich muß Ihnen jagen, daß ich fie höchſt 
unpaſſend finde. Die ſatiriſchen Nenſchen ſind mir überhaupt verhaßt. 
Kehren Sie lieber vor Ihrer eignen Thür! 

Poſtſcriptum: Warum ſchreiben Sie nicht einmal gegen die Schleppen!“ 

Ach, mein anonymes Fräulein, wie ſchade, daß Sie meine Spa⸗ 
zierzänge nicht leſen? Sie würden ſonſt hierdurch erfahren, daß eln 
gewiſſer Leſſing der Satire den erſten Rang unter den Dichtungsarten 
anweiſt, und daß es oft das Schwerſte iſt, keine Satlre zu ſchreiben. 
Doch es iſt wiederum gut, daß Sie meine Spaziergänge nicht leſen; 
denn nun brauche ich mich nicht zu geniren, mitzutbeilen, daß in 
Ihrem Briefe fünfzig Interpunctionsfehler und zwei heftige grammatt- 
kaliſche Schnitzer vorkommen. O, o mein Fräulein! 

Ein anderer Brief iſt ſehr kurz gefaßt: 

„Mein lieber Spaziergänger!“ (Wie gemüthlih!) „Warum verſchwenden 
Sie unſere koſtbare Zeit mit Ihren langweiligen Spaziergängen! (Wie grob!) 
Sie ſcheinen ein guter Menſch zu fein (wie nett!), aber können Sie denn 
das Schreiben nicht laſſen? (Alle Wetter!) 7 r 

Einer, der es gut mit ſich meint.“ 

Da haben Sie's, meln Fräulein! Ich bin ein guter Menſch, aber 
ein ſchlechter Muſikant und nicht, wie Sie behaupten, ein ſatiriſcher 
Menſch und Schriftſteller. 

Der drltte lautet ſo: 

„Ihre Spaziergänge, mein Herr, intereſſiren mich ungemein. Ich freue 
mich, daß Sie den Leuten bier und da einen recht derben Hieb verſetzen. 
Sie glauben nicht, wie ſchlecht die Menſchen find, ich habe es leider erfahren 
müſſen in einem Leben voller Enttauſchungen und Verfolgungen. Ich bin 
nämlich die Tochter ärmlicher, aber reinlicher Eltern ... (folgt die rührende 
Geſchichte einer duldenden Jungfrau im Umfange von ſechs enggeſchriebenen 
Seiten mit etwa zweihundert Interpunctionsfeblern und f 8. Ach's und 
O's: am Schluſſe beißt es:) Ich würde es Ihnen aus tieſſter Seele danken, 
wenn Sie mich mit einer Antwort erfreuen wollten. Für dieſen Fall 
ſchreiben Sie gefälligſt unter der Chiffre M. R. Hauptpoſtami lagernd!“ 

Das iſt die ſchlimmſte Sorte! Lieber will ich mir den ſattriſchen 
oder den harmloſen Menſchen gefallen laſſen, als den Freund verkannter 
weiblicher Talente! 

Glaubſt Du es nun, lieber Leſer, daß die literariſchen Freuden des 
Spaziergängerd keinen Fingerhut füllen? Ich könnte Dir noch einen 
ganzen Band ſolcher Anonymſel mitthellen, bei denen mich nur das 
Eine tröftet, daß fie dem Poſtfiscus eine erkleckliche Portoeinnahme zuge⸗ 
führt haben. Vielleicht, wenn ich einmal bei Muße und bei Laune 
bin, gebe ich eine Blumenleſe davon zum Beſten als einen Beitrag 
zum „Dank vom deutſchen Leſepublikum! “). 

Aber wir wollen heute keine Grillen fangen. Geht es doch wie 
ein Aufathmen von ſchwerem Drucke durch die ganze Welt! Friede! 
Frlede! tönt's von allen Börſen Europadl. Zum 
langen, ſchweren Zeiten prangt in ihren Berichten das 
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nen Zuſchauer mußte die Festlichkeit als Parodie einer Scene aus der Zeit 
der großen Revolution einen komiſchen Eindruck machen. Die angekündigte 
Gegendemonſtratien fand in der Notre⸗Dame⸗Kirche ſtatt, wofelbft unter 
dem Vorſitze des Cardinals Guibert eine kirchliche Feier zu Ehren der Jung⸗ 
frau von Orleans gehalten wurde. Die Kirche bot den Anblick eines 
Theaters und war überfüllt. Alle bekannten Mitglieder und Führer der 
ultramontanen Partei waren anweſend. Die Statue der Jungfrau von 
Orleans auf dem Pyramiden⸗Platze in der Rue Rivoli, ſowie auch die 
Statue Voltaires in der Rue Monge im Quartier Latin waren polizeilich 
bewacht und das Niederlegen von Kränzen wurde verhindert. 

In der engliſchen Preſſe wird die Socialiſten⸗Demonſtration vor dem 
veulſchen Botſchafls,Hotel in London am letzten Sonntag vielfach beſprochen 
und in hohem Grade gemißbilligt. So ſchreibt namentlich der „Standard“! 

„England öffnet ſeine Thüren Flüchtlingen aus allen Ländern und 

jedweder Meinungsſchattirung ohne Frage, aber es wird nicht dulden, 
daß ſeine Gaſtfreundſchaft gemißbraucht wird. Deutſche Socialiſten mögen 
bier unbehelligt und unbeobachtet leben, aber ſolche Kundgebungen, wie 
die vom vorigen Sonntag Nachmittag, während welcher ein aſt der 
önigin, der Gemahl der Princeß Royal von England, beleidigt wurde, 
v einfach unerträglich. Ob unter dem Namen „Socialismus“ oder 
ter irgend einem andern Namen verhüllt, jo müflen Rohbeiten (ruflianism) 
nierdrüdt werden, und je eher dieſe deutſchen Arbeiter ſich dieſe Lehre 
Herzen nehmen, deſto beſſer. Ein aufrübrerifher Mob wie dieſer würde 
zicht gewagt haben in Berlin ſich zuſammenzurotten, und es follte 
uch hier nicht geſtattet werden. Alle Menſchen genießen Freiheit, betreffs 
ihrer politiſchen oder religibſen Meinungen, aber wenn dieſe Meinungen 
in tumultariſchen Verſammlungen, in Beleidigungen gegen königl. Gäſte 
und in Gewaltthätigkeiten gegen loyale Deputationen Ausdruck finden, ſo 
muß das Geſetz ſofort Notiz davon nehmen. Englands Gaſtfreundſchaft 
iſt groß und hochherzig, aber es wird nicht dulden, daß ſie gemißbraucht 
wird.“ 

Aus Spanien liegen jeht über die Vorgänge in der Cortesſitzung vom 
25. vorigen Monats einige nähere Mittheilungen vor, welche dieſelben 
als ziemlich ernſt erſcheinen laſſen. Darnach hätte ſich nämlich unter 
dem Publikum der Ruf an die Oppoſition vernehmen laſſen: „Erklärt 
euch in Convent, wir find mit euch und nehmen den Straßenkampf auf“, 
Polizeimannſchaft, fügt eine Madrider Correſpondenz der „K. Z.“ dem hinzu, 
drang ein und ſäuberte den obern Theil des Parlamentsgebäudes. Unten 
aber blieben die ſämmtlichen Abgeordneten der Oppoſition aller Schattirun⸗ 
gen verſammelt. Sie ernannten einen Ausſchuß von neun Mitgliedern, die 
von dem Praſidenten der Kammer Genugthuung und Wiederaufnahme 
der Debatte am Montag verlangen ſoll, widrigenfalls die Herren von der 
linken Seite des Hauſes nicht mehr im Congreß erſcheinen wollen. Auch 
die Miniſter waren faſt die ganze Nacht von geſtern auf heute (26. Mai) 
verſammelt, und Herr Canovas hatte im Augenblicke, wo ich dieſen Bericht 
ſchließe, ſchon vier Unterredungen mit dem Könige. — Von Cuba verlautet, 
daß Martinez Campos an Jovellar's Stelle tritt, während dieſer demnächſt 
nach Madrid zurückkehrt. Der Rebellenführer Maceo ſoll ſich nach Jamaica 
eingeſchifft haben. Es bliebe alſo nur noch Vincente Garcia mit feinem 
Geſindel in Waffen. 


Deutſchland. 

= Berlin, 31. Mat. [Regulirung des Apothekerweſens. 
— Novelle zum Unterſtützungswohnſitz. — Dr. Falk. — 
Erweiterungs bauten der wiſſenſchaftlichen Inſtitute der 
Berliner Univerſität.] Zwei wichtige Materien der Reichsgeſetz⸗ 
gebung, welche im Bundesrath vertagt worden find, werden bis zur 
nächſten Reichstagsſeſſton entſchleden zum Austrag gebracht werden: 
die Regulirung des Apothekerweſens und die Novelle zum Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz. Die erſtgedachte Frage iſt auf den Wunſch Preußens 
vertagt worden und zwar mit dem Motive, daß man zunächſt noch 
weitere Erfahrungen auf dem einſchlägigem Gebiete machen wolle. 
In der That ſprechen Weiſungen, welche im preußiſchen Cultusmini⸗ 
ſterium bereits ergangen ſind und theils neue Erhebungen bezwecken, 
theils weiteren Gutachten Raum geben wollen, für die Richtigkeit 
dieſer Anſicht. Es waren im Bundesrathe zur Zeit von mehreren 
ſüddeutſchen Regierungen Schritte auf dem Wege der Landesgeſetz⸗ 
gebung zur Beſeitigung von Mißſtänden im Apothekerweſen in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, und wie man hört, gleich darauf in Angriff genommen 
worden; es verlautet indeſſen, daß von der hieſigen Gentralverwaltung 
aus erfolgreiche Gegenvorſtellungen gegen eine particulare Beſeitigung 
der Mißſtände ergangen wären, damit der einheitlichen Regelung nicht 


Wort: „Hauſſe!“ Wie dle windgebeugten Aehren ſich wieder auf⸗ 
richten, wenn das Unwetter vorübergezogen, ſo heben die Papiere 
ſchüchtern ihre geſenkten Courſe wieder himmelwärts; ſelbſt durch 
die Türkenlooſe zuckt ein neuer Lebensfunke, daß fie jählings empor⸗ 
ſchnellen zu 32,50 bez. u. G. Warum ſollten wir uns nicht fort⸗ 
reißen laſſen von dem allgemeinen Jubel, und wäre es auch, um im 
nächſten Augenblick wieder zurückgeſchmettert zu werden in den aſch⸗ 
grauen Peſſimismus der politiſchen Philoſophie. 

Juſt zur rechten Zeit kam der glückliche Umſchwung unſerer Stim⸗ 
mung. Nun können wir uns ohne Bangen den Freuden hingeben, 
die in den nächften Wochen unſerer harren. Schon dampft und 
arbeitet es auf dem Maſchinenmarktplatz; „im ſchoͤnſten Circus Euro: 
pas“ führt Renz ſeine in Freiheit dreſſirten Hengſte vor; und dem 
Sportsman winken die Renngenüſſe bei Scheitnig und das aufregende 
Spiel am Totaliſator. 

Von den Brunnenplätzen unſeres Curortes nichts Neues! Freilich, 
wenn man indiseret fein dürfte, könnte man reizende Geſchichten er: 
zahlen ... Aber da ſpazierte ich eine Zeit lang des Morgens mit einem 
liebenswürdigen Herrn meinen Brunnen herunter. Es fiel mir auf, 
daß er immer verſtimmter und übellauniger wurde. 

Was haben Sie denn, fragte ich endlich. 

Ach, ſeufzte er, mir fehlt die Zeitung. 

Die Zeitung, die können Sie ja jeden Tag dreimal leſen! 

Nein, das darf ich eben nicht, und das macht mich krank. 

Ja, wie denn das? 

Sehen Sie, ich trinke Karlsbader und mein Arzt hat mir alles 
Jette ſtreng verboten; da fürchte ich auch, fett Gedrucktes zu leſen! 


Der Blaubart von Barnow. 
Von Karl Emil Franzos. 


Fortſetzung.) 

Die Sache verhielt ſich nicht ganz fo widrig und empörend, als 
fie mir damals erſchienen, obwohl immerhin widrig genug. Der 
Bruder des alten Luiſer Segenswunſch, ein wohlhabender Han⸗ 
delsmann in Kolomea, war mit Hinterlaſſung einer einzigen Tochter 
geſtorben. Dieſe, ein armes, mißgebildetes Kind, war nun ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Erbin ſeines Vermögens. Ihre Mutter, obwohl bereits 
in vorgerückten Jahren und von abſtoßendem Aeußern, fand gleichwohl 
bereits nach wenigen Monaten einen ſtattlichen Freier und vermählte 
ſich mit ihm. Sie hatte nur ſehr wenig eigenes Vermögen, aber der 
würdige Mann rechnete auf den baldigen Tod ihres Kindes, deſſen 
geſezliche Erbin fie dann war. Weil aber das arme Kind ihm nicht 
ſo bald, als er gehofft, den Gefallen erwies, zu ſterben, ſo begann er 
es ſchlecht zu behandeln, und ſchließlich fo empörend, daß die Sache 
ruchbar wurde und Luiſer in Barnow davon erfuhr. Er reiſte ſofort 
nach Kolomea, entriß die unglückliche Surke ihrem Peiniger und 


in dem letzten preußiſchen Staatshaushaltsetat umfaſſende Mittel be⸗ 
willigt worden. Dieſelben werden namentlich den kliniſchen Inſtituten 
zu ſtatten kommen. Es haben ſich jedoch neuerdings auch die Räume 
der königl. Entbindungsanſtalt in der Dorotheenſtraße als durchaus 
unzureichend erwieſen und es iſt deshalb unter Vorbehalt der nach⸗ 
träglichen Genehmigung des Landtages ein umfangreiches Terrain in 
der Ziegelſtraße angekauft worden, um auf demſelben eine zweckent⸗ 
ſprechende Anſtalt zu erbauen, ein Schritt, der in den nächſtbethei⸗ 
ligten Kreiſen gewiß große Anerkennung finden wird. 


Berlin, 31. Mal. lu ebernahme zweier Bahnſtrecken 
durch den Staat. — Petitionen wegen eines Reichs⸗ 
vereinsgeſetzes. Amtsgerichte. — Begleichung der 
Poſtanweiſungen durch Checks. — Zahlung der Gebühren 
für Patente. Enquete über die Holztarife.] Der 
„Actionär“, ein Fachblatt, welches ſich dem Vernehmen nach des Ver⸗ 
trauens des Handelsminiſters Maybach zu erfreuen hat, beſtätigt das 
Gerücht von der beabſichtigten Uebernahme der Eiſenbahnſtrecken Ober⸗ 
hauſen⸗Arnheim und Deutz⸗Gießen der Koͤln⸗Mindener Bahn durch 
den Staat. Das gedachte Blatt ſucht die Stimmen, welche ſich aus 
den Kreiſen der Intereſſenten dagegen geltend gemacht haben, zu 
widerlegen. Es ſtützt ſich hauptſächlich darauf, daß die Regierung bei 
der über den Bau der Wetzlarer Bahn gemachten Vorlage in den 
Motiven die Intention kundgegeben habe, die Zweigbahnen zu über: 
nehmen. Es wird daraus als ſelbſtverſtändlich geſchloſſen, der Landtag 
werde ſich mit dem Ankaufsprojecte der Regierung einverſtanden er: 
klären. Dieſe Ausführung trifft die Gründe gegen die Maßregeln 
durchaus nicht. Die Verkehrsintereſſenten fürchten die Ausſonderung 
jener beiden Linien aus dem Köln-Mindener Bahnnetz, weil damit 
eine Einſchränkung des Verkehrs verbunden iſt, das Unternehmen da⸗ 
durch finanziell geſchwächt und weniger in der Lage fein. wird, durch 
billige Tarife die Intereſſen des Kohlen: und Eiſenreviers zu fördern. 
Außerdem wird es allſeitig als ein großer Fehler angeſehen, zu Gunſten 
lediglich fiscaliſcher Intereſſen die Communication der Köln-Mindener 


Bahn zu ſchädigen. — Seitens mehrerer liberaler Vereine, die ſich lauft von dem Anfangstag des Patents. 0 un 
gleichieitig mit den wirtbſchaftlichen Fragen beſchäftigen, wird beab⸗ bereits durch Landespatent geſchützt geweſen, ſo läuft das Patentjahr 


brachte fie in fein Haus. Hier ſchaffte er ihr, ſoweit dies durch Geld 
und liebevolle Pflege möglich, ein behagliches Daſein, conſultirte auch 
mehrere Aerzte und befolgte pünktlich ihre Anordnungen, obwohl ihm 
keiner verhehlte, daß das kranke Mädchen durch die ſorgſamſte Pflege 
hoͤchſtens noch ein paar Monate am Leben erhalten, aber nicht wieder 
hergeſtellt werden könne. Er war aufrichtig darüber betrübt, ver⸗ 
heirathete die Nichte aber doch gleich darauf mit feinem Rachmiel. 
Zahlreiche und merkwürdig verſchiedene Motive beſtimmten ihn zu 


dieſem Schritte; er ſchlug da nicht weniger als vier Fliegen auf feiner Couſine und Gattin zu erdulden. 


einen Schlag. Erſtlich befriedigte er die Rache an dem Peiniger feiner 
Nichte, indem er ihm ſeine Hoffnungen auf die Erbſchaft vernichtete. 
Zweitens befriedigte er die eigene Habgier, indem er im Chevertrage 
die gegenſeitige Beerbung der Gatten feſtſetzte; drittens vollführte er 
in der That ein Werk der Barmherzigkeit, weil die unnatürliche 
Mutter bereits Schritte that, ihr Kind zurückzufordern, damit es in 
ihrem Hauſe und unter ihren Augen raſcher zu Tode gefoltert werde; 
viertens glaubte er zum mindeſten eine fromme That zu vollführen. 
Denn die Ehe iſt nach der Anſicht des orthodoxen Judenthums ſo 
wohlgefällig, daß es faſt eine Sünde iſt, wenn ein fünfzehnjähriges 
Mädchen noch nicht vermählt iſt. Uralte Traditionen, aus ſüdlichen 
Ländern mitgebracht, wo die Menſchenpflanze früher reift, mögen hier 
mit wirkſam fein... Daß es nicht die Habgier allein war, welche 
Luiſer beſtimmte, bewies die Behandlung, welche er der Kranken 
widerfahren tieß. Es geſchah nicht blos, was ihr heilſam und von 
den Aerzten geboten war, ſondern auch Alles, was ſie wollte. Die 
arme, bedauernswürdige, unausſtehliche Surke war die Gebleterin des 
Hauſes und brachte Familie und Dienerſchaft durch ihre Launen oft 
zur Verzweiflung. Da fie die Tage faſt ganz verſchlief, fo fehlte ihr 
Nachts der Schlummer, und dann ſchrie und weinte fie fo lange, bis 
ihr Wunſch erfüllt war: alle Hausleute mußten ſich im hell erleuch⸗ 
teten Zimmer um ſie verſammeln und mit ihr plaudern oder jene 
Arbeiten verrichten, die ſie anbefahl. Das kam ſo oft vor, daß ſich 
Luiſer bei den Nachbarn kaum noch darüber beklagte. Aber auch an 
außergewoͤhnlichem Vergnügen fehlte es ihm nicht. Da hörte die 
Nachbarſchaft einmal urplötzlich um Mitternacht Tanzmuſik im Hauſe 
ertönen, und als einige Neugierige eintraten, bot ſich ihnen ein ſelt⸗ 
ſames Schauſpiel: in der feſtlich erleuchteten Stube drehte ſich der 
alte, dicke Mann mit feinem Rachmiel im Tacte, daß ihre Geſichter 
glühten und die Kaftane nur ſo in der Luft flogen. Außer den 
Muſikanten waren nur noch zwei Menſchen in der Stube, Frau Eſther 
Segenswunſch, welche den curiofen Sprüngen ganz, melancholiſch zu: 
ſah, und Surke, die vergnügt in die Hände klatſchke. Sie hatte ſich 
urplötzlich erinnert, wie luſtig es geweſen, als ihr Onkel bei ihrer 
Hochzeit umhergeſprungen und hatte eine Wieſherholung des Schau: 
ſpteles anbefohlen. Und Luiſer hatte ſich gefügt, „weil die Aufregung 
der Kranken fonſt ſchaden könnte“. Wieder elfanal liefen Frau Eſther, 


ſichtigt, Vetitlonen wegen Erlaß eines Vereinsgeſetzes an den Reichstag 
zu richten, welches namentlich dle privatrechtliche Stellung der Vereine 
zu wahren hätte. Man nimmt Dabei Bezug auf dle ſchon wiederholt 
vorgekommene Unterdrückung antlſoclaliſtiſcher Vereine, well ſich dle 
Behörden über die eigentlichen Zwecke und Ziele derſelben keine Rechen⸗ 
ſchaft zu geben wußten. So iſt 3. B. neuerdings in Döbeln (König- 
reich Sachſen) unter Bere fung auf bas ſächſiſche Vereinsgeſetz den 
Gewerkvereinen der Maſchienbaner und Stuhlarbelter angekündigt 
worden, daß ihre Exiſtenz niche länger geflattet werden könne. Offen⸗ 
bar ging die betreffende Behörde von der Anſicht aus, daß dieſe Orts⸗ 
vereine der Sockaldemokratie angehören. Wie berichtet wird, haben 
dieſe Vereine bei der höheren Behn de Beſchwerde erhoben. Es tft 
erklärlich, daß die liberalen Vereine ein geſetzliche Regelung der Frage 
zu erſtreben ſuchen, welche Vereine der Soclaldemokratie angehören 
und welche nicht. In den Motiven zum Attentatsgeſetz wurde geſagt: 
„Es erſcheint im Öffentlichen Intereſſe geboten, den Beſtrebungen Raum 
zu gewähren, die darauf gerichtet find, durch Aufklärung und Belehrung, 
durch Stärkung des Sinnes für Recht und Sitte, wie durch wirthſchaftliche 
Verbeſſerungen die Wurzeln des Uebels (der Socialdemokratie) zu 
beſeitigen.“ Dem entſprechend werden die Bildungs⸗, Gewerbe-, 
Handwerker⸗ und Gewerkoereine mit Petitionen an den Reichstag vor⸗ 
gehen, welche dem Vernehmen nach die Wiedereinbringung des vom 
Abg. Schulze⸗Delitzſch in der Reichstagsſeſſton vom Jahre 1869 vor⸗ 
gelegten Vereinsgeſetzentwurfes verlangen. Allerdings darf nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß der Entwurf in der damaligen Reichstagsfraction 
der Fortſchrittspartei auf vielfache Widerſprüche ſtieß und fo zahlreiche 
Amendements hervorriel, daß die Berathung ſchließlich aufgegeben 
wurde. Die gegenwärtigen gemeinſamen Gefahren würden vielleicht 
zu einem anderen Verfahren und Ergebniſſe führen. — Nachdem die 
Frage der Neuorganiſation der oberen Gerichte durch das Geſetz über 
die Dberlanded: und Landgerichte für Preußen glücklich erledigt iſt, 
kommt die Vertheilung der Amtsgerichte an die Reihe. Selbſtoer⸗ 
ſtändlich handelt es ſich hierbet um das Intereſſe viel kleinerer Krelſe, 
die ſich ſchwer eine Stimme in der Oeffentlichkeit verſchaffen können. 
Daher erfährt man aus der Preſſe nur Weniges über den lebhaften 
Kampf, der auch hier zwiſchen verſchiedenen Orten um dle Gerichts⸗ 
ſitze geführt wird. Im Juſtizminiſterium aber klagt man, daß man 
mit Eingaben aus allen Weltgegenden förmlich überſchüttet und mit 
Deputationen kleinſtädtiſcher Magiſtrate noch mehr überlaufen würde, 
als in den Tagen, da Halle wider Naumburg, Bielefeld wider Minden 
ſtritt. Die Volksvertretung wird hauptſächlich die principiellere Frage 
intereſſiren, ob der Juſtizminiſter wirklich daran feſthält, die Amts⸗ 
gerichte hauptſächlich aus Rückſichten für die Richter ſelbſt und deren 
Familien an größeren Orten zu cumuliren. — Die ſtarke Zunahme 
des Poſtanweiſungsverkehrs beſonders an den Haupthandelsplätzen hat 
der Poſtoerwaltung den Gedanken nahe gelegt, ob man nicht allmällg 
Surrogate anſtatt des baaren Geldes verwenden konne. Es wird 
deshalb dem von der würtembergiſchen Poſtverwaltung begonnenen 
Verſuche, auf Grund der bei der Reichsbank eingerichteten Giro⸗Con⸗ 
tos bei Auszahlung von Poſtanweiſungen das Syſtem der Checks ein⸗ 
zuführen, von Seiten der Reichs-Poſtverwaltung vollſte Aufmerkſamkeit 
gewidmet. — Das kaiſerliche Patentamt erläßt eine Bekanntmachung, 
betreffend die Zahlung der geſetzlichen Gebühren für Patente, in welcher 
darauf hingewieſen wird, daß bei Zahlung der Gebühren für Patente, 
welche bereits durch Landespatente geſchützt waren, Irrungen entſtanden 
ſind, die in mehreren Fällen den Verluſt der Patente zur Folge gehabt 
haben. Zur Vermeidung wiederholter Nachtheile wird auf die Bezüge 
lichen Beſtimmungen des Reichspatentgeſetzes aufmerkſam gemacht. 
Es wird weiter bemerkt, daß bet der Umwandlung eines Landes⸗ 
in ein Reichspatent dem Erfinder eine Berechnung zugefertigt wird, 
welche den Fäͤlligkeitstag der jährlich zu zahlenden Gebühren 
erſehen läßt. Die Patent⸗Urkunde ergtebt den Anfang der Dauer 
des Patentes und bei Patenten, welche berelts durch Landespatente 
geſchützt waren, zugleich die längſtmoͤgliche Dauer derſelben. Außerdem 
wird dem Erfinder mitgetheilt, daß er den Fälligfeliötermin genau im 
Auge behalten ſoll. Der Fälligkeitstermin iſt nicht der Beginn des 
Kalenderjahres, ſondern der Beginn des Patentjahres. Das Patent 
Iſt jedoch die Erfindung 


Rachmiel und die Köchin wie verzweifelt im Städtchen herum und 
kauften alles Geflügel zuſammen, deſſen ſie habhaft werden konnten. 
Surke hatte den Entſchluß ausgeſprochen, künftig nur Hühnerleberchen 
zu eſſen, und nachdem ſie durch zwölf Stunden jede andere Nahrung 
zurückgeſtoßen, mußten ſich ihre Pfleger entſchließen, den Eoflfpieligen 
Wunſch ſo lange zu erfüllen, bis das Mädchen — oder richtiger: das 
junge Weib — ſelbſt davon abkam. 

Das Schlimmſte hatte wohl Rachmiel unter dieſen Eigenſchaften 
Er war ihr zur Geſellſchaft 
zugetheilt, und daß er jeden ihrer Wünſche erfüllte, daran hatte ihn 
Lulſer in feiner beſtimmten, nicht mißzuverſtehenden Weile gewöhnt. 
Da die Beiden die wenigen Tagesſtunden, wo Surke nicht ſchlief, auf 
dem Bänkchen vor dem Hauſe verbrachten, ſo war ich oft Zeuge der 
Qualen, welche fie ihrem Gefährten anthat. Es war dem unruhigen 
Jungen ſchon Qual genug, wenn ſie ihn ſtundenlang, oft in vertrackter 
Lage, regungslos neben ſich hocken ließ, noch härter fiel ihm wohl die 
Art, wie ſie ihn zuwellen beſchäftigte. So ſah ich einmal zu, wie er 
ihr Fliegen fangen mußte, welche fie dann langſam tödtete; war fie 
mit einer Fliege fertig, ehe er ihr eine neue zubringen konnte, fo hielt 
ſie ihm zur Strafe Mund und Naſe zu, bis ſich ſein grünlich⸗blaſſes 
Geſicht roth färbte. Ein andermal vergnügte ſie ſich damit, ihm die 
Haare auszuzupfen — eine Weile hielt er ſtill, bis er plötzlich laut 
aufweinend ins Haus ſtürzte, während Surke ihrerſeits auf dem Bänk⸗ 
chen ein Höllengezeter anhub. Der alte Luiſer ſtürzte aus der Stube 
und trug ſie unter zärtlichen Worten ins Haus zurück. Nach einer 
Weile trat Rachmiel kleinlaut mit rothgeweinten Augen vor die Thür. 
Da überwog mein Mitleid die einflige Entrüſtung, und ich trat 
auf ihn zu. 

„Das mußt Du Dir nicht gefallen laſſen,“ ſagte ich. 

Er zuckte die Achſeln. „Meines Vaters Kantſchu thut noch mehr 
weh!“ ſagte er ſeufzend. 

„Das braucht man doch von einer Frau nicht zu dulden!“ ſagte 
ich mit der Entſchiedenheit eines erfahrenen Mannes. „Auch wenn 
fie krank iſt.. ..“ 

„Das verſtehſt Du nicht,“ erwiderte er. „Wäre fie nur meine 
Frau, ſo würde ich in einem ſolchen Falle ſie prügeln, nicht ſie mich. 
Aber die Sache iſt ganz anders. Wir haben fie ins Haus nehmen 
müſſen, weil fie meine Bafe iſt und in Kolomea todtgeprügelt worden 
wäre. Wäre fie nicht mit mir verheirathet, jo müßten wir doch Alles 
thun, was ſie will, weil das ihr Leben verlängert. Nur bekäme dann 
noch obendrein ihr Stieſvater das Geld. 
wir es, wenn ſie ſtirbt.“ 

„Hoffſt Du auf ihren Tod?“ 

„Gott bewahre!“ rief er überlaut. Dann ſagte er 0» 


„Oft kommt mir fo ein Gedanke, aber der Vater hat 73 ar: ji 
boten —“ 


So wenigſtens bekommen 


von dem Tage, mit welchem die Erfindung juerf einen Patentſchüß 
erlangt hat. Es wird vorausgeſetzt, daß der Patentinhaber àber die 
beſtehenden Langespatente, namentlich das älteſte derſelben, dem Patent⸗ 
amt genaue Angaben gemacht hat. Die verspätete Einzahlung de 
Gebühren zieht den Verluſt des Patents unfehlbar nach ſich; eine Ver⸗ 
längerung dieſer Friſt oder eine Neſtitution gegenüber dem eingetretene 
Verluſt iſt nach dem Eeſetz nicht zuläſſig. Künftig wird zur mehreren 
Sicherheit der Patentinhaber in der Mittheilung die bei Zufertigung 
der Patenturkunde erfolgt, auch noch der nächſte Fälligkeitstermin de 
Gebührenzahlung angegeben werden. — Die Einwirkung der billigen 
Tarife für Bau: und Nutzholz auf den Eiſenbahnen von Ungarn und 
Galizien nach Deutſchland gegenüber der etwas höheren Tarife für den 
internen deutſchen Holzverkehr wird von den deutſchen Privatbahn- 
verwaltungen einer eingehenden Unterſuchung unterzogen. Dieſelbe 
wird auf der Baſis ſtatiſtiſcher Grundlagen eine umfaſſende Arbeit 
bilden, welche vorausſichtlich in verhältnißmäßig kurzer Zeit der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben werden ſoll und klarlegen dürfte, daß die regierungs⸗ 
ſeltig erhobenen Beſchwerden ſich auf ein beſcheidenes Maß beſchränken. 
Schon jetzt iſt als erwieſen anzuſehen, daß die deutſchen Forſten nicht 
im Stande ſind, genügende Quantitäten Bau⸗ und Nutzholz für den 
deuiſchen Markt zu liefern. Namentlich aber find die Erträgniſſe der 
fiscaliſchen Waldungen an Bau⸗ und Nutzholz in einigen Provinzen, 
z. B. Rheinland und Weſtfalen geradezu verſchwindend. Uebrigens 
wird in den preußiſchen Staatsforſten vorwiegend Brennholz gewonnen. 
Der Herabgang für Preiſe von Brennholz erklärt ſich aber durch den 
zunehmenden Conſum von Braun: und Steinkohlen in Folge des 
Preisherabganges der Kohlen, ſowie durch die Eröffnung einer Zahl 
neuer Bahnlinien, endlich auch durch die milde Witterung der beiden 
letzten Winter. Die angeſtellten Unterſuchungen ſeitens der Bahn: 
verwaltungen werden voraus ſichtlich intereſſante und unerwartete Er: 
gebniſſe über die deutſche Forſtwirihſchaft liefern. 

Berlin, 31. Mai. [Die offictöfe Preſſe.] Die War 
nung, welche in den Debatten der letzten Reichstagsſitzungen bei 
Geſetz gegen die ſocial⸗demokratiſchen Ausſchreitungen ausgeſproche 
wurde: Die Staatsregierung möge ihre Preßmeute beſſer in Ordnun 
halten, war nach dem Auftreten der offictöfen Preſſe gegen die national- 
liberale Partei durchaus begründet; aber fie bleibt ganz gewiß erfolglos. 
Seit langen Jahren iſt es hergebracht, daß in Preußen während der 

mentsloſen Sommerzeit alles, was offielös oder halboffictös oder 
parla von den Preßbureaus beeinflußt iſt, ſich ſchrankenlos in Verdäch⸗ 
ſonſt gen des Liberalismus ergeht und dabei wacker von den conſerva⸗ 
tigun Blättern unterſtützt wird. Daß dies in dieſem Sommer um fo 
tvenlloſer geſchehen wird, als mindeſtens eine ſtarke Abkühlung der Be⸗ 
zügeungen der Nationalliberalen zum Reichskanzler beſteht, und gleich⸗ 
zieh g dies orthodoxe Pfaffenthum einflußreicher zu werden ſcheint, iſt 
zeitiſtverſtändlich. Man braucht übrigens nur die Leitartikel der von 
ſelbrgen datirten, eben ausgegebenen Nummern der „Nordd. Allgem. 
mog.“ und der „Kreuzzeltung“ anzuſehen, um zu ermeſſen, was uns 
Zt dieſer Richtung noch bevorſteht, bis das Zuſammentreten des Land⸗ 
ings oder Reichstags im Herbſt dem frechen Spiel ein Ende macht. 
tate „Nordd. Allg. Ztg.“ behauptet vorweg: daß in „miniſteriellen 
Dreiſen“ die Frage angeregt ſei, ob die Mehrheitsbeſchlüſſe des Reichs: 
Kgs bei der Tabaks⸗Enquete und der ſocialiſtiſchen Frage es an⸗ 
tazeigt erſcheinen laſſe, daß das preußiſche Miniſterium ſeine Entlaſſung 
gend die Bildung eines neuen Cabinets aus den Elementen der Reichs⸗ 
uags mehrheit beantrage. 


twirkliche Berathungen des Staatsminiſteriums gemeint fein ſollten; fie |ift die Vorunterſuchung jo ziemlich als geſchloſſen zu betrachten. 


iſt in der unbeſtimmten Weiſe nur hingeſtellt, um ein Motiv zu den 


Erörterungen zu geben, was daraus würde, wenn in Folge eines] Stiefvater, Schuhmachermeiſter Traber, iſt ein kleiner, ſchmächtiger 
Mißtrauensvotums des Landtages ein nationalliberales Minifterium an Mann, eine faſt zwerghafte Erſcheinung, zeigt aber entſchieden mehr 
Bei dieſen Erörterungen werden Fortſchritts⸗Geiſt, als die Mutter, eine einfache, ſollde Arbeiterfrau, ſauber und liſchen Regierung kennend, dieſelbe auch in St. Petersburg zu verdolmet⸗ 


das Ruder käme. 


machte, liegt es in der Abſicht des Kirchenregiments, die erſte ordent 
liche Generalſynode noch in dieſem Jahre einzuberufen. 

[Zum Untergange des Panzerſchiffes „Große Kurfürſt“. 
Der „Große Kurfürſt“ führte etatsmäßig 500 Mann, einſchließlich der 
Offiziere. Es befanden ſich nach dem „B. Tgb.“ am Mittwoch Abend 
als das aus den Panzerſchiffen „Preußen“, „Großer Kurfürſt“ un 
„König Wilhelm“ beſtehende Geſchwader von Wilhelmshaven in Se 
ging, an Bord des verunglückten „Großen Kurfürſten“: zwanzig Offt 
ziere, zehn Seekadetten, achtzig Mann vom Seebatalllon, ſechsund 
ſiebenzig Heizer und Maſchiniſten⸗Maate, ſieben Stabswachtmeiſter, vie 
Schreiber, zweihundertfünfzig Matroſen, dreißig Handwerker. Die Leut 
waren faſt ſämmtlich neu. Die diesmalige Reiſe iſt die erſte Ausfahrt 
die der „Große Kurfürſt“ überhaupt unternommen. Bei einem Ton 
nengehalt von 4118 Tons und 5400 Pferdekräften war derſelbe mi 
8 Kanonen vom ſchwerſten Kaliber armirt. Der „König Wilhelm‘ 
mit 25 Kanonen, 5939 Tons und 8000 Pferdekräften iſt das ſtärkſt 
Fahrzeug unſerer Panzerflotte. 


Wilhelm“ und dieſem die „Preußen“. 
[Die Vorunterſuchung gegen Hödel.] 


Vernehmung der Eltern Hödels bot hochintereſſante Momente. 


Als das Geſchwader Wilhelmshaven 
verließ, ging der „Große Kurfürſt“ voran, ihm ſolgte der „König 


Mit der Verneh⸗ 


Dieſe Behauptung iſt erfunden, wenn etwa] mung der aus Leipzig am Frettag hier eingetroffenen Eltern Hödels 
Die 


118. 
Der | licher 


verzogen wurde, die ihm Alles nachgegeben. 
dungs⸗Verein zu Leipzig, 


dort den Vorträgen von Bebel, Liebknecht und Moſt. 
auch dort hat ſich Hodel ſo ſchlecht betragen, daß 


ſie 
hinausgeworfen haben. Ueber ſeine ä 


zu haben, weil dort ſeine Verwandte wohnen und um denen gegen⸗ 


„Volksverſammlung“. Dieſe Sucht zu „glänzen“ verläßt den Atten⸗ 
mittheilt, unterſchrieb Hoͤdel vom Gefängniß aus an feine Eltern 4 
wenigen Tagen einen Brief: „Max Höbel, Attentäter Sr. Ma 
des Kaiſers“. Als die Mutter das Zimmer des Unterſuchungsric 
verließ, trat Hödel auf fie zu und wollte ihr die Hand zum Abi 
reichen, abwehrend rief die tieferſchütterte Frau dem Entarteter 
„Geh weg, ich will nichts von Dir wiſſen.“ Das machte einen 1.4 
Eindruck auf Hodel, hier zeigie er die erſte und einzige menſchliche 
Regung ſeit ſeiner Verhaftung. Der Stiefvater war weichherziger ge⸗ 
ſtimmt als die Mutter, er reichte dem Verbrecher die Hand, als dieſer 
fie ihm zum Abſchied bot. 

Kiel. [Die Panzerfregatte „Friedrich der Große “.] 
Die Beſchädigungen, welche die Panzerfregatte „Friedrich der Große“ 
im Belt erlitten, find keineswegs fo gering, wie man anfangs hoffte. 
Es iſt deshalb die Ueberführung des Schiffes zur Dockung nach 
Wilhelmshaven aufgegeben und die Abrüſtung wird in Kiel erfolgen. 
Wie man hört, werden die letzten Arbeiten an dem großen Ellerbeker 
Dock beſchleunigt. Die Docks ſind bereits ſeit Wochen mit Waſſer ge⸗ 
füllt; es handelt ſich jetzt um die Einrichtung zum Verſchluß derſelben, 
welcher durch pontonartige Schleuſen geſchehen wird. 


O eſterreich. 
[Graf Andraſſy über die Lage.] In der Ausſchußſitzung 
= ei le Delegation vom 30. Mat entſpann ſich folgende 
ebatte: 


Ludwig Csernatonpy richtet an den Minifter des Aeußern zwei Fragen: 
1) ob die Einberufung des Congreſſes für den 11. Juni ſchon han oe 
ſichert ſei und 2) ob der Miniſter von dem Erfolge der jüngſten Verhand⸗ 
lungen zwiſchen England und Rußland unterrichtet iſt. 

Graf Andraſſy bemerkt rückſichtlich der erſten Frage, daß, nachdem die 
dee des Congreſſes durch ihn zuerſt angeregt worden, wurde ſeitens 
eutſchlands, welches die intervenirende Rolle übernahm, inſoferne es zwi⸗ 

ſchen Rußland und England eine unmittelbare Verſtändigung zu Stande 
brachte, in Wien angefragt, welcher Zeitpunkt für den Zuſammentritt des 
Congreſſes dort am zweckmäßigſten erſcheinen würde. Hierauf gab Graf 
Andraſſy die Erklärung ab, daß er vom 11. Juni an vollkommen zur Ver⸗ 
fügung ſtehe. Dieſe Antwort wurde von Deutſchland den anderen Mächten 
mitgetheilt und daher mag jene Nachricht rühren, daß der 11. Juni definitiv 
als der Eröffnungstag des Congreſſes feſtgeſetzt ſei. Eine poſitive Feſt⸗ 
ſezung hat nicht ftatigefunden, wenn aber auch der Tag noch nicht beſtimmt 
iſt, ſo iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß der Congreß in kurzer Zeit 


zuſammentreten wird. 


Vom Reſultate der ruſſiſch⸗engliſchen Verhandlungen habe er keine Kennt⸗ 
Nachdem nämlich die Erfahrung gemacht wurde, daß der Erfolg ähn⸗ 
er Unterhandlungen gefährdet wird, wenn dieſelben nicht in gebeimiter 
Weiſe geführt werden, hat ſich Graf Schuwaloff entſchloſſen, perſönlich nach 


St. Petersburg zu reiſen, um, wenn er auch von Seiten der engliſchen Re⸗ 


gierung keinerlei poſitive Anträge mit ſich nahm, die Abſichten der eng⸗ 


partei, Centrum und Polen die gewohnheits mäßigen Gegner|reinlid in ihrem Aeußern, deren Züge noch heute von einſtiger Schön: ſchen. Die Diecretion wurde jo weit getrieben, daß über das Reſultat der 


des Staates genannt und wird — aus leicht verſtändlicher Rück⸗ | heit zeigen. 
ſickt — als Miniſterpräſidentſchafts⸗Candidat in erſter Linie Lasker auf: | Sohn dieſelbe Ungenirtheit, die er bisher beobachtete. 
Im weiteren Verlauf des Artikels, der allerdings durch ver- giltig, als die Mutter ihm zurief: 


geführt. 


„Den Gedanken?“ 


das Gefolge ergriffen unter durchdringendem Jammergeſchrei die Flucht, 


„Ja! Er jagt, für jeden ſolchen Gedanken muß ich nach meinem Ahasverus aber hielt Stand und gebrauchte feinen Scepter fo wacker, 


Tode ein Jahr in den „Gehenim“ (Höllenräume) ſitzen. 
wäre unangenehm, weil es dort furchtbar kalt iſt. ...“ 


Und das] daß die Angreifer von ihm abließen. 


Das imponirte in weiteren 
Kreiſen, und Herr Thaddäus Williszewski, der Schöngeiſt von Barnow, 


Als der Herbſt hereinbrach und meine Ferien zu Ende gingen, ſagte kurz darauf bei einer Soiree, welche die Frau Bezirksrichterin gab: 


erſchten Surke nicht wieder auf dem Bänkchen. 
im Bette. Bald darauf erlöſte fie der Tod von ihren Qualen. 


Sommer 1862 traf ich unferen Rachmiel nicht blos als Wittwer wieder, — auf Ehre.“ 


ſondern ſchon zugleich als glücklichen Bräutigam. 


„Nun endlich,“ ſagte er mir ſtolz, „bekomme ich eine ſolche Frau, Kriegsnamen genannt. 


Sie lag ewig fröſtelnd „Meine Damen! — auf Ehre! — ich moͤchte gewiß alle Juden aus: 
Im gerottet ſehen — aber dieſer kleine Rachmiel — ein Judas Makkabäus. 


Und ſeitdem wurde der älteſte Sprößling des Hauſes 
Segenswunſch von allen „Gebildeten“ in Barnow nur mit dieſem 
Er ſah aber doch noch immer recht klein und 


wie fie mir die Mutter verſprochen hat. Ein dickes, geſundes Mädchen. unanſehnlich aus, und wie das Bürſchchen fo protzig vor mir fand, 
Sie hat zwar nur achttauſend Gulden, iſt aber von „Jiches“ (vor⸗kam mir unwillkürlich die Frage auf die Lippen: 


nehmer Abkunft): fie ſtammt von einem großen Rabbi. 
von Reb Mendele Suchower gehört?“ 

„Nein!“ 

„Weil Du ein Ungläubizer biſt! Das war ihr Urgroßvater. Ganz 
Polen iſt noch heute voll von ſeinen Wundern. Mit dem deutſchen 


Haſt Du nie 


„Wie alt iſt deine Braut?“ 

Er wurde verlegen. „Ich weiß es nicht ganz genau“, ſagte er 
dann zögernd. 

„Alſo beiläufig?“ 


„Beiläufig ſiebzehn Jahre.“ Und dann fuhr er raſch und trotzig 


Namen heißen fie Rosmarin. In Tarnopol wohnen fie alſo in einer fort: „Ganz genau: achtzehn Jahre! Du darfſt aber deshalb nicht 


großen Stadt, find aber doch die „koſcherſte“ (frömmſte) Familie!“ 
„Wie haſt Du Deine Braut kennen gelernt?“ 


glauben, daß ein Makel an ihr iſt.“ 
Dieſen Beiſatz mochte er für mich, bei dem er trotz der „Ungläu⸗ 


„Wie heißt: kennen gelernt?“ Er ſchien ſehr erſtaunt über dieſe bigkeit“ einige Kenntniß der Verhältniſſe vorausſetzen mußte, nicht für 
Frage. „Iſaak, der „Schadchen“ (Heirathövermittler, nämlich der überflüſſig halten. Das Befremdende lag übrigens nicht in dem um⸗ 
bereits erwähnte Tüͤrkiſchgelb), hat die Sach' ins Reine gebracht. Dann | ftande, daß fie älter war, als der Bräutigam, ſondern darin, daß fie, 


iſt mein Vater hingefahren und hat ſich 
und fie hat ihm ſehr gut gefallen. .. 
„Aber wenn ſie Dir nicht gefällt!“ 


das Mädchen angeſchaut, und 


„dick, geſund, mit achttauſend Gulden Mitgift“ und noch obendrein 
die Urenkelin eines Mannes, von deſſen Wundern „Polen noch voll 
war“, bis in ihr achtzehntes Jahr hinein un vermählt, ja unverlobt 


„Stuß!“ (Unfinn) erwiderte er unwillig. „Gefallt fie meinem geblieben! 


Vater, warum ſoll fie mir nicht gefallen? Bin ich klüger als mein 
Vater?“ 

„Und wenn Du ihr nicht gefällſt?“ 

„Das iſt mehr als Stuß“, ſchrie er, „das iſt Verrücktheit. 
Mädchen wird ſich ſo was erlauben? Hat man je gehört, daß man 
ein Mädchen um ſeinen Willen fragt? Uebrigens hat ja ihr Vater, 


Reb Srul, erſt in voriger Woche Schabbes bei uns gemacht (den mig. 


Samſtag zugebracht) und große Freude an mir gehabt. 
er nicht Freude an mir haben ſollen? Schau' mich nur an!“ 


„Hm!“ machte ich, „ſie wird vielleicht gar nicht ſo dick ſein oder 
es iſt ſonſt etwas nicht in der Ordnung!“ 
„Du!“ rief er drohend und ballte die Fäuſte. „Alles in Ord⸗ 


Ein nung!“ rief er. „Und für ihren Bruder kann fie doch nichts!“ 


„Was iſt's denn mit ihrem Bruder?“ 
„Er iſt ein „Apokotris“ (Abtrünniger), erwiderte Rachmiel grim⸗ 
„War noch vor acht Jahren ein ganz braver Menſch, ein ge⸗ 


Warum hätte lernt Jüngel, fromm und fill, die „Schadchonim“ (Heirathoͤbermittler) 


haben ſich die Füße abgelaufen um ihn. Aber mein Schwiegervater 


Ich lachte ihm ins Geſicht, mußte ihm aber dann doch zugeſtehen, Reb Srul hat immer geſagt: „Wer meinen Hirſch zum Eldam will, 


daß er ſich zu feinem Vortheile verändert. Nicht blos in der Tracht] muß ihn mit Gold aufwiegen!“ 
— er ging nun reicher, wie ein jüdiſch⸗orthodoxer Elegant; in tadel⸗ | alt 


Aber wie das Jüngel ſiebzehn Jahre 


wird, verwirrt Gott ſeinen Verſtand und er geht zu 


loſem Kaftan und mit ſorglich gedrehten und eingeölten Wangenlöcchen ſeinem Vater und fängt an zu reden von der neuen Zeit 


— ſondern auch in ſeinem Weſen. 


worden, und die Prügelei, an welcher er ſich zuletzt, vor wenigen] Da erſchrickt Reb Srul und 
Monaten, beiheiligt, gereichte ihm keineswegs zur Unehre. Das war an zu weinen. 


Er war ernſter und geſetzter ge⸗[ und von Bildung und daß er will ſtudiren auf einen Doctor. 


rauft ſich den Bart und fängt 
„Hirſchleben“, weint er, „das wär' ja die größte 


am „Purim“ ⸗Feſte geweſen, wo die Juden ihre Freude über die Hin: | Schand’ und dens größte Unglück, wenn der Urenkel von Reb Mendele 
richtung des ſchlimmen Haman durch Trinkgelage und Maskeraden zu Suchower möcht tragen einen deutſchen Rock und „treſe“ eſſen und 


feiern pflegen. 


girt und war als König Ahasverus an der Seite feines jüngeren Bru⸗ an!“ 
ders, welcher die Eſther vorſtellte, würdevoll einhergeſchritten, als plöß: | werde nie etwas Sahlechtes thun!“ 


Einen ſolchen feſtlichen Zug hatte auch Rachmiel arran: |am Schabbes Rec epten ſchreiben! 


Hirſchleben, thn' mir das nicht 
Schweigt dals Jüngel und ſagt dann: „Vater, weine nicht, ich 
Iſt Reb Srul wieder getröſtet. 


lich einige chriſtliche Lohrjungen aus dem Hinterhalte hervorbrachen und Aber drei Tage darauf iſt Hirſch weg geweſen — nicht im Haus und 
auf die maskirten Knaben einzubauen begannen. Haman, Eſther und! nicht in Tarnopol — Ils wär' er in die Erd’ geſunken. Srul läuft 


Während der Vernehmung ſeiner Eltern bewahrte der 
Er blieb gleich: 
„Gr hätte ſich lieber erſchießen 


Schuwaloff'ſchen Miſſion nach London keine telegraphiſchen Nachrichten ge⸗ 

ſendet wurden und dieſes Reſultat war dort auch nicht früher bekannt, als 

bis der Botſchafter ſelbſt zurückkehrte, ja es iſt ſogar wahrſchein ich, daß 
Gortſetzung in ber eriten Beilage.) 


herum, die Gemeinde läuft herum, die Gendarmen laufen herum — 
Alles umſonſt. Da hört man auf einmal: Hirſch ſitzt in Lemberg 
und ſtudirt die „Gumnaſia“ und tragt einen kurzen Rock. Reb Srul 
reißt ſich die Haut vom Leib: „Mein Sohn ein Tatſch“ (Deutſcher, 
Aufgeklärter) und fahrt nach Lemberg. Wie trifft er Hirſch? In 
einem Bodenzimmer, im größten Elend, mit noch drei andere ſolche 
Studenten. „Vater“, ſagt er, „es iſt alles Reden umſonſt — id) 
blelbe hier. Denn hier thu' ich glücklich ſein, und nach Jahren komme 
ich wieder!“ Da ſagt Reb Srul: „Ich hab' keinen Sohn mehr 
mehr“ — und geht. Mein Schwiegervater iſt ein eiſerner Kopf, er 
hat ſein Wort gehalten durch alle die acht Jahre, die ſeitdem ver⸗ 
gangen ſind. Anfangs ſind noch Briefe gekommen, aber obwohl ſie 
verzahlt waren, hat er fie doch nicht angenommen. Nur von fremden 
Leuten hat man gehört, daß Hirſch nach Wien gefahren iſt, und jetzt 
ſchneldet er dort — Gott ſoll uns bewahren! — Todte auf und heißt 
Heinrich. Wenn man aber ſagt, daß er ſich hat taufen laſſen, ſo iſt 
das eine Lüge — nur unſere Feinde ſprengen das aus. Es iſt ja 
ohnehin bitter genug, einen ſolchen Schwager zu haben, und deshalb 
hat auch Reb Srul bisher keinen Bräutigam finden können für ſeine 
Malke. Aber mein Vater hat geſagt: „Das iſt ein Unglück und keine 
Schande, und Reb Srul bleibt doch immer der Enkel vom großen 
Suchower Rabbi, und es iſt mir eine Ehre, ſich mit ihm zu verbin⸗ 
den.“ Und ſo ſind die „Turim“ (Verlobungsbriefe) ausgetauſcht wor⸗ 
den und in vier Wochen iſt in Tarnopol die Hochzeit.“ 

„Und bleibſt du in Tarnopol?“ 

„Nein!“ 

„Alſo werdet ihr hier wohnen?“ 

„Ja!“ Er wurde ſehr verlegen und ſein Geſicht färbte ſich hoch⸗ 
roth. „Das heißt — ich. Aber fie bleibt noch zwei Jahre bei ihrem 
Vater. Man ſagt — ich bin noch zu jung. Aber“, ſprang er raſch 
auf ein anderes Thema über, „weißt du — ich kann ſchon die deutſchen 
Geſetze verſtehen ...“ 

.. Bald darauf reiſte die ganze Familie Segenswunſch in Be⸗ 
gleitung des Herrn Türkiſchgelb zur Hochzeit nach Tarnopol. Luiſer 
bewies da, nebenbei bemerkt, wirklich eine Vorurtheilsloſigkeit. In den 
orthodoxen Kreiſen des öſtlichen Judenthums herrſcht noch immer der 
größte Abſcheu gegen das Studiren, weil es dem Glauben entfremde. 
Kann ſich eine ſolche Familie vollends der Verwandtſchaft mit irgend 
einem Wunderrabbt oder ſonſtigen frommen Gauner rühmen, fo wird 
Alles aufgeboten, um den „Bethörten“ zu bekehren, und gelingt es 
nicht, ſo iſt er für ſeine Angehörigen todt. 
einer aus Galizien und Ungarn, welcher ſich überaus mühſelig durch⸗ 
bringt, iſt der Sohn vermoͤglicher Eltern und konnte daheim als 
Wucherer oder Talmudiſt in Kaftan und Pantoffeln ein ſehr behag⸗ 
liches Leben führen. Statt deſſen leidet ſo ein armer Menſch einſam 
und verlaſſen, nur von ſeinem eigenen Wiſſenstriebe aufrecht erhalten, 
in der Großſtadt Hunger und Kälte und denkt doch nie reuig an die 
Fleiſchtöpfe der Heimath zurück. Ach ja, dieſe Juden ſind doch ein 
ſeltſames Volk! (Schluß folgt.) 


Mit vier Beilagen. 


über den großen Agitator“ zu ſpielen, berief er nach dort eine 


täter ſelbſt im Gefängniß nicht, denn wie der Unterſuchungsrichter 


ſollen, denn ihnen die lezten Spargroſchen ſtehlen. — Die Mutter 
bekundet, daß er fie ſeit feiner Kindheit fort und fort beſtohlen, daß 
er nichts liegen laſſen konnte und ſie Alles vor ihm verſtecken mußte, 
das letzte Geld hatte ſie in dem Strohſack ihres Bettes verſteckt, damit 
es der „Bube“ nicht finde, er habe es doch aufgefunden und ihnen 
geraubt. Der Stiefvater erklärte, daß der „Junge“ von der Mutter 
Der Arbeiter - Bil: 
meint der Vater, ſei die Pflanzſtätte 
der Soclaldemokratie, „Jungen von 16 bis 17 Jahren“ lauſchen 
Doch 

ihn 
in der Volksverſamm⸗ 
lung zu Schkeuditz gehaltenen Rede iſt feſtgeſtellt, daß Hödel über die 
„Orientaliſche Frage“ ſprach. Schkeuditz ſcheint er deshalb gewählt 


Mancher Wiener Medi⸗ 
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. F Fortſetzung.) 0 EN: 
ſelbſt jene Staatsmänner, mit welchen Schuwaloff bei feiner Rückreiſe in 
Berührung trat, über die Details dieſer engliſch⸗ruſſiſchen Unterhandlungen 
keine Kenntniß batten. Er (Graf Andraſſy) kann demnach nur von Ein⸗ 
drücken ſprechen und dieſer Eindruck iſt: daß zwiſchen Rußland und Eng⸗ 
land keine wie immer geartete Vereinbarung getroffen wurde, welche die 

niereſſen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie in welcher Weiſe immer 
chädigen könnte. e } 

Auf die Anfrage des Grafen Appon yvi, ob die Unterhandlungen aus: 

ſchließlich zwiſchen England und Rußland gepflogen wurden oder ob an 
denſelben auch andere Mächte theilgenommen haben, erklärt Graf An: 
draſſy, daß die Vermittelungen Deutſchlands darin beſtanden, daß 
es vor Zuſammentreten des Congreſſes für nothwendig gehalten habe, 
zwiſchen den in der Umgegend Konſtantinopels maſſirten engliſchen und 
ruſſiſchen Kriegskräften eine beſtimmte Grenze zu ziehen, auf daß nicht durch 
militäriſche Thatſachen die Friedensbeſtrebungen der Betheiligten vereitelt 
werden. Deutſchland hat in dieſer Hinſicht keinerlei Anträge geſtellt, 
bat es aber durchgeſetzt, daß die beiden intereſſirten Mächte bezüglich dieſer 
Angelegenheit unmittelbar mit einander in Berührung traten. 
Graf Anton Szecsen erachtet es im Intereſſe des Congreſſes für über: 
ſins wichtig, daß die Agenden und die Stellung deſſelben genau präcifirt 
erden. Redner weiſt auf den erſten Punkt des Londoner Vertrages vom 
wahre 1871 hin, welches Beiſpiel genügend beweiſt, wie vorſichtig bei der 
vormulirung ähnlicher Angelegenheiten vorgegangen werden muß. Obwohl 
et die Abſicht billigt, daß bei der Neugeſtaltung im Orient darauf geachtet 
erden möge, daß ein nationales Element vom andern nicht unterdrückt 
werde, iſt er dennoch der Anſicht, daß namentlich die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie ſehr vorſichtig bei der Betonung der ausſchließlich nationalen und 
eihnograpbiſchen Geſichtspunkte vorgehen müſſe. { 

Graf Andraſſpy erklärt, daß das, was er von den nationalen Verhält⸗ 
niſſen des neuen Bulgarien geſagt habe, ſich hauptſächlich darauf bezieht, 
daß dort mit der ſichtbaren Unterdrückung des griechiſchen Elementes ein 
neuer Staat gehildet werden ſolle. Was aber den Hinweis auf die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Monarchie betrifft, leugnet er entschieden die Berechti⸗ 
gung eines ſolchen Hinweiſes. In Bulgarien iſt davon die Rede, daß 
künſtlich ein neuer Staat gebildet werde. Die öſterreichiſch-ungariſche Mon: 
archie aber exiſtirt und iſt durch hiſtoriſche Entwickelung zu Stande gekommen. 
„Wir exiſtiren — ſagte der Miniſter — gare à qui touche.“ (Wehe dem, 
der uns angreift.) 2 1 

Ludwig Cſernatony fragt, ob von Petersburg eine Antwort auf jene 
Bemerkungen eingelangt ſei, welche die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie 
bezüglich des San Stefano“ Friedensberlrage gemacht habe. 

Graf Andraſſy antwortet darauf, daß er, ſobald er von dem Inhalte 
des Friedens vertrages officiell unterrichtet war, mit ganzer Offenheit Ruß: 
land gegenüber jenen Standpunkt bezeichnete, welchen er dieſem Friedens⸗ 
vertrag gegenüber einnimmt. Seitdem ſind zwar aus Petersburg Antworten 
eingelangt, aber ſolche, welche die divergirenden Anſichten unter einen Hut 
gebracht bätten, ſind keine angekommen. a 

Emerich Szivak richtet an den Miniſter zwei Fragen, erſtens bezüglich 
jener Antwort, welche der Miniſter auf die Interpellation Banhidy's ge⸗ 
geben und in welcher drei Punkte aufgezählt wurden, welche mit den In⸗ 
tereſſen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie im Widerſpruch ſtehen, ob 
damit die Reihe jener Punkte des San Stefano ⸗Friedensvertrages erſchöpft 
ſei, welche der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter als mit den öſterreichiſch⸗ 
8 Intereſſen in Widerſoruch ſtehend betrachtet, und zweitens, wie 
viel ſchon bisher vom 60 Millionencredit factiſch verwendet wurde. 

Graf Andraſſy bemerkt hierauf: Die Punkte, welche er in der Antwort 
auf die Interpellation Banhidy's erwähnt habe, erſchöpften bei Weitem nicht 
die Reihe der öſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſen; ja, jene Punkte, welche 
Szivak erwähnte, wie z. B. der rumäniſche Fall, die Freiheit der Donau, 
die Handels⸗ und Communications⸗Intereſſen der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie im Orient, habe er in ſeiner Antwort nur deshalb nicht erwähnt, 
weil er dies als ſelbſtverſtändlich erachte. Auf die Frage Szival's, wozu 
denn dis Geld nöthig ſein werde, wenn der Congreß zum Ziele führt, be⸗ 
merkt der Minifter, daß der Congreß die ſchwebenden Fragen jedenfalls nur 
auf dem Papiere löſen könne, was keineswegs ausſchließt, daß eben die 
Durchführung dieſer Beſchlüſſe ernſte Hinderniſſe findet und zwar in unſerer 
nächſten Nähe. Der Miniſter lieſt eine ganze Serie von Documenten vor, 
in welchen die bisher unter türkiſcher Herrſchaft ſtehende Bevölkerung theil⸗ 
weiſe ganz entſchieden gegen eine Einverleibung, ob mit Bulgarien oder 
Serbien oder Montenegro, Verwahrung einlegt. Es iſt demnach außer 
Zweifel, daß die Neugeſtaltungen im Orient auch dann nicht ohne Schwierig⸗ 
keiten durchgeführt werden können, wenn die Mächte hierüber auch vollſtän⸗ 
dig einig ſein werden. Orient imponirt aber nur die Macht, und die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie hat es um ſo nothwendiger, ihre Macht 
ir 25 ' Br zu laſſen, als dies von Seite der übrigen Mächte auch bereits 
9 ehen iſt. 

Auf die Frage, wie viel von den 60 Millionen verwendet wurde, ant⸗ 
wortet Finanzminiſter Szell, daß bis zur jüngſten Zeit nichts davon ver⸗ 
wendet wurde, in den letzten Wochen ſind aber dem gemeinſamen Kriegs⸗ 
miniſter für unauſſchiebbare Ausgaben von den beiden Finanzminiſtern 
einige, aber nicht bedeutende Summen zu Verfügung geſtellt worden. 


Graf Apponvi ſchickt voraus, daß er nicht glaube, die Ruſſificirung 
Bulgariens ſei überhaupt hintanzubalten, wenn die Occupationsfrage auch 
im Sinne der Forderung unſerer Regierung gelöt wird. Rußland hat auch 
andere Mittel, wie wir dies auch in Serbien geſeben, bierüber will er jetzt 
nicht ausführlich ſprechen, ſondern wirft blos die Frage auf, ob es denn 
vorſätzlich geſchehen ſei, daß der Miniſterpräſident in der jüngſt ertbeilten 
Antwort auf eine Interpellation von der Vertbeidigung der ſüdöſtlichen 
und nördlichen Grenzen der Monarchie ſprach, wobingegen der Miniſter 
des Aeußeren, Siebenbürgen und Dalmatien erwähnend, von den nördlichen 
een ſchwieg. 5 

Miniſterpräſident Coloman Tisza antwortet hierauf, daß er nur von 
allgemeinen Vorſichtsmaßregeln ſprach, während der Miniſter des Aeußern 
jene Grenzen bezeichnete, wo Truppenvermehrungen ftatifinden. Uebrigens 
war in der jüngſten Rede des Miniſters des Aeußern ausgeſprochen, daß er 
nur „beiſpielsweiſe“ ſpreche. 0 . 

Graf Andraſſy giebt bezüglich der tbeils geplanten, theils bereits in 
Ausführung befindlichen Vorkehrungen detaillirte Aufklärungen, welche ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt ſind. 

Graf Apponpi stellt bezüglich der Beſetzung Ada⸗Kalehs an den 
Miniſter eine Anfrage. f 

Graf Andraſſy weiſt darauf bin, daß im Sinne des 3. Artikels des 
San Stefano⸗Friedensvertrages Ada⸗Kaleh türkiſcherſeits zu räumen und 
ſodann zu ſchleifen ſei. Als die Türken zur Durchfübrung dieſer Friedens⸗ 

ledingungen ſchritten, konnte es der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung 
nicht gleichgiltig ſein, in weſſen Hände dieſer überaus rte ch man könnte 
er wichtigſte Schlüſſel der Donau gelangt. Sie ſetzte ſich desbalb mit 
der Pforte in Verbindung und mit derſelben kam eine proviſoriſche Verein: 
barung zu Stande, wonach, ſo lange das Loos Ada⸗Kalebs durch den Con: 
greß be definitiv eniſchieden ſei, öſterreichiſch⸗ ungariſche Truppen 
daſſelbe beſetzen, welche zugleich das von den Türken dort gelaſſene Kriegs⸗ 
ee Schutz nehmen werden. Die Beſetzung Fate 
n n pr. i itiven Entſcheidun 
nicht präludieir. oriſchen Charakter, welcher der definitiv 8 

Graf Apponyi erklärt, mit dieſer Antwort zufrieden zu fein und ber: 
a noch bezüglich Bosniens und der bosnifhen Flüchtlinge Auf: 

Graf Androffy made darauf aufmerkſam, daß zwiſchen dieſen beiden 
Bragen ein 9 nierfeied ift. Das Loos Vosniens wird der Congre 

eſtimmen, 2 2 ie Frage der Flüchtlinge uns allein und direct berührt. 
Der Miniſter des 3 lieſt hierauf amtliche Berichte vor, aus denen 
berborgebt, daß ns osniſchen Flüchtlinge erklart baben, fie werden um 
leinen Preis in ihr Vaterland zurügkehren, lieber laſſen fie ſich umbringen. 
2. weilen A it er der den Regierung mit der u 
erhandlunge b er den Flüchtlingen zu bietenden Ga⸗ 
rantien, die aber noch im Zuge find. ei 

Graf Anton Szecsen wirft die Frage auf, ob es wahr fei, daß, wie 
es im engliſchen Blaubuche zu leſen ſſt, am 16. Juni des vorigen Jahres 
zwiſchen dem Grafen Schuwaloff und Lord Derby der Plan beſprochen wurde, 
daß das neue Bulgarien bis an den Balkan grenzen ſoll und am 14. Juni 
Graf Schuwaloff bereits erklärt hat, daß Rußland, nach einer vom Fürſten 
Gortſchakoff eingelangten Inſtruction, mit einem Bulgarien, welches ſich nur 
bis zum Balkan erſtreckt, nicht zufrieden fein könne und daß dies ebenſo 
das Wiener, wie das Berliner Cabinet wußte. Er frage deshalb, was die 
Iſterreichiſch⸗ungariſche Regierung darauf geantwortet habe, denn, wenn die 
Sache ſich wirklich ſo verhält, jo war von dem von den San Stefanoer 

Friedensbedingungen umſchriebenen Bulgarien bereits ein Jahr früher die 
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Rede; es konnte daher dieſer Theil der Friedensbedingungen für die Mächte 
keine Ueberraſchung bilden. 

Graf Andraſſy erklärt, daß das Factum, wie es im engliſchen Blau⸗ 
buch beſchrieben iſt, der Wahrheit wirklich entſpreche; aber der erſte Plan 
der Ruſſen, welcher ſich auf ein Bulgarien dieſſeits des Balkan bezieht, war 
an die Bedingung geknüpft, daß die Türkei ſelbſt Frieden verlange, bevor 
die ruſſiſchen Truppen den Balkan überſchritten baben. Nachdem dies 
türkiſcherſeits nicht geſchehen iſt, iſt der erſte Plan von ſich ſelbſt weggefallen. 

Bezüglich des zweiten Planes, welcher Bulgarien bis jenſeits des Bal⸗ 
kans ausdehnen wollte, hat fi die öͤſterreichiſch⸗ungariſche Regierung nie 
für die Annahme dieſer Baſis erklärt. Uebrigens war das damals geplante 
Bulgarien bei weitem nicht dasjenige, was der San Stefano⸗Friede ſchaffen 
will. Einen Gegenantrag bat die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie bezüg⸗ 
lich des zukünftigen Bulgarien nicht geſtellt, ſondern ſich vorbehalten, daß, 
wenn beim Friedensſchluß von der Bildung eines ſolchen neuen Bulgarien 
die Rede ſein wird, ſie vom Standpunkt ihrer eigenen Intereſſen auch zu 
dieſem Gegenſtand ſprechen könne. 

Damit wurde der Ideenaustauſch geendet, der mehr den Charakter einer 
Converſation, als einer Debatte hatte. A 

Frankreich. 

O Paris, 29. Mal. [Zur Labordèreſchen Angelegenheit. 
— Voltairefeier und Feier der Jeanne d' Arc. — Der 
Handelsvertrag mit Italien. — Zum Berliner Congreß. 
— Vom Poſteongreß. — Der Typhus in Toulon.] Die 
Labordère'ſche Angelegenheit beſchäftigt heute die politiſchen Kreiſe und 
die Blätter. Die letzteren haben den ſehr ausführlichen Bericht George 
Périn's, welcher die Petition Labordére's einſchließt, veröffentlicht, und 
dieſer Bericht macht großen Eindruck, wie er denn in der That vor⸗ 
trefflich abgefaßt iſt. Auch gegen die Erzählung Labordeère's, feine 
Darſtellung der Umſtände, unter welchen ſeine Entlaſſung herbeigeführt 
worden, läßt ſich nichts einwenden. Sie iſt ſachlich und ohne Leiden⸗ 
ſchaft geſchrieben. Alles in Allem begreift man ſehr wohl, daß die 
parlamentariſche Commiſſton, welche dieſe Bittſchrift zu prüfen hatte, 
den lebhaften Wunſch empfindet, dem Verfall von Limoges näher auf 
den Grund zu gehen, und daß fie dem Krlegsminiſter, General Borel, 
ob ſeiner Weigerung, dieſe Angelegenheit eingehend zu discutiren, nicht 
wohl will. Die reacttonären Blätter ſpeien freilich Feuer und 
Flammen und rufen, daß es um alle Disciplin der Armee geſchehen 
ſein wird, wenn die Kammer die verlangte Unterſuchung bewilligt. Sie 
wird ohne Zweifel bewilligt werden und zwar wird nach dem 
Wunſche des Berichterſtatters die große Enquete⸗Commiſſton mit ihr 
betraut werden. Die „Republique Frangaiſe“ ſetzt heute auseinander, 
daß die Wahl dieſer Commiſſion eine verſöhnliche Abſicht, die Abſicht, 
jeden überflüſſigen Conflict zu vermeiden, andeutet. Die republikaniſche 
Mehrheit wird ſich auch hier bemüht zeigen, den Schein einer Feind⸗ 
ſeligkeit ſelbſt dem wenig beliebten Kriegsminiſter gegenüber zu ver⸗ 
meiden. Für den General Borel iſt trotzdem die Situation nichts 
weniger als angenehm. Es kann für ausgemacht gelten, daß die mor⸗ 
gige Voltaireſeter ohne jede Öffentliche Demonſtration und ohne Stö⸗ 
rung von Statten gehen, und daß es bei den Reden in der Gatte 
und im amerikaniſchen Circus ſein Bewenden haben wird. Die Cle⸗ 
ricalen haben keine Verſammlung zu Ehren der Jungfrau von Or⸗ 
leans veranſtaltet; es war ihnen am Ende weniger darum zu thun, die Hel⸗ 
din zu feiern, als darum, den Republikanern einen Streich zu ſpielen, und 
dieſer Plan war mißlungen, ſobald Gambetta das Andenken Johannas auch 
für die Republikaner in Anſpruch genommen hatte. Die Regierung 
ihrerſeits will, wie es heißt, beweiſen, daß ihrem Verbot einer öffent⸗ 
lichen Kundgebung zum Ruhme Johannas nicht etwa eine Gering⸗ 
ſchätzung der nationalen Heldin zu Grunde liegt, indem fie den An⸗ 
trag vorbereitet, auf Staatskoſten der Befreierin Frankreichs ein wür⸗ 
diges Denkmal, deſſen ſie bisher entbehrt, zu errichten. — Der fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſche Handelsvertrag dürfte noch ſchneller zum Abſchluß 
kommen, als ſich nach den letzten Vorgängen vermuthen ließ, denn 
während die Commiſſton der Kammer in dem geſtern niedergelegten 
Bericht dle Eröffnung neuer Unterhandlungen und die Abänderung 
gewiſſer Tarifbeſtimmungen verlangt, wollen Gambetta und ſeine 
Freunde in der auf Ende dieſer oder Anfang der nächſten Woche an⸗ 
beraumten Verhandlung die einfache Beſtätigung des Vertrages for⸗ 
dern. In Italien wird man damit ſehr zufrieden ſein und auf eine 
den Italienern erfreuliche Demonſtration iſt es dabei auch 
offenbar abgeſehen. — Der Miniſter des Aeußern wird auf 
ſeiner Reiſe zum Berliner Congreß den Director der politiſchen 
Abtheilung in ſeinem Miniſterium, Herr Desprez, und mehrere Attaché's, 
die noch nicht bezeichnet find, mitnehmen. — Der Poftcongreß hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung Liſſabon als den Ort ſeiner nächſten Zuſammen⸗ 
kunft bezeichnet, wofür der portugieſiſche Vertreter, Guilhermins de 
Barroz, im Namen ſeiner Regierung dankte. — Der General Türr 
und Midhat Paſcha ſind hier angekommen. Der letztere erklärt, daß 
er die Ausſtellung beſichtigen wolle; er hat aber, wie es heißt, gleich⸗ 
zeitig die Abſicht, die Correctur einer neuen Broſchüre „Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft der Türkei“, die binnen Kurzem erſcheinen 
erſcheinen ſoll, zu beſorgen. — In Toulon iſt der Typhus ausge⸗ 
brochen und ſo ſtark, daß man es für räthlich gehalten hat, die Marine⸗ 
truppen aus den Kaſernen zu entfernen und ſie auf mehreren Schiffen 
im Hafen unterzubringen. Louis Veuillot und Genoſſen werden nicht 
verfehlen, darin den Finger Gottes zu erkennen, welcher die Stadt Toulon 
dafür züchtigt, daß ihr Bürgermeiſter die Prozeſſtonen verboten hat. 


Osmaniſches Neid. 

P. C. Belgrad, 29. Mat. [Anfang und Ende ber Ber: 
ſchwörung von Topola.] Wie bereits auf telegraphiſchem Wege 
bekannt geworden, endete die Verſchwörung von Topola mit der bereits 
vollzogenen Execution von 7 Haupturhebern, der Begnadigung von 
17 zum Tode verurtheilten Hochverräthern zu mehrjähriger Zwangs⸗ 
arbeit, mit der Verurtheilung von 150 Milizſoldaten zu ein⸗ und 
zweijähriger Kerkerſtrafe und der Freiſprechung von einigen 50 Un⸗ 
ſchuldigen. Die Conſpiration nahm bereits ihren Anſang im Juli 
1876, wucherte während der vorjährigen großen Skupſchtina im Ge: 
heimen fort und kam in der Revolte von Topola zum Ausbruch. Die 
Initiative zu der Verſchwörung gegen die Dynaſtle Obrenovie und 
gegen die jetzige ſerbiſche Regierung ging von der Pforte aus. Die 


ß Falſeurs der Conſpiration waren der in Semlin reſidirende türkiſche 


Conſul Fizio und der Thronprätendent Peter Karageorgevic in Kubin, 
welche die ſogenannten Jung⸗Conſervativen und Führer der Soctaliften 
in Serbien in ihre Netze zu ziehen ſuchten. An die Spitze der Ver⸗ 
ſchwörung traten der geweſene Minifterpräfident Cumic, der Oberſt⸗ 
lieutenant Jefrem Markovic, der Kaufmann Golubovearin in Semen⸗ 
dria, der Ortsvorſtand Zivie in Topola, der hieſige Gutsbeſitzer Ilia 
Kolarac, einige Kaufleute von Schabatz und einige malcontente Popen 
in Arandjelovac. In Konſtantinopel gab man zu Zwecken der Ver⸗ 
ſchwörung 25,000 türkiſche Goldlivres her, welche Summe Fürſt Peter 
Karageorgevic in Bukareſt bei einem dortigen Bankhauſe in ruſſiſche 
Imperials umwechſelte und ſeinen Parteianhängern in Serbien durch 
den türkiſchen Conſul Fizio zukommen ließ, um die ſerbiſchen Milizen 
zur Revolte zu bringen und den Fürſten Milan zu entthronen. So⸗ 
wohl die ruſſiſche Regierung als der ſerbiſche Miniſter des Innern, 
Milojkobie, waren über das Treiben der Hochverräther polizeilich 
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genaueſtens informirt und infolge eines Miniſterrathsbeſchluſſes wurden 
ſtrenge Maßregeln gegen die Anſtifter ergriffen. Man ließ die Anhänger 
der Fraction Karageorgevic ſtreng überwachen und erfuhr, daß ſowohl 
in Semlin beim türkiſchen Conſul Fizio, als auch in Kubin beim 
Fürſten Peter Karageorgevie öfters Conventikel ſtattfanden. Als end? 
lich letzterer eine in Bukareſt in franzöſiſcher Sprache gedruckte Pro: 
clamatton, welche die Serben zur Verſagung des Fürſten Milan und 
die Milizſoldaten zur Revolte gegen ihre Offiziere und Corpscomman⸗ 
danten aufforderte, in mehreren tauſend Exemplaren nach Belgrad 
durch einige fremde Agenten einſchmuggeln zu laſſen verſuchte, da wur⸗ 
den Cumic und feine Anhänger unter Polizeiaufſicht geſtellt und der 
conſervative Club, in welchem Pirocanatz, Radovic, Garaſchanin und 
andere Malcontente in Belgrad nächtliche Conferenzen hielten, aufgelöͤſt. 
Cumic trat in briefliche Correſpondenz mit Peter Karageorgevie und 
leitete die ganze Verſchwöͤrung. Er organiſirte die Revolte und hatte 
bereitwillige Leute in Belgrad, Semendria, Jagodina, Cupria, Kragu⸗ 
jewatz und Schabatz zu einer allgemeinen Revolte gefunden. Da aber 
die politiſchen und militäriſchen Behörden überall verſtändigt waren, 
konnte die Revolte nicht reuſſiren. Sie kam nur in Topola in einer 
Compagnie des Kragujewager Bataillons zum Ausbruch, als die ſer⸗ 
biſche Armee zum zweiten Feldzuge gegen die Türken ſich in Bewegung 
ſetzte. Die Revoltirenden wurden jedoch gefangen, entwaffnet und nach 
Arandjelovac in Haft gebracht. Gleich nach den erſten Vernehmungen 
deponirten die Verhafteten den ganzen Sachverhalt, und auf Grund 
ihrer Ausſagen wurden ſämmtliche Anſtifter in Belgrad, Semendria, 
Jagodina, Topola und Kragujevatz verhaftet und nach Arandjelovae 
zur kriegsgerichtlichen Unterſuchung abgeführt. Das Kriegsgericht ver- 
urtheilte 23 Anſtifter zur Todesſtrafe, während 150 Milizſoldaten theils 
mit einjähriger, theils mit zweijähriger Kerkerſtrafe davonkamen. Die 
Gerichtsaeten wurden dem Fürſten unterbreitet, welcher ſie an den 
Miniſterrath zur Antragſtellung zurückgelangen ließ. Nach einigen 
Sitzungen einigten ſich die Miniſter und verfaßten ein detaillirtes Ne: 
ferat, in welchem dem Fürſten die Nachſicht der Todesſtraſe für 17 
Verurtheilte empfohlen wurde, während 6, darunter Oberſtlieutenant 
Jefrem Markovfe, auf Verlangen der Generale Protic, Belimarkovie, 
Leſchianin und Alimpie und ſämmtlicher Oberſten und Oberſtlieutenants 
der ſerbiſchen Armee Freitag in Arandjelovac füſilirt wurden. Ueber 
das Schickſal des Ex⸗Miniſters Cumie, welcher ebenfalls zum Tode 
verurtheilt wurde, wird der Caſſationshof entſcheiden, da auf fein Ber: 
langen der Caſſationshof über die Competenzfrage zu entſcheiden hat. 
W. Pera, 25. Mai. (Von unſerem Speclal⸗Correſpondenten.) 
[Der Aufſtand im Rhodope⸗Gebirge. — Die Stimmung 
der Griechen.] Die gemiſchte türkiſch⸗ruſſiſche Commiſſton, deren 
Aufgabe es war, die bewaffneten Mohamedauer zur Niederlegung der 
Waffen zu bewegen, hat bis jetzt kein Reſultat gehabt. Was ſollte 
den Bewohnern des Rhodope Dagh auch geboten werden? Die 
ruſſiſche Regierung ſcheint endgiltig nicht auf dieſe völlig türkiſche und 
nur an der Küfte griechiſche Gegend verzichten zu wollen. Folgender: 
maßen lautet die Antwort, welche der Commiſſion von den Moha⸗ 
medanern zu Theil wurde: „Wenn diejenigen, welche Euch geſchickt 
haben, unſere Ehre, unſer Gut und unſer Leben nicht vertheidigen 
wollen, jo haben fie auch nicht das Recht, uns zu rathen, dem Volte 
uns zu unterwerfen, das vor uns flieht, wenn wir bewaffnet find, das 
ſich auf uns ſtürzt, wenn es uns ohne Vertheidigungsmittel findet. 
Wir find bereit, bis zu dem letzten Tropfen unſer Blut zu vergleßen. 
Wir ziehen es vor, zu ſterben als Männer mit der Waffe in der 
Hand, denn jämmerlich unterzugehen nach Beleidigungen und 
Foltern erbarmungsloſer Art.“ Schon wieder trifft die 
Kunde einer Niederlage der Ruſſen bei Gabrova (uicht zu ver 
wechſeln mit dem gleichnamigen Ort im Balkan) in Kon⸗ 
ſtantinopel ein und erregt in den griechiſchen Krelſen große 
Freude. Wohl nie hat ein größerer Haß beſtanden als der der 
Griechen gegen die Ruſſen in gegenwärtiger Zeit. Hunderte von 
jungen Griechen, die zwangsweiſe in die bulgariſche Armee eingereiht 
werden ſollten, find nach der Haupifladt geflohen, andere, deren Zahl 
nach Tausenden zählt, zogen es vor, gegen den Erbfeind in den Reihen 
der Muſelmanen zu Felde zu ziehen. — Auch Albaneſen, bekanntlich 
ein Volk von wilder Tapferkeit und unbiegſamem Starrſinn, ſchließen 
fi) in Menge den Schaaren im Rhodope Dagh an. So wird ger 
meldet, daß am 19. d. Mis. 3400 wohlbewaffnete Arnauten in Ne 
vrekop (an der Struma, im Centrum der Bewegung) angelangt find. 
Ihr Führer erklärte, daß ſeine Leute geſchworen, nur dann in die 
Heimath zurückzukehren, wenn fie dieſelbe als freie Männer wiederſehen 
würden und nicht gedrückt durch Bande, die ſie nimmer tragen könnten. 
— Die Pforte nimmt jetzt eine andere Stellung zu den Wirren der 
Despoto planina; als aus beſter Quelle ſtammend, kann gemeldet 
werden, daß ein Proteſt der Pforte gegen die Peinigungen ihrer 
Glaubensgenoſſen durch die Bulgaren ausgearbeitet wird. Derſelbe 
ſtützt ſich auf Thatſachen und wird nicht verfehlen, Aufſehen zu erregen. 
———̃̃—— — — — | 
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Zweite ordentliche ſchleſiſche Provinzial ⸗Synode. A 
Elfte Sitzung. SR 
H. Breslau, I. Juni. Präſident Graf v. Rothkirch⸗Trach eröffnet 
nach einem vom Superintendent Ueberſchär geſprochenen Gebete um 
10% Ubr die Verhandlungen. Außer einigen geſchäftlichen Mittbeilungen 
giebt derſelbe vor Eintritt in die Tagesordnung der Synode Kenntniß von 
folgender, von Mitgliedern der kirchlichen Linken tere 
Verwahrung gegen die ſeitens der Rechten geübte Vergewal⸗ 
tigung der Linken: * 
„In Hinblick auf die von der zweiten ſchleſiſchen Provinzial⸗Synode 
vollzogenen Wahlen zum Synodal⸗Vorſtande und zur General⸗Synode 
ſehen ſich die Unterzeichneten veranlaßt, folgende Erklärung abzugeben: 3 
„Der § 5 der General⸗Synodal⸗Verordnung bezeichnet unter Anderem 
als Aufgabe der General⸗Synode: „„Regiment, Lehrſtand und Gemeine 
den zur Gemeinſchaft der Arbeit in dem Aufbau der Landeskirche zu ven⸗ 
binden.““ Eine ſegensreiche Löſung dieſer Aufgabe ſetzt aber voraus, 
daß den in der Gemeinde vorhandenen verſchiedenen kirchlichen Ans 
ſchauungen Gelegenbeit gegeben werde, auch in der General⸗Synode ih 
wenigſtens boͤrbar zu machen und daß es weder der chriſtlichen Liebe 
entſpricht, noch mit dem Weſen und der geſchichtlichen Entwickelung der 
evangeliſchen Kirche vereinbar erſcheint, Anſchauungen, welche auf dem 
allen Mitgliedern der Synode gemeinſamen Grunde des Evangeliums 
erwachſen und darum wohl berechtigt find, auf demjenigen Boden mund. 
todt zu machen, wo nach dem Geſetze eine gemeinſchaftliche Arbeit 
ſtattfinden ſoll. . . 3 
„Die Haltung der Majorität hat aber für uns die zweifelloſe Ueber» 
zeugun 5 daß dieſelbe gegen ſolche Erkenntniß ſich verſchließt und EN 
die Exiſtenzberechtigung einer in ſehr zahlreichen und großen Gemeinden 
1 abweichenden Anſchauung innerhalb der Landeskirche thats 
ächlich verneint. 1 
„Hatte es doch die ausſchlaggebende Partei der Prov.⸗Synode voll“ 
ſtändig in der Gewalt, durch entſprechende Berückſichtigung der Minoritt 
bei den Wahlen zum Synodal⸗Vorſtande und zur General⸗Synode dm 
Geſetze gerecht zu werden, die „„gemeinſchaftliche Arbeit““ zur Wahrheit 
werden zu laſſen und, der Aufgabe einer kirchlichen Verſammlung ent. 
ſprechend, zugleich durch die That zu offenbaren, daß fie für ihre kirch y! 


1 


2777 . den Anſpruch auf Unfehlbarkeit und Alleinherrſchaft 
nicht erhebt. 

„Gleichwohl bat ſie es verſchmäht, dem Geiſte des Geſetzes und der 
Aufgabe der evangeliſchen Kirche entſprechend zu handeln; — wir Unter: 
zeichneten nehmen hiervon mit Bedauern Ack. Und ſo iſt es dahin ge⸗ 
8 kommen, daß die von der weitaus größten Mehrzahl der evang. Bevoͤl⸗ 
5 kerung in der zweiten Reſidenz Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 

ſowie in zahlreichen und bedeutenden Diöceſen getheilte kirchliche An⸗ 
ſchauung für unberechtigt erklärt worden iſt, an dem großen Werke des 
Weiterbaues unſerer theuren, evang. Kirche als an einem Werke des 
riedens durch gemeinſame Arbeit mitzuwirken. Indem wir hiermit die 
erantwortung für die unausbleiblichen, beklagenswerthen Folgen einer 
durch ſolche Vorgänge ſich ankündigenden Parteſherrſchaft ablehnen, glau⸗ 
ben wir uns und den von uns bertretenen Gemeinden es ſchuldig zu 
ſein, hiermit gegen die erfolgte Vergewaltigung der liberalen Minorität 
der zweiten ſchleſiſchen Prov.⸗Synode Verwahrung etnzulegen. 
Breslau, den 1. Juni 1878. 
Paſtor Dr. Späth, ſtädtiſcher Kirchen⸗Inſpector in Breslau; Prof. 
Dr. Räbiger in Breslau; Treblin, Senior zu Bernhardin in Bres⸗ 
lau; Matz, Senior an Maria Magdalena, Breslau; Dr. Fuchs, Staats⸗ 
anwalt und Profeſſor der Rechte, Breslau; — Flöter, Candidat aus 
Ohlau; — Frieſe, Rentier, Hirihberg; — Grove, Amtsrath; — 
Netſche, Oels; — Haak, Juſtizratb, Reichenbach; — Dr. Holtze, Sa: 
nitätsrath, Kattowitz; — Dr. Krüger, Gymnaſialdirector, Görlitz; — 
g Lorenz, Paſtor prim., Brieg; — Matbeſius, Rittergutsbeſ., Liegnitz; 
5 — Müller, Kreisgerichtsrath, Liegnitz; — 
WR — Paſch, Paſtor, ee OS.; 
ji Dertel, Oberbürgermeiſter, Liegnitz; — Schneider, Archidiakonus, 
Schweidnitz; — Schott, Paſtor, Poſtelwitz; — Dr. Websky, Com⸗ 
merzienrath, Waldenburg; — Winter, Rechtsanwalt, Hirſchberg.“ 
b Bezüglich eines Antrages des Sup. Kölling⸗Roſchkowitz und Gen., be⸗ 
treffend die Aufhebung der den epangeliſchen Theologen aufs 
erlegten beſonderen wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung reſp. 
Ausdehnung derſelben auf die Angehörigen der übrigen Fa⸗ 
cultäten, beantragt die Commiſſion, die Synode wolle beſchließen, den 
evangeliſchen Oberkirchenrath zu erſuchen, die für Aufhebung der den evan⸗ 
geliſchen Theologen auferlegten beſonderen wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung 
geeigneten Schritte zu thun. 
0 Ehe in die Berathung dieſes Gegenſtandes eingetreten wird, macht der 
HVorſitzende die Mittheilung, daß zu dem Antrage Kölling mehrere Anträge 
eingegangen ſeien. Paſtor Meyer beantragt, den Antrag Kölling abzu⸗ 
llehnen, dagegen den Oberkirchenrath zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß 
unter beſtimmten, in dem Antrage näher entwickelten Modalitäten auf Grund 
des § 27 des Geſetzes vom 11. Mai 1875 die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung 
der Theologen mit dem erſten theologiſchen Examen verbunden werde. 
25 Ferner ſind zu dem Antrage Kölling drei Anträge auf motivirte Tages⸗ 
ordnung eingegangen ſeitens der Synodalen Prof. Dr. Weingarten, 
Landeshauptmann v. Seydewitz und Prof. Räbi ger, welche ſämmtlich 
unter verſchiedenartiger Begründung ſich gegen die Annahme des Kölling⸗ 
chen Antrages ausſprechen. Schließlich theilt der Vorſitzende mit, daß der 
| ntragſteller ſelbſt ſeinen Antrag zurückgezogen und ſich damit Punkt 1 
der Tagesordnung erledigt. 
1 In Gemäßbeit des § 65 Nr. 9 der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ord⸗ 
nung werden demnächſt gewählt als Deputirte je Prüfungs: Commifjion 
zur Theilnabme an den durch das königliche Conſiſtorium veranſtalteten 
rüfungen der theologiſchen Candidaten: Lic. Paſtor Hahn⸗Kayen (81 St.), 
Geh. Rath, Provinzial⸗Schulrath a. D. Dr. Scheibert⸗Jannowitz (75 St.) 
und Paſtor Gottwald⸗Heinrichau (89 St.). (Etwa je 20 Stimmen erhiel⸗ 
5 > re Di. Späth, Staatsanwalt Dr. Fuchs und Profeſſor 

Räbiger. 

Sa Bezüglich der Petition der kirchlichen Conferenz für die Oberlauſitz um 

Gewährung einer jährlichen etwa am Himmelfahrtstage in 
allen Kirchen der Provinz einzuſammelnden Collecte für die 
2 ren der Heidenmiſſion beantragt die Commiſſion durch ihren Re⸗ 
ferenten, Sanitäts⸗Rath Dr. Holtz e, die Petition anzunehmen, reſp. die 


Nitſchke, Director, Brieg: 
Schenk, Paſtor, Hirſchberg; — 


. 


enebmigung zu einer in allen Kirchen der Provinz zu veranſtaltenden 


Collecte für die Zwecke der Heidenmiſſion zu ertheilen. 5 
Nach kurzer Discuſſion, bei welcher ſich auch der königl. Staatscommiſſa⸗ 
rius, Conſiſt.⸗Präſ. Wunderlich, gegen die Fixirung eines beſtimmten 
LTlaages für die Collecte erklärt, beſchließt die Synode, dem Commiſſionsantrage 
zuzuſtimmen, ohne über den Tag der Collecte Beſchluß zu faſſen. } 
Die Petition des Directoriums für den Unterricht und die 
Erziehung Taubſtummer aus dem Reg.⸗Bez. Liegnitz um Ge⸗ 
nehmigung einer jährlichen Collecte in den evang. Kirchen 
des Reg.⸗Bez. Liegnitz empfieblt die Commiſſion abzulehnen. 
Der Referent, San.⸗Rath Dr. Holtze, begründet das ablehnende Votum 
der Commiſſion mit dem von dieſer feſtgehaltenen Grundſatze, gegen jede 
nicht directen Kirchenzwecken dienende Collecte ſich ablehnend zu verhalten. 
fit A Nach kurzer Discuſſion beſchließt die Synode jedoch, der Petition zuzu⸗ 
ſtimmen. 

ITnm Ferneren tritt die Synode einem Antrage der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗ 
Commiſſion bei, betreffend die Redaction des § 10 der Geſchafis⸗Ordnung 
in Gemäßheit vom 29. Mai. 17 
Diaie ſeitens des Conſiſtoriums in Anregung gebrachte Etatiſirung 
der General⸗Provinzial⸗Synodal⸗Koſten und anderweiten Aus: 
gaben, bis 1. April 1882 betreffend, beantragt die Commiſſion durch ihren 
Referenten, Rechtsanwalt Wie ſter: Die Provinzial⸗ Synode wolle in Er: 
waägung, daß vor dem Zuſammentritt der nächſten Provinzial⸗Synode im 
Jahre 1881 die Tage⸗ und Reiſegelder für die Abgeordneſen im Betrage 
von pr. pr. 22000 Mark bereit liegen müſſen, die unter dem 29. d. Mis. 
genehmigte Matrikel, ſoweit dieſelbe gleichzeitig einen Etat für das Trien⸗ 
nuium vom 1. April 1878 bis 1. April 1881 enthält, bis zum 1. April 1882 
prolongiren, mit der Maßgabe, daß 
I) vom 1. April 1879 an eine jährliche Einziehung von 14,789 % Mark 
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eintritt: 

2 der Reparlitions⸗Modus nach dem Plenar⸗Beſchluß vom 29. Mai c., 

ſobald derſelbe die Beſtätigung des Kirchen⸗Regiments erlangt, zur An: 
wendung kommt; ! ; 

5 3) der nächſt zuſammentretenden Provinzial⸗Synode vorbehalten bleibt, die 
eeida erforderlichen Modificationen hinſichtlich der pro 1881/82 zu erheben⸗ 

den Beiträge zu beſchließen. 0 

Nach kurzer Discuffion, bei welcher auch der königl. Staatscommiſſarius, 

Conſt.⸗Präſ. Wunderlich, für den Commiſſionsantrag eintritt, beſchließt 

die Synode die Annahme des Antrages nach dem Commiſſionsvotum 

f Mit einem Antrage des Grafen Rittberg und Genoſſen, die bisher in 
einem dreijährigen Turnus eingeſammelte Collecte für hilfsbedürftige Kirch⸗ 

gemeinden der Proving Schleſien fortan alljährlich einzuſammeln, erklärt ſich 

die Synode nach kurzer Discuſſion einverſtanden. 

Bezüglich des Antrages des Frhrn. v. Lilienkron u. Gen., betreffend 
die Remuneration der königlichen Superintendenten beantragt die Commiſſion 
durch ihren Referenten, Aden Haack, die Synode wolle beſchließen, an 
den Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath die Bitte zu richten, an geeigneter Stelle 
dahin zu wirken, daß den k. Superintendenten eine ihrer umfangreichen amt: 
lichen Thätigkeit und dem aus derſelben ihnen erwachſenden Dienſtaufwand 

entſprechende jährliche Remuneration gewährt werde. 
1 Nach längerer Discuſſion, an der ſich der königliche Staatscommiſſarius, 
Präſident Wunderlich, General Superintendent Erdmann betheiligen, 


1 und in welcher der Antragſteller beſonders lebhaft für die urſprüngliche 
35 Faſſung ſeines Antrags eintritt, nimmt die Synode den Commiſſionsantrag 
Anverändert an. N Bil 

5 Hiermit iſt die Tagesordnung der beutigen Sitzung und damit auch das 


der Synode überhaupt vorgelegene Berathungsmaterial erſchöpft. f 
Deer Präfident giebt eine Ueberſicht der in 11 Plenar⸗Sitzungen erledig⸗ 
ten Vorlagen, worauf Graf von der Recke⸗Volmerſtein dem Praſſdenten 
den Dank der Synode und deren Anerkennung für fein mühevolles Walten 
und ſeine gewiſſenhafte Geſchäftsführung mit den beiten Wünſchen für ſein 
ferneres Wirken und beſonders im Hinblick auf den Umſtand . daß 
90 derſelbe der Wahl der Provinzialſynode gemäß an der Spitze von 20 Synodalen 
nach Berlin zur Generalſynode gehe, um dort zu wirken und zu bezeugen, 
was Schleſien will. 
N 


Redner glaubt hierbei dem Präſidenten in's Gedächtniß zurückrufen zu 
ollen, wie ganz anders die jetzige Synode geweſen ſei, wie die vor drei 
Jahren, wie ein ganz anderer Geiſt der Einigkeit, des Wollens des Beſten 
im derſelben geberrſcht habe und wie alle die ſcharf trennenden Momente 
von früher mehr und mehr geſchwunden ſeien. Und ſo bitte er denn, daß 
alle Abgeordnete zur General⸗Synode nach Berlin gehen keusche getragen 
von dem Worte des Herrn: „Wer mich bekennt vor den Menſchen, den will 
itch auch bekennen.“ f { 
Der Präſident dankt für den Ausdruck freundlichen Wohlwollens, ſowie 
für die ihm allſeitig zu Theil gewordene Unterſtützung mit dem Wunſche, 
daß die Arbeiten der Synode der Kirche zum Segen gereichen mögen. 
„Seine letzte Aufforderung an die Verſammlung fei, einzuſtimmen in den 
Ausdruck treuer, herzlicher Dankbarkeit und Liebe für unſeren erhabenen 
* 


* 
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Kaiſer und König. Se. DER der Kaiſer, unſer heißgeliebter Landes: 
vater, der glorreiche Siegesheld, der Fürſt, deſſen väterliches Herz jederzeit 
zum Frieden geneigt iſt und den Gott uns noch lange erhalten möge zum 


. Segen und chriſtlichen Vorbilde, Sr. Majeſtät, unſer Allergnä- 
digſter Kaiſer und König, er lebe hoch!“ 

Die Synode ſtimmte begeiſtert in den dreimaligen Hochruf ein, worauf 
der Präſident gegen 12½ Uhr die heutige Sitzung und damit die zweite 
ordentliche ſchleſiſche Probinzial⸗Synode ſchloß. 

Breslau, 1. Juni. [Tagesbericht.] 

S. [Aus der Natur.] Ob er kam, ob er ging der holde Mal, 
überall ließ er die Freude zurück, und ſeine Schritte waren mit 
Blumenſpuven bezeichnet. Oeffnete er doch jetzt noch der Akazien zart 
weiße Lippen, übergoß die Edelakazien des Gartens mit weichem 
Wangenroth der Jungfrauen und theilte beim Scheiden noch die erſten 
Sträußchen von Remontanten und Monatsroſen aus. Wir ſahen ſo 
manches junge Mädchen beglückt damit über die Straße eilen, und 
mochten ſich wohl dies Andenken des Lenzmondes tief in die jungen 
Herzen ſchreiben. Erquicklich floß der Regen über die Flur. Auf den 
Wieſen leuchtet es wie Morgenroth. Man betrachte die roſige Lochnis⸗ 
pracht, die in langwallenden Streifen neben dem Goldgeblüm die 
Muſter in die grünen Auen zieht. Oder man ſchweife mit dem Blick 
über den blau violetten Duft der zahlloſen Glockenblumen, welche der 
letzte Hauch des Lenzmondes gleich im Eingange zum Park links auf 
den fröhlichen Matten hinterließ. Und wie luſtig und heiter, ſeiner 
immer glücklichen Natur nach, trieb es zuletzt noch der Mai. 
Des Aprils Launen ahmte er hinterher mit luſtigen Schnee⸗ 
flocken nach, die er von den wolleumſchimmerten Pappelbaum⸗ 
kronen über die Felder und in alle Straßen blies. Millionen 
täuſchend gerundeter Münzen ſchüttete er, als ob ihm, dem 
idealen Sohne des Himmels, der eitle Mammon nichts wäre, 
den Spaziergängern in der freien Natur von den früchtereichen Ulmen 
herab. Die jungen Zicklein erfüllte er mit ſolchem Muth, daß ſie 
dreiſt und keck mit der kleinen Stirn an der Mutter Haupt anrannten, 
was ihnen die zärtliche Mutter in gewohnter Nachſicht verzieh. Päonien- 
blüthe im Garten, wie wenn ihr mit dem Lenzmonde die Sanduhr 
abliefe, läßt die dunkelrothen Blätter leiſe gleitend zur Erde herab. 
Maikäfer kommt und ſtirbt mit dem Mai und bettet ſich auf dem 
Wege ſein offenes Grab. Mit hellem breitflackerndem Fackelſchein 
leuchtet die Waſſerlilie unter den dunkeln Schachtelhalmen feierlich zum 
Heimgange des ſchönſten aller Jahresmonde. 

Doch noch weiter blüht der Frühling und nahm den Blühedrang 
und den Vogelgeſang dem Scheidenden ab. Aber kurz nur noch dauert 
ihm ſelber die Kraft. Drum auf noch in die freie Natur, und die 
Schönheit, die Ständchen, die Liebe genoſſen, ſo lange noch das Leben 
ſo froh um uns lacht! 

Es rollt ſo ſtill und leis und ruckt dabei gar nicht, wenn wir, 
den Rücken an ſchwelliges Polſter gelehnt, mit der Roßbahn zum 
„Tempel“ hinausfahren. Mit Schellenklang tönt es dabei, wie wenn 
wir auf der weichen Schneefläche glitten. Ehe wir es uns verſehen, 
find wir im Scheitniger Park. Bald darauf empfangen uns die 
grünen Hallen, die Sänger mit Liedern, mit Flöten, Schalmelen und 


Glockenklang, und in hundertmaliger Verbeugung nicken die hoch⸗ S. 


geſchoſſenen Rispengräſer unter jedem Strauche. Machen wir uns 
auf, um zu prüfen: Wo iſt jetzt das lieblichſte Plätzchen im Park? 

Gewiß meint die ſchöne Leſerin, es jet rechts vor dem Schweizer: 
haus, wo die grüne Bucht zwiſchen junger Eichen Pracht zieht und 
der Blick, unter den hangenden Zweigen hinweghuſchend, im Hinter⸗ 
grunde des Walddunkels Verſtecken ſpielt; wo die jungen Künſtlerinnen 


ſo gern am ſtillen Wochentag die Staffelei aufſtellen, mit Aug und 5 


Sinn trunken vom ſchönen grünen Laub — oder hätte es ihnen der 
Nachtigall Lied mit ſüßem Schmelze angethan? 

Oder wer die große Freiheit des Geiſtesblickes liebt, wendet vom 
ſelbigen Standort das Auge links zum großen viereckigen Wieſenſaal, 
deſſen mächtige Parketfläche der grüne Raſenteppich färbt, während 
links und rechts und im Hintergrunde laubreiche Bäume die lebendigen 
Mauern ziehen. Rechts und links ſpielt der Turtel⸗ und der Ringel⸗ 
täuber in lauten Tönen auf und im Hintergrunde ladet uns wild: 
ſchoͤner Amſelpfiff, in die Nähe zu treten. Die kleine Syrene! 
Gehen wir an den Baum heran, in deſſen ſtillem Heiligthum ſie ſingt, 
ſchweigt fie ſogleich und fliegt fort und beraubt uns des ſchönen 
Geſanges. 

Wir ſchreiten vor bis hinter das Schweizerhaus, wo zumal vor⸗ 
trefflicher Kaffeeduft uns an die weißen Stühle bannt. Der Blick 
überſchweift die ſchön runde, ringsum von weicher Dvallinie umſchloſ⸗ 
ſene grüne Waldflur. Mit ihren ehrwürdigen Gipfeln ſchweigen die 
alten Eichen darein, während die Jugend der Sträucher zu beiden 
Seiten flott vortritt wie zu Schauſpielen auf der freien Bahn; und 
gradaus im Hintergrunde tanzen die jungen Fichten Arm in Arm, 
eine immer höher ſchwingend als die andere, den Rundtanz um die 
Säule. Oben in den ſturmgefeiten Eichen zwitſchert der Staar und 
verſcheucht ihnen des Alters Gram. Ein luſtiges Völkchen von Meiſen, 
großen, mittleren und kleinen Buntſpechten, Kleibern, Rothſchwänzchen 
und anderen lohnt ihnen die freie Wohnung im höhlenreichen Stamm 
mit der Jugend ſüßem Traum. Und der Wendehals ſchreit ihnen ſo 
lebhaft zu, als ob ſie ſchon taub wären im hochbetatzten Alter. 

Oder meinte die feinfühlige Leſerin vielleicht den reizenden Aus⸗ 
ſichtspunkt, wenn man, von der Baumſchule her im Oſten des Parks 
nach den neuen Anlagen zuſchreitend, die Brücke betritt? Wieder if 
dies ein köſtlicher Punkt. Vor uns hin leuchtend die freie Waſſerbahn, 
mit breitgrünenden Ufern umſäumt. Da und dort in ſtattlichem 
Wuchs eine einſame alte Eiche, mit ſtillem Vergnügen in den Waſſer⸗ 
ſpiegel ſchauend; rechts die ſchoͤne Hauptfront des Scheitniger Parks; 
vor ſich hin in der Ferne die allerliebſten Villen, von lauſchenden 
Baumkronen eiferſüchtig bewacht; darüber das mächtige, patriarchaliſche 
Haupt des Waſſerhebewerks, woran der ſchlanke Schornſtein ſein 
Pfeiſchen in ſteigender Wolke ſchmaucht. 

Oder endlich wir ſuchen, weil uns das Herze zu voll ward im 
ſchwermüthigen Dunkel des Waldes, den freien Ausgang zum Feld 
nördlich hinter der Statue und blicken neben der Kirſchallee über das 
weit wallende grüne Saatenmeer, aus welchem fern und nahe die 
Häuſer und Thürme des Landes wie Freunde zu uns herüberſchauen, 
während die Schwalbe frei vor uns hin die Fangſpiele treibt und auf 
den Wogen des Aethers die Schwimmfahrten übt. 

Hier ſind wir dem geſuchten lauſchigſten Plätzchen ſchon ganz nahe. 
Wir gehen von der Kirſchallee rechts dem nördlichen Saum des Parks 
entlang am Damm, bis wo der Baumſchlag aufhört und biegen ſcharf 
rechts hinab, dann über den ſchlanken Birkenſteg, auf den ſchmalen 
verſchwiegenen Pfad, nicht zu weit vor, bis wo links an der ſtärkſten 
Eiche uns eine einſame Bank niebetzufigen heißt. Dort bleiben wir. 
Das Auge ruht auf einem unmittelbar vorliegenden kleinen dreibuchti⸗ 
gen Waſſerbecken, welches von mehreren einlaufenden Gräben geſpeiſt 
wird, während ein Dritter ſchlängelnd im Gebüſch verläuft. Am linken 
Strande halten drei große Eichen feierlich die Wacht; am rechten 
ſchütten jüngere Buchen und Linden etagenweiſe das üppige Laubgewoͤlk 
herab. Ueberall hin ſchweifen wir in bald dunkelgrüne, bald hellere 
Blätterfülle hinein. Wir find allein; nur in der Ferne, dem ſchlän⸗ 
gelnden Graben nach, huſcht wie ein ſcheues Reh die Geſtalt eines 


einſamen Spaziergängers halb verdeckt an des Geſträuches Furth vor⸗ 
bei. Dann und wann zittert auf der kleinen Waſſerfläche ein ſchüch⸗ 
terner Sonnenſtrahl. Raſch, wie ein Augenmerk, fliegt eine Nachtigall 
darüber hinweg, bräunlicher Schatten ſchlüpſft ihr nach und taucht in 
den Fluthen zugleich. Da kommt die treue Staarmutter heran und 
bald darauf der futterbeſorgte Vater. Aus einem der drei Eichen⸗ 
ſtämme recken die jungen Staare kreiſchend die Schnäbel hervor 
und empfangen die reiche Koſt. Leiſe auch huſcht die Dohle 
durch die Wipfel herzu und läßt ſich nieder am ſturmgebrochenen 
Aſiſtumpf, ſchlüpft in die Höhle hinein und füttert dort fill. 
Der kleinen Zaungrasmücke muß Unglück mit der Brut widerfahren 
ſein, denn eben zieht ſie mit einem langen Grashalm vorbet, um ein 
neues Neſt zu bauen. Ein ſchöner Ringeltäuber läßt ſich nieder uns 
zur Seite am Waſſerrand, um den Morgentrunk zu nehmen; bald 
kommt der Fitisvogel, bald der Fink, der Baumſpatz und das Roth: 
ſchwänzchen unter immer höflihen Complimenten zu gleichem Zwecke 
heran. Mit aller Art gefällig weicher Tonblegung ergögt uns der 
Sprachmeiſter im Laub, die Nachtigall vielſtimmig mit Floͤtengeſang; 
der Pirol fingt über uns, das Schwarzkäppchen, dem das eng anliegende 
Sammet⸗Mützchen fo hübſch ſteht, ſetzt ſich fingend auf den Draht, der 
den Pfad abgrenzt. Wir pfeifen ihnen nach, und alle zuſammen 
jubeln fie um fo lauter dann, auch klein Mällerchen flicht feine aller: 
liebſten zarten Weiſen in endloſem Liebesgeplauder ein. Ein Kuckuck⸗ 
virtuos, der in viel helleren Tönen wie feine Brüder ruft, kokettirt 
mit Staccato bald auf dem erſten, bald auf dem zweiten Laut. In⸗ 
deſſen fliegt der Fink mit Futter an uns vorbel, wir ſehen ihm nach, 
wohin er einkehrt, und ſehen von unſerem Sitze ſein Neſt, und wie 
ſanft er die Speiſe den kleinen Jungen einflöͤßt. Da auf einmal 
brüllt der Eſel von der Baumſchule her mit gräßlicher Freude in den 
Park und dünkt ſich König und Löwe zu ſein des Geſanges. Wir 
brechen auf und gehen den Pfad weiter über die andere ſchmale Brücke 
fort, woran ein kleiner Waſſerſtrudel fi in den ſilberweißen Bart mur⸗ 
melt. — Das Plätzchen, wo wir ſaßen, iſt erſt ganz neuerdings der 
Natur abgelauſcht; Bank, Pfad und Brücken erſt vor einigen Wochen 
erbaut. Wir danken dafür der Verwaltung des Parks. 


1. [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſa⸗ 
bet: Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Dial. Schwartz, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diak. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 

1,000 Jungfrauen: Sem.⸗Dir. a. D. Semerat, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 
1 10 Ubr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
t. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 
10 Ude Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
Sonntags-Nahmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 
2 Uhr. St. area 0 r. St. . 


1. 
ya der Halle der freireligiöfen Gemeinde,] Grünſtr. 6, früh 
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d. [Das Muſen m jalefifäer Altertbümer] im Sanpftift, 
ür das Publikum geöffnet iſt, hat neuerdings 


— Tie große beidniſch⸗archäologiſche Karte von Schleſien von J. et. 
Striegau iſt fertig und im Muſeum aufgehänat- egen 800 
Grabſtätten mit ihren Funden find auf derſelben eingelragen. Der Verein 


beiden königl. Gymnaſien während des Quartals von 834 auf 864 alſo um 
30. Die Schülerzapl der 3 ſtädtiſchen Gymnaſien ftieg don 1879 auf 2014 aljo 
um 135. Die der beiden Realſchulen von 1126 auf 1164, alſo um 38, und 
die der 3 höheren Bürgerſchulen von 1768 auf 1776 alſo um 8. Die 
Schülerinnenzabl der beiden höheren Töchterſchulen ſtieg von 1012 auf 1041, 
alſo um 29. — Bei den Elementar⸗Knabenſchulen ſtieg die 175 von 10,236 
auf 10,289, alſo nur um 3. Bei den Elementar⸗Mädchenſchulen fiel die 
8401 von 11,079 auf 11,070 berab, alſo um 9; im Ganzen iſt alſo bei den 
lementarſchulen die Zahl der Schüler und Schülerinnen um 6 gefallen. 
Bei ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen ftieg die Zahl der Schüler reſp. Schüle⸗ 
rinnen von 27,100 auf 27,304, alſo um 204. — Bei der Königl. und ſtädt. 
Gewerbeſchule ſtieg die Joh der Schüler von 116 auf 178, alſo um 625 bei 
der gewerblichen Zeichenſchule von 127 auf 141, alfo um 14, und bei der 
Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge von 529 auf 537, alſo um 8. — In den 
ſtädtiſchen Elementarſchulen waren in jeder Klaſſe der 1. Stufe durchſchnittlich 
40 Schüler reſp. Schülerinnen, in jeder Klaſſe der 2. Stufe 61 Schüler reſp. 
Schülerinnen, endlich der 3. Stufe 71 durchſchnittlich. In allen Klaſſen 
zuſammen befanden ſich durchſchnittlich 61 Schüler reſp. Schülerinnen. 
[Auszeichnung.] Dem an hieſiger königl. Kunſtſchule wirkenden Bild⸗ 
bauer Robert Härtel iſt bei Gelegenheit der Enthüllungsfeierlichkeit des 
von ihm entworfenen und ausgeführten Krieger⸗Denkmals zu Weimar 
von Sr. königl. Hoheit or eg Sr der weiße Falkenorden 1. Abthei⸗ 
lung verliehen und von Seiten der Stadt Weimar die hohe Auszeichnung 
des „Ehrenbürger⸗Rechtes“ zuerkannt worden. h 
+ [Referendariat3:» Cramen.) Am 31. Mai Vormittags fand 
unter dem Vorſitze des Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten Geheimen Ober⸗ 
Juſtizrathes Donalies eine Referendariatsprüfung ſtatt. Als Examinatoren 
fungirten die Herren Profeſſor Dr. v. Bar, Rector Magniſicus der hieſigen 
Uniberfität, Rechtsanwalt Juſtizrath Kaupiſch und Appellationsgerichtsrath 
Rocholl. Von den 6 Examinanden beſtanden die Rechts⸗Candidaten Anteß, 
änkel, Kanther, Schüd und Wrubel die Prüfung. Ein Candidat war 
rankheitshalber nicht erſchienen. Apr \ 
F. [Commers.] Am Mittwoch Abend fand in Sindermanns Volks⸗ 
arten (Michaelisſtraße) der Sommercommers des Breslauer Landsmann⸗ » 
haften « Verbandes (Leobsitia, Glacia, Lignitia, Nissia, Sagania) unter 1 
zahlreicher Betheiligung ſtatt. War die feſtliche Stimmung ſchon erböht * 
worden durch die in begeiſterten Worten gehaltene Feſtrede des Präſiden 
der in dieſem Semeſter präſidirenden Sagauia, jo geſchah dies noch bei 
weitem mehr, als während der Abſingung des II. Allgemeinen nach det 
Strophe: „Stoßt an, Landesfürſt lebe! Durrab hoch!“ der Präſide biefe Gr 
legenheit ergriff, um hinzuweiſen auf die ſcheußliche That vom 11. Mai und 
die corona aufforderte, auf unſern fir e Kaiſer und König, der durch 
Gottes gnädige b 70 aus ruchloſer Meuchelmörderhand gerettet worden 
ift, nach echt deulſcher Weiſe einen urkräftigen Salamander zu reiben. 2 
Begeisterung, mit welcher dieſer Salamander aufgenommen wurde, Id 
Zeugniß ab von der innigen Liebe, mit welcher die Landsmannſchaſt i 
ihrem Helvenlaifer ergeben find. Auch der übrige Theil des Feſtes 


„ 


in der ungetrübteſten Heiterkeit, wozu auch die Bierzeitung das Ihrige bei⸗ 
trug. Als die letzten Klänge des „gaudeamus“ verhallt waren, vereinten 
ſich die zahlreichen Ritter der Gemüthlichkeit zu einer trefflich geleiteten 
Fidelitas, welche die Theilnehmer noch lange beim frohen Feſte ausharren 
ließ. Auch beim Frübſchoppen, der in demſelben Locale ftattfand, entwickelten 
ſich alsbald echt ſtudentiſcher Frohſinn und Heiterkeit in der ungetrübteſten 
Weiſe, ſo daß jeder Theilnebmer ſich gern und freudig an die froh verlebten 
Stunden erinnern wird. — Leider mußte der projectirte Ausflug nach Oswitz, 
wo ſich die Landsmannſchaften zu einer gemüthlichen Naturkneipe vereinen 
wollten, des Regens halber unterbleiben. 

d. [Die Mitglieder des Bezirksvereins für den ſüdweſtlichen 
Theil der Schweidnitzer Vorſtadtl machen am vergangenen Mittwoch 
in Begleitung der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗Reg. (Schleſ.) Nr. 1 einen 
Sommer⸗Ausflug per Dampfer nach Maſſelwitz. Trotz des unſicheren Wet⸗ 
ters war die Betheiligung eine nicht unbedeutende, was ſchon aus dem 
Umſtande hervorgeht, daß mehr als 70 Töchter Eva's ſich am Damen⸗Bol⸗ 
zen⸗Wettſchießen betheiligten. Geſtatteten die von Zeit zu Zeit eintretenden 
Regengüſſe auch nicht einen uneingeſchränkten Aufenthalt im „Grünen“, fo 
wirkte das Wetter doch nicht ſtörend auf die heitere Gemüthlichkeit, die in 
den ſchönen Räumen der ehemaligen Villa herrſchte. Ein Theil der Feſt⸗ 
genoſſen kehrte mit Rückſicht auf die zartere Jugend ſchon um 8 Uhr zurück, 
während die Mehrzahl ſich noch durch ein vergnügtes Tänzchen feſſeln ließ. 
Das in Ausſicht genommene Feuerwerk konnte wegen des immer mebr zu: 
nehmenden Regenwetters nur zum Theil abgebrannt werden. Trotz alledem 
erlitt die Feſtesfreude nur wenig Einbuße. Gegen 11 Ubr gelangten die 
Feſttheilnebmer unter heitern Klängen der Muſik woblbehalten in Breslau an. 

8. [Kaufmänniſcher Dilettanten⸗Verein.] Mit dem vorgeſtern, 
am Himmelfahrtstage, unternommenen Ausflug nach Trebnitz verband der 
Kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein ſeine erſte diesjährige Vereins⸗Partie. 
Trotz der ungünſtigen Witterung und des hereinbrechenden, anfangs 
ſchwächeren, dann aber zunehmenden Regens, hatten ſich früh gegen 7 Uhr 
dennoch ca. 40 Theilnehmer auf dem Ringe, dem Abfabrtsplag, eingefunden, 
die ſich zum überwiegend größeren Theil für die Fahrt erklärten. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgte um 9 8 Ubr in den 4 zu dieſem Zwecke gemietheten Heymann⸗ 
ſchen Omnibus. tach etwa einſtündiger Fahrt erreichte die Geſellſchaft 
Hünern, wo Kaffee genommen wurde; demnächſt Abfahrt und kurze Raſt in 
Hochkirch, endlich Ankunft in Trebnitz 12 Uhr, wo in dem Feige 'ſchen 
Local längerer Aufenthalt in Ausſicht genommen war. Um 1 Ubr wurde 
daſelbſt gemeinſchaftliche Tafel abgehalten. Das während derſelben gemein⸗ 
ſchaftlich geſungene, von dem Mitgliede A. J. verfaßte Tafellied erhöhte die 
beitere Stimmung nicht wenig. Das Wetter geſtaltete ſich nach 1 Ubr 
Mittags zwar etwas günſtiger, es ſtellten ſich jedoch noch wiederholt kleine 
Regenſchauer ein, ſo daß der in Ausſicht genommene Beſuch des reizenden 
Buchenwaldes leider aufgegeben werden mußte. „Dafür entſchädigte ſich die 
junge Welt durch ein größeres Tänzchen im Feige ſchen Saal, die Damen 
speciell noch durch ein ſolennes Preis⸗Kegelſchieben. Die beiden Haupt: 

ewinne beſtanden in einem prachtvollen Photographie⸗ und einem Bädecker⸗ 
bum. Abends 7 Uhr erfolgte beim ſchönſten Wetter, nachdem ſich gegen 
5 Uhr der Himmel vollſtändig ausgeklärt hatte, die Rückfahrt nach Breslau 
und die Ankunft daſelbſt, nachdem noch in Hünern ein längerer Halt ge: 
macht und ein Feuerwerk abgebrannt worden war, gegen 412 Uhr Abends. 
* Dr Breslauer Volks⸗Theater] gelangt heute die große Ber⸗ 
liner Poſſe: „So ſind Sie Alle“, zur erſten Auffübrung. Fräul. Natalie 
Hahn bat in dieſem Stücke die Rolle der „Grete“ 230 Mal in Berlin geſpielt. 

4 [Aux Caves de en Nachdem vorstehend genanntes Etabliſſe⸗ 
ment bisher durch einen Geſchäftsführer verwaltet wurde, wird die Leitung 
deſſelben vom morgigen Tage ab von dem Beſitzer deſſelben, Herrn Oswald 
Nier, perſönlich übernommen werden. — Wie bereits früher mitgetheilt, 

werden in der Nier' ſchen ae e und Weinſtube nur chemiſch 
unterſuchte reine und ungegypſte franzöſiſche Weine verkauft und ausge⸗ 
ſchänkt und zwar zu den nur denkbar billigſten Preiſen, da beiſpielsweiſe 
Liter, und zwar garantirt richtiges Maß, ſchon zu dem Preiſe von 30 Pf. 
u haben iſt. — Wenn der Geſchmack dieſer Naturweine auch für's Erſte 
ſonderbar erſcheinen mag, jo gewöhnt man ſich ſehr bald daran und gilt 
derſelbe alsdann als ein ſehr angenehmes Getränk, wofür als Beweis dienen 
mag, daß das Geſchäft ſich bereits einen zahlreichen Kundenkreis am hieſigen 
Orte erworben hat, während auswärts, beſonders in Dresden, Berlin, Stet⸗ 
tin und Leipzig, ganz bedeutende Erfolge erzielt wurden. — Außer 5 Haupt⸗ 
Central⸗Depots hat die Firma bereits 57 Filialen in verſchiedenen Städten 
Deutſchlands errichtet, und hofft der Beſitzer auch auf ein freundliches Ent⸗ 
gegenkommen Seitens der Breslauer Bevölkerung für ſein Unternehmen. 

3 [Zoologiſcher Garten.] Von der erſten Compagnie des zweiten 
Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 gingen uns ſoeben als Geſchenk 
mehrere bei Gelegenheit der Feldübungen zu Falkenberg erbeutete Thiere zu, die 
in unſerem beutigen Deutſchland einzig nur in Schleſien beimiſch, für unfere 
Provinz ganz beſonderer Theilnahme werth ſind. Und dieſes 
noch are werden, wenn wir berratben, daß die bei Falkenberg gemachten 
Gefangenen Murmelthiere, alſo ſchleſiche Murmelthiere find. Außer Alpen⸗ 
murmelthieren das es nämlich auch ſolche, die Flachländer bewohnen, wie 
der ruſſiſche Bobac, der nordamerikaniſche Prairiehund (in unſerem Garten 
anch vertreten) und das in Schleſien beimiſche Zieſel; jo beißt das Thier, 
von dem wir ſprechen. Beide letztere Arten, das amerikaniſche und das 
ſchleſiſche Zieſel oder Murmelthier find im alten Raubthierhaus zur beſſeren 
Vergleichung neben einander ausgeſtellt zu finden. Außer in Schleſien iſt 
es im ſüdöſtlichen Böhmen, in der Umgegend von Wien, in Ungarn, in Südruß⸗ 
ußland bis Süd⸗Sibirien heimiſch. Von allen Murmelthieren iſt unſer Zieſel, wie 
das kleinſte, fo auch das zierlichſte von Geſtalt und manierlichſte von Weſen, eich⸗ 
börnchenbaft drollig, gut, muthig, und zutraulich wie es iſt, wird es in 
ſeiner Heimath vielfach als Spielgenoſſe der Kinder gebätſchelt, freilich aber 
auch aus purer Liebe gequält, in manchen Orten aus Leckerei verſpeiſt. Das 

ieſel lebt, wie alle Murmelthiere, in ſelbſtgegrabenen Höhlen unter der 
rde, hier feine Vorräthe aufbewahrend und ebenſo bier feinen Winterſchlaf 
haltend. Vor einigen 30 Jahren war das Zieſel in Schleſien noch un⸗ 
bekannt, ſcheint alſo hierher erſt in neuerer Zeit vorgedrungen zu fein. Im 
13. Jahrbundert wurde das Thier von Albertus Magnus bei Regensburg 
beobachtet, iſt aber dort ſchon längſt verſchollen. Durch Ackerbau ſcheint ihm 
der Menſch Terrain abzugewinnen. Seine Nahrung beſteht in Wurzeln, 
Samen, Beeren, Kräutern, aber auch Reſte thieriſcher Nahrung, fo von 
Voͤgeln und Maäuſen findet man in den Lagerſtätten. Die Wobnſitze der 
verſchiedenen Arten von Zieſeln bilden beutzutage noch einen Gürtel rund 
um die nördliche Erdhälfte berum. Unſer ſchleſiſcher Zieſel zieht ſich bald 
mehr bald weniger abändernd nach Oſten bin durch ganz Alien fort und 
der amerikaniſche Prairiehund nebſt einigen Verwandten ſchließt den Gürtel auf 
dem neuen Continent ab. Als einzige heutzutage mögliche Verbindung zwiſchen 
der alten und neuen Welt konnte die a a gelten, welche Wanderthie ren 
ur Winterzeit als Eisübergang etwa ſich darbietet. Dieſe einzig günſtige 
elegenbeit. aus einem Conlinent in den andern zu kommen, verträumen aber 
unſere Gele mit 11 — Winterſchlaf. Jedenfalls muß alſo, wofür auch 
andere Gründe noch ſprechen, ehedem eine breite Land⸗Verbindung zwiſchen 
Norwegen und Grönland und Grönland und Amerika ſtattgefunden haben, 
ſo daß damals das Eismeer geſchloſſen, wie jetzt unſer Mittelmeer geweſen, 
und wie dieſes nur eine ſchmale Oeffnung in der Straße von Gibraltar, fo 
50 der Behringſtraße hatte. — Als Geſchenk ift ferner zugegangen ein Cich⸗ 
b 11 bon herrn Rendant Claus, uns längſt bekannt als glucklicher 
Züchter von Eichhörnchen in Gefangenſchaft, was mit ſolchem Erfolge nicht 
allerwegen gelingen dürfte. — Einer unferer Jungfernkraniche bemuttert — 
wie das Kraniche äverhaupt gern thun — eine Herde von 5 Stück jungen 
Ganſen, fie ſorgſam auf ihren Wandergängen begleitend und bütend. Da⸗ 
mit ſei dem, Jerihum begegnet, der bereits vorgekommen, die jungen Gänſe 
als Kranich Bre anzuſprechen. — Soeben gebt uns ein kleines Krokodil zu 
von Herrn (Alan Rapadi-Karnat, Unterfieutenant zur See, erbeutet bei 
New⸗Orleans ( 1 10 am 15 ben auf einer Krokodiljagd, wobei 3 alte 
Tbiere erlegt 12 9 junge lebend gefangen wurden, davon gingen 4 nach 
Paris, 1 nach London, I nach Breslau, 4 überdauerten die Gefangenſchaft 
nicht. — Heut billiger Eintrittspreis. 5 
4 7 Aypbus-Epidemie.] Beſtand vom 31. Mai 21 Perſonen. 
Aufs Neue erkrankt 1 Perſon, geneſen 1 Perſon, geſtorben leine, mithin 
verbleibt ein Beſtand von 21 Perſonen. 
+ [dur Berbaftungs-Statiftit] Im abgelaufenen Monat Mai 
wurden bierorts wegen Widerſtand und Beleidi ung von Beamten 13 Per⸗ 
ſonen, wegen Diebſtahls, Betrugs und ages ang 108, wegen Körper: 
verlegung und Hausfriedensbruch 22, wegen ſchwerer Verbrechen 4 Perſo⸗ 
nen, wegen Bettelns, Landſtreichens 594 Perſonen und 219 lüderliche 
Dirnen, im Ganzen 960 Perſonen verhaftet. — Hiervon gebören 657 dem 
männlichen und 303 dem weiblichen Geſchlecht an. Außerdem fanden noch 
306 Perſonen im Aſyl ein Unterkommen. 
+ MBolizeilies.] In den letzten Tagen find hierorts 3 gewaltſame 
Einbrüche in Schaufäften verübt worden und zwar wurden einem Schirm: 
0 8 Ring Nr. 20, 3 Stück ſchwarze und 1 braunwollener Sonnen⸗ 
chirm im Werthe von 14 M., einem Papierkaufmann ebendaſelbſt 15 Stück 
Portemonnaies und Geldtäſchchen und einem Glaſermeiſter auf der Friedrich⸗ 
Wilbelmsſtraße Nr. 708 ein Silberkranz im Werthe don 9 Mark geſtohlen. 
e Jn der verfloſſenen Nacht find von den Hänfern am Nicolaiſtadigraben 
ae. Pr au N 0 
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Nr. 6a, b und d mehreren dort wohnhaften Kaufleuten die Porzellanfirmen⸗ 
ſchilder entwendet worden. — Einem Müllergefellen, Vorderbleiche Nr. 17, 
wurde die Summe von 30 Mark, einem Schankwirth auf der Scheitniger⸗ 
ſtraße ein neuer dunkler Buckskinrock und einer Dame am Königsplatz ein 
ſchwarzjuchtenes Portemonnaie mit 35 M. Inhalt geſtohlen. Beſchlag⸗ 
nabmt wurden 4 Stück einzelne Lackgamaſchen, welche in einem gelben 
Kattuntuch eingewickelt unter der Treppe des Grundſtücks Weißgerbergaſſe 
Nr. 9 veritedt lagen. — Ein 10 Jahre altes Mädchen trug geſtern einen 
Spazierſtock mit Elfenbeingriff verſteckt unter ihrer Schürze. Ein vorüber⸗ 
gehender Kürſchnermeiſter, dem dieſer Umſtand auffiel, fragte die Kleine, 
woher ſie dieſen werthvollen Stock habe und als ſie behauptete, den Stock 
irgendwo gefunden zu haben, nahm er ihr deuſelben ab und deponirte ihn 
auf dem Polizeipräſidium, von wo ihn der rechtmäßige Eigenthümer ab⸗ 
bolen kann. — Verhaftet wurde ein Schneidermeiſter, der aus dem Entree 
einer Wohnung am Neumarkt verſchiedene Frauenkleider entwendet und ein 
Arbeiter, der mittelſt Ueberkletterns des Zaunes am Vincenzfriedhofe eine 
Gießkanne geſtohlen hatte. 

= ([Oderregulirung. — Anlage neuer Buhnen. — Caſſa⸗ 
tion von Sandplätzen. — Bade⸗Anſtalten.] Für die nächſten Tage 
dieſes Monats iſt eine Strombereiſung der Oder von der Neiſſemündung 
abwärts bis Breslau in Ausſicht genommen. — Die Oderregulirung von 
Grüneiche bis zum Steindamm iſt nunmehr ihrer Vollendung nahe und iſt 
hierdurch erſichtlich, wie viel in wenig Zeit geleiſtet worden iſt, da zahlreiche 
Buhnen allerorts entſtanden ſind. Auch die neu angelegten Buhnen vom 
Waſſerbebewerk bis zum Schlunge abwärts find fo weit fertig geſtellt, daß 
ihre baldige Wirkung zur Herſtellung günſtigen Fahrwaſſers zu verſpüren 
ſein wird. Es iſt dies um ſo mehr zu erwarten, als auch die Buhnen⸗ 
anlage auf dem gegenüberliegenden Ufer vom Seelöwen aufwärts uns eine 
gute Wirkung gezeigt hat. Schon jetzt können die Schiffe mit weniger Mühe 
die flachen Stellen paſſiren. Allerdings will der in gewaltiger Menge dort 
angebäufte Sand den neuen Buhnen nur langſam weichen, indem die ge⸗ 
nügende Strömung bei dem jetzigen kleinen Waſſerſtande feblt. Die Waſſer⸗ 
bauverwaltung bietet jedoch Alles auf, eine gute Fahrſtraße herzuſtellen, da 
ihre Dampfbaggermaſchine hier Tag und Nacht thätig iſt, wodurch täglich 
bis 150 Kubikmeter Sand heraus gebaggert worden. das gewonnene Mas 
terial wird zum Beſchweren der Packlagen an den Buhnen verwendet. Das 
eintretende Hochwaſſer wird dann mit Hilfe dieſer Buhnen den Sand voll⸗ 
ſtändig aus der Fahrſtraße abſchweifen und in die großen Tiefen an der 
Uferſtraße hinuntertreiben. 1 5 dürfte allerdings die Gutte ſche Babe: 
Anſtalt unterhalb des Maſtenkrahnes an Tiefe verlieren. Durch dieſe 
neuere Buhnenanlage geben auch die Sandplätze am Schlunge ihrer Auf- 
löſung entgegen; immerhin dürfte ein Sandmangel nicht eintreten, da uns 
die alte Oder große Vorräthe bietet. Die übrigen Oderſtrecken erfahren 
ebenfalls fortwährend Verbeſſerungen, ſo z. B. wird der große Regulirungs⸗ 
bau von der Strachate bis Biſchofswalde, falls die Witterungsverhältniſſe 
es einigermaßen Fan ut noch in dieſem Jahre fertig, wie auch von Rott⸗ 
witz abwärts der Bau weiter verfolgt wird. In gleicher Weiſe thun andere 
Regierungsbezirke viel für die Oderregulierung, ſo daß wir uns wohl in 
17 Jahren eines guten Oderſtrombettes erfreuen dürfen, wodurch 
ſicherlich auch die Schifffahrt wieder gewinnt. — Im Unterwaſſer werden in 
der Nähe von Pöpelwitz die Bubnen in Stand geſetzt und ſollen dort in 
den nächſten Tagen die Schifffahrtshinderniſſe, wie Baumſtämme, Steine x. 
durch eine Schraubenſpindel aus dem Oderbette herausgeſchafft werden. 
Das kleine Waſſer hat das Steinwehr trocken gelegt, welches als Ueber⸗ 
gangspunkt benutzt wird. — Die alte Oder iſt an einzelnen Stellen ganz 
ausgetrocknet; an ihren Ufern lagern bedeutende Sandvorräthe. Die frühere 
Badeanſtalt von Keſſel hat ihren Platz gewechſelt und befindet ſich oberhalb 
der Leſſingbrücke. — Die Schmidtſche Badeanſtalt, welche früher ihren 
Stand unterhalb des Nadelwehres hatte, hat eine ſchöne Anlage durch Auf⸗ 
ſtellung unterhalb des Matthiaswehres erhalten. 

St. [Eiſenbahn⸗Unglück.] Am heutigen Tage ereignete ſich ein be 
dauernswerthes Eiſenbahn⸗Unglück im Bahnhof Rothfürben. Der des 
Morgens 6 Uhr 55 Minuten bier abgehende Perſonenzug war kaum aus 
dem Bahnbof Rothſürben beraus, als wir einen heftigen Ruck verſpürten; 
Alles eilte an die Fenſter und ſah, daß die Maſchine einem leeren Laſt⸗ 
wagen, welcher auf einem Nebenſtrange an einem Kohlenzuge geſtanden 
und der bis jetzt unaufgeklärter Weiſe auf das Hauptgeleis rollte, in die 
Flanke fuhr; ſie nabm den furchtbar zerriſſenen Wagen noch eine Strecke 
neben dem Hauptgeleiſe mit und nur dem unerſchrockenen Verhalten des 
Maſchinenführers, der im Augenblicke der Gefahr Contredampf gebend, durch 
den Zuſammenprall der Maſchine mit dem Wagen an den Tender geſchleudert 
bewußtlos zuſammenbrach, hatten wir es hauptsächlich zu danken, daß weitere 
Beſchädigungen nicht vorkamen. Der Maſchinenführer wurde in ein nahe 
liegendes Haus getragen und verſchied nach kurzer Zeit. — Unter den 
Paſſagieren befand ſich auch Herr Miniſter Friedenthal. Als den Paſſa⸗ 
gieren die traurige Mittbeilung von dem Tode des Maſchinenführers ge⸗ 
macht wurde, wurde alsbald für die Hinterbliebenen durch den Fourier des 
Prinzen Albrecht eine Sammlung veranſtaltet, welche 91 M. 55 Pf. ergab. 
Nach langem Warten, es mochten circa 2% Stunden vergangen ſein, kam 
aus Breslau die lang erſehnte Reſervemaſchine, welche einen Regierungs⸗ 
Rath zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes mitbrachte und nahm den Perſonen⸗ 
zug endlich weiter nach Strehlen. 


—ch. Görlitz, 31. Mai. [Schleſiſches Muſikfeſt.] Nachdem bis 
auf die Beſetzung der Baßparlien definitive Abmachungen mit den Künſt⸗ 
lerinnen und Künſtlern getroffen find, iſt für das bepvorſtehende Muſikfeſt 
die Mitwirkung von der Sopraniſtin Frau Marie Wilt, k. k. Kammer⸗ 
ſängerin in Leipzig, der Altiſtin Frl. Marie Schmidtlein aus Berlin, der 
Contraaltiſtin Frl. Katharina Lorch, fürſtlich 11 e Kammer⸗ 
fängerin aus Görlitz, des Tenoriſten Rieſe, ſächſ. Kammerſängers aus 
Dresden, und der Barytoniſten Franz Betz, königl. preußiſchen Sammer: 
ſängers aus Berlin und des Concertſängers Eugen Hild ach aus Görlitz geſichert. 
Der Künſtlerruf der Frau Wilt, der Herren Rieſe und Betz iſt ein ſo glänzender, 
daß ihre Mitwirkung dem Feſte eine große e verleihen wird. 
Die Altiftin iſt eine talentvole Schülerin des Muſikdirectors L. Deppe; die 
künſtleriſchen Leiſtungen des Frl. Katharina Lorch und des Herrn Hildach 
ſind wenigſtens in der Provinz hinreichend bekannt, um die Garantie zu 
gewähren, daß Tüchtiges geboten wird. Von Dresden wird noch Concert⸗ 
meiſter Lauterbach als Violinift im Künſtlerconcert mitwirken. Die in der 

eſthalle erbaute Orgel wird der Organiſt an der hieſigen Peterskirche R. 

leiſcher fpielen. — Auch für den dritten Tag des Muſikſeſtes iſt nunmehr 
das Programm bis auf die Vorträge der Soliſten feſtgeſtellt. Nach der an⸗ 
fänglich feſtgeſtellten Norm ſollen in dieſem Künſtlerconcerte in erſter Reihe 
Compoſitionen von ſchleſiſchen Tonkünſtlern zur Aufführung kommen. Dies⸗ 
mal wird eine Symphonie C-dur von J. H. Franz den Reigen eröffnen, 
dann folgt ein Salve regina von W. Klingenberg und dieſem ein Ado- 
ramus von R. Fleiſcher. Händels Halleluſah und Mozarts Sextett aus 
Don Juan nebſt den Vorträgen der Soliſten werden den übrigen Theil 
des Concerts ausmachen. — Der Bau der Feſthalle iſt äußerlich vollendet, 
die innere Ausſchmückung wird nun noch einige Wochen in Anſpruch 
nehmen. Für die äußere Unſcheinbarkeit, um nicht zu ſagen Unſchoͤnheit 
der Halle, ſoll eine treffliche Akuſtik der Muſikhalle entſchädigen. 


8. Waldenburg, 31. Mai. [Thierſchaufeſt.] Das am Mittwoch von 
dem land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Verein des Kreiſes Waldenburg bier 
veranſtaltete Thierſchaufeſt war überhaupt das erſte im hieſigen Kreiſe und 
wird von den Beſitzern der zur Schau geſtellten Thiere, wie von den Aus⸗ 
ſtellern der Maſchinen, Geräthe und gewerblichen Erzeugniſſe als ein höͤchſt 
gelungenes bezeichnet, fo daß die Hoffnung gerechtfertigt iſt, daſſelbe werde 
nicht obne fördernden Einfluß bleiben auf die weitere Entwickelung der 
Land⸗ und Forſtwirtbſchaft, ſowie der gewerblichen Thätigkeit im bieſigen 
Kreiſe. Der große 1291 — wurde im Laufe des Vormittags fo ſtark frequen: 
lürt, daß, nach der Zahl der zum Preiſe von 50 Pfennigen ausgegebenen 
Eintrittskarten zu urtheilen, denſelben wohl gegen 10,000 Menſchen beſucht 
baben mögen. Aus den Kreiſen Waldenburg, Schweidnitz, Striegau, Bol ⸗ 
kenbain, Neurode, Löwenberg und Glogau waren 58 Pferde, 191 Stück 
Rindvieh,. 11 Stück Maſtvieh, 8 Stamm Schafe, 20 Ejel, Zuchtſchweine, 
Ziegen, Hunde und Flügelvieb zur Schau geſtellt. Hervorzuheben iſt hier⸗ 
bei, daß die kleineren Ruſticalbeſitzer des Kreiſes durch ihre Theilnahme am 
gelte das Unternehmen weſentlich gefördert haben. Mit der erwähnten 

chauſtellung war eine Ausſtellung von land» und forſtwirthſchaftlichen 
Producten, Gerathen und Maſchinen, Gartenerzeugniſſen, ſowie eine Ver⸗ 
theilung von Ehren⸗ und Geldpreiſen verbunden. Zur Prämiirung waren 
aus Staats mitteln 1438 Mark, 3 filberne und 2 broncene Medaillen be⸗ 
willigt worden, während der Verein 49 Ehrenpreiſe, 19 Fahnen und 40 Me⸗ 
daillen gewährte. Während der Schauſtellung concertirten die Breslauer 
Küraſſier⸗ und die hieſige Berg⸗Capelle. Bei dem feſtlichen Umzuge der 
prämiirten Thiere, welcher um 12 Uhr begann und etwa eine Stunde 
dauerte, waren auch der Fürſt v. Pleß und ſeine Gemahlin anweſend, 
die beide auf der von Damen und Herren zahlreich beſetzten Tribüne Platz 
nahmen. Um 4 Uhr Nachmittags fand im Saale des Gaſthofes „zum 
Schwert“ ein Diner ſtatt, bei welchem die Berg⸗Capelle die Tafelmuſik aus: 
führte. Der Landrath Dr. Bitter brachte den erſten Toaſt auf den Kaiſer 


und einen zweiten auf den Landesalteſten v. Mutius auf Altwaſſer und wölbte Böden geſchloſſen iſt, ragt, gegen dis Achſe deſſelben gerichtet, 
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die Feſt⸗Commiſſionen aus, während der Hauptmann und Rittergutsbeſitzer 9 
Wermelskirch auf Dziatkawe bei Militſch dem Landrath einen Trinkſpruch 
widmete. An den Praäſidenten des Centralvereins, Grafen Burghauß, 
ſowie an den Fürſten v. Pleß wurden Telegramme abgeſandt, in denen 
dieſelben von dem glücklichen Verlaufe des Feſtes Nachricht erhielten. 5 


$ Striegau, 31. Mai. [Von der böheren Bürgerſchule. — Un⸗ 
glücksfall Seit Beginn des Sommerſemeſters bat ſich bei der hieſigen 
böheren Bürgerſchule die Schülerfrequenz in erfreulicher Weiſe geſteigert. 
Am 27. d. kamen zum erſten Male die Zinſen der P. Bartſch⸗Stiſtung an 
fleißige Schüler zur Vertbeilung. Das Stiftungs⸗Capital beträgt babes 
wärtig nahe an 1100 Mark und ſoll durch regelmäßigen Zuſchlag der halben 
Jahreszinſen allmälig die Höhe von 100,000 Mark erreichen. Ebenſo wur⸗ 
den am Geburtstage Chriſtian Günther's die Zinſen des von den 
Herren Kreisgerichts⸗Director Mantell, Kreisgerichtsrath Schuſter, Reſeren⸗ 
darius Dr, Ritter und Rector Dr. Rößler geſtifteten Güntberſtadt⸗Stipen⸗ 
Diums (24 Mark) an zwei bedürftige und fleißige Schüler vertheilt. — An 
Stelle des zu Michaeli d. J. aus feiner hieſigen Wirkſamkeit ſcheidenden Real? 
ſchullebrers Niedergeſäß wurde vom Magiſtrat der Progymnaſial⸗Lehrer 
Schlüter aus Brühl bei Köln gewählt. — Heute fand der Fuhrwerksbeſiger 
Scharf von hier bedauerlicher Weiſe dadurch ſeinen Tod daß er in Folge 
eines Mißgriffs unter ſeinen mit Meubles beladenen Wagen gerieth und 
von dieſem überfahren wurde. Der Verunglückte war ein nüchterner, fleißi⸗ 
ger Mann und erfreute ſich in der Bürgerſchaft allgemeiner Achtung. 


Nicolai, 31. Mai. IPoſtalif ches.] Am 1. October wird das hieſige 
Poſtamt von der Krakauerſtraße in das Hiller'ſche Haus an der Friedens⸗ 


Wahrheit“, Herr Karl Keller, angeklagt. K. iſt einmal wegen Beleidigung 
mit 50 Mark und wegen Majeſtätsdeleidigung mit 5 Monaten Gefängniß 5 
vorbeſtraft, gegen letzteres Erkenntniß bat K. appellirt. Die heutige Ant en 
gründet ſich auf den „Das Ende des Culturkampfes“ überſchriebenen, in 
Nr. 79 vom 3. April 1878 abgedruckten Leitartikel der „Wahrheit.“ In 
demſelben wird unter Anderem ausgeführt, daß ſie (die Socialdemokraten) 
die Hierarchie der Kirche, auch der katholiſchen Kirche, bekämpfen. „Auch 
wir“, heißt es weiter, „ſind Gegner der Volksverdummung durch Pfaffen⸗ 
wort und Pfaffenherrſchaft. Wir anerkennen die Berechtigung des Staates, 
ſolcher Volksverdummung entgegen zu treten, jedoch fordern wir ꝛc.“ Der 


übrige Theil nimmt auf das Jeſuitengeſetz und die Maigeſetze Bezug und 
meint, daß eine ungleiche Behandlung der katholiſchen Kirche und der evan⸗ 
geliſch⸗orthodoxen Richtung ſtattfinde. Hierin findet die Anklage die Be⸗ 
bauptung, daß der Staat die durch die Verfaſſung gewährleiſtete Parität 
der Confeſſionen nicht wahre. Es würden ſomit nicht blos falſche Schluß ⸗ 
folgerungen gezogen und als Reſultat angeblich bereits Vorhandenes hin: 
geſtellt, ſondern es wird auch der Erlaß der erwähnten Geſetze auf verwerf⸗ 
liche Motive zurückgeführt. — Herr Staatsanwalt Warmbrunn deducirt, 
es ſei nicht zweifelhaft, daß in den incriminirten Stellen Thatſachen behauptet 
werden, auch die übrigen Kriterien des § 131 ſind vorhanden. Nen 
Die Strafart anlangend, jo ſei ſeine (des Staatsanwalts) Anſicht von 
jeher die geweſen, daß Geldſtrafen gegen die Socialdemokraten nicht am 
Platze find. Durch Geldstrafen zieht man dieſelben groß, anſtatt ihnen das 
Verwerfliche ihrer Richtung begreiflich zu machen. Die Geldſtrafen werden 
aus Parteikaſſen oder von Anderen bezahlt und dienen nur dazu. daß die 
Verurtheilten mit dem üblichen Lorbeer bekränzt, recht viel Lärm ſchlagen, 
ohne doch die Beſtrafung zu fühlen. Die Socialdemokraten haben alsdaun 
recht, wenn fie fagen, dieſe Beſtrafungen machen die meiſte Reclame für 
gie De Aus allen dieſen Gründen beantrage er drei Monate 
efängniß. A 
Herr Keller beſtreitet, daß Thatſachen in dem Artikel behauptet werden, 
um deswillen hält er feine Freiſprechung für zweifellos. Er läßt ſich des 
Weiteren über politiſche Meinungen reſp. Verurtheilungen in politiſchen 
rozeſſen aus, auch hält K. dafür, der Gerichtshof werde nicht darauf Rück⸗ 
icht nebmen, ob es ſich hier um den Vertreter einer ſtaatsgefährlichen Rich⸗ 
tung handelt, ſondern allein nur die Schuld bezw. die Strafe nach der 
e des Artikels im Sinne des Paragraphen 131 des Strafgeſetzes 
emeſſen. W 
Nach mehr als einſtündiger Berathung verkündet der n die 


[Der Prozeß gegen den Legationsrath a. D. Freiherrn v. Los, 
welcher, nachdem das Obertribunal die Nichtigkeitsbeſchwerde des Angeklagten 
für begründet erachtet hatte, wieder an das Berliner Kammergericht der⸗ 
wieſen worden iſt, wird dort erſt nach Ablauf der Gerichtsferien wieder zur 
Verhandlung gelangen. (Ger) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


T. Der fünfzehnte Breslauer internationale Maſchinenmarkt. 
Allem Anſcheine nach verſpricht das Wetter zu dem Maſchinenmarkte ein 
günſtiges zu werden. Häufige Regen, die faſt die ganze Provinz berührten, 
haben die Landwirthe ihrer begründeten Sorge wegen zu großer Trockenheit 8 
überhoben; der Stand unſerer Feldfrüchte iſt augenblicklich ein vorzüglicher 
zu nennen, dazu das langſame, aber ſichere Steigen des Barometers, Alles 
zuſammengenommen wird belebend auf den Markt einwirken und glauben Y 
wir nicht mit Unrecht annehmen zu dürfen, daß das Mähmaſchinengeſchal AR 
ein ziemlich lebendiges wird. 
Der Ausſtellungsplatz gewährt heut bereits einen befriedigenden Anbl 
Maſchinen, wie Straßenlocomotiven von Fovler aus Magdeburg nebſt ſech⸗ 
ſchaarigem Kipppflug und Zubehör, Locomobilen, ſtationäre Dampfmaſchinen, be 
Dreſchmaſchinen aller Gattungen ꝛc. find bereits zahlreich aufgefahren und 
fangen an, den Platz zu füllen. Einen impoſanten Anblick gewährten die 
beiden Fovler'ſchen Straßenlocomotiven (jede von einem Gewichte von circa 
250 Ctr.), als ſelbige mit ihrem Anhange, wie Pflug, den Grubbern, Waſſer⸗ 


> 


ort einnahmen. — Die Promenade war geſtern von der Schweidnitzerſtraße 
bis zur Graupenſtraße abgeſperrt worden und iſt dieſe Maßregel — ſo hart 
ſie auch den Breslauer Spaziergängern vorkommen mag — im Intereſſe 
des Marktes nothwendig. Das gebildete Publikum geht ruhig vorüber, ohne 
den Platz zu betreten, aber angeblich arbeitsſuchende, mitunter Baſſer⸗ ö 
mann'ſche Geſtalten, und der liebe Janhagel, die Breslauer Straßenjugend, 
machen die Promenade und den Ausſtellungsplatz unſicher und war es den 
angeſtellten Wächtern mitunter unmöglich, Uebergriffe zu verhüten. 5 
Die Eintheilung des ganzen Terrains, ſowie der einzelnen Abtheilungen 
iſt ziemlich genau der vorjährigen entſprechend und hat der Ingenieur 
vom Platz, Herr Altmann, den Wünſchen der einzelnen Ausſteller faſt durch? 
weg gerecht werden können. Die Zahl der Ausſteller beträgt 211 und find 
viele Ausſtellungs⸗Gegenſtände dabei, die durch das deutſche Reichspatent 
vor Nachahmung geſchützt find. W 
Wir erwähnen zuerſt den patentirten verticalen Röhrenkeſſel, Patent 9 
Främs u. Freudenberg zu Schweidnitz. Derſelbe eignet ſich, wie kein an 
derer, für ſolche Anlagen, wie ſie namentlich das kleinere Gewerbe braucht 
und für alle die Fälle, in denen nur beſchränkte Räumlichkeiten zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Wir laſſen bereits heute eine kurze Beſchreibung des Keſſels 
folgen, weil uns während der Ausſtellungstage der Raum zu knapp ſein 
dürfte. In den cylindriſchen Außenkeſſel, der an feinen Enden durch gee 
e 


koniſche Feuerbuchſe hinein, die durch einen geſchweiften Winkelring an den 
Keſſelmantel angenietet iſt. Der bintere Theil deſſelben iſt durch ein ab⸗ 
fallendes Rohr mit der unterhalb des Keſſels befindlichen Kammer verbun⸗ 
den. Außer Feuerbuchſe und Abfallrohr enthält der Keſſel noch eine mit 
feiner Größe variirende Anzahl auf beiden Seiten der Feuerbuchſe gleich⸗ 
mäßig vertheilter Siederohre, die ihn der ganzen Länge nach durchziehen. — 
Vom Roſt, der ſich im vorderen und mittleren Theil der Feuerbuchſe be⸗ 
findet, ziehen die Verbrennungsgaſe über die Feuerbrücke hin, gelangen vom 
hinteren Theile der Feuerbuchſe durch das Abfallrohr nach der erwähnten 
Kammer und ſteigen alsdann durch die Siederohre in den über den Keſſel 
befindlichen Schornſtein auf. — Die Conicität der Feuerbuchſe iſt derartig, 
daß durch die Oeffnung des Mantels die ganze Buchſe ſammt daran ge⸗ 
nietetem Abfallrohr in den Keſſel eingeſetzt und zum Zweck der Reparatur 
herausgenommen werden kann. Die Lage der Feuerbuchſe im Keſſel iſt eine 
ſo hohe, daß unterhalb derſelben ein hinreichend weites Mannloch zum Be⸗ 
fahren des unteren Keſſeltheils im äußeren Keſſelmantel angebracht werden 
kann. Ein zweites Mannloch iſt für den oberen Keſſeltheil vorhanden. 

Die Vortheile dieſer Keſſelconſtruction vor den bisher gebräuchlichen Sy⸗ 
ſtemen ſind folgende: 1. Ueber und unter der Feuerbuchſe iſt der Keſſel 
ſelbſt bei kleinen Ausführungen derart geräumig und zugänglich, daß die 
Reinigung von Schlamm⸗ und Keſſelſtein⸗Ablagerungen bequemer geſchehen 
kann, als bei irgend einem anderen Keſſelſyſtem. 2. Wegen der ſtark coni⸗ 
ſchen Form der Feuerbuchſe und wegen des geringen Durchmeſſers des Ab⸗ 
fallrohres iſt durchgehends die Verwendung von geringen Blechſtärken zu⸗ 
läſſig. 3. Die Wärmeabgabe der Verbrennungsgaſe an das Keſſelwaſſer 
findet auf einem verhältnißmäßig langen Wege ſtatt. 4. Das Reinigen der 
Siederohre von Ruß kann jeder Zeit während des Betriebes des Keſſels 
durch einen Wiſcher geſchehen. Zu dem Zweck ſind in der Rauchbuchſe ent⸗ 
ſprechende Reinigungsklappen angebracht. 5. Der Keſſel enthält ein weit 
größeres Waſſerquantum als z. B. ein Field'ſcher Keſſel von gleicher Heiz⸗ 
fläche. Bei wechſelnder Dampfentnahme ſind daher die Schwankungen der 
Dampfſpannung weſentlich geringer als bei Field. Die Keſſel haben ſich 
bis jetzt in den verſchiedenen Fabriken, wo ſie aufgeſtellt wurden, außer⸗ 
ordentlich bewährt. 

Luftdichte Fenſter, deutſches Reichspatent, von der Firma Gebrüder 
Glöckner in Tſchirndorf (Schleſien). So ein großer Freund des Menſchen 
die ſriſche Luft ſein mag, ſo liebt trotzdem aber Niemand ein zugiges 
Zimmer — namentlich dort um ſo empfindlicher, wo nur einfache Fenſter 
angebracht ſind. Der luftdichte Schluß der Fenſter wird hier durch eine, 
am beſten hohle rings um die Fenſterflügel ſtraffgeſpannte Gummiſchnur 
bewirkt, welche an einer an dem Rahmen des Fenſterflügels eingehobelten 
Kehle liegt. Das Vorhandenſein einer Hoblkehle wird nicht immer erforder⸗ 
lich fein und kann man jedes gewöhnliche, bereits beſtehende Fenſter eben: 
falls luftdicht herſtellen, wenn die Ecken des Rahmens mit ſchräger Fläche 
verſehen werden. Dieſe Abſchrägung muß ſo groß ſein, daß die Gummi⸗ 
ſchnur, welche ſtraff um die Flügel zu ſpannen iſt, ſo viel Platz findet, daß 
die Dichtung ſicher herbeigeführt wird, wenn man das Fenſter ſchließt. Be: 
ſonders vortheilhaft dürfte ſich die vorſtehende Einrichtung in ihrer Anwen⸗ 
dung auf gußeiſerne Fenſter erweiſen, welche gegenwärtig allgemein 


empfohlen werden. Die Vorzüge, welche die Anwendung von Gußeiſen ſtatt 
des Holzes für dieſen Zweck gewährt, liegen ſo nabe, daß ſie keiner beſon⸗ 


deren Aufzählung bedürfen. Die Hauptſchwierigkeit der Anwendung liegt 
in der größeren Ausdehung und Zuſammenziehung des Eiſens in Folge der 
Temperatureinwirkungen. Dieſe Eigenſchaft des Metalls erfordert beſondere 


Vorſichtsmaßregeln bei Einſetzung der Glasſcheiben und bedingt einen ge⸗ 


wiſſen Spielraum in der Zuſammenſetzung aller Theile des Fenſters, deſſen 
nachtheilige Wirkungen durch die Gummiſchnur⸗Dichtung in ſehr einfacher 


55 und leichter Weiſe gehoben werden können. Das Anbringen einer Nuth iſt 
auch bei gußeiſernen Rahmen überflüſſig und wirv die Schnur niemals ab: 
Die Gloͤcknerſche Fabrik in] 


gleiten, wenn ſie gehörig angeſpannt iſt. 
Tſchirndorf fertigt Fenſter zu ſoliden Preiſen, ſowohl in Eiſen als in Holz 
an, welche mit dieſer Verdichtung verſehen ſind, und übernimmt auch die 
Dichtung vorhandener Fenſter alten Syſtems. 


führungsmarken (Licenz) erworben werden. Je eine Marke gilt für eine 
Fenſtergarnitur und wird durch die Anbringung der Marke der Nachweis 
geführt, daß den geſetzlichen Rechten des Erfinders entſprochen iſt. Der 
Patentinhaber verkauft 30 Ausführungsmarken (für 30 Fenſtergarnituren) 
mit 18 Mark. Die Dichtungsſchnur dürfte mit 11 Pf. pro Meter zu be⸗ 
ſchaffen ſein. 

Wir wenden uns noch raſch den verſchiedenen Mähmaſchinen⸗Syſtemen 
zu, die faſt durchweg nicht unerhebliche Veränderungen, vorläufig können 
wir nicht ſagen Verbeſſerungen, erfahren haben. — Die Samuelſon'ſche 
Mäbmaſchine hat ſtatt 4 dieſes Jahr 5 Ablegerechen und die von Walter 
A. Wood außer vollſtändiger Veränderung des Fahrrades gar 6 Ablege⸗ 
Vorrichtungen, ohne daß dadurch der Gang der Maſchine erheblich verändert 
worden wäre. Das Sinnreichſte jedoch auf dieſem Gebiete iſt der Getreide: 


‚ mäher mit automatiſchem Garbenbinder von Walter A. Wood. Die Be 


ſuchenden des Maſchinenmarktes werden zwar Gelegenheit haben, denſelben 
innerhalb der drei Tage arbeiten zu ſehen, auch find einige bereits in 
Schleſien verkauft, trotzdem wollen wir eine kurze Beſchreibung dieſer genialen 
Erfindung vorausſchicken. Alles ſtehende Getreide von 5 Fuß Länge und 
darunter kann damit gemäht und gebunden werden und leiſtet die Maſchine 
beſſere Arbeit, als ſie der beſte Handarbeiter zu leiſten im Stande iſt. Die 
Garbe wird mit geglühtem Bindedraht Nr. 21 gebunden, von welchem 375 


Fuß engliſch auf ein halbes Kilo gehen, deſſen Preis 50 Pf. nicht überſteigt. 


Im Durchſchnitt werden ſich die Ausgaben für Bindematerial auf 3 Mark 


5 6080 Pf. pro Hektar ſtellen; doch wiegt der Gewinn an Aehren, die beim 


Binden mit der Hand verloren gehen, während der Selbſtbinder kaum einen 


Halm ungebunden in die Stoppel fallen läßt, die Koſten des Drahtes reich⸗ 


lich auf. Dann hält auch das Drahtband nicht, wie es beim Strobjeile 
der Fall iſt, die Feuchtigkeit an; es entſteht daher kein Verluſt durch Aus⸗ 
wachſen. 

Eine Scheere, welche ſpeciell dazu conſtruirt, den Draht beim Durch⸗ 


5 ſchneiden gleichzeitig feſtzuhalten, ſo daß er bequem aus dem Bunde entfernt 


werden kann, wird zu jeder Maſchine geliefert. Beim Binden umfaſſen zwei 
Preßarme das Getreide und drücken es in Garbenform zuſammen, während 
ein dritter das Bund mit Draht umſchlingt. Darauf wird die fertige Garbe 


auf den Stoppel gelegt, und zwar in einer Entfernung von 12 Fuß 


vom ſtehenden Getreide. Der Garbenbinder, wenn er bei genügend 
ſtarkem Getreide continuirlich arbeitet, liefert in Zwiſchenräumen 
von je 10) Fuß eine Garbe, doch kann der Kutſcher das Binden, 
fo lange es gewünſcht wird, vom Sitze aus unterbrechen. 
Der Kutſcher kann, ohne die Maſchine außer Thätigkeit zu ſetzen, von ſeinem 
Sitze aus vermittelſt eines Hebels die Plattform des Bindeapparats nach 
vorwärts und rückwärts verſtellen, ſo daß es in ſeiner Gewalt liegt, bei 
verſchieden langem Getreide das Drahtband ſtets genau in die Mitte der 
Garbe zu bringen. Der Mechanismus der Maſchine iſt einfach und bewegt 
ſich ſehr leicht. Zwei Pferde genügen zum Betriebe ausreichend. Zur Be⸗ 
dienung iſt nur ein Mann nothwendig. Die Maſchine erſetzt vollſtändig 
10 Binder und iſt ein Nachrechen nie nothwendig, da factiſch auch nicht ein 
Halm liegen bleibt. — H. F. Eckert (Actien⸗Geſellſchaft, Berlin) bringt eben⸗ 
falls auf den Breslauer Markt eine Novität und zwar eine Straßenkehr⸗ 
maſchine und eine Straßenabziehmaſchine. In Berlin ſind beide Maſchinen 


Die Berechtigung zur An⸗ Ver 
bringung der Verdichtung kann von dem Erfinder durch Ankauf von Aus⸗ 


allerdings ſchon lange in Thätigkeit. — Außerdem ſind noch mancherlei 
neue Sachen angemeldet, die noch des Auspackens harren und verſpricht der 
Markt dadurch ein recht vielſeitiger zu werden. 

Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, wird auch für die leiblichen 
Bedürfniſſe in ausreichender Weiſe geſorgt werden und foll von dem Re⸗ 
ſtaurateur Herrn Weidmann das ſo beliebte echte Berliner Weißbier aus der 
Niederlage von F. Zimmermann verzapft werden. Das Bier können wir 
ſelbſt mit gutem Gewiſſen empfehlen. 

2 Breslau, 1. Juni. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
reſervirter Haltung bei abgeſchwächten Courſen, befeſtigte ſich aber nach 
dem Eintreffen höherer Berliner Notirungen und ſchloß recht feſt. Credit⸗ 
actien ſetzten zu 389 ein und hoben ſich auf 395. Heimiſche Werthe belebt. 
Bahnen feſt, Banken begehrt. Schleſ. Bankverein 1% pCt. höher. Valuten 
wenig verändert. 


4 Breslau, 1. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Nachrichten 
von dem glücklichen Erfolge der Miſſion Schuwaloffs und der als ſicher an⸗ 
gekündigten Einberufung bes Congreſſes erzeugten eine ungemein günſtige 
Stimmung der Börſen, die ſowobl in namhaften Courserhöbungen wie auch 
in größerer Belebtbeit des Geſchäftes zu Tage trat. Allerdings fehlt es 
nicht an Schwankungen, welche in erſter Linie durch Gewinnrealiſirungen 
hervorgerufen, ſodann aber auch durch politiſche Gründe unterſtützt wurden. 
Es ließen ſich wohlunterrichtete Stimmen vernehmen, welche auf die außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten binwieſen, alle zwiſchen den einzelnen Mächten 
beſtehenden Differenzen zu ſchlichten; ſelbſt wenn der Congreß an Stande 
käme, ſo ſei es doch nicht abſolut ſicher, daß derſelbe auch zu einem allſeitig 
befriedigenden Reſultate führen werde. Dieſer Argumentation läßt ſich ein 
gewiſſer Grad der Berechtigung nicht abſprechen, immerhin aber iſt es zwei⸗ 
fellos, daß mit dem Zuſtandekommen des Congreſſes viel gewonnen iſt, da 
es doch böchſt unwahrſcheinlich ift, daß derſelbe nur das Vorſpiel zu einem 
neuen Kriege ſein ſollte. Die Hauptſchwierigkeiten ſind glücklich überwun⸗ 
den und ſo darf man hoffen, daß auch die noch vorhandenen Differenzen in 
friedlichem Wege beſeitigt werden. . 

Die bedeutendſten Courserhöhungen haben ſelbſtverſtändlich die Specu⸗ 
lationswerthe aufzuweiſen. Von dieſen ſchließen heute Creditactien 28 Mark 
böher als am vorigen Sonnabend, Franzoſen erhöhten ihren Cours um 
17 M., wogegen Lombarden total vernachläſſigt blieben. Auffallend be: 
vorzugt waren wieder Rumänen, die bis 34,50 ſtiegen, ſich aber zum Schluſſe 
der 
Cours⸗Avance von ca. 2 pCt. f 

In den letzten Tagen der Woche machte ſich auch auf dem Gebiete der 
Kaſſawerthe eine erfreuliche Beſſerung geltend. Oberſchleſiſche Eiſenbabn⸗ 
Actien ſtiegen um 4½ pCt, Rechte⸗Oder⸗Uferbahn um faſt 5 pCt. Freibur⸗ 
ger um nicht ganz 2 pCt. im Courſe. — Auch einheimiſche Bankactien 
ſtellten ſich durchſchnittlich 2% pCt. höher. — Laurahütteactien gewannen 
reichlich 4 pCt. im Courſe. 8 

Oeſterreichiſche Valuta zog um 3 M., ruſſiſche um 2% M. im Courſe an, 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Mai—Yuni 1878. 


FCC... 4.807] .31, Ach 
Sc. proc. conſ. Anleihe] 105, 10105, 10105, 10 105, 10105, — 
L. 3 proc. P E 85 25 u 25 35 5 1 
leſ. Aproc. Pfobr. Litt. A.] 95, — 95, — — — pe 
5 ee a Mer 96,25| 96,25| 96, — 96,25| 96,05 
8 leſ. . 77, 50 77, 500 77, 75 78, 500 79, 75 
reslauer Disconto⸗Bank 
Garner 8. u. Co. 57, — 57, —] 58, — 59, —] 59, 50 
Breslauer Wechsler⸗Bank 67, — 67, — 67, — 68, — 69, 50 
Schleſiſcher Bodencredit .. 88, 50 88,50 88, — 88, 500 88, 50 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 123, 123, 50123, 50 6 126, 25126, 25 
reiburger Stamm⸗Actien 58, 500 58,50 59, 50 61,25) 59, 50 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 100, 2510,50 101, 25 2. 103, 25104, — 
do. Stamm⸗ Prior. 109, 25 109, 25109, 755 % 110, — 110, — 
. 74 eee ee MR: 8 1m, En 188, 2 az — 
. — ‚= 7 — „ — „— 
2 Eiſenb.⸗Oblig. 32,50 33, 75 34, 500 34,— 32,25 
Ruſſiſches Papiergeld. 204, 75207, — 206,50 298, — 209, — 
Defterr. Banknoten 168, 50170, — 169, 75 170, 60121, — 
Defterr. Credit⸗Actien 376, — 385, — 385, — 394, —|395, — 
err. 1860er Looſe. —,—|106,—| —, — 107, 50108, — 
Solorente ---- -ureren rn. 275 = 62, 25 62, 75 89,50 
Süber-Mente..-........-- 54,75 „— 51 56,2 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfz⸗A. —.— —.— —.— 31,—J 31,90 
ein. Königs: und Laura⸗ 
een 1,50 72, 75 73, 50 76,— 75,75 
l. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 60, 25 60, 25 60, 25 60,25 —, — 
Schleſ. Immobilien Zt 66,25 66,50 


E. Berlin, 31. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe ift den 
von ihr in der letzten Zeit gehegten Vorausſetzungen, daß das Zuſtande⸗ 
kommen der Conferenz nicht mehr zu bezweifeln ſei, auch in der morgen zu 
Ende gebenden Berichtsperiode mit Erfolg treu geblieben. Geſichert iſt nun 
dieſes Zuſtandekommen ſelbſt heutigen Tages noch nicht, im Gegentheil, es 
werden neuerdings Stimmen laut, welche von noch in der letzten Stunde 
aufgetauchten neuen Schwierigkeiten zu wiſſen glauben; der Börſe genügte 
indeß die erſichtliche ernſte Wendung, welche im Sinne einer friedlichen 
Löfung der obwaltenden Fragen ſtattgefunden hat, um ſich aller weiteren 
Zweifel hinſichtlich einer ſolchen Löſung nunmehr definitiv zu entihlagen 
Die Sprache der officiellen franzöſiſchen, ſowie diejenige der großen engli⸗ 
ſchen Blätter leiſtete dem Vorgehen der Speculation, die einmal im Zuge, 
jede Reſerve bei Seite ſetzte, willig Vorſchub und leitete eine Bewegung ein, 
8 gr man zurückgreifen will, erſt mit der vom Auguſt v. J. ber: 
gleichen läßt. prache d 
und beſonders öſterreichiſchen Journalſtimmen kam dabei nicht in Betracht, 
namentlich glaubte man bezüglich der letzteren annehmen zu können, daß es 
ſich zunächſt wobl nur darum handeln möchte, die wenig dankbare Rolle, 
welche Oeſterreich im gegenwärtigen Moment ſpielt, thunlichſt zu verſchleiern, 
nachdem es den günſtigen Moment zum Handeln durch ein ununterbrochenes 
Hin: und Herſchwanken verpaßte. Jedenfalls ſchien der Börſe der Augen⸗ 
blid gekommen, auch mit dem noch derbliebenen Reſt ihres früheren Peſſi⸗ 
mismus zu brechen und an Stelle deſſen die Ueberzeugung auf nun nicht 
mehr auszubleibende beſſere Zeiten auf die Tagesordnung zu ſetzen. Einzelne 

wiſchenfälle abgerechnet, wie z. B. das angebliche Attentat auf den deut⸗ 
chen Kronprinzen in London, verlief deshalb das Geſchäft in der lebhafteſten 
Weiſe zu durchweg ſteigenden Courſen und erſt heut konnten Realiſtrungen, 
denen anſcheinend mit Unrecht politiſche Motive unterſtellt wurden, einen 
nicht unmerklichen Druck herbetführen, von dem ſich die perle auch bis zum 
Schluß nicht erbolen konnte. Die Liquidation ift glatt verlaufen, was mit 
Rückſicht auf die ſeit dem vorigen Ultimo eingetretenen Courserhöhungen 
anzuerkennen iſt, und trug dieſer Umſtand auch Inn air dazu bei, das 
Behagen der Speculanten zu erhöhen. Einen weiteren Factor, welchen die 
letzteren noch für eine Beſſerung aller Verhältniſſe ins Feld führen, iſt die 
günftige Ernte, die von allen Seiten ber prophezeit wird und die auch die 
nachgerade chroniſch gewordenen Mindereinnahmen der Oeſterreichiſchen 
Staatsbahn wieder ausgleichen ſoll. Schon aus dieſer eben ausgeſprochenen 
Erwartung erhellt, daß nach wie vor an der Börſe die Speculation das 
Scepter führt und das Eingreifen des Privatpublikums noch immer auf ſich 
warten läßt. Immerhin muß indeß conſtatirt werden, daß gerade in dieſer 
Woche ſachliche Erwägungen im Vordergrund ſtanden, um die Stimmung 
bald für dieſes oder jenes Papier zu erwärmen und daß ſich in den meiſten 
Fällen gute Gründe ermitteln ließen, welche die eingetretene Steigerung als 
eine durchaus berechtigte erwieſen. Das Publikum wird, ſobald die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe ihren drohenden Charakter einmal verloren, nicht umhin 
können, von den ſolchergeſtalt auftretenden 1 Act zu nehmen, 
um dieſelben in ſeinem Intereſſe zu verwerthen. Der Anfang einer neuen 
Glaffirung guter, ſolider Werthe wäre dann gemacht und damit dann aller⸗ 
dings der Moment gekommen, wo die Börſe ihrem eigentlichen Beruf, näm⸗ 
lich demjenigen als Vermittlerin zwiſchen Capital und Nachfrage, mit Er⸗ 
folg wieder nachkommen kann. Die Hauptgunſt der Börſe wendete ſich in 
dieſer Woche den Eiſenbahnactien zu, welche mehr oder minder ganz be⸗ 
deutend im Courſe gewinnen konnten; auch die öſterreichiſchen Nebenbahnen 
zeigten eine ungewohnliche Beliebtheit, die fi zunächſt auch ihren ent⸗ 
8 yam Prioritäten mittheilte. Geringer war die Beſſerung auf dem 
nkactienmarkte, wo zwar einzelne Werthe, wie Disconto⸗Commandit⸗An⸗ 
theile und Deutſche Bankactien eine hervorragende Steigerung erfuhren, 
bier blieb indeß der eigentliche Elan noch zu vermiſſen, obgleich ſich gerade 
in dieſem Fall eine ganze Reihe von Bertben anführen ließ, die bei 


oche um ca. 2 pCt. abſchwächten. Oeſterreichiſche Renten erzielten eine] R 


Die weniger ſanguine oder beſtimmte Sprache der ruſſiſchen] b 


beſter Fundirung weſentlich unter dem ihnen gebübrenden Courſe fteben-, 
Daß die Spielpapiere allen anderen voran den Löwenantbeil davontrugen⸗ 
iſt ſelbſtverſtändlich, aber auch die ruſſiſchen Fonds erreichten bald wieder 
die Courſe, welche ſie im März, kurz vor dem damals erwarteten Zuſam⸗ 
mentritt des Congreſſes innegebabt hatten; weniger gilt dies von den öſter⸗ 
reichiſchen Fonds, welche anhaltend in effectiver Waare an den Markt 
kamen und denen andererſeits eine gewichtige Eigenſchaft fehlte, nämlich 
diejenige, daß ein Decouvert in ihnen nicht beſtanden hatte. Der Geldſtand 
verſteifte ſich um eine Wenigkeit, doch blieb heut noch Geld für erſte Dis⸗ 
conten 2% & erhältlich. Ruſſiſche und öſterreichiſche Valuta ſteigend. 


Breslau, 1. Juni. [Amtlicher Producten⸗Boörſen⸗Bericht.] | 
Roggen (pr. 4000 „älogr.) niedriger, gel. 5000 Gir., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. Juni 125,50 Mark Br., Juni⸗Juli 125,50 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt 128,50 Mark Br., Auguſt⸗September — —, September⸗October 
134,50 —3,50 Mark bezahlt, October⸗November —, November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mart Br., 
Mai⸗Jum 200 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat —. ; 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.] gek. 500 Ctr., pr. lauf. Monat 115 Mart 
Br., Juni⸗Juli 115 Mark Br., Juli⸗Auguſt 117 Mark Br., September 
October 120 Mark Go. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br: 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr. loco 65,50 Mark Br., pr. 
Juni 64 Mark Br., Juni⸗Juli 63,50 Marl Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗ 
October 61 Mark Br., 60,50 Mark Gd., October⸗November 61,50 Mark Br., 
November⸗December 61.50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 F) etwas matter, gel. — — Liter, pr. 
Juni 51,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 51,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,80 Mark 
bezahlt. Auguſt⸗September 52,80 Mark Br. 

Zink: ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungs⸗Preiſe für den 3. Juni. 
Roggen 125, 50 Mark, Weizen 200, 00, Gerſte —, —, Hafer 115, 00, 
Raps — —, Rüböl 64, 00, Spiritus 51, 50. 


: Breslau, 1. Juni. Preiſe der Cerealien. 5 
Fenſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


höchſter ig bad ru e minrig it. 
20 0 1 13 20 6 1950 18% 


Beizen, weißer... 20 & 


Weizen, gelber... 19 70 19 50 20 30 20 10 19 30 18 40 1 
oggen 13 60 13 10 12 80 12 60 12 40 12 00 | 
Berte e 15 60 14 90 14 40 18 90 13 60 12 80 
N 13 20 12 80 12 50 12 00 11 60 11 20 
en 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
Kartoffeln per Sad (mei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 
beſte 2,59--3,50 Mark, geringere 2,00--2,50 Mark. 
der Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 100—1,25 Ml. 


ver Liter 0,03 —0,05 Mark. | 


Breslau, 1. Juni. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
iſt ſeit voriger Woche ſehr veränderlich geblieben, da uns vorübergehende 
Gewitter faſt 1 Regen brachten. Auf die Saaten iſt dieſe Witterung 
von den beſten Einflüſſen geweſen, doch dürfte nunmehr wieder der Wunſch 
nach anbaltend ſchönem und warmen Wetter allgemein ſein. 

Der Waſſerſtand hat ſich trotz des Regenwetters nicht gebeſſert und be⸗ 
ſchränkt die Schiffer mit ihren Einladungen noch immer auf böchſtens 800 
bis 1000 Cir., in Folge deſſen das Verladungsgeſchaft gänzlich ruht. Nach⸗ 
dem in den letzten Tagen durch günſtigen Wind Kähne zur Genüge heran⸗ 
gekommen, durfte zu einem regeren Verladungsgeſchäft nur ein beſſerer 
Waſſerſtand nöthig ſein, da Ladungen fortgeſetzt vorhanden ſind. Momentan 
find Frachten nominell zu notiren per 1000 Kilogramm für Getreide 
Stettin 8 M. Berlin 9,50 M., Hamburg 12,50 M. per 50 e 
8085 un Berlin 45 Pf., Stückgut Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., 

amburg 5 

In i erfuhr 1 einen ferneren Rückgang im Preiſe von 
5 Cis. per Bſhl., Mehl von 35 Cis per BU. An den engliſchen Märkten 
war der Verkebr ein außerordentlich geringfügiger und vermochte ſelbſt eine 
Ermäßigung der Forderungen von 1—2 Sh. per Dr. für Weizen nicht, 
den Conſum kaufluftiger zu geſtalten. Die einbeimiſchen wie fremden Zus 
fuhren haben in dieſer Woche ferner etwas abgenommen, dagegen find die 
amerikaniſchen Abladungen außergewöhnlich groß und drücken ganz erheblich 
auf die Stimmung. Vom Schwarzen Meere haben die Verſchiffungen etwas 
nachgelaſſen, werden nun aber vom Aſowſchen Meer in anſehnlichem Maße 
fortgeſetzt. Durch das andauernde Regenwetter befürchtet man eine Beſchä⸗ 
digung der Saaten in England und mird dort trockene Witterung vom 
Landmann dringend gewünſcht. Der gleiche Umſtand wirkte auch an den 
franzöſiſchen Provinzialmärkten befeſtigend, wenn auch die bisherigen 
Preiſe ſich unter dem Einfluß der friedlichen Nachrichten nicht überall 
zu behaupten vermochten und namentlich an der Pariſer Termin- 
Börſe 1 Fr. für Weizen und Mehl unter Schwankungen einbüßten. In 
Belgien hielten ſich die Umſätze in den engſten Grenzen, auch in Holland 
eigte ſich bei reichlichem auswärtigen Angebot und weichenden Preiſen wenig | 
Begebe für Waare. Am Rhein und in Süddeutſchland litt das Geſchaſt 
ebenfalls unter der Zurückhaltung des Conſums, in Oeſterreich⸗ Ungarn 
mußten die Forderungen anſehnlich ermäßigt werden. Die Saatenberichte 
aus dieſem Lande ſtellen eine äußerſt reiche Ernte für alle Cerealien in 
Ausſicht. In Norddeutſchland fehlte es ſelbſt bei mäßigem Angebot von 
Waare an Käufern, da auch Exporteure ſich Angeſichts der auswärtigen 
flauen Stimmung von Geſchaften zurückhalten. 

In Berlin ſtellte ſich im Termingeſchaft für Roggen und Weizen nach 
großer Flaue nur vorübergehend etwas Feſtigkeit ein; zum Schluß ermattete 
die Tendenz wieder und ſchließen die Preiſe noch niedriger als vorwöchentlich. 

Das bieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich noch ſchwaächer als in 
voriger Woche und nahm im Allgemeinen einen ſchleppenden Verlauf. Mit 
der kleiner werdenden Zufuhr hat auch die Kaufluſt nachgelaſſen, in Folge 
deſſen die Umſatze faſt ausſchließlich in den noibwendigſten ae des 
ieſigen Conſums beſtanden, da die Exporteure nur ganz vereinzelt kleine 
Poſten vom Markte nahmen. Die Preiſe haben zwar durchgebends keinen 
weſentlichen Rückgang erfahren, doch war die Stimmung matt zu nennen, 
da die flauen auswärtigen Berichte nicht ohne Einfluß blieben. 

In Weizen ermöglichte in erſten Tagen eine noch ziemlich feſte Stimmung 
gute Placirung des beſtehenden Angebots, im Verlaufe der Woche verflaute 
jedoch die Stimmung unter dem Drucke des dringenden Auftretens der Ber: 
käufer und ſind in Folge deſſen Preiſe eine Kleinigkeit ER Die Um⸗ 
fäge beſchränkten ſich auf enge Grenzen, da hauptſächlich nur für feine 
Qualitäten Nachfrage beſtand, während abfallende Sorten vernachläſſigt 
waren. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 18,40 — 19,60 —21 M., gelb 18 
bis 18,30 —19,50— 20,30 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Mai und 
Mai⸗Juni 200 M. Br. 5 3 

Fuͤr Roggen gelangte eine matte Stimmung namentlich für abfallende 
und geringe Dualitäten zum Ausdruck, da das Angebot darin, obſchon nicht 
mehr jo umfangreich wie vorwöchentlich, die Kaufluſt noch immer überwiegt, 
und ſind in Folge deſſen die Preiſe dafür um ca. 40 Pf. zurückgegangen. 
au Qualitäten konnten ſich dem gegenüber beſſer bebaupten, da deren 


ufuhr ſehr ſchwach war und dadurch fortgeſetzt die beſtehende Notizübedang. 
uſſiſche Ankünfte waren weniger belangreich, trotzdem aber ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich und mußte daher mit dem größten Theil davon zu Lager gegangen 
werden. Hauptkäufer war der Conſum, während ſich Umgegend und Gebirge, 
ſowie Exporteure nur ſchwach betheiligten. Zu notiren iſt per 100 Kl 
11,50—12,60—13,60 M. f 
Das Termingeſchäft vermochte eine Anfangs feſtere Stimmung nicht zu 
behaupten, ſondern verflaute in Folge der matten . Berichte 25 


gr. 


des flauen Effectivmarktes derart, daß Preiſe um ca. 3 niedriger a 
vorige Woche ſchließen. Die Umfäge waren nicht ſo bedeutend bo 
wöchentlich, da ſich das Geſchaft bauptſächlich auf die ſpateren Termine bei 
ſchränkte. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Mai und Mal 
uni und Juni⸗Juli 125 M. Br., Juli⸗Auguſt 128,50 M. Br., Septbr’ 
tober 134 — 133,50 M. bez. | 
Für Gerfte hat die matte Stimmung von voriger Woche weitere For‘ | 
ſchritte gemacht. Das Angebot war anfänglich ziemlich ſtark und begegnete 
exit dann beſſerer Kauflust, als Eigner mit ihren Forderungen zurückgingen, 
wodurch ſich die Preiſe durchgehendd um ca. 70 Pf. niedriger ſtellen. 
tiren iſt per 100 Klgr. 1J,30—12,40—13,30—14—14,60—15,70 M. 
In Hafer blieb das Angebot noch immer fehr bedeutend und find 
bei matler Stimmung und ſchwacher Kaufluſt um circa 30 Pf. gew d 
Geringe Qualitäten waren auch dieswöchentlich ſehr 1007 placıren ab f 
mußten daher meiſt zu Lager gehen. Zu notiren iſt per 100 Kgr. 10,40 bis 
10,70 11,40 —12,30—13, 0 M. En 
m Termingeſchäft war die Stimmung bei mäßigen Umſatzen matt 1000 
reife ca. 3 M. niedriger, Zu notiren iſt von beufiger Börfe per 
(Fortſezung in der zweiten Beilage.) 


mr 


die 


4 


e 


Zweite Beilage zu Nr. 


/ on ne 5 8 i 
Kilogr. Mai und Mai» Juni 115 M. Br., Juni⸗Juli 115 M. Br., Juli⸗ 
un Segen gr 120 2 0 eee 
en e be wächerem Angebot Preiſe unverändert. . 
Erbfen gut behauptet, 15—16—17 Mark. Futter⸗Erbſen 13,80—14,80 bis 
15 Mark. Linſen, kleine 17—20 Mk., große 25—30 M. und darüber. 
Bohnen bei ſchwachem Angebot gut gefragt, ſchleſiſche 21—22 Mark, gas 
Iiziſche 17 bis 18 Mark. Nober Hirſe nominell, 11—12,50 M. Wicken 
ohne Frage, 11—11,50— 12,20 M. Lupinen, nur feine Qualitäten gut ge⸗ 
fragt, gelb 9,80—10,80—11,50 M., blaue 9,30 — 9,80 —10,40 Mark. Mais 
ut behauptet, 11.50 —12—13,20 M. Buchweizen ohne Aenderung, 12,20 
is 13,20 — 14,50 M., alles per 100 Klg. 

In N pn Saiſon gänzlich . 1 e ee 

ehrt hat, und find Preiſe nominell zu notiren: per ilogr. ro 
ER 5.040 M., weiß 40—42—48—55 M., ſchwediſch 90 —95—100 M., 
gelb 27—28—30 N., Thbymothe 16 182021 M. 

In Oelſaaten bat das Geſchäft wegen mangelnden Angebots faſt gänz⸗ 
lich aufgebört und ſind Preiſe nominell zu notiren: per 100 Kilogramm 
Winterraps 27 —28—29,50 M., Winterrübſen 26—27—28 M., Sommer: 
rübſen 26—27— 28,50 Mark, Dotter 23—25,50 M. Von nener Ernte ſollen 
in Raps ſchon Verſchlüſſe à 26,50 —27,50 M. gemacht worden fein. 

anffamen nur in kleinen Partien umgeſetzt. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. 25 bis 26 Mark. 5 t 

Leinſamen blieb in feiner Waare gut preishaltend, während geringe 
Qualitäten ſtärker angeboten wurden und nur zu gedrückten Preiſen ver⸗ 
käuflich blieben. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 — 25,50 — 26,50 M., 
feinſter darüber. 


Mapöbkuchen in felterer Haltung, ſchleſiſche 7,30—7,50 M., fremde 6,80 kleie Mark 5— 5,30, Weizenkleie 


bis 7,20 Mark. 
\ Leinkuchen ohne Aenderung, 8,70—9,20 Mt. per 50 Klgr. 
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Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 9.2990 beſte feinſte Waare 

48—50 M., mittlere Waare 40—42 M. 2346 Stück Schaſvieh. Ge: 

ahlt wurde für 20 Klgr. Fleiſchgewicht erel. Steuer Prima⸗Waare 20—21 

Dat, b Qualität 8—9 Mark. 4 742 Stück Kälber erzielten 
ittel⸗Preiſe. \ 


Görlitz, 29. Mai. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinis.] 
Wetter regneriſch, Temperatur kühl. Des Himmelfahrlstages wegen wurde 
der Wochenmarkt auf heute verlegt; eine ſolche Verlegung wirkt ſtets ſtörend 
auf das Geſchäft. Es iſt daher auch beute wenig Günſtiges zu berichten. 
In Folge des heftigen Regens waren die Landzufuhren zwar nicht ſo 
bedeutend, als an den Vormärkten, immerhin aber in Anbetracht des ſchwa⸗ 
chen Marktbeſuches mehr als hinreichend. — Roggen wurde daber auch 
theilweiſe billiger abgegeben. Umſätze nach Probe ſind nur in ganz gerin⸗ 
gem Umfange gemacht worden. — Weizenpreiſe erhalten ſich auch nicht auf 
ihrem bohen Standpunkt; vor Allem feblt es an jeder lebhaften Geſchafts⸗ 
tbätigkeit auch hierin. — Gerſte ohne Geſchäft. — Von Hafer bleibt das im 
vorwöchentlichen Bericht Geſagte in Geltung. — Von Hülſenfrüchten ſind 
Erbſen zur Saat geſucht. — In Mais einige Nachfrage. 

Bezahlt wurde per 85 Ko. Brutto: Weißweizen Mark 19,50 —20 
= pro 1000 Ko. Netto M. 232—238. Gelbweizen M. 18,50—19,25 = M. 
220— 229. Inländ. Roggen M. 12—12,25 12,50 —13 M. 143—155. Gerſte 
pro 75 Kilogramm Brutto Mark 11 bis 13 —= Mark 150 —176. Hafer pro 
50 Kilogr. Netto Mark 6,40—6,60- 6,80 = Mark 128-136. Wicken pro 
90 Kilogr. Brutto Mark 12—12,75 = M. 133—141. Erbſen pro 90 Ko. 
Brutto M. 14—15 = M. 156167. Lupinen, gelb, pro 90 Ko. Brutto 
M. 10— 10,0 = M. 111—115. Mais Mark 7,25 bis 7,50 bez., Roggen: 
Mark 44,30 pro 50 Kilo netto. 


Freitag, 31. Mai. Auftrieb: 280 


Cz. S. [Berliner Viehmarkt, ] 


Für Nübol war in erſten Tagen die Stimmung matt, hat ſich jedoch Rinder, 442 Schweine, 776 Kälber und 242 Hammel. Sehr geringes Ge⸗ 


in letzten Tagen wieder befeſtigt, ſo daß Preiſe eine Kleinigkeit anzogen. 


ſchäft und nur Rindvieh und Kälber bee, geräumt. Rinder, Schweine 


Das Geſchaft war eimas lebhafter, da die Wintermonate beſſerer Kaufluſt und Hammel erzielten kaum Montagspreiſe, Kälber wurden nur mit 45 bis 
begegneten und regere Umſätze berbeiführten. Zu notiren iſt von heutiger 55 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. 


Börfe per 100 Kilogramm loco 65,50 M. Br., Mai 64 M. Br., Juni⸗Juli 
63,5, M. Br., September⸗October 61 M. Br., October⸗November u. Nopbr.⸗ 
Decbr 61,50 Mark Br. 

Spiritus war hier, trotz der etwas matteren Stimmung an der Ber: 
liner Börfe, in Folge Deckungen per Maitermin feſt, ver andere Termine 
dagegen faſt ganz ohne Handel. Die Production kann als geialofien be⸗ 
trachtet werden, da nur noch wenige Brennereien in geringem Betriebe ſind. 
Ueber Spiritus und Spritverfandt kann nur wiederholt werden, daß dieſer 
aus früber erwähnten Gründen gänzlich ftodt. Zu notiren ift von heutiger 
Börſe per 100 Liter Mai 51,80 M. Br., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 51,50 
Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,80 M. bez., Auguſt⸗September 52,80 M. Br. 

Für Mehl war auch in dieſer Woche die Stimmung ſehr ruhig und bei 
nicht mehr fo dringendem Angebot die Preiſe faſt unverändert. Zu notiren 
iſt per 100 Kilo Weizenmebl fein 30—31 M., 5 fein 21—22 M., 
ee „50 M., Roggenfuttermehl 9,50 bis 10,25 M., Weizen⸗ 
kleie e, 

Stärke ſehr ruhig. Zu notiren iſt Weizenſtärke 23,25 bis 26,25 Mark, 
Kartoffelſtärke 14—14,25 M., Kartoffelmehl 14,50—1475 M., feuchte, rein⸗ 

ewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7% Mark. 
lles per 50 Kilogramm. 


[Wochen markt⸗ Bericht.] 0 
Im Laufe dieſer Woche war der Verkehr in Felge des ſtattgehabten 


übe pro 

en 5 
inge dom Hamme 
50 N Kalbsgebirn 25 Pf. pro Portion, 
Stück 2 —i 


eraͤuchert 1 M 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
e lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf. pro Mund, 
Stodtiid pro Pfd. 40 Pf., Schellſiſch pro Pfd. 50 Pf., Kabliau pro Pfaud 


pro Stück 4% bis 7 M., Capaun pro Stück 2—4 M., Hühnerhahn pro 
Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1½ bis 2 Mark, junge Hühner 
pro Paar 1% M., Tauben pro Paar 50 bis 70 Pf., Gänſe pro Stück 3 


is IM, Ge 


ro Maß 5 Pf. 

5 brot, tehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 

Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
f., Haidemehl pro Liter 3 geſtampfter Hirſe pro Liter 


pro Pfund 12 P 
5 Pf 


0 Pf, 
„ Erbſen pro Liter 25 Li 


Gebund 10 
e eee & 
. e 

l 15 Pf, Ano 


riſche Kirſchen pro 
0 nen pro Std 
„ Feigen pro Maße 
„Ananas pro Pfd. 4 M., NR: üſſe 
fund 40 1 200 gebackene Aepfel pro 
d 1 Mark 20 125 Stachelbeeren pro 
Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 5 gebackene Birnen pro Pfund 
mo P * ann en pr ben Pi = 

agebutten pro Pfd. 
her 2 M. 20 5 bis 2 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 27. und 
30. Mai. Der Au fach Kan: 1) 508 Stück Aide, darunter 263 
Ochſen, 245 Kühe. Verkaufsgeſchaſt etwas flau, ohne Preisänderung. Cr: 


S 
Schock 
10 bi 


; er 162 O 2 — —.— 8 957 are Nah a 2 
ramm Fleiſchgew euer Prima⸗Waare is ar a 
Qualität, 43 bis 45 Mart, geringere 28 bis 30 Mat. 2) 764 Stüc 


Betrieb.] Die Bilanz pro 1877 befindet 


., 0,56 per 100 


ch] Vermehrung der verſchiedenen Einnahmen um 29,288 


Berlin, 1. Juni. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel] In den Verkehr mit bebauten Grundstücken haben 
die letzten Friedenshoffnungen erweckenden, politiſchen Nachrichten den er⸗ 
warteten Auſſchwung noch nicht gebracht und ſcheint man abwarten zu 
wollen, bis der Congreß die an ihn gefnüpften Wünſche realiſirt haben wird. 
Die Umſätze der verfloſſenen Woche waren daher noch immer ſehr mäßigen 
Umfangs und vertheilten ſich ziemlich gleichmäßig auf Wohnhäuſer in der 
Stadt, auf Bauterrains und auf Villen in der Nachbarſchaft. Bedeutend 
iſt dagegend die Ziffer der pro Juni angezeigten Subhaſtationen, welche bei 
dem Etadtgericht 62 Wohnhäuſer, 6 Rohbauten und 11 Terrains, bei dem 
Kreisgericht 6 bebaute und 19 unbebaute Grundſtücke umfaſſen. Bei der 
Beurtheilung dieſer Zahlen iſt aber in Betracht 5 ziehen, daß die Gerichte in 
Rückſicht auf die vom Anfang Juli bis Ende Auguſt dauernden Ferien eine 
größere e in der Auſetzung der Termine durchgeführt haben. 
Der Hypothekenmarkt war ohne Anregung, dagegen lebhafter für Abſchlüſſe 
zum bevorſtebenden Johanni⸗Termin. Der Zinsfuß ſtellte ſich für erſte pu⸗ 
pillariſche Sicherbeiten auf 5 pt., für vorzügliche Obiecte ſind kleine Ca⸗ 
pitalbeträge auch à 4,4 pCt. disponibel. Die Nachfrage für entferntere 
Gegend und wenig belebte Straßen iſt gering, der Zinsfuß erhält ſich auf 
54 —6 pCt. Zweite Stellen innerhalb der N je nach Bonität 5% 
bis 6—7 pCt. Amortiſations⸗ Hypotheken a 54 —5%—6 pCt. incl. Amor» 
tiſation. Erſiſtellige Ritterguis⸗Hypotheken innerhalb der pupillariſchen 
Grenze je nach der Provinz zu 4 — 44 —5 pCt. Als verkauft melden wir: 
Rittergut Grabowa, Kreis Neidendurg. Rittergut Komorowo, Kreis Wirſitz. 


* [Schleife Immobilien ⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Aus zuverläſſiger 
Quelle wird uns mitgetbeilt, daß in der nächſten Sitzung des Auſſichtsraths 
der Beſchluß gefaßt werden ſoll, 600,000 M. eigener Actien zum Zweck der 
Vernichtung anzukaufen. 


* [Schleſiſche Actien ⸗Geſellſchaft 


ür Bergbau- und Zinkhütten⸗ 
ch im Inſeratentheil. 


Stettin, 31. Mai. Bad ae on In Folge des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes der Oder haben Kahnfrachten von Frankfurt bis Breslau ſeit unſerem 
letzten Bericht eine weſentliche Erhöhung erfahren: da Kahnraum überdies 
knapp iſt, fo iſt, falls ſich der Waſſerſtand nicht beſſert, eine weitere Stei⸗ 
erung zu erwarten. Wir notiren heute: nach Breslau: M. 0,72 per 100 
. Güter, 0,60 per 100 Kg. Roheiſen; nach Maltſch: 0,70 per 100 Kg. 
Güter, 0,60 per 100 Kg. Roheiſen; nach Glogau: 0,60 per 100 Kg. Güter, 
Kg. Roheiſen; nach Neuſalz: 0,60 per 100 Kg. Güter, 0,46 
per 100 Kg. Robelſen: nach Ratzdorf: 0,50 per 100 Kg. Güter; nach Finken⸗ 
beerd: 0,40 pr. 100 Kg. Güter, 0,22 per 100 Kg. Robeiſen; nach Frankfurt: 
0,26 24 per 100 Kg. Güter, 0,20 per 100 Kg. Roheiſen, 0,50 —45 per Tonne 
von 200 Kg. Cement; nach Cüſtrin: 0,22 —20 per 100 Kg. Güter, 0,16 per 
100 Ka. Roheiſen, 0,40 — 35 per To. von 200 Kg. Cement; nach Berlin: 
0,3028 per 100 Kg. Guter, 0,20 per 100 Kg. Roheisen, 0,45 — 40 per To. 
von 200 Kg. Cement, 6,00 per 40 Hectol. Gaskohle, 5,00 per 40 Hectol. 
Nuß⸗ u. Stücktohle, 2,75 per 1000 Kg. Roggen, 3,00 per 1000 Kg. Hafer, 
6,00 per Mille Chamotifteine, 0,05 per Cubikfuß kief. Kantholz, 0,03,5 per 
Cubikfuß Bretter; nach Magdeburg: 0,50/44 per 100 Kg. Guter, 0,80 per To. von 
200 Kg. Cement, G07 p. Kbf. kief. Kantholz, 0.05 per Kbf. Bretter; nach Hamburg: 
0,80 —70 per 100 Kg. Güter; nach Halle a. S.: 0,80 per 100 Kg. Güter, 
1,40 per To. von 200 Kg. Cement; nach Landsberg a. W.: 0,30 per 100 Kg. 
Güter, 0,18 per 10) Kg. Robeiſen; nach Poſen: 0,50 per 100 Kg. Güter, 
0,44 per 100 Kg. Roheiſen; nach Bromberg; 0,60 per 100 Kg. Güter, 1,00 
per To. von 200 cg. Cement; nach Warſchau: 1,60 per 100 Kg. Güter, 
1,80 per 100 Kg. Säuren. 
rer 


—— 


Generalverſammlung. 
[Nechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 28. Juni cr. (f. Inſ.) 


Ausweiſe. 

Wien, 1. Juni. [Stand der öſterreich. Nationalbank Ende 

Ma ie] Notenumlauf 263,607,200 Fl. Metallſchatz 137,453,633 Fl. In 

Metall zahlbare Wechſel 11,484,130 Fl. Staatsnoten, welche der Bank ge⸗ 

bören, 1,810,912 Fl. Wechſel 95,682,048 Fl. Lombarden 25,207,100 51. 

Eingelöſte und börfenmäßig angekaufte Pfandbriefe 2,913,855 Fl. Giro⸗ 
Einlage 188,256 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.] Der für die General⸗Verſamm⸗ 
lung beſtimmte Bericht dieſer Geſellſchaft conſtatirt, daß ſich die Brutto⸗Ein⸗ 
nahme im abgelaufenen Jahre um 39,336 Fl. gegen die des Vorjahres hob; 
dies entſpricht einer Steigerung der eigentlichen Betriebs⸗Einnahmen um 
70,048 Fl., welche lediglich im Gütertransporte begründet iſt, und einer 
e J Fl.; dagegen hat der 
Perſonen⸗Verkehr eine Minder⸗Einnahme per 14,404 Fl. ergeben. Die Be⸗ 


Die 
triebsausgaben erfuhren gegen das Vorjahr eine Steigerung um 75,643 Fl., 
lediglich bervorgzerufen durch den für die Babnerhaltung erforderlich gewor⸗ 
denen Mehraufwand per 80,777 Fl. Stellt man den Geſammteinnahmen 
per 699,827 Fl. die Geſammtauslagen per 632,875 . gegenüber, ſo bleibt 
ein Betriebs⸗Ueberſchuß in der Hoͤhe von 56,952 Fl. Hiervon wurde die 
Amortiſationsguote der Prioritäten J. Emmiſſion für das Jahr 1877 
incl. Agio⸗Reſerve per 7378 Fl. beſtritten, wonach 49,574 Fl. verbleiben; 
hierauf haften noch die bis ſetzt nicht beſtimmten Kuratelkoſten pro 1877, 
ſowie die in der Bilanz ausgewieſenen Paſſipzinſen und Koſten der Anlage 
des Eiſenbahnbuches. — Die P enthält folgende Poſten: Activa: 
Anlage und Einrichtung 26,54 Mill. Gulden, Inventar 1,09 Mill. Gulden, 
Debitoren 0,30 Mill. Gulden, Verzinſungserforderniſſe 3,39 Mill. Gulden. 
Paſſiva: Anlagecapital 27,38 Mill. Gulden, Tilgungsrückſtände 9156 Fl., 
Creditoren 3,65 Mill. Gulden, Betriebsergebniſſe 0,27 Mill. Gulden, zuſam⸗ 


men 31,345,592 Gulden. 
Sprechſaal. 


Mit Bezug auf das in Ihrer beutigen * enthaltene Referat 
über die geſtern ſtattgehabten beiden General⸗Verſammlungen der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn erlaube ich mir hiermit noch einen Zwiſchen⸗ 


en bei? 2 42 a Bet, 


fall zu 
race bermifle, 


Ihrer Kenntniß zu bringen, deſſen Erwähnung ich in obigem Refes 


Der in weiten Kreiſen bekannte Herr Commercienrath Schneider hatte 


in ſeiner Eigenſchaft als Actionär in einem, von ihm verfaßten Schriftſtück 
ſeine Bedenken gegen die das 
Weiſe berührenden Punkte der Tagesordnungen: 3 
„Entnahme der bewußten Bauzinſen gus dem 1877er Erträgniß und 
„Bewilligung einer neuen Prioritäts⸗Anleihe von 6 Millionen Mark 
A und wünſchte dieſelben begründen zu dürfen bezw. ſie discutirt 
zu ſehen. 


un mag es ja völlig dabingeſtellt bleiben, ob Annahme oder Ablehnung 


der genannten Verwaltungs⸗Antrage dem Intereſſe der Actionäre mehr 
entſprochen hätte, auch muß zugegeben werden, daß beide obige Gegenſtände 
— von denen der eine die „ordentliche“, der andere die „außerordentliche“ 
General⸗⸗Verſamenlung betraf, nach dem ſtrengen Buchſtaben der Tages⸗ 
ordnug nicht auf einmal discutirt zu werden brauchten, daß aber der Herr 
Vorſitzende unter Berufung auf den letzteren Umſtand und auf das Statut, 
welches verlangt, daß Anträge der Actionäre mebrere Wochen vorher ein⸗ 


zubringen ſind, es für angemeſſen erachtete, Herrn Commercienrath Schneider 


eine ſachliche Aufklärung reſp. die Discuſſion feiner Bedenken zu verweigern, 
iſt denn doch wohl gerade mit Rückſicht auf die traurigen Ergedniſſe des Ab⸗ 
ſchluſſes und die unglückliche ſinenzielle Situation der Bahn zu bedauern, 
zumal doch für den Actionär die General⸗Verſammlung der einzige Ort iſt, 


Tateg der Actionäre in ſo hervorragender Ku 


an welchem er die Verwaltung zu interpelliren das Recht hat. Das Ber 


fahren des Herrn Vorſitzenden mußte aber auf vielen Seiten umſomehr Erz 
ſtaunen hervorruſen, als Herrn Schneider, der bei der bezüglichen Unter⸗ 
baltung mit dem Leiter der Versammlung wohl eine kleine 
Vortrage des letzteren fo aufgefaßt hatte, als ob er (Schneider) jetzt wieder 
ſprechen dürfte, von dem Herrn Vorſitzenden in gereiztem Tone die höflichen 
Worte zugerufen erbielt: „Unterbrechen Sie mich nicht, wenn ich ſpreche, hat 
jeder Andere zu ſchweigen.“ a 

Unwillkürlich ſtieg bierbei dem Schreiber dieſer Zeilen wieder der alle 


Zweifel auf, wer von beiden Theilen einer Actiengeſellſchaft: die Verwaltung 


oder die Actionäre, eigentlich des Andern wegen da ſei. N 
Ein Actionär. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 1. Juni. Admiral Batſch telegraphirte eben aus Ports⸗ 


mouth: Die Panzerſchiffe „König Wilhelm“ und „Preußen“ ſind in 


auſe in dem 


Portsmouth angekommen, man hoffe „König Wilhelm“ Mltlags zu 


docken und beabſichtige, die geretteten Mannſchaften morgen mit dem 
Schiffe „Preußen“ nach Wilhelmshaven zu ſchicken. 

Berlin, 1. Juni. Der „Reichsanzeiger“ publieirt die Ernennung 
des Botſchafters Grafen Stolberg zum Staatsminiſter und Vicepräſt⸗ 
denten des Staatsminiſteriums. — Dem Vernehmen nach kehrt der 


Admiralitätschef v. Stoſch in Folge des Schiffsunglücksfalles aus feinem 


Urlaub hierher zurück. 

Wien, 1. Juni. Die ungariſche Delegation votirte unverändert 
das Budget des Reichsfinanzminiſteriums und beſchloß, in der Abend⸗ 
ſizung das Marinebudget und morgen das Budget des Miniſteriums 
des Aeußern zu verhandeln. (Wiederholt. ) 

Wien, 1. Juni. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
Der Senats⸗Vicepräſes Demeter Bratiano iſt in einer Spectal⸗Com⸗ 


* 


miſſton nach Konſtantinopel abgereiſt, welche der britiſche Conſulats⸗ 


gerant White angeregt hat. Als oſtenſibler Zweck ſeiner Miſſton wird 
die Erlangung der Anerkennung der Unabhängigkeit Rumäniens von 
Seiten der Pforte bezeichnet. Weiterreichende Verſtonen aber bezeichnen 
die Erzielung einer intimeren Annäherung Rumäniens an dei 
Türkei für gewiſſe Eoentualltäten als die eigentliche Aufgabe 
Bratlanos. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Dondukoff⸗Korſakoff iſt geſtern nach Philippopel abgereiſt. 
— Die Verbindung Philippopels mit Sofia wird von aufſtändiſchen 
Mohamedanern bedroht. Die Ruſſen beabſichtigen, den Aufſtand durch 
eine neue Bulgaren⸗Legion zu unterdrücken. In San Stefano und 
Rhodoſto ſind friſche ruſſiſche Truppen eingetroffen. 

Wien, 1. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm § 2 des Quoten⸗ 
geſetzes, betreffend die Reſtitutionen in der Faſſung der Minorität, 
alſo nach dem Regierungsvorſchlage bei namentlicher Abſtimmung mit 
165 gegen 122 Stimmen, ſodann ohne Debatte das ganze Quoten⸗ 
geſetz an. Hiermit iſt einer der weſentlichſten Ausgleichspunkte im 
Bi der jüngſten Vereinbarungen der beiberfeitigen Regierungen 
erledigt. 


London, 1. Juni. Nach Berichten der Küſtenwache in Sandgate 


ſollen von den auf dem „Großen Kurfürſten“ befindlich geweſenen 5 


Perſonen 255 gerettet ſein. 


„Große Kurfürſt“ iſt gänzlich unſichtbar. Der „Koͤnig Wilhelm“ 
wurde des Nachts 1 Uhr in Spithead erwartet. Das Avſſoboot 
„Falke“ iſt auf der Höhe von Folkeſtoue angelangt. Der Militärs 
Attachésder deutſchen Botſchaft hatte ſich nach Folkeſtone begeben, um 
mit den Hafenbehörden zu conſeriren. Namhafte deutſche Banquters 


und Kaufleute Londons beabſichtigen, den Lordmayor zu erſuchen, freie 


willige Gaben für die Hinterbliebenen der Ertrunkenen entgegenzu⸗ 

nehmen. Das Unglück rief hier die größte Aufregung und Theilnahme 

hervor; die Morgenblätter drücken dieſelbe aus. (Wiederholt.) 
Petersburg, 1. Juni. Da das Befinden Gortſchakoffs die Thell⸗ 


nahme am Congreſſe nicht geſtattet, wird Rußland auf dem Congreſſe 


durch Schuwaloff und Oubril vertreten fein. 


5 mire[den 
8 rlin, 1. i. — upß:&D wa . 
Y Sul. OR Berefse. ute 5 Wil! Schwächer 


Cours vom 1. 31. 8 Cours vom 1. . 
81725 Credit⸗Actien 393 — 392 50 | Wien kurz 170 75/170 30 
Oeſterr. Staatsbahn. 448 — 448 — Wien 2 Monat 169 65 169 25 
Lombarden.. ».... 180 —128 50 Varſchan 8 Tage... 209 40/208 60 
5 78 50 77 50 Oeſterr. Noten 171 170 80 
Bresl. Discontobank. 60 500 60 50 Huf. Noten 209 85 208 75 
Schleſ. Vereinsbank. 54 — 54 — 392 preuß. Anleihe 104 901105 — 
Bresl. Wechslerbauk. 69 50] 69 5037 J Staatsſchulv. 92 — 92 50 
Laurahütte 75 25 76 — 1880er Looſe. 107 501108 — 
Deutſche Reihdanleibe —. —. 77er Ruſſen 81. 75. 
(H. T. B.) Sweite Dexeſche. — Uhr — Min. 
Ge ener Pfandbriefe. 943751 94 80 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior 10 — Dante 
eiterr. Silberrente. 56 10] 55 75 | Rheiniſche 109 25/110 — 
Oeſterr. Goldrente.. 62 75 62 60 e 74 50) 74 80 
Türk. 5% 1865er Anl. 13 — 14 — | Köln Mindener 05 — 105 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 80 56 10 Galizier 108 40107 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 33 — 32 75 London lang 2032] — — 
Oberſchl. Litt. A... . 126 50126 75 Paris kurz.. 81 10 — — 
Breslau⸗Freiburger. 60 25 61 — Reichsbank 153 60/153 90 


R.⸗O.⸗U.⸗St.Actien. 103 751103 75 Disconto⸗Commandit 122 75122 — 
Crevit⸗Actien 393, 50. Franzoſen 0 = 
old⸗ 


Neueſte Conſols —, —. 28 . 
Spielwerthe erholt, Schluß ſchwächer, Bahnen ſchließlich etwas niedriger, 
Banken meiſt beſſer, Montanpapiere unverändert, öſterreichiſche Renten ges 


fragt und höher. Ruſſiſche Fonds und Valuta ſteigend, deulſche Anlagen 
beliebt. Discont 3 pCt. 

Frankfurt a. M., 1. Juni, Mittags. (W. T 
Courſe.] Credit⸗Actien 196, —. Staatsbahn 
1860er Looſe —, —. Go 


„3 [Anfangs 
223, 25. Lombarden —, — 
ner —. —. Neueſte Ruß u 


Hembncg, 1. Juni, Mittags. (5. T. B. i R 
bree nete 10 en Bes ® ) Anfangs Courſe.] 


Bis jetzt ſind keine Leichen geborgen. 
Viele wurden durch die Keffel-Erplofion in die Luft geſprengt. Der 
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| ten, 1. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

} 5 RL 1. a. Cours vom 15 31 
Papierrente .. 63 87, 63 90 [Anglo 100 50 101 30 
Silberrente .. 6 45 | 66 30 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Lert. 262 — 262 5 
Goldrente . 73 90 73 95 Lomb. Ceſenb. . 7650 | 76 75 

1860er Looſe . . 114 70 114 20 [London 118 118 70 

1864er Looſe .. 138 — 142 — [ Gartzier 253 254 — 

Creditactien ... 230 60 229 70 |V,nionbant ..... 6150 | 62 — 
3 . 110 75 111 50 ] Heutſche Reichsb. 58 60 58 47 
Nordbabn 210 25 [211 75 ][ Navpoleonsd or. 9 8, 946% 

| Paris, 1. Juni. (5 8 eas => + Pr 1 15 

aris, 1. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. f 3% Nene 76, 15. 

Neueſie Anleihe 1872 111, 25. Italiener 75, 50, . 561, 25. 

Lembarden —, —. Türken 13,30. Goldrente 63 —. Ungar. Goldrentt 

767. 1877er Ruſſen 85%. Steigend. 


London, 1. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 50 


talienet 75%. Lombarden 6%. Tür cen 13%. Ruſſen 1873er 82 excl. 
ilber —. —. Glasgow —. —. Weller: raub. N = 

Berlin, 1. Juni. (W. T. B.) l[Ecchluß⸗Bericht.] 
a Cours vom 1. Cours vom 1. 
Weizen. Billiger. Rüböl. Still. 

uni⸗J ulli 208 50 „o · 30 
| pt.⸗Oct. 559550 198 50 Sept.⸗Oct. N 61 70 
Roggen. Billiger. 
’ un.... 133 5/5 Spiritus. Matter. 
Jauni⸗J uli 133 — Juni⸗ Juli 80 
4 ept⸗Oe t.. 13% 50 Auauft:Sept.....- 53 8 
Hafer. Sept.⸗ Oct.. 53 — 
0 Juni⸗ Juli 131 = 
f Sept.:öch » +»... 135 —| 
7 Stettin, 1. Juni, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
[ Cours vom 1. Cours vom 1. | 
Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. 
} Auniduli -..:... 198 50 o FREE 63 — 

e 199 — Sept.⸗ Oct.. 60 50 
\r 
Roggen. Flau. Spiritus. 
Fmi⸗J ui 129 — F 51 40 
SBept. Det 133 50 Juni⸗ Juli 70 
6 August. Sept.. 52 30 
Petroleum. Sept.⸗ Oc... 51 80 
g F 11 75 


Ä (W. T. B.) Köln, 1. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht.) Weizen 
Df, ver Juli 19, 85, per November 20, 15. Roggen ver Juli 13, 60, 
a Ja 1.1 an 05. Rüböl loco 34, 50, pr. Octbr. 32, 20. Hafer loco 15, —, 
b N uli 14, 10. 


* Hamburg, 1. Juni, Abends 9 Uhr 7 Min. (Original ⸗Depeſche der 
| Bresl. Big) [Abendbörſe.] Silberrente 56. Lombarden 160, 
Italiener — —. Creditactien 195, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 556, —. 


— 


Nkbeiniſche —, —. Berg.⸗Märkiſce —. Köln:Mindener —.—. Neueſte 
RNuſſen 81%. Feſtlich, geringe Umſaͤtze. 
5 Frankfurt a. M., 1. Juni, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
( Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 196, 12, Staatsbahn 222, 50. 
Bi ombarden 644. Oeſterr.Goldrente 62,81. Ungar. Goldrente 75, 06. Neue 
Ruſſen 81%. Oeſterr. Silberrente —. Felt. 
Paris, 1. Juni, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Oric.⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Weichend. Reports für Renten unbedeutend. 
. Cours vom 1. 31. Cours vom 1. 31. 
Bproc. Rente : 75 67| 76 25Tarken de 1865. 12 40 13 90 
50 Brpec. Anleihe v. 1872 110 95} 111 32 Türken de 1869 46 — 46 70 
Ital. 5proc. Rente. 75 —| 75 70 Türkenlosoſe 40 20 35 70 
2 eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 555 —| 560 —Gold rente. 62% [ 63 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 160 — ] 165 —11877er Ruſſen 83% 185 
5 Ungariſche Goldrente 76. 
London, 1. Juni. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß ⸗Courſe.] 
1 ind * 8 Zeitung.) Platzdiscont 1% pCt. Bank: 
einzahlung — Pfd. Sterl. 
Be ; Cours vom 1. 31. | Cours vom 1. | 31. 
Fonſols . 44... 97 09 | 97,07] epr. Ber. St. Anl. 107 „ 107% 
Italien. öproc. Rente 76% u 7 | 1 7 8 au.at en | ie 
Ri mbarden 7 7 apierrente 1 —.— 
HPhproc. Ruſſen de 1871 82 3 Helin ER re 20, 56 
Hhproc. Ruſſen de 1872 81% | 82% | Hamburg 3 Monat. —, — 20, 56 
HPhproc. Ruſſen de 1873 82% | 84% getan a. M.... —, —| 20, 56 
iber 53% 53,05 Wien —, — 12, 15 
Turk. Anleibe de 1865 13% | 18% ] Paris — „— 25, 30 
Goroc. Türken de 1869 — — I Petersburg —, —! 24% 


Br s Bülz, 30. Mai. [Spaziergang] Als Ziel feines diesjährigen 
e Spazierganges wählte das bieſige Seminar das romantiſch gelegene Zuck⸗ 
mantel. Zu dieſer überaus lohnenden Partie find pie Tage verwendet 
worden. Nach e eines vierſtimmigen Chorals erfolgte der Aus⸗ 
marſch Dinstag um 5 Uhr Morgens. Die erſte, mit einem kleinen Frühſtück 
verbundene Raſt wurde in Neuſtadt gehalten, darauf ging es weiter auf 
Hennersdorf zu, dem 505 des Vormittags. Hier angelangt, wurde die 

I bis zu dem um 12 Uhr in der Bräuhaus⸗Reſtauration eingenommenen 
Mittagsmahle mit Beſichtigung der Baron Klein'ſchen Parkanlagen zu⸗ 
a est Nach dem Mittagsmable fangen die Zöglinge mehrere patriotiſche 
Lieder, worauf Herr Seminardirector Dobroſchke in einer kurzen Anſprache 
auf die guten Beziehungen der beiden Nachbarſtaaten zu einander hinwies 
und mit einem Toaſt auf Ihre Majeſtäten Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer 
Franz Joſeph I. ſchloß, deren Bildniſſe im Speiſeſaale ſo friedlich neben 
einander hangen. Um 3 Uhr wurde der Marſch über die Biſchofskoppe fort⸗ 
geſetzt, von deren glockenförmig abgerundetem Gipfel ſich den Theilnehmern 
; mente eine entzückende Ausſicht eröffnete und dieſelben für die kleinen 

uſtrengungen der Reife reichlich entſchädigte. Um 7% Uhr Abends wurde Zuck⸗ 
mantel erreicht. Neu geſtärkt trat am nächſten Morgen die vergnügte Wander⸗ 
ſchgar den Weitermarſch nach Ziegenhals an, wo fie von dem dortigen Seminar 
auf's Freundlichſte begrüßt wurde, fo daß ſich der Aufenthalt daſelbſt bei 
Abwechslung zwiſchen den Geſangsvorträgen, Aufführung eines Turnreigens, 
Anſprache der Directoren der beiden Schweſter⸗Anſtalten, welche die weitere 
Pflege ihrer gegenſeitigen guten Beziehungen zum Gegenſtande hatten, zu 
einem überaus angenehmen geſtaltete. Auf dem Babnhofe verabſchiedeten 
ſich die beiden Anſtalten nach den kurzen vergnügten Stunden, worauf ſie 
1 der 2 Nane von einander trennte. Der Einmarſch in 
Zaulz erfolgte um 6% Uhr Abends, wobei der Seminar⸗Director feine Freude 
ber den durchaus gelungenen Verlauf des Feſtes und Über das muſter⸗ 
RR . Verhalten der Zöglinge ausdrückte und mit einem „Hoch“ auf Seine 
ojeftät den Kaiſer ſchloß. 


* 


= 


55 
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Angeſichts der Thatſache, daß die glückliche körperliche Entwickelung der 
kleinen Kinder und Säuglinge bauptſächlich von der Ernährung abhängig, 
die Milch mancher Mutter jedoch ge zu wenig zureichend, um dem finds 
lichen Nahrungsbedürfniſſe wirklich zu entſprechen, die Kuhmilch indeſſen 
beſonders in den heißen Monaten recht viele Bedenken gegen ſich hat, fo 
glauben wir, alle Mütter und Pflegerinnen auf die praltiihe Kindernah⸗ 
kung Kraftgries aufmerkſam machen zu müſſen, die wiſſenſchaftlich warm 
empfoblen, eine fo vollendete als preiswerthe Nahrung darbietet. 

} Betreffs der Bezugsquellen verweiſen wir auf den Inſeratentheil. 


Bekanntmachung. 


f Gemäß $ 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 liegt der von uns 

Raufgeſtellte Fluchtlinien Plan für die Bebauung des Höfchener 

Weges von der Friedrichſtraße bis zur Friebe'ſchen Beſitzung 

in unſerem geometriſchen Bureau, Eliſabetſtraße 12 11, Zimmer Nr. 49, 

zu Jedermanns Einſicht aus. 

Bin. Einwendungen gegen den Plan find innerhalb einer präcluſtoiſchen 

FPriſt von vier Wochen bei und anzubringen. 

* Breslau, den 23. Mai 1878. 

„Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt. 


| Muguſta⸗Lcſyl, 
Kranken⸗Pflegerinnen Inſtitut des Vaterl. Frauen» Vereins, 
0 Gräbſchener Straße 38. 7589] 
Monat Mai 103 Verpflegungstage, hiervon 12 unentgeltlich. 


[1074] 


beſtimmten Localitäten abgebalten werden. 


entrichtenden Beitröze pro 1877 bei der in den Monaten April und 
Mai c. erfolgten Präſentalion der diesfälligen Quittungen nicht voll: 
ſtändig erfolgt iſt, werden die Reſtanten mit Bezug auf die Bekannt⸗ 
machung vom 23. März c. nochmals beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Reſt⸗Quittungen in der Z 
Juoi d. J. in der Stadthauptkaſſe, Nendantur I — Eli⸗ 


ſabetſtraße Nr. 10, parterre — zur Vermeidung der 


3 
[7497] Breslau, den 31. Mai 1878. 
Bekanntmachung. 
Der diesjäbrige Wollmarkt wird am 7. und 8. Juni c. in den dazu 


Für die Abgebraunten in Creutzburgerhütte erhielten wir: 

Von S. Fuchs in Dresden, früher in Brieg, 5 Mark. l 

Gern ſind wir zur fernerweiten Entgegennahme von gütigen Geld⸗ 
beiträgen bereit. Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


7 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [7528] 
befördert Annoncen zu Driginalpreifen in ſämmtliche Zeitungen und bitiet 
um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Es iſt eine oft gemachte Erfahrung, daß induſtrielle Etabliſſenents, ſo⸗ 
bald ſie eine gewiſſe Ausdehnung erreicht haben, bei dieſer ftegen bleiben, 
in vielen Fällen gar zurückgehen, mit anderen Worten, daß ſie erſchlaffen 
und veralten. Tritt dieſer Fall nicht ein, ift vielmehr eine ſtetige Fortent⸗ 
wickelung wahrnehmbar, ſo iſt dies mit Recht als der vollgiltigſte Beweis 
dafür anzuſeben, daß ſolch ein Etabliſſement auf der Höhe der Zeit ſteht 
und daß ſich ſein Product, ungeachtet der wechſelnden geſchäftlichen Ver⸗ 
bältnifje, großer Beliebtheit erfreut. Es trifft dieſes ganz ſpeciell bei der 
Nähmaſchinen⸗Fabrik von Frister & Rossmann zu, welche nach wenigen 
Jahren ihres Beſtebens (ſeit 1864) alle anderen Fahriken gleicher Branche 
in Europa überflügelt, ſeither ihre erſte Stellung unbeſtritten behauptet und 
trotz der ungünſtigen Zeitverhällniſſe ſich ſo ausgedehnt bar, daß fie alle 
Rivalen ſehr weit hinter ſich zurückläßt. Nach officiellem Bericht verkaufte 
vie Näbmaſchinen⸗ Fabrik von Friſter u. Noßmann von den beiden 
Syſtemen der von ihr hergeſtellten Maſchinen des Greifer⸗ (Wheeler und 
Wilſon) und Schiffchen⸗ (Singer) Syſtems für Fuß und Handbeirieb im 
verfloſſenen Jahre 22,087 Stück oder 4540 Stück mehr als im Vorjahre; 
ſie beſchäftigte permanent im Durchſchnitt 312 Arbeiter und iſt für lange 
Zeit hinaus fo mit Aufträgen beſetzt, daß fie zwei Stunden über Normal⸗ 
zeit arbeiten läßt, im erſten Quartal laufenden Jahres ihr Abſatz, gegen 
„die gleiche Periode des letzten, ſich abermals um cina 2000 Stück BSH 


Der Königliche Palizei⸗Präſident. 


Irhr. von slar⸗Gleichen. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Zahlung der zur hieſigen ſtädtiſchen Feuerſocletät zu 


eit vom 1. bis ultimo 


executiviſchen Einziehung einsuien ind und daß wir 
uns wegen dieſer Beträge an das Verſicherungs⸗Object reſp. 
deſſen gegenwärtigen Beſitzer zu halten haben. 

Die Verwaltungsergebniſſe der Societät find, ſoweit fie auf die 
Aus ſchreibung der Beiträge Einfluß haben, nach dem Abſchluſſe der 
Stadthauptkaſſe für die Zeit vom 1. April 1877 bis 31, März 


1878 folgende: 
A. Einnahme. 
1) Beiträge für Rückverſicherungen 


2) Abſchäzungskoſte nn. 21,215 = 80 - bat und daß fie jetzt mehr wie 350 Arbeiter beſchaftigt. } 
. Solch' erfreulichen Reſultaten gegenüber ift jede fernere Empfehlung des 
3) Brandſchadenvergütigungen aus der Rückoer⸗ des 2 e überfinifig, es Agel uns pr —— bins 
ſicherun Mum n „ 280 - — = Izuweiſen, daß daſſelbe in Breslau allein echt nur zu baben iſt in dem 
4) Sonſtige Einnahmen 2,415 = 90 -[ General⸗Depot für Schleſien: Eugen Hooch, vorm. L. Mippert, Alte 
Summa der Einnahme 51,678 N. — Pf. Taſchenſtraße Nr. 3. Aelteſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien. 
B. Ausgabe. = r 
1) Verwaltungs: und Abſchätzungskoſten 44,692 M. 21 Pf. 
2) Brandſchaden⸗Vergütigungen . 16,903 = 84 ⸗ 
3) Beitrag zu den Koften des Feuerlöſchweſens und 
für Abräumen der Brandſtätten ‚000 = .— = 
4) Beitrag für Rüdverfiherungen...........». 63,238 = 10 ⸗ 
5) Sonſtige Ausgaben S 96 40 ellung 


Summa der Ausgabe 133,930 M. 55 Pf. 
Hiervon ab die Einnahme mit.... 51,678 = 


Mlihin find durch die Beiträge zu decken.... 82,252 M. 55 Pi. 
Die Ausſchreibung von 50 Pfennigen pro 1000 Mark der Ver⸗ 
ſicherungsſumme ergiebt unter Berückſichtigung des Abganges für zeit⸗ 
weiſe Verſicherungen eine Einnahme von 160,569 Mark 17 Pf. 
Hiervon werden verwendet: . 
a. 32 Pf. zur Deckung des Verwaltungsbedarfs; 
b. 18 Pf. zur Verſtärkung des Reſervefonds. 
Der Refervefond hat die Höhe von 1,261,942 Mark 99 Pf. 
erreicht. [1069] 
Breslau, den 28. Mai 1878. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Es wird bierdurch zur öffentlichen Kenniniß gebrächt, daß dem Publikum 
auch in dieſem Sommer jeden Dinstag und Sonnabend die unentgelt⸗ 
liche Benutzung der am Ziegelthore auf dem Holzplatze und an der Vieb⸗ 
Be Fk dem Nicolaithore belegenen Badeplätze von Schubert und Weigelt 
reiſteht. 

Bei Entnahme von Badewäſche ſind für jedes Handtuch 5 Pf. und für 
Benutzung der zum Auskleiden eingerichteten Localitäten bei Schubert 3 Pf. 
und bei Weigelt 5 Pf. pro Berſon für jedes Bad zu entrichten. [7532] 


Breslau, den 1. Juni 1878. 
giſtrat 
und Reſidenzſtadt. 


von Billards. 
50 Stück diverse Billards 


in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, stehen Jedermann 
zur freien Besichtigung in meinem Ausstellungs-Saal 


10 Neue Oderstrasse 10 
(Breslauer Lagerhaus). 


August Wahsner, 
Billard-Fabrikant. [7508] 


Dankſagung. 

Durch Anwendung der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, bin ich von einem ſehr gefährlichen 
Beinübel, woran ich 7 Jahre gelitten habe, durch mehrere Krauſen 
gänzlich geheilt worden, wofür — — J. Oschinsky beſten Dank fage. 

Meifje, den 31. März 1878. Thereſe Carteron, Hausbeſitzerin. 

Die bon Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, be⸗ 
zogene Geſundheits⸗Seiſe hat mir bei Gicht vorzügliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet, denn ſchon nach Verbrauch der erſten Krauſe trat völlige Beſſe⸗ 
rung ein und kann ich allen Gichtleidenden oben genannte Seife 
nur empfeblen. 2 1 17504] 

Puſchkau, Kr. Schweidnitz, den 16. April 1878. 

Gottlieb Arlt, Stellenbeſitzer. 


Neue Sendung von Paris! 


Paris 1671, Marla Benno Von Donats 

weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoladen, Gonfecte, echter 

| Melissengeist und echtes Eau de Cologne. Breslau, Schweidnitzer- 
| strasse 8 und Pariser Caramelwagen I, 2, 3 [7592] 


Der Magi 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 


Königliche und Universitäts-Bibliothek. 


Von Freitag, den 7., bis Sonnabend, den 15. Juni d. J.,, bleibt die 
Bibliothek zum Zweck ihrer Bereinigung und der Uebersiedelung in 
neue Geschäftszimmer für die Benutzung geschlossen. 

Nach dem 15. Juni wird der Zugang zu den Geschäftsräumen nicht g 
mehr durch den grossen Bibliothekshof, sondern durch das Hauptportal 
des Hauptgebäudes (Neue Sandstrasse Nr. 4) und den kleineren Hof 
nach dem Ostflügel (I. Etage) führen. 

Gleichzeitig wird der für Bücherbestellungen bestimmte Zettelkasten 
an das Hauptportal verlegt werden. 


Der Königliche Ober-Bibliothekar. Male \ N ) 
gef. umgehend einen Heinen Poſten von beiden zugeben zu laſſen. 
Dr. Dziatzko. Baron K. An Maria Benno von Donat. Paris, 1671. 


£ 3 In Folge des bedeutenden Umſatzes in Sonnen: und Regenſchirmen 
Für die Herren Mitglieder find Billets je für ſechsmaligen Eintritt in| haben ſich die Inhaber der Schirmfabrik zur Gold-Infel“, Reuſcheſtr. 56, 
den Maſchinen⸗Markt zu ermäßigten Preiſen zu baben bei Herrn Ober⸗ entſchloſſen, ihre Arbeitskräfte um das Dreifache zu derſtärken. Der große 
N Minſſen, Neue Taſcheyſtr. 29, und bei Herrn Ingenieur Wetzig, Umſatz wurde durch enorm billige Preiſe erzielt und iſt es erwieſen, daß 
orenzgaſſe, Scholler ſche Kammgarnſpinnerei. [5638] dieſe Schirmfabrik „zur Gold⸗Inſel“ in Bezug auf ſaubere und correcte 


Arbeit (verbunden mit den billigen Preiſen) keine Concurrenz hat. Es 
Antilopen-Rotterie. 


8 u 1 5 neue ae aus — — 15 iſt = 1 
: inem Jeden geboten, für weni d dauerhafte und elegante En-tout-cas- 
Der Geſammtreſt der noch verkäuflichen Looſe wurde heut 0 0 beſchaffen Die ebe e & Cohn bedienen jeden Käufer 
Heren Kim. Stanislaus Schlesinger (Ring 4, D)|vxtiniö; . min. Ce min nad 
4 5 e im u enau auf die Firma 
ausſchließlichen Vertriebe übergeben und wollen daher alle en ad & Sohn, Sur Gold-Infel“, Reuſcheſtr. 56, zu achten. [6916] 


8 genanntes Lotteriegeſchäft wende 
Reiſekoffer und Taſchen 


n. 
Die Ziehung wird ſofort nach deendigtem Verkaufe erfolgen. & 
fur Herren und Damen einige Hundert Stück zur Auswahl, ſämmtliche 


Wien, den 8. Mai 1878. 
gt rer dritten großen Weihnachts: Ansftellung im Hötel de Silösie 
in Breslau kaufte ich außer Ihren weltberühmten Bruſtcaramels Maria 
Benno von Donat eine Düte Orleans ⸗Confect. Dieſes Confect war jo 
vorzüglich, daß es mir trotz jahrelangen Suchens nicht gelungen iſt, auch 
nur etwas annähernd Aehnliches aufzufinden. Ich erſuche Sie deshalb, 


Das Lotterie⸗Comite. 
Reiſe⸗Artikel und Lederwaaren, liefert bei exacter Arbeit nur allein billig 


F. Karsch, Kunsthandlung. ! Adolph Zepler, a. 1 e tesrage nr. 1 


Heu aufgestellt: Die eingeführten Rabattbücher von Albert Fuchs, welche beim Einkauf 

belgemälde von Kreyher, Dressler, Sliwinski, Linke, || auf Wensch“ der Damen berettziligft gratis perabzeicht werden, finden 
Arons etc. allgemeine Anerkennung, denn bis jetzt hat die Handlung ſchon viele Hun⸗ 

Grosse Auswahl von Kupferstichen, Photographien, I derie folder Bücher ausgegeben. Pralſſſche Hausfrauen freuen ſich befonders, 


30 wi i f unerwarſeter Weiſe an der Kaffe 3 Mk. herausgezahlt zu empfangen, und 
. sowie den beliebten 1 nahmen gern Vaunlaſſung, ba Bedarf von Näharlikeln u. Kleiderzuthaten 


das Geſchäftslocal, Schweidnitzer Straße Nr. 49, recht bäufig zu frequentiren. 
Das Central-Annoncen-Burean R 


Es iſt eine oft gemachte Erfahrung, daß induſtrielle Etabliſſements, 
ſobald ſie eine gewiſſe Ausdehnung erreicht haben, bei dieſer ſtehen bleiben, 
der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, 


und ſich ungeachtet der wechſelnden geſchäftlichen Verhältniſſe großer Be⸗ 
liebiheit erfreut. 174760 
Mittwoch, den 5. Juni, 


in vielen Fällen gar zurückgeben, mit anderen Worten, daß ſie erſchlaffen 
Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


und veralten. Tritt dieſer Fall nicht ein, iſt vielmehr eine ſtetige Fortent⸗ 
wickelung wahrnehmbar, 19 iſt dies mit Recht als der vollgiltigſte Beweis 
befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der e dee Be⸗ 


einen 


dafür anzufehen, daß ſolch ein Etabliſſement auf der Höhe der Zeit ſteht 
8 und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. und die darauf folgenden Tage werde 0 
a 


8 foeben fertiggeſtellte Jeitungsverzeichniß nebſt Infer- roßen Transport von den ſchon bekannte 
ond-Zarif wird den 2 Juſeren en gratis hl fene er Kühe, ee er 1 — 


Der Generalagent für Schleſien: Jullus Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Schwertſtraße Nr. 


zum Verkauf ausſtellen. L682 
W. Hamann, Viehlieferant. 


N 
a 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Meta Horter zu Görlitz, Tochter des 
beritorbenen Paſtors Herrn Johannes 

orter, zeige ich hiermit an a 
befonderer Meldung an. 18 6575 

Breslau, den 28. Mai 1 

Hermann Klein. 


Die Verlobung ihrer Pan 
chter Emma mit dem Chemiker 
denn Guſtav Stumpfe in Berlin 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Reinhold Bieſtert und Frau. 
Schweidnitz, den 30. Mai 1878. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Emma Bieſtert. 
Guſtav Stumpfe. 74771 


Verwandten und Bekannten 
empfehlen 1 5 [21 
als Verlobte: 
Alegre Wünſchig, 


ax Piſſulla 
Gleiwitz, den 30. 


ai 1878. 
Carl Trappe, 
Helene 3 
geb. ‚aa [ß, 
Ve ählte. 
Breslau, — 29. Mai 1878 


Die glückliche Geburt eines ge- 
sunden Mädchens zeigen erge- 
benst an 5633 

Prof. Dr. Reifferscheld und Frau, 

geb. Simrock. 

Breslau, den 1. Juni 1878. 


Die beut erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Gertrud, 
geb. Stenzel, von einem kräftigen 
Jungen 117583 ag ergebenft anzu⸗ 
zei G. Wähner. 

Faden den 755 31. Mai 1878. 


ſic a Geburt eines Knaben 0 
ich anzuzeigen 
1 Paul 114 und 
Clara, geb. Butz 
Schweidnitz, DE 15 Juni 1878. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratb⸗ 
ſchluß entſchlief nach elfmonatlichen 
Leiden mein geliebter Mann, 


Dr. med. Werner. 

Dies zeige ich ſtatt beſonderer Mel ⸗ 
dung, um ſtille Theilnabme bittend, 
im Namen der 8 an. 

Oels, den 1. Juni 18 

Louiſe Werner, 79 Selle 
ergebe Dinsiag, ip 11 Uhr, 


Den 30. Mai ftarb nach langen, 
ſchweren Leiden in Obernigk bei ihren 
Verwandten 17587 


Roſine Menzel. 
Dieſelbe hat durch 30 jährige treue 
Dienſtzeit und ſtete Anhänglichkeit an 
uns, ſich ein bleibendes Andenken er⸗ 
worben. 
Brieg, den 1. aan) 1878. 
Kreß und Frau. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Im tieſſten Schmerze meiner Seele 
widme ich hierdurch allen lieben Ver⸗ 


[5590] 


wandten, Freunden und Bekannten zum 


die traurige Anzeige, daß heute Mit⸗ 
tags 12% Ubr mein inniggeliebtes, 
treues Weib, die liebevollſte 590867 
unſerer Kinder 98] 
Wilhelmine, geb. Prüfe 
im Alter von 62 Jahren und 8 Mon. 
* ewigen Ruhe eingegangen iſt. 
Schweidnitz, den 31. Mai 1878. 
Friedr. Bit. König, 
Cantor u. Org. a. d. Friedenskirche. 
Beerdigung: Dinstag, den 4. Juni, 
Nachmittags 4% Uhr. 


Heute Nacht 2 Uhr ſtarb nach g 
ſchweren Leiden an Rachenbräune 
unſer einziges Balle Kind 

Vall [7577] 


U 

im Alter von 4 Jahren 2 Monaten. 

Allen Verwandten und Freunden 
widmen dieſe Traueranzeige 

Paul Pache 

und Frau Hedwig, geb. Müller. 

Reichenbach i. Schl. 31. Mai 1878. 

Die Beerdigung kündet Sonntag, 
Nachmittag 4 Ubr, ſtatt. 


Heute verſchied nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden unſer innigſt ge⸗ 
liebter Vater, Bruder, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßvater, der 

Kaufmann 2098] 


Kaufmann Birnbaum 
zu Rawitſch, im Alter von 94 Jahren. 
1 ie theilen Verwandten wie Ber 
annten tal jeder beſonderen Mel⸗ 


dung m 
Di 8 
. 30. 1 


Verlobt: A e Bram 
denb. Ulanen⸗Regt. Nr. 11 
Storch mit Frl. Marie Boni in 
Grube. Hauptm. u. Cemp.⸗Ebef im 
2 * ecklenb. Gren. eat. Nr. 89 
. Schudmann in Schwerin mit 
Frl. Marie v. Bülow in Bützow. 
1 der Marine Hr. Dr. Braune 
mit Frl. Emmy Schultze in Kiel. 
erbunden: Pr.⸗Lt. im 2. Gren. 


Regt. Nr. 101 Hr. b. Bünau mit Olga f 


Gräfin v. Holtzendorff in Dresden. 
Geboren: Ein Tochter: Dem 
Bropft u. Ober. Confitoriaath Hrn. 
„ Frhrn. v. d. Goltz in Berlin. 
der Generallieut. 
Hr. v. Stahr in Potsdam. Major D. 
5 Bezirks⸗Commandeur des 1. Bat. 
6. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 49 55 
v. Sebottendorf in Hennersdorf. Ma⸗ 
D. v. Puttkammer in Königs⸗ 
N Pr. Herr Gymnafiallebrer 
Junghans aus Dortmund in Görs 
bersdorf. Hr. Bankdirector Geysmer 
in Hamburg. 


Wehmüthige Erinnerung 


am Todestage unſeres unvergeßlichen Fr 


Gatten und 5 5 des Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateurs [7483] 


Carl Proske 


in Namslau. 
Geboren 22. Juli 1842. 
Geſtorben 3. Juni 1877. 


Schon ein Jahr umwebet Himmels: | Wi 


rieden, 
Du Entſchlafener, Dein ſtilles Grab. 
Für uns biſt Du viel zu früh geſchieden, 
Sankeſt viel zu früh zur Ruh hinab. 
Ach, wie gern hätt'ſt Du bei uns ge⸗ 
weilet, 
Dich am Herz der Deinigen erquickt, 
Mit uns jeden herben Schmerz getheilet, 


081 Der allein uns jetzo doppelt drückt. 


Noch vermögen wir es nicht zu faſſen, 
Warum lag es in des Höchſten Schluß, 
Daß Du uns ſo früb, ſo bald verlaſſen, 
Uns ſo früh erſcholl ge Abſchieds⸗ 


Seit Du nicht mehr wem unfrer 
e 
Starben alle unſ're Freuden aus, — 
Unsre kleine, einſt fo frohe Hütte 
Bleibt für immerdar ein Trauerhaus. 
Heute ſtehen wir an Deinem Grabe, 
Unſer Stolz, Du, unſer ganzes Glück, 
— 5 Dir des Herzens Tbräͤnengabe, 
Doch bringt keine Thräne Dich zurück! 
Ruh denn ſanft! Die Abendlufte 


wehen 
Ruhe ſanft in feiebenboller Snuft, 
Ruhe ſanft, bis Dich zum Wiederſeben 
Gottes Engel aus dem Grabe ruft. 


Gewidmet von feiner tieftrauernden 
Gattin Emilie Proske, geb. Junker, 
und ſeinen Kindern Albert und Olga. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 2. Juni. „Mamf fell 
Angel, die Tochter der Halle.“ 
Montag, den 3. Juni. Z. 19. Male: 
„Jeanne, Jeannette, ange. 2 
Dinstag, den 4. Juni. Z. 
„Die Augen der Liebe.“ b 
in 3 Acten von W. v. Hillern. 


Sommertheater 


im Concerthauſe, Dir.: A. Cossmann. 


Sonntag, den 2 Juni. „300, 990 
Mark.“ 5 
1 den 3. Juni. 7 ee 


Berge.“ 


Breslauer Volks- Theater 


im deutſchen Kaiſergarten. 
Sonntag, den 2. Juni, Male: 
„So ſind ſie Alle! 
Montag, nat 3, Juni. Dieſelbe 
2 7499] 


Simmenauer Garten. 
Wietoria-Theater 


® im Warten, & 


Heu [7425] 
— vr — 


ilfe! 


Der Maler Guſtav Raſchkowski 
bier, 28 Jahre alt, iſt in ſeinem Be⸗ 
rufe durch einen Sturz aus dem 3. 
Stockwerk des Hauſes, Königplatz 3b, | 
um das Leben gekommen, er binter⸗ 
läßt eine Wittwe und 3 kleine Kinder. 
(Das älteſte iſt 4 Jahre alt.) Edle 
Menſchenfreunde werden dringend er⸗ 
— dieſer armen unglücklichen Frau 

4 og Dieſelbe wohnt N 


Schul den 


meiner Ebefrau Emilie Jaite, geb. 
Samarofsky, genannt Ren 
zable ich nicht. 
Breslau, den 2. Juni 187 
Nud. Jaite, Vergolder. 


Das Gewinn » Loos Nr. 37,685 
aus 2. Kl. 158. Lotterie, iſt dem recht 
wählen Spieler abhanden gekommen 

Mißbrauch warnt 55 
Schmidt, Kgl. Lott.⸗Einn. in 


reslau 


Reisebücher, 
senbahnkarten 


und 
Coursbücher 


sind in bester Auswahl vorräthig 


in der [7485 


Buchhandlung 


H.Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. 


BRESLAU, 
"ker, use) 
ie Strasse, (Sta o 


uw 


0 
De der, — 


e A 1 U 7 1 


F. z. © Z. d. 4. VI. 6%. 
R. CJ. III. u. Br. M. 


Fr. 2. . 2 3. V. 6% U 
IV. 
Zur 


* 22 


[5628] 
bereitet bor 
S. Roth, 


Wallſtraße 14b, „Storch“, Hof, 1. Et. 


(ala 
Bor 781 
Ei 
] 
8. 


Dollmanns. 


En gros & en detail. 


Manteletts. 


Kr ER x 1 f 1764 


Beginn der Saison 15. Mai. 


Langenau, 


4 Stunde 
vom Bahnhof Habelschwerdt, 
in der Grafschaft Glatz 
(3 Std. v. Breslau). 


Klimatischer Curort, 
Stahl- und Moor-Bäder. 


Bezug von Brunnen, Molken, 
Bäderingredienzien aller Art. 
Arzt, Apotheke, 

Post u. Telegraphenamt am Orte. 
Hötels: Curhaus (Stadt- 
koch Müller aus Breslau). 
Sehneider’s Gasthaus. 
Logirhäuser, unter 
Adresse: Berghaus, Eintracht, 
Elisenhof, Erholung, Flora, 
Fortuna, Gottwald, Heinrichs- 
hof, Hoffnung, Villa Lehmann, 
Lindenhof, Merkur, Post, 
Schweizerhaus Wohnungs-Be- 
stellungen. — Brunnenversandt 
pr. Flasche 50 Pf. Anfragen 
zu richten an Badearzt 
Dr. Ebstein. [1738] 
Curverwaltung: Rösner. 


Am beiten u. biligften! 
Bee und 
Knöpfe, 
farbige Eitzen und 
Mohairſoutage, 


Spitzen u. Trimming, 
waſchechte Kreuzſtichborten 
in 1000 neuen Deſſins für 
Waſchkleider, Decken, 
Schürzen c. 


Maſchinen⸗Garn 
beſte Sorten dabei am billigſten. 


Estremadura Hauſchild 


mehrere 1000 Pfd. zu Original⸗ 
Fabrikpreiſen. 


Filet⸗Handſchuhe 


ganze und halbe, größte Aus⸗ 
wahl billigſt. [7475] 


Tricot⸗Zwirnhandſchuhe 
erren Damen 
40 u. 50 Pf., 30 u. 40 Pf., 
Kinder 
25 u. 30 Pf., 
Reife und Promenaden⸗ 
Strümpfe, Strumpf⸗ 
längen, Socken, Kinder 
ſtrümpfe, zu den billigſten 
Preiſen. 


Corſets 


großartiges Sortiment gut⸗ 
ſitzend, bekanntlich Gros⸗Preiſe 
im Detail. 
Gürtelbänder, Gürtel ⸗ 
ſchnallen und Schlöſſer. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
nur Schweidnitzer⸗ 
E 49. 


A und Stick⸗Unterricht. 


Das Zuſchneiden wird gelehrt. Nur 


wohlerzogene Töchter find. daſ. Aufn. 
Geschwister Een 
Neumarkt Nr. 19, 1. Etage. 


In meiner 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 


werden die außergewöhnlich großen Vorräthe, beſtehend in: 


Manteletts, Fichus, Dollmanns, 


Jaquetis. 


En gros & en detail. 


-[OJUgWIOSTOY 


[7465] 


Jaquetts, 


Neiſemaͤntel ꝛc., 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtr. 59, I., II. und III. Etage, 
Ring- und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


| Sammet- u. Seiden-Paletots. | 


> 7 
1 lee her Verein, 3 ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, ME Auf. 


Montag, d. 3 
Vereinsabend bei Beck, 

Nene Gasse 8. [5583] 
Thema: Ueber den Lichtsinn. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag, 7% Uhr, Frau W c 
Die Spinnmaſchine. [7510] 

Wegen unbeſtändiger Witterung 
wird das Stiftungsfeſt auf den 
17. Juni verſchoben. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 3. Juni, beginnen 
die geſelligen e Sa rn 
gen im Matthias⸗Park. 

Billets zu ermäßigten Prei 4 lr 
den 2. und 3. Tag des Maſchinen⸗ 
Marktes ſind bei dem Vorſitzenden 
Herrn Ingenieur Nippert, Altbüßer⸗ 
ſtraße 6, zu haben. 

2 


A. Werner's 


kaufmännisches Unterrichts- Institut 
absolvirt in kurzer Zeit 
Privat-Curse 
für kaufm. und landwirthschaftliche 


Buchführung, 


Schönschreiben, Corresponde * 
Rechnen, Wechsellehre, Zins-Conto- 
Corrente etc. 
Altbüsserstr, 8/9, Ecke Predigergasse. 
Anmeldungen per Juni sofort erb. 
Prospeete gratis. 


Ein Flügellehrer 


reſp. Lehrerin, gut empfohlen, wird 
für zwei ſchon vorgeſchrittene Schüler 
geſucht. Offerten unter F. 2114 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [7574] 


5 


in Student, mebrere Semeſter Ma⸗ dam 


thematiker, ertheilt Unterricht in 
allen Gymnaſialſächern. — Vorbe⸗ 
reitung zum mathematiſchen Feld⸗ 
ea Gef. Offerten unter 
R. bauptpoftlagernd. [5577] 


nn Impfung 


Nac und Freitag va 2 811 


achs, 


Gr. rg IS, 25 Gde Aldfterftr 


Breslauer Kälber⸗ 
Impf⸗ Juſtitut, 


Ziegelgaſſe 1, am A . e. 
Impfung mit Kälber ymphe täg: 

lich e von 3—4 Uhr. 

[74949] Dr. M. B. Freund. 


den Dinst d 
Im pfung 8 Freitag 3 br. 8 


Dr. 1 Tauenzienſtr. 72 a. 


MB n Künſtliche Zähne, 
naturgetreu, zu 93705 4 > ohne 
erausnahme d. Wurze merzleſe 
er v. Zahn» u — — 

Albert 1 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


Ib habe mich in Breslau als Spe⸗ 
cialiſt für Zahn Krankheiten nieder⸗ 
gelaſſen, 2 Neue Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 1, Ecke Stadtgraben, 
2. Etage, er bin von 9 Uhr Bor: 
5 bis 4 Uhr nahme zu 
ſprechen. 7262] 


Dr. Erich Richter, 


in Amerika approbirter Babıiarıt, 


Practicire vom 25. Mai bis 15. 
September hier, 2053 
Königsdorff-Jastrzemb, im Mai 1878. 


Dr. Heinrich Faupel. 


Ich habe mein Amt angetreten. 
Diefäbern t. Schl., 1. Juni 1878. 
Feischer, 

2078] Rechtsanwalt und Notar. 


Heirathspartien dn air 


cret u. ſolid 
Fr. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


pueden 


1 — 


= Cachemir-Paletots. 


Wir an: Peerdurch in eg daß wir r Bert 


bewahrung übernehmen. 184] 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Wiehtig für 


Herren! 


Anerkannt vorzüglichste 


Oberhemden, 
welche nach Maass, für je ede Figur passend, geliefert 
werden, sind Specialität meiner Firma. 


Kragen, Manchetten nur in besten Leinen, 


Cravattes, französische und . sowie 


Herren-Mode- Artikel 


nur besseren Genres sind in erstaunlich grosser 


Auswahl für die Saison eingetroffen. [7409] 


siegfr. Wolfheim, | 


Schweidnitzerstrasse 8. ir 


| Tapeten. Manufactur 


Julius Bernstein junior, 


Breslau, 
Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 


Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Chveoladen. 
Juckerwaaren Fabrik 
Ed. Stephans Nacht, Sa" 


4 5 zu den billigſten Fabrikpreiſen mit S 
feinste, echte franzoͤſiſche und deutſche 8 entöltes Cacao⸗ 
Pulver, ff. präpar. Cacao⸗Thee, ffeinſtes Tafel⸗ u. Kinder⸗Confect, 
ff. oſtindiſchen Smgber Pomeranzenſchale, Calmus, ff. franz. gebr. 
Mandeln, füße u. bittere Macronen, Honig u. Bruſtmalze, Bruſt⸗ 
Caramellen nach ärztlicher Vorſchrift, ſowie fämmilihe Jucker⸗ 

waaren in reinſter und beſter Qualität en gros & en detail 


Herrenſtr. 26. Ed. Stephans Nachf., Herrenſtr. 26. 


und 


W 


Herren“ u. Damenpelzgegenſtände, 


ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe Be 


aufbewahrt. 
M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ning Ar. 35, par 1 1. und 2. Etage. 


Molken- und Brunnencur-Anstalt. 
Dem geehrten Publikum ar Nachricht, daß ich dieſes Jahr, ſowie eine 
Reihe von Jahren, meine Molken⸗ und Brunnencur⸗ Anſtalt im Café Bis⸗ 
marck, hinter der Liebichshöhe, und an der en Bäne inne babe. 
ungsvo 


Franz Signer, 


Canton Appenzell in der Schweiz. 


15593 


vorm. Wiesner, jetzt Nitsche. 


Montag, Dinstag und Mittwoch: 


Dampſſchiffoerdindung benugzen, gel⸗ 
ten die Fahrbillets gleichzeitig als 


x 


* 
7 
* 


* 
N. 


Gr. Frei⸗Conecert 


Ar . Stadtpark. * 5 e 


Montag, den 3. Juni er.: 
Großes Concert zent: 5 
von der Breslauer Concert⸗Capelle. Großes Militär⸗Coneert, 
Director Herr Trautmann. ausgeführt von dem Muſikchor des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Neues Mitglied: Nr. 6, unter perſönlicher Leitung des Muſik⸗Director Herrn Englich. 
Harfen⸗Virtuos Herr Moſer. Anfang 8 Uhr. Entree à Perſon 10 Pf. Kinder frei. 
Anfang 5 Ubr. [7498 Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. Hierzu ladet freundlichſt ein 


Montag: Concert. Anfang 7% Uhr. 


Zelt⸗Garten. 


ente Sonntag: [7521] 


Paul Scholtz s ui) wur 


Aux Caves de France, 


Schweidn. Stadtgr. 13, Breslau, Schweidn. Stadtgr. 13. 


Bezugnehmend auf meine geſtrige Annonce, in welcher ich dem geehrten Breslauer Publikum 
anzeigte, daß ich von heute an die Leitung meiner hieſigen Weinhandlung und Wein⸗ 
ſtube perſönlich übernehme, habe ich in derſelben mein Princip 


nur chemiſch unterſuchte franzöſiſche 
garantirte reine ungegypste Weine 


7555 
Ernst Hleinberg, Reftsurateur 


Etablissement zum Tauentzien, 


N „„ Tauentzienplatz 1b, 
bon 1920 . | Eröffnung des Gartens, 


| 
= | vorzügliche Küche, Mittag im Abonnement von 85 Pf. ab. 
Nachmittag⸗Concert. 5 
| 
| 


[5569] 


in Deutſchland einzuführen mitgetheilt, und füge heute noch hinzu, daß einige Sorten meiner 
Weine, wie Baisse weiß und Gres roth, ſüß ſchmecken und hauptſaͤchlich für Damen 
als Sommergetränk zu empfehlen ſind. 


Die Preiſe hierfür ſind Mk. 1.80 und 2.20 per Liter und bieten 


durch Billigkeit Jedem die Gelegenheit, ſich von der Güte meiner Weine ſelbſt zu überzeugen. 
Ich habe die Hoffnung, daß das geehrte Publikum mich durch zahlreichen Beſuch in meiner 
Weinſtube, welche ſich in ſchoͤnſter Lage der Stadt befindet und gemüthlich eingerichtet iſt, kräftig 


Von heut ab auf Wunſch des Publikums [7487] # 
Entree 10 Pf. 


Aalang 5 Uhr. Wiener Kaffee, Gefrorenes ꝛc. 
Oppelner, Culmbacher, Pilſener und Grätzer Biere 
in beſter Qualität. 
Erdbeer⸗ und Champagner⸗Bowle per Fl. Mark 1,20 — 1,50. 
Rhein» und Moſelweine von 80 Pf. ab. 


Morgen: Concert. 4 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer. 
Jeden Sonntag: 


e 


| Gr. Militär⸗Concert | 


des 2. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
des Capelimeiſter Herrn Joh. Peplow. mau 


| 

| 

| 
 ichen-Park. | 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des 11. Regts. 


| hr. 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
17518 


Militär Concert, 


Entree Herten 20 Pf., Damen 10 Pf, 


Militär Coneert. 


Entree Herren 15 Pf., Damen 10 Pf. 
a Qu g Grube. 


2 Oderschlösschen. 


RDR Nen n 
= 3 
E. Schiftan's Restaurant, 
Ning 4 und Herrenſtraße 7. 

Meine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatteten Reſtaurations⸗ 
Locale, welche namentlich in heißer Sommerzeit einen böchſt angenehmen 
Aufenthalt bieten, ſowie meinen neu eröffneten Sommer⸗Pavillon 

empfehle ich allen hieſigen und auswärtigen, die Reſidenz beſuchenden 
Herrſchaften. 17586 

Das alte Renommée meiner (früber Heimann'ſchen) Küche bürgt 
fär die Vorzüglichkeit der in meinem Reſtaurant verabreichten Speiſen, 
ebenſo ſind meine Biere ganz beſonderer Beachtung werth. 

Es bittet daher um recht zahlreichen Zuſpruch 
E. Schiftan, Ning 4 und Herrenſtraße 7. 
A. Lobers Reſtaurant und Garten, 
verbunden mit Billard und Weinſalon, empfieblt ſich einer geneigten Beach⸗ 
tung. Freiburgerſtraße Nr. 36. 5656 


Brauerei Sibyllenort. 
Sonntag, den 2. Juni: 


Concert, 
eführt v. Trompetercorps des 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8. 
eee eee Mein Comptoir befindet ſich von heut ab: 


hlauerſtraße Nr. 12. 


von 11—1 Uhr. [7519] 
Lagerbier⸗Ausſchank. 
2Goncert-Haus, 


eute Sonntag von 11—1 Uhr: 


roßes Brei: Concert. 


Brauerei 
Gebr. Roesler. 


eute Sonntag: 
PR von 11—1 Uhr: 


Militär⸗Coneert 


ohne Entree. [7522] 
Morgen Montag, 3. Juni: 


und Kaufleute. 


Bearbeitung yon gerichtlichen 


Ketzerberg 31. 


75751 


von der Capelle 


unter Leitung 


Anfang 7% Uhr. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Breslau, Loniſenſtraße. 


unterſtützen wird, um mir zum Siege zu verhelfen und empfehle ich mich 


Für Prozessführende 


XV. internationale Maſchinenmarkt 


Wir übernehmen die fachgemäße 


Schrift⸗ 


ſätzen aller Art, Einziehung von For⸗ 
derungen und diserete Regulirung 
kaufmänniſcher Angelegenheiten ze. 

Die Direction der Bureaux „Centrale“, 


15784 


3 Gegen Bandwurm 


neueſte, ſicherſte u. mildeſte Cur. Pro: 
ſpecte darüber gratis und franco bei 
Oschatz in Breslau, Vorwerkſtr. 18. 


156200 


Robert Kionka. 


Hochachtungsvoll 


Oswald Nier. 


Jede beliebige Beſtellung wird franco ins Haus geliefert. 


findet ſtatt am 5., 6. und 7. Juni. 


Den Beſuchern deſſelben gewähren die Directionen der Oberſchleſiſchen, 
Breslau⸗Freiburger, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ſehr weſentliche Preis⸗ 
Ermäßigungen reſy. anderweite Vergünſtigungen, ſofern bei Löſung der 
Fahrbillets gleichzeitig eine Eintrittskarte zum Maſchinenmarkte ent⸗ 
nommen wird. — Sämmtliche Stationen der genannten Bahnen find mit 
Eintrittskarten verſehen. 17365] 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs 
und Markt⸗Commiſſion. 


Weiße Weſten 


in allen Formen, echt engliſches Fabrikat von Young & Rochester, 
f ondon, a 16984] 
a Stück 6,50 und 8,50, vorzüglicher Sitz. 


Heute Sonntag, den 2. Junil87s, 10 . 
ee en e, de ere Bekanntmachung. Sommerſtrümpfe, Filet⸗Jacken, Schweizer 
Großes Grobe Vorſtelung. e eee Nereinleung e _Krepp-Inten, Seiden Camiſcls, 


Eine Schulquadrille, 
geritten von 8 Herren, angeführt 
vom Director E. Renz. 5 

Die große akademiſche 

Voltige v. 40 Herren. 

0 i % 1 

3 1. Pre 2 Pre und Auctionen nicht garantirt wird. 


3 t 2 
2 Mr. Hubert Oo ok. i Breslau, den 1, Juni 1878, R 
Die 5 Beduinen. Die Vereinigung Breslauer Clavie 


Alles Nähere die Tageszettel. 
Pa a 
Morgen zum 1. Male: Ein 


Carneval auf dem Eiſe. 
Benz. 


sein sollen, N Ct 


aus unseren Magazinen sind. 


Capellmeiſter Herr J. Peplow. 
1 Anfang 3½ U 


= 


Kinder frei. 


- Schiesswerder. 


Heute Sonntag, 2. Juni: 
Großes 


Perm. Ind.-Ausstellung, 
Louis Seliger. 
P. F. Welzel. 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog 
und großes 


Brillant⸗Feuerwerk 


a k. K DENE 
deren B. Göldner. 
Anfang 4 Uhr. [7517] 


Florian Welzel. C. Vieweg. P. Jansen. 


* 


Heilanstalt, 


Ureus Renz-Beſn ern 
N Breslau, Tauenzienstrasse 67. 


empfehle ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume und Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 
[5592] Boegel, Friedrichſtr. 49. 


Heute Früb Concert von 11 Uhr 


Kinder frei. 


Ein guter Tenor⸗Poſauniſt, welcher n ME BEE 
noch nicht gedient hat, wird bei obi⸗ 
ger Capelle zum baldigen Eintritt 


Hotel. Reſtaurant 
und Weinhandlung, 
empfiehlt ſeine neu und 
elegant eingerichteten Lo⸗ 
calitäten u. Fremdenzimm. 
Beſte Küche. 


Ins u. ausländiihe Biere. 


Anfang 4 Uhr. [7523 Brustmalzbonbons beigefügt werden.) — Mlltschdorf, 


"SALONIK-IOUIONE g 


Sendung Malzextract und Malzchocolade Dr. Riegenb 
n 


Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 


3 Marmor⸗Billards. 
2 3 


Während der Nennen 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gr 


Zum bevorſtebenden Maſchinen⸗ 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl 


markt empfiehlt Unterzeichneter feine 
Frühſtückſtube 
ganz in der Nähe des Marktes, 


Alte Graupenſtraße 4, 


mit echt Culmbacher, Trebnitzer Lager⸗ 
bier, hell u. dunkel, und echt Berliner]? 
Weißbier. 5 ? 


5587 
Paul Schmidt, 
Alte Graupenſtr. Nr. 4, 


Butter, und Käſebandlung, 


Großes Coneert 


von einer Militär⸗ tage 
Eintrittspreis 10 Pf. 
Für alle Diejenigen, welche die 


J. Duchecke, Beuthen .- S., Wiln, 
Rawitsch. 


Freikarten für das Concert. 


Seiffert’s Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


tiesel’s Pfingit 


zu faft halben Fahrpreiſen. 


Carl 


Morgen Montag: 


fertigt C. Waldhauſen, Graveur, 
Wurstabendbrot. 0 


Blücherplatz Nr. 3. 15594] natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter 


Verkaufsstellen in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauer- 


Verkauf angezeigten Pianinos, welche aus einem Magazin gepfändet 


Gleichzeitig machen wir das Publikum wiederholt darauf auf- 


merksam, dass für Instrumente bei Gelegenheitsverkäufen 


17534] 


- 


Fabrikanten und Clavierhändler. 


Theodor Lichtenberg. Traugott Berndt. 


Chirurgisch-orthopaedische 


[7479]. 


Aufnahme und vollständige Verpflegung von Patienten jeden Alters 
zu operativer und orthopaedischer Behandlung. — Meldungen und Pro- 
specte bei Medicinalrath Professor Dr. Klopseh, Claassenstr. 19. 


| KERNE Ba 
F Brustielden und Lungenschwindsucht. 


u 


Malz- 


Linderung der Schmerzen nichts angezeigter als das concentrirte 
Malzextract, dem bei vorkommendem Husten die schleimlösenden 


1878. 


Zam Gebrauch für meine Kranken erbitte ich mir in schnellster 


er; ® 


die k. und k. Hof-Malzextractbrauerei und Dampf-Malz- 


on, 


Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
8 

17473 


6 n 
DF — 


Ertrazug 


Sonnabend, den 8. Juni, 12 U. 20 M. (Mitt.) 


ab Breslan: 1a Berlin, 


lung. 


Schweiß ⸗Saug er 41 Mark. 
Filet⸗Cravatten, 


; ſowie ſämmtliche Frühjahrs - Neuheiten 
in Lavallisres, Humbugs, Cravatten und Shlipſen. 


Eugliſche Hoſenträger. 


Zwirn⸗Triecots, vorzügli für den Sommer. 
Unkerbeinkleider in jedem Stoff und jeder Größe. 


Pffizier⸗Neit⸗Tricots. 
Herren⸗Taſchentücher SEE 


gewaſchen und geſäumt mit elegantem Monogramm. 

111 Jeder Buchſtabe vorräthig!!! 

1000 Dutzend 
I fein rein leinene Taſchentücher, geſäumt, in elegantem Carton _|_ 
Gele pro Dutzend 6 


— Engliſche uud dentſche Hofendrells, — 
Alle Neuheiten der Saiſon 


in nur reeller, preiswürdiger Waare. 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 


k. k. öſterr. Hoflieferant, 
Am Rathhauſe Nr. 28. 


geſucht. eee ee 80 Lenmep, 1873. Zur Körperstürkung wurde mir Ihr 
Volks-Garton. .. .. schrecklichen | nn en - 
I} * „ — 
nr , , eines bedent. 
2 s Br T ir WO 1 iges alz * vor- 
05 n ’ treffliche Mittel a i ieder hergestellt, » ® f 
Großes Grüne Bauhbräcke 1, ee een e e abrikanten usverkan 


tüst. Sbawltücher, Seidenzeuge, Jaguets, Jacken von 22% Sgr. ab, ſchwarze 
% breite Cachemir, Alpacca wie Seide 4%, 5 u. 6 Sgr., elegante Kleider⸗ 
ftoffe, Seiden-Bareze 4 Sgr., Möbelftoffe, Gardinen Fenſter 20 Sgr., türk. 
Bettdecken 20. Sgr., Züchen, Be Drills, Hausleinwand 2% u. 3 Sgr., 
Chiffon, Shirting 1½ Sgr., Oberbemden 20 Sgr., Hemden 10 Sgr., Röcke 
15 Sgr., Rouleaur 7% Sgr., Decken 5 Sgr., ue Cattun 2 Sgr. 
Bes 01 inet d de 7 77 2 Sgr. Wegen Erbſchaft Be 
aare ſchleunigſt ins Geld geſetzt werden. 2 
' . J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


North British and Mercantile 
Insurance Company. 


Gegründet 1809. 
Domicil und eigenes Geſellſchafts⸗Gebäude in Berlin, 
Oranienburgerſtraße 60/63. 


Wir beebren uns hierdurch zur öffentlichen Keuntniß zu bringen, daß 
wir an Stelle des Herrn Eugen Hoffmann den 


Seren Commercienrath Adolf Werther :» 
Kaufmann Oscar Werther, 


Frühſtückſtube. I 
Tanz⸗Mufik. FI De ans u. Dresden and ſaaſiche Schweiz, TI. in Firma Moritz Werther & sohn in Breslau, 
Morden Montag: a Ed. Westermayer Hamburg und Helgoland. die Genera «Agentur Aber Geſellſchaft übertragen haben und bitten, 
Flügel⸗Unterhaltung. N [6713] Alles Näbere die Placate, ſowie bei Bruno Pusch & Go,, er — 5 l aul haft betreffenden Angelegenheiten an die gedachten 
9 Ubr Cötillen mit ſcherzhaſter Ueber⸗ Pianino's un Flügel, Breslau, Carlsſtraße 43. 17250] Berlin, am 18. Mai 1878. 

ee e . N eee Die General-Bevoflmächtigten für daß eutsche Reich 
: 2 empfie 5 offmann. 5 er. ) 5 
75 d vorſt A febl 8 zur Ueber 
Bergkeller. 1 Müller | Die Alineralbrunnen-Jandlung _ |, nun a za na Sie 

Heute Sonntag: [7570] ns Bölawerfie 192; 7 37 Oscar IIImer Kupferſchmiedeſtr 2 5 tile Insurance Company und find zu Auskünften gern ben 
- Familien -Kränzchen.| Graveur⸗Arbeiten empfehlt ſänmtliche direct von den Quellen bezogen Met ie General- Agenten. 2 
mp ämmtliche direct von den Quellen bezoge eee 


Tauentzienplatz Nr. 11. 


! yd 


un PFERDE zue 


. 


Die diesjährigen Rennen finden wiederum auf der Rennbahn bei Scheitnig 


am 3., 4. und 5. Juni ſtatt. 
Erſter Renntag: Montag, den 3. Juni, Mittags 4 Uhr. 


I. Eröffnungsrennen. II. Offlzier-Rennen. III. Zuchtrennen, IV. Hür- 
den-Rennen. V. Steeple chase des Schles. Reiter vereins. 

Zweiter Renntag: Dinstag, den 4. Juni, Mittags 3 Uhr. 

I. Staatspreis III. Kl. II. Kronprinz Friedrich - Wilhelm - Rennen. 
III. Tribünen-Rennen. IV. Verkaufs-Rennen. V. Jagdrennen. 
Dritter Renntag: Mittwoch, den 5. Juni, Mittags 4 Uhr. 

I. Preis von Scheitnig, II. Staatspreis IV. Kl. III. Preis von der 
Oder. IV. Trostrennen. V. Jagdrennen. VI. Steeple chase des Schles. 
Reitervereins, 

Tagesbillets für die Damen der Actionäre koſten 6 M. 

Passe-partouts am 1. Tage 20, am 2. Tage 15, am 3. Tage 10 M. 

Die am 1. Tage gelöſten Passe-partouts ſind für alle 3 Tage und die 
am 2. Tage für den 2. und 3. Tag giltig. 

Tribünen⸗Billets, nur einen Tag giltig, 4 und 3 M. 

Parterre⸗Billets 1 M. und Ring⸗Billets 30 Pf. 

Mur Beſitzer von Aetien und Passe - partouts, ſowie die 
Damen der Actionäre im Beſitze von Tagesbillets a 6 Mark find zum 
Eintritt in den innern Naum der Bahn berechtigt. 

Aetien, Passe-partouts, ſowie über- 
haupt alle Billets find unbedingt 
ſichtbar zur Schau zu tragen. 


Ein Totaliſator, der Wetten auf ſämmtliche Pferde annimmt, i 
auf dem Rennplatz aufgeſtellt. [6955] 
Am zweiten Renntage 
9Dinstag, den 4. Juni, 
nach dem Rennen gegen 6 Uhr Abends 
große Corſofahrt. 
Schluß im Zoologiſchen Garten, Rückfahrt per Dampfer. Droſchken 


II. Klaſſe ſind ausgeſchloſſen. 
Breslau, im Mai 1878. Das Directorium. 


Rechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſen bahn. 


An allen Sonn- und Feſttagen (auch Dinstag nach Pfingſten) geben 
folgende Extra⸗Perſonenzuͤge mit allen 4 Wagenllaſſen: 585 
a. von Breslau Stadtbahnbof 3° 35° Nadın. nach Sibyllenort, welcher 
auch dei Pöpelwitz, am Schießwerder, auch Odertbor⸗Bahnhof 18e 53, 
ſowie in Hundsfeld hält, in Sidyllenort 4° 41’ anlangt und von dort 
Abends 9° 3517 nach Breslau zurückgeht, in Hundsfeld 9° 44, Oder⸗ 
thorbahnhof 9° 55), beim Schießwerder 10° 2', bei Pöpelwitz 10° 9! 
anbält und 10° 17! Stadtbahnhof eintrifft. Fabrpreiſe zwiſchen Stadt: 
bahnhof, Pöpelwitz und Schießwerder, wie zwiſchen Stadt: und Oderthor⸗ 
bahnhof. Tagesbillets giltig. 
b. Zwiſchen Breslau und Oels: 
Zug Nr. 43. 


Zug Nr. 44. 
Breslau Stadtbahnhof Abf. 
derth 


EEE EN Wr thorbhf. „ 112 33 
Breslau Odertborbhf. Ant. 10° 531] Sibyllenort . „. Il, 57! 
7 Stadtbabnbof „ 11° 51 [Oels . Ank. 12 21! 
Hält auch in Hundsfeld und Bohrau. Tagesbillets giltig. 
Breslau, den 29. Mai 1878. Direction. 


Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Etſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet hierſelbſt 
am 28. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
im neuen Börſengebaude, Wallſtraße Nr. 6, ſtatt, wozu die Herren Actio⸗ 
näre hierdurch eingeladen werden. 
Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung ſind: 
die in dem § 26 (auch Nachträge I, Art. 1, und III, Art. 5) der Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Statuten sub 1, 2 und 3 aufgeführten Gegenſtände. 
Die Aitien müſſen behufs 1 an der General⸗Verſammlung an 
einer der nachfolgend bezeichneten Stellen: 
entweder in Breslau bei der Hauptkaſſe unſerer Geſellſchaft, Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 76, a 
oder in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft 
gemäß § 31 der Geſellſchafts⸗Statuten ſpäteſtens 3 Mal 24 Stunden vor 
der Verſammlung deponirt werden. 7584 
Die Stimmzettel werden den hieſigen Deponenten fofort bei der Depo⸗ 
ſition, den Berliner Deponenten am Vormittag der General⸗Verſamm⸗ 
lung bei unſerer Hauptkaſſe ausgehändigt. 8 
Die Legitimations⸗Prüfung wird in dem oben bezeichneten Verſamm⸗ 
lungs⸗Locale bereits von 2% Uhr ab ſtattfinden. 


Abends. 
Oels 11° 20! 


Sibyllenort 


Sabresberihte ꝛc. werden bei unferer Hauptkaſſe vom 20. Juni cr. ab | 


ausgegeben. Breslau, den 24. Mai 1878. 
Der Verſitzende des Vrrwaltungsraths. 
Friedensburg. 


Am 1. Juni d. J. tritt zu den Tarifheften Nr. 24 bis 29 des Mittel: 


deutſchen erbendiarſe ein Nachtrag IV in Kraft, welcher Frachtſaze für 


die Stationen Renchen, Martinſtein und Niederhauſen enthält und zugleich 
als Ergänzung zu den Tarifheften Nr. 1 bis 17 und 21 dient. 


zu haben. 
reslau, den 29. Mai 1878. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
— Direction der Rechte ⸗Oder-Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Am 6. Juni d. J., 4½ Uhr Nachmittags, 
im Café Neſtaurant, Carlsſtraße Nr. 37, 


General⸗Verſammlung 
Baugewereen Unfall Genoſſeuſ chaft für Schleſien 


ingetragene Genoſſenſchaft). 
d 1 der Tagesordnung: 

a, Prüfung und Genehmigung des jährlichen Rechnungsabſchluſſe 
b. Wahl eines neuen Vorſtands⸗ und zweier Auſſichtsraths⸗Mitglieder in 
Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden; 16961] 

8 en V. lünftig die Bekanntmachungen nur in 3 Zeitungen zu 
d. Antrag auf Streichung des § 44 d. St., Abänderung der 88 40 u. 22; 
e. Abſchluß eines Vertrages mit den Unfall⸗Genoſſenſchaften in Hannover 

und Leipzig, reſp. Genehmigung der desfallſigen Vorlage. 
Breslau, den 17. Mal 1878. 
Riemann. Wolfram. Steckel. 


Strehlen⸗Patſchlauer Actien⸗Chauſſee. 


Die Herren Actionäre werden gemäß § 41 der Vereins⸗Statuten zur 


ordentlichen Generalverſammlung 
auf den 19. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in den Gaſthof zum Baßenkrguz hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
Münſterberg, den 25. Mai 1878. 2106 


Das Directorium. 


255 der Breslauer Zeitung. 
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KAARST 


ruckexemplare zum Preiſe von 0,10 M. find auf den bee | 


a ccc 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 
Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 


in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1 : 150,000 und vom 
Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. v. 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handelsministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7.20. 
Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5,25. — 
auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis „ 00. 


Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren ete. (Maassstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 6. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Bei August Hirschwald in Berlin, 68. Unter den 
Linden, ist erschienen: 


Lehrbuch der &eburtshülfe 


für die 


Preussischen Hebammen 


herausgegeben 


im Auftrage des Ministers der geistlichen, Unterrichts- 


und Medieinal-Angelegenheiten. 


Mit 9 Holzschnitten. 
Geheftet Preis 6 Mark. [7588] 


Oberschlesische B. Stamm-Actien. 


Die Verſicherung gegen die am 1. Juli c. ſtattfindende Wart Belege 


übernehmen billigſt 


Oppenheim & Schweitzer, 
Ning Nr. 27. 


Aux Caves de France, 
Breslau. 


Nachdem ich die Leitung meiner Weinſtube perſönlich übernehme, 
mache ich hiermit bekannt, daß alle Einkäufe, die auf meinen Namen 
erfolgen, ſofort bezahlt werden müſſen. Ich erkläre daber, daß ich für 
nichts aufkomme und jede Reclamation unberückſichtigt bleiben wird. 
Dies zur allgemeinen Kenntniß bringend, [5554] 


zeichnet hochachtungsvoll 


Oswald Nier. 


FEC ˙ TESTEN ET 
Meinen geehrten Kunden zur Beamte 
gefälligen Nachricht, daß ich mein 
Uhren⸗Lager, welches ich durch 
den bei mir ausgeführten Ein⸗ 
bruch verloren, jetzt wieder voll · 
ſtändig neu aſſortirt habe und 


erhalten Geld⸗Darlehne 

m. Prolong. u. Discretion. 

H oth werden gekauft und be⸗ 

Y + lieben, ſchnell u. billig, 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


in jeder Beziehung allen An- D 1 hn werden 
ſprüchen eines geehrten Publi⸗ ar 2 © gewahrt 
15631] auf 


kums genügen kann. 

Indem ich gleichzeitig meine 
Reparatur Werkſtelle noch 
beſtens empfohlen balte, verſichere 
bei beſter Ausfübrung ſolideſte 
und reellſte Preiſe und bitte, 
das mir bisher entgegengebrachte 
Vertrauen auch ferner zu Theil 
werden zu laſſen. 

Breslau, den 1, Juni 1878. 


eee eee Spar- 
aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und meuſche kr. 
Coumiſſ.⸗Geſch. Nr. 57,1. 


Hochachtungsvoll Beamten 
Felt ee aer, [und Offizieren 
Brüderſtraße Nr. 52. gewährt unter ſtrengſt. Discretion 
— ' Darlehne ngen 


S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


potheken, 


Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 


kauft und beleibt 7253] 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


Coſet⸗ 
Reinigungs⸗Bürſten 


und Potchambre-Pinſel 
empfieblt [7551] 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Glacé-Handſchuhe, 


bunte Stickereien u. Holzwaaren, 
Gardinen und fertige Wäſche, 
alles auffallend billig. 


Kalischer Graupenſtr. 


5 Nr. 19,1 Tr. 


n, Betheili bei deren 
Ausbeutung Fabricahen ‚Vertrieb 
Registrirung v.Mustorn u.Marken. 

ÄNLABEN. 


Deutschland 90 M. incl, I. Jahrestaxe. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
kalen Folgen d. Selbſt 
efleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
dom Special⸗Arzt 17364 
br. . — Loewensiein, 
Albrechtsſtraße 38. 

Auswärt. werden brieflich behandelt 

> 


Für Gaſtwirthe ZU 


Flaſchen, Schankglas, Meſſer u. Gabeln. 
Billig Porzellan. 


auch mit 
Stammluffen, Photographie. 
Porzellan⸗Malerei u. Glas⸗Gradirung. 
Bunte Deckel. — Angießen alter Deckel. 
Berliner Weißbier⸗Glaſer. 


„Flaſchen und 
Schaufenſter⸗ > Er zu Ge zei kaufen. 8 . 
oſterſtraße 1, efl. erten unter H. F. 92 an 
Carl Stahn, am Stadtgraben.] die Exped. der Breslauer Zig. . 


* 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein lucratives Fabrik⸗Geſchäft, 
verbunden mit Colonfalwaarenhandel 
und vollem Ausſchank, iſt anderer 
Unternehmungen halber bald zu ver⸗ 


kaufen. Offerten unter E. 2109 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau. (7576 


Eine rentable Neſtauration oder 


wird zu pachten eventuell zu kaufen 
2101 


geſucht. 
Gef. Off. bitte unter Chiffre A. 
i. d. Briefk. d. Bresl. Zig. niederzul. 


Ein junger Mann in geſetzten Jahren 


irgend ein anderes gutes Geſchäft 


ſucht ein Deſtillations⸗Geſchäft 


Sonntag, ben 2. Sun 1878. 


Eisenbahn-Stamm-Actien Litt. B. 


Die Verſicherung derſelben gegen die am 1. Juli c. ſtatt⸗ 
findende Pari-Verlooſung übernehmen wir billigſt. [7541] 


Gebr. Guttentag. 
Breslauer Wollmarkt. 


Zum Wollmarkte empfehlen wir unſere Lagerräume Neue Oderſtraße 
Nr. 10 (früber Kärgerhof) zur Einlagerung von Wollen, für welche wir 
die Lagergebühr mit Einſchluß der Aſſecuranz, ſowie Arbeits: und Wiege⸗ 
geld nach Vereinbarung billigſt berechnen werden. . 

Zugleich haben wir Anſtalten getroffen, daß bei uns eingelagerte 
Wollen durch die 


Schleſiſche Landſchaftliche Bank 


bevorſchußt werden können. Ueber die Bedingungen ertheilt die ge⸗ 
nannte Bank nähere Auskunft. 

Ebenſo iſt für einen etwa gewünſchten Verkauf der Wollen unter ſach⸗ 
kundiger Leitung beſtens Sorge getragen und ſind wir gern bereit, über 
die Verkaufs⸗ Bedingungen Auskunft zu geben. [7561] 


Breslauer Lagerhaus. 
1878. Hineral-Brunnen, 1878. 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 
und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


IH. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 


Lager ſämmtlicher künſtlicher Brunnen 
von Dr. Struve & Soltmann. S672 


78er Natürliche 78er 
Mineralbrunnen, 


sämmtliche Sorten direct von den Quellen! 
erhalte während der Saison fortlaufend erneute Sendungen, nur frischeste 
Füllungen, — Gleichzeitig empfehle Pastillen von Bilin, Carlsbad, Ems, 
Vichy, sämmtliche Quellen-Producte, Bade-Salze u. Soolen, Hartenstein’sche 
Leguminose, sowie Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer 
zu Fabrikpreisen. 


Junk t se Nr. 33 
Oscar Glesser 9 Sudtrucht- und Delicatessen-Handlung, 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


München. 
Hofrath Dr. Steinbacher’s Natur- 
Heilanstalt Brunnthal. 


Durch seine idyllische Lage, sowie die Nähe der kunstreichen 
Grossstadt (München ist zu Fuss in % Stunde zu erreichen) bietet 
Brunnthal für Jeden einen wahrhaft angenehmen Aufenthalt; 
durch seine vortreffliche ärztliche Leitung für Krauke ein Asyl 
des Heils. — Herz-, Magen-, Leber-, Rückenmarks-Krankheiten, 
Gicht, Hautleiden, Seropheln, Schwächezustände, Medieinvergiftung 
hatten sich stets besonders günstiger Heilresultate zu erfreuen, 
worüber Steinbacher’s bewährte Schriften Auskunft geben. 
— Prospect gratis. — Preise mässig — Minderbemittelte berück- 
sichtigend, 17470] 


Brom⸗ und Jodhaltiges Sool⸗Bad 
Königsdorfi-Jasirzemb, 


J eröffnet am 15. Mai, Concentrirte 


billiger, br Auf und Soole, 
angenehmer Aufent⸗ 
haltsort. Neu ausge⸗ Brunnen 
ſtattet mit allem Com: dies jähriger 
fort. Herrlicher Park Füllung 
und Gartenanlagen, zum 
vorzügliche Badecapelle, Verſandt 
Specialität Reunions, reichhaltiges 3 
ſuc Kinder. Leſecabinet. bereit. 

Aerzte: Dr. Weissenberg, Badearzt, Dr. Faupel. 

Von Babnbof Petrowitz (K. K. Nordbahn) % Stunden, von 
Ratibor (Oberſchl. Bahn) 2½ Stunden gute Chauſſee, Wagen auf 
beiden Stationen zu haben. Billige und gute Wohnungen weiſt 
bereitwilligſt nach [6904] 
Die Bade⸗Inſpection. 

von Groeling. 


Sool- und 
Dampfbäder, 
Douchen, 
Molken, 
alle Arten 
fremder Brunnen, 
Inhalations⸗ 
Apparat, 


Wilhelmsbad — Kokoschütz. 
Eröffnung den 5. Mai. 


Die neugebaute Badeanſtalt iſt von Morgens 5 Uhr bis Abends 8 Uhr 
geöffnet. — Die alkaliſch⸗ſaliniſchen Schwefelquellen ſind für Rheumatismus, 
Gicht, Leber: und Hautkrankheiten ac. ꝛc. ganz beſonders zu empfehlen. Der 
außerordentlich billige Aufenthalt erlaubt auch den weniger Bemittelten den 
Beſuch des Bades. Brunnen n Art, Molken und Milch werden zu ge⸗ 
wöhnlichen Tagespreiſen verabſolgt. Für Wohnungen iſt durch Errichtung 
eines neuen Logishauſes gu Genüge geſorgt. Um vielſeitigen Wünſchen 
nachzukommen, ſind auch Sitz⸗ und Douche⸗Bäder eingerichtet. Die Reſtau⸗ 
ration befindet ſich in den Händen des Herrn Neftanrateur Hecht; derſelbe 
wird für gute christliche, ſowie jüdiſche Küche beſtens Sorge tragen. Nähere 
Auskunft ertheilt und Anmeldungen übernimmt [1772] 


Die Bade⸗Verwaltung. 
Das Hotel Elisenhof im Curort Salzbrunn 


in ſehr romantiſcher, angenehmer Lage empfiehlt den geehrten Curgäſten 
und Touriſten feine in großer Auswahl vorhandenen Wohnungen zu ſoliden 
Preiſen; gute Küche; ſchöne Gartenanlagen zu freier Benutzung, Billard zc 


„ N Hötel Elisenhof. 


Motel Kettlitz, 


Dresden, 
Wettinerſtraße Nr. 23, 


ganz neu eingerichtet, in nächſter Nähe des neuen Hofibeaters, im Parterre 
elegantes Reſtaurant, Zimmer von 2 Mark bis 3 Mark 50 Pf. 
E Service und Licht werden nicht berechnet. [7047] 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Bergbau und Zinkhütten-Betrieb. 


h In Erledigung der Artikel 16 und 17 des unterm 28. September 1853 Allerhöchst bestätigten Gesellschafts-Statuts und der Allerhöchsten Bestätigungs-Urkunde des 
Niachtrages dazu vom g. September 1856 wird hierdurch die Vermögens-Bilanz der Gesellschaft ultimo 1877 zur öffentlichen Kenntniss gebracht: 


Activa. Passiva. 

k j I | ] 

An Galmei und Kohlengruben Mk. 20,729,651. Per Actien-Capital: 
„ Zinkhütten und Zinkwalzwerken.............. „ 3,566,385. | Stamm-Ackien:.. 2 mus a ee 8 Mk. 10,658,700. 
oben . oe: 5 820,390. | 25,116,426 — Prioritäts-Actien........... a „ 12.870,300. | 23,529,000 | — 
1 > Mobilien und Betriebs-Inventarien . .ı 2. cc ee. 174,196 | 52 „  Rückständige Dividende PFW 46,194 — 
Materialien der Hütten zeueen 408,051 | 26 , / Ta he 787,853 05 
„ Galmei-Blende- und Kohlen-Beständen ...........c.c2cceecece. 1,141,671 | 60 „ Reservefonds“ ) JJ 2,032,493 04 

„ BRohzink- und Zinkblech- Beständen. 8 763,414 | 16 „ Saldo-Gewinn pro 1877..... .. .-.- » F 1,881,601 | 11 

E . kamen do 116,095 | 43 

e I ne VRR | 557,286 | 23 | | 

Mark | 28,277,141 | 20 Mark | 28.277,141 | 20 


) Hierzu die pro 1877 zurückgelegten 10 % mit Mk. 187,308, 07 Pf., daher Gesammtbetrag des Reservefonds Ende 1877 Mk. 2,219,801, 11 Pf. 
Lipine, Kreis Beuthen 0.-S., den 31. Mai 1878. 


Ä Der Verwaltungs-Rath 
der Schlesischen Actien-Gesellschaft für Bergbau und Zinkhütten-Betrieb. 


| Auf Grund vorstehender Bilanz hat der Verwaltungsrath die Dividende für das Jahr 1877 sowohl für die Prioritäts- als für die Stamm-Actien auf 6 ½ % festgesetzt. 

V Wir fordern somit die Inhaber der Actien auf, die Dividende mit Mk. 19, 50 Pf. pro Actie vom 1. Juni c. ab gegen Abgabe der Dividendenscheine Nr. 22, denen für 
Stamm- und Prioritäts-Actien getrennte und nach der Nummernfolge geordnete Verzeichnisse (zu welchen Formulare bei unten genannten Zahlstellen ausgegeben werden) bei- 
" zufügen, baar in Empfang zu nehmen 


entweder in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 8 
£ 924 bei Herrn A. Schmieder, Bank- und Metall-Geschäft, 
1 oder in Berlin bei den Herren Breest & Gelpcke 
f s bel den Herren Delbrück, Leo & 6⁰., 
oder in Lipine bei der Kasse der Gesellschaft. 


Lipine 0.-S., den 31. Mai 1878. 
Im Auftrage des Verwaltungs-Rathes: 


Ei Der General- Director. 


Seherbening. 


ERDE TRIER 


[7540] 


Steppderken-Fabrication. | 


Alle modernen Sorten Steppdecken in Seide, Atlas, Wollatlas, 
Thybet, echt Schweizer Purpur, Cattun, Chaugeaut c. borrätbig. 


REF" Elegante Wiener Steppdecke 


mit Monogramm 
nach Zeichnungen von Renoir und Martin Gerlach. 


Patent Schweiß Sauger 


für Herren und Damen 
b 


on 1 Mark an, 
empfiehlt die Strumpf⸗Fabrik [5657] 


Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und Breslau, 
Ning Nr. 17, Becher ⸗Seite. 


Oberhemden 


in Leinen und Chiffon, 


in den neueſten Deſſins, unüber- 
troffen in Sitz und Qualität, 


r 


Wäsche-Fabrik = | 
N ge N %, Seidene Woilachs von 15,00 m. an. 


Pariſer und Wiener Schlafdecken 


in den neueſten Muſtern. 


Wiener Velourdecken. 
Kinderdecken, Wiegendecken. 


— 


en 
2 


SEIFERT: 
en 3 


Avis für Damen! 


worüber 8 Anerkennun⸗ meme 
1 gen vorliegen, Fr * ie-Gint pfehle ich u. A.: 
d e nee ee ee Gesel Kragen a. Stutpen Wagendecken. 
5 Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ i à 1 M., 1 M. a Pf. rs 2 17505 ‚Englifäe und deutſche e für offene Equipagen 
g 0 reinſeid. Shawlchen à 50 Pf., f., 1 M. 1 N 
j und Wäſchehandlung dm. 25 Pi. 
5 von e eee Kragen m. Spipe a 60 u. 75 Pf. Julius Henel vormals 0. Fuchs, 
8 0 Neumann „ 30 weiße Mull und Tüll⸗Cravatten à 50 Pf., k. k. öſterr. Hoflieferant, 
5 60, 75 Pf. u. 1 M. 
2 x 2 9 Ferner: neueſte Sravatten: Bünder, eleganteſte Laval B Am Rathhauſe Nr. 26. 
HR ‚ Schweidnigerftr. 8, lieres, hochfeine Garnituren, ſchwarze Fichus, Negligse · 5 
5 Eingang Ohle, 1. Stock. Häubchen, Schürzen in Seide, Alpacca, Molrée und dio. „ ——m TE Te 
Br weißen Stoffen. 2 [7486] 
| - = Alles in bekannt größter Auswahl zu billigften Preifen. — : — 


Eduard Kreutzberger, Ring 35. 
— eee gewäbre beſondere —— 


Eine Partie Seidenſtoffe, Robe 10 Thlr., 


empfiehlt 7500] 


M. Brieger, 47. Ring 47. 
Tapeten Ausverkauf. 


Schloß⸗Ohle, Nur noch dieſe Woche bietet ſich Ge⸗ 

a Ba 2, legenheit, wirklich gute u. reelle Tapeten 

Conditorei Ferini. unterm Fabrikpreis zu kaufen. 15648] 
Der Bevollmächtigte Grossmann. 


Großer Tapeten⸗ Ausverkauf 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. ug 
Von einer auswärtigen Fabrik ſind mi zum ſchleunigen Verkauf eine 
große Auswabl von Tapeten übergeben worden. 7554] 
Naturell⸗Tapeten von 20 Pf., Goldtapeten von 40 Pf. an 


Pf. an. 
G 8), 1. Etage, Di 5 . Kinder; reelle Waare u. billi 
Nieolaiftraße 33 eee, Eine |) Arne bannen er u 


Voll ſtandiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein geobes 
Lager vollſtändig aus. [7219] 


Das alt bewährte Renommé 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und nicht . 


ſogenannte Ausverkaufswaaren ſind. 
Es bietet ſich daher Gelegenheit, 3 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheits jacken, Herren ⸗ 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 
ſeide und Zwirn ze. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 
Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme bon größeren Poſten 
; beſondere Vortheile. eg 


eueſte 


3 


Die Herren Actionäre unferer Ger 
ſellſchaft laden wir bierdurch zu der am 
22. Juni c., Nachmittag 5 Uhr, 
in Breslau, Lehmdamm Nr. 48, ſtatt⸗ 

ndenden [7454 


General⸗Verſammlung 


ergebenſt ein. 

„Tagesordnung: 
1. Bericht über die Lage der Liqui⸗ 

dation; 

2. Wahl reſp. Beſtätigung von Auf⸗ 
ſichtsrath⸗Mitgliedern; 
3. Wahl eines en Liquidators 
und Beſchlußfaſſung über Abän⸗ 
derung der Modalitäten der Liqui⸗ 


dation; 

„ Beſchlußfaſſung über die einge: 
brachten Anträge auf Gewährung 
einer Remuneration; 

„Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
theilung der Tantieme an die 
Liquidatoren. 

Zur 77 8 75 an der General⸗ 

Verſammlung ſind diejenigen Actio⸗ 

näre berechtigt, welche ihre Actien 

mit doppeltem Nummerverzeichniß bis 
zum 18. Juni c., Abends 6 Uhr, bei 
der Geſellſchaftskaſſe deponirt oder 
bis zu gleicher Zeit anderweitige De⸗ 
ponirung nachgewieſen haben. 
Breslau, den 25. Mai 1878. 
Der Aufſichtsrath 

der Schleſiſchen Aetien⸗Geſellſchaft 

für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und 

Wagenbau (vorm. C. Schmidt & Co.) 

n Lig. 
Tilch, 
Vorſitzender. 


ilfe un Rettung; 


findet Jedermann, 
welcher mit 
Haemorrhoidal-, Gicht-, 
Rheumatismus-, 
Bandwurm-Leiden und 
Schwindsucht 
behaftet ist, durch das 
soeben erschienene popu- 
lär-wissenschaftliche Werk des 
Prof. Dr. GAER, 


Preis 1 Mk. 


für welchen Betrag dasselbe 
franco zusendet [1894] 


E. Winter, 
BERLIN SW,, 


Bernburger-Strasse 29. 


GURORT 
GLEICHENBERG 


in [5029] 
Steiermark, 


Station Feldbach der ungar. 
Westbahn. 


Saison-Eröffnung 
Mai. 


Wasser- und Wohnungs- 
Bestellungen bel der Direotion 
in Gleichenberg. 
FEC ·— ee a RT 


Königsbrunn. 

Dr. Putzars Waſſerheilanſtalt 
und Sanatorium. Spee. Penſton 
für Nervenleidende. Station 
Königſtein, Sachſen. 16142] 


Warme Sandbäder 


von Mitte April ab, ſehr kräftige 
Sool⸗, Fichtennadel⸗ und andere 
Bäder von Anfang Mai ab im Bad 
Köftrig. Proſpecte gratis durch das 
Directorium. [5516] 


Westend-Hötel 


und Pensionat I. Ranges, 


Berlin, Königgrätzerstr. 23, zwischen 


1 


Bahnhöfen. nahe den Linden. 


Ostseebad Misdroy. 
Strand-Hötel 
Hei 10h 2 
won nrich Zerres. 

Eröffnung der Saifon am 15. Juni. 
Das Hotel liegt unmittelbar an der See 
in nächſter Nähe der Bäder. 
Schönſter Sommeranfenthalt. 
Bequemes Badeleben. 
Comfortables Logis, ſubſtantiöſe Table 
Thote Lager Altefter Weine. 
Penſion 6 Mark pro Tag. 


Dampfſchiffe. 


Omnibus am Landungsplaße der 
„„ ü. „„?r 


17469 


Kopenhagen. 


Hötel l’Europe, 


ſchönſte Lage im Centrüm der 
Stadt, am Königs⸗Neumarkt, 
ſichert dem geehrten reiſenden 
Publikum moderate Preiſe, 
freundliche und aufmerkſame 


Bedi u. 7471 
8. brich, deutſcher Wirth. 


genturen 


von feinen, achtbaren Häuſern ſucht 
ein in einem größeren Orte Colin Wollp 


sun J abliter Rüufnaun 
kr 8.17 1 


von Rudolf Moſſe in Wien. [7444] 


1 ur. 


e 


Patent 
für Grossherzogthum Patent 


Sachsen-Weimar. 


Patent für Königreich 
Sachsen. 
1 


London 1862. 


— 


Maris - Theresiopel 
in Ungarn, 


— , LLT“Txx“TTTxxxx . —— 


PPTP EEE SLREIESETEEISRCSCHR ESP SS REN 
Bruno Lomnitz, Reſte⸗Handlung, „Zur Fechtſchule“, 
Carlsſtraße 27, im Hofe rechts, parterre, 


empfing von der Leipziger Meſſe 


große Poſten in Kleider ⸗Stoffen 


und empfiehlt als beſonders billig 
die lange Elle 4, 5, 6 


läge 


1 Anträge | Anmeldungen werden angenommen Grünftraße 27b, 1 Treppe, und von 
30 an die Annoncen⸗Exped.] Montag den 3. ab in der Markthalle Nr. 6, im Comptoir vaſelbſt. [5650] 


Patent für Hoflieferantin 

A Kaiserreich und Sr. Hoheit des Herzogs 

Königreich Ernst von Sachsen- 
Ungarn&Böhmen Coburg und Gotha. 


Hoflieferantin 
Sr. Königl. (Hoheit des 


Hoflieferantin 5 
für Kaisserreich Prinzen Friedrich Carl Sr. Majestät des Königs der 


Oesterreich. von Preussen, w Belgier. 
— Ben — 


. — — 


Fabrik-Stempel. 


Hirſchberg in Schleſien, 


nhaber des Königlichen Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe. . 
Erſter Champagner⸗Fabrikant in Schleſien, Erfinder der Rieſen⸗Gebirgs⸗Gras⸗Spinnerei 
zum Polſtern, ſowie Erfinder des Obſtweins und der Fruchtſäfte. 


Nur alleiniger Erfinder 
der echten flachen Holzeement⸗Bedachung, 


fünfmal patentirt im Königreich Sachſen, Kaiſerreich Oeſterreich, Königreich Ungarn, Böhmen, 
Königreich Belgien und Großberzogtbum Sachſen⸗Weimar; preisgekrönt in London, Altona, 
Caſſel, Wien, Liſſabon, Moskau, Neuſat Szegedin in Ungarn, in Brüſſel und Philadelphia, 
in permanenter Textil⸗Ausſtellung in Berlin durch die General Direction. Neuerdings in 
Maria ⸗Thereſiopel in Ungarn die große goldene Medaille. In Erlau in Ober⸗Ungarn die 
Verdienſt⸗Medaille. Höchſter Preis: In Linz in Ober⸗Oeſterreich die große ſilberne Medaille, 
in Feldsberg in Oeſterreich der Staatspreis, Medaille. 
Den Herren Baumeiſtern und Bau⸗Unternehmern empfehle ich ergebenſt, meine erfundene, nur 


allein echte Holzeement⸗ Bedachung. 
In Breslau Haupt Niederlage: 
Tauentzienſtraße Nr. 65. 


Agenturen: In Wien II.: Herr Otto Grafe, Joſefingaſſe 7, in Köni 550 
i. Pr.: Herr Otto Preuß, in Havelberg: Herr C. L. Strempel, in Leipzig: Herr G. 5 
Neubert, in Weimar: Herr Friedrich Kurth, in Erfurt: Herr A. Blödner, in Eupen: 

Herr C. F. Beer. [7586] 


Proſpecte, Zeichnungen und Anweiſungen gratis. 
Mathilde von Schmeling, verw. Häusler, 


Kauſmannswiltwe, Fabrikbeſitzerin und alleinige Geſchäfts⸗Inhaberin der Firma: 
Carl Samuel Häusler in Hirſchberg in Schleſien. 


Hoflieferantin Seiner Hoheit des Herzogs Eruſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 
Hoflieferantin Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen 
und Hoflieferantin Seiner Majeſtät des Königs der Belgier. 


60 jähriges Geſchäfts⸗Jubiläum am 10. Auguſt 1875. 


Philadelphia 1876. 


Brüssel 1876. 


Linz in Oesterreich 
1877. 


[7478] 


ſchwarze Baröge, 
gr. 


in den Hallen Nr. 3 bis incl. 8 und in den 
Colonnaden Nr. 7 und 8 ſind noch zu baben. 


Max Rogge. 
\ 


] I die Exped. der Bresl. Ztg. 


559] | 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Für einen reellen Käufer ſuche im 
Schleſien ein Gut, etwa 3000 bis 
4000 Morg., nahe d. Bahn u. Gym⸗ 
naſialſtadt z. ſofortigen Kauf. 

Wirklich preiswerthe Off. werden 
berückſichtigt u. erbeten. Rob. Sydow, 
Berlin, Prinzenſtr. 50. 7464] 


E in der Nähe von Krakau ſchön ge⸗ 
legenes Rittergut iſt zu Ve 
Nähere Auskunft beim Landes⸗Ad⸗ 
vocaten Dr. Ferdinand Wilkosz in 
Krakau. [1915] 


Hur Friedrichsfelde, 
1 Meile von Bahnhof Tremeſſen, 
470 Morgen, beabſichtige ich zu verk. 


Hugo Ehrenfried in Wreſchen. 


Billiger Kauf. 


bin Willens meine Be⸗ 
ſitzung incl. Acker, in einer fre⸗ 
quenten Stadt Mittelſchleſiens 
mitten am Ringe, an der Bahn 
gelegen, 4 Fenſter Front, Vorder⸗ 
baus, Hofgebäude, Hinterhaus, 
Schüttböden, Kub⸗ u. Pferde⸗ 
ſtall, Garten, Scheuer, 9 Morgen 
Acker, guter Boden, zu jedem 
Geſchäft geeignet, bei 9000 Mk. 
Anzahlung, feſte Hypotheken, 
Umzugshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfragen bei 

Lipinsky, [2069] 
Bahnhof Sauſenberg OS. 


Wer 4 5000 Thlt⸗ 


einzahlen kann, kann in Beuthen OS. 

eine ſehr gelegene Beſitzung, in welcher 
ſich ein Kaufmanns⸗, Deſtillations', 
Fleiſcher⸗ und Bäckerladen befindet, 
kaufen. Werth derſelben 21,000 Thlr. 
Miethe br. ſov., daß d. Beſitzer Gefchäft 
u. Wohn. gratis bat. Off. unt J. 2088 
an Rudolf Moſſe, Breslau. [7315] 


In Oldern, % Stunden von Breslau 
per Wagen, iſt 1 vollſtändig reno ⸗ 
virte Wirthſchaft mit Garten und 
großem Hofraum zu vermiethen oder zu 
verkaufen. Das Wohnhaus enthält 7 
Zimmer, Gewölbe, Keller und Boden⸗ 
raum. Auch ſind Stallung und Wagen⸗ 
Ze 1 2 Poel e. 
ertheilt der Inſpector Ho er au 
dem Dom. Kl.⸗Oldern. 5580] 


Ein kleines Br 
Eiſen⸗Walzwerk, 
möglichſt Waſſerbetrieb, wird 
zu pachten geſucht. 
Gefl. frankirte Offerten mit Preis⸗ 
angabe ꝛc. werden unter Chiffre H. 


21823 an die Herren Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau erbeten. [7582] 


Eine Damp 
und Waſſermühle 


in einem Dorfe über 1100 Seelen, 
beſter Gegend Schleſiens, mit reicher 
Umgegend, 1 Meile von einer Stadt 
mit 18,000 Seelen, zwiſchen zwei 
Bahnhöfen je % u. Meile entfernt, 
in neuem Bauzuſtande mit 
Waſſerkraft, 4 Mablgängen, 
gang u. Reinigungsmaſchine, Waſſer⸗ 
kraft allein täglich durchſchnittlich 50 
Sack Weizen ſchaffend, verbunden mit 
guter Bäckerei und Landwirthſchaft, 


Se. 


er 


ca. 48 Morgen Land, ift mit leben: 


dem und todtem Inventar für 90, 
Mark, Anzahlung 24,000 Mark, 


ſofort zu verkaufen 

und zu übernehmen. 5 

Ernſtliche Käufer wollen ſich ge 
recht bald wenden an [7351] 
A. Kliem in Glogau, Markt 4. 


Der zur Stadtbrauerei Trachenberg 
gebörige [7580] 


Gaſthof 


mit Ausſpannung, 
einem großen Garten 
und den erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
räumen, iſt an einen cautionsfähigen 
Pächter zum 1. Juli 


zu verpachten. 


eflectanten delieben ſich an Herrn 
H. Hayn in Trachenberg zu wenden. 


Meine Reſtauration 


nebſt Geſellſchaftsgarten, mit Dre 
be, Kegelbahn uud Colonade, iſt 


an einen intelligenten und cautions⸗ 


fähigen Pächter zu verpachten und 
ſofort zu übernehmen. 2088] 
Kattowitz, den 31. Mai. 1878. 
N. Paul, Brauereibeſitzer. 


in Colonialwaaren⸗Geſchäft in 

einer größeren Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt der Provinz Poſen — ſehr 
gute Lage — iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen per 1. Juli c. — eb. 
auch früher — zu verpachten. Woh⸗ 
nung u. Lagerraͤume im Hauſe. Zur 
Uebernabme würden 6000 Mark er⸗ 
forderlich ſein. Für Reflectanten, die 
polniſch ſprechen und im Verkehr mit 
Landkundſchaft firm ſind, iſt das Ge⸗ 
ſchäft bedeutend bergrößerunggfäbig, 
Offerten unter „P. L. 76“ befördert 
[2044] 


Ein gutes Colonialwaaren Ger 
di in einer kleineren Kreisſtadt 
O.⸗Schl. iſt unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen an einen zahlungsfähigen 
polniſch ſprechenden Aaufer ſofort zu 
verkaufen. [1747] 


Offerten unter F. K. 57 werden 
an d. Exp. der Bresl. Zeitung erbeten 


(Anerkennung.) 
Ich liit 6 Jahre an 


chron. Magenkatarrh, 

verbunden mit furchtbaren Leib: 
ſchmerzen, beſonders nach dem 
we Giien, bebielt auch keine Mittags: 
mahlzeit mehr bei mir, weil die 
Verdauungsorgane ganz und gar 
geſchwächt waren. Dabei batte 
ich ſurchtbare 


Diarrhöe, 
ſo daß alle Speiſen unverdaut 
auf demſelben Wege, begleitet mit 
tolifartigen Leibſchmerzen, wieder 
abgingen. Das Furchtharſte da: 
n die Maſchinen vorſtehende Fabrikmarke, ſowie auf dem Arm derſelben die Firma bei war das periodiſche Erbrechen, 
Ur ec "he Singer Manufacturing Co.“ tragen und von einem mit meiner Unterſchrift beſonders des Morgens. Wenn 
— EN — G. Neidlinger — verſehenen Garantieſchein begleitet ſind. A 12 „ der . ent⸗ 
fernten Kirche ging, mußte ich 
Die General⸗Agenten für Nord⸗ und Mittel⸗ Europa g 09 gr und de 
O. Neidlinzer. AB möopath. Aerzte, aber Alles ver⸗ 
2 9 Ii von dieſem furchtbaren Uebel be 
Görlitz, Bismarckſtraße Nr. 2. 8 a 2. I BR 
N e e — J Heilmethode bin ich ſoweit wieder 
geſundet, daß ich faſt alle, auch 
ſchwer verdauliche Speifen ber: 


A 7 trage und auch der Stuhl jetzt 
ziemlich regelmäßig erfolgt. Ich 


Original- Nähmaschinen, 


deren jetziger Umſatz über 250,000 Stuck jäbrlich beträgt, find du 0 das M 
N unparteiiſche Uribeil von mehr als zwei Millionen Käufern und über 140 
hoͤchſte Ehrenpreiſe anerkannt als die vorzüglichſten Nähmaſchinen für den 


Familiengebraug und alle 1 Zwecke. 

Ohne Preiserhö j 
werden obige Maſchinen bei kleiner Anzahlung und wöchenflicher Abzablung ! 
von Mark 2 an abgegeben und alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen 
aller Syſteme gegen Original Singer Maſchinen eingetauſcht und in Zablung 
genommen. Durch die Gewährung ſolcher Erleichterungen wird es auch dem 
weniger Bemittelten ermöglicht, ſich in den Beſitz einer der vorzäaliäten N 

Hilfsmaſchinen zu bringen. [7480] 


A gebens. Jetzt bin ich 4 Sonntage 


H. Herrmann, 
Breslau, 


Fabrik: Neue Weltſtraße Nr. 36. 
Verkaufs lager: Nicolaiſtraße Nr. 63 a. 


Sperialität: 


Eee jeder Größe und 
Conſtruction unter Garantie. 


25 Illuſtr. Preisnotizen T francb. 7270 


Herr Popp, durchaus keinen Glau⸗ 
ben, habe auch bei zwei Ihrer 
fraberen Patienten Erkundigun⸗ 
gen eingezogen und muß Ihnen 
9 jetzt, nach ziemlicher Beendigun 
der Cur das ſchönſte Zeugniß 
= ausitellen und zugleich meinen 
BE berzliciten Dank abſtatten. Zu 
Jorer Empfehlung werde ich nichts 
unterlaſſen, auch ſtelle ich Ihnen 
anheim, vorſtehendes Zeugniß 
nach Belieben zu publiciren, dies 
EIS heiheinigt mit dem größteen Danke 
Jor ergebener Henze, Lehrer. 
Tenchel, bei er egbz 
198 Merjeburg), 29. Mai 1876. 
Weitere Atteſte aus allen Pro⸗ 
vinzen, ſowie alles Nähere fendet 
äbnlich Leidenden franco und 
gratis J. J. F. Popp, Specialiſt 
15 für Magen⸗ und Bare ee 
EN Heide (Holitein). [509 


Reparaturen prompt. 


Röhren-Kessel, Patent Köbner & Tang) 
und Field's Kessel, 
transportabel und stationair, mit 


Dampf-Maschinen, 
1 bis 50 Pferdekraft, 
Specialität von 


3 Timpe's Aindernah fung = 

IL Kraftgries 

a nach 20jähriger Erfahrung ma 

€ ganz vorzüglich. 
Packete a 40, 80 u. 10 Pf. bei U 

iu Gebr. EB Breslau, Oblauer⸗ g 

! ſtraße Nr. 34, ferner zu haben 

Ii bei E. Störmer, Breslau, Ob: MI 

lauerſtraße 24/25, Paul Feige m 
N Tauenzienplatz C. on 
IL 9 Bismarck ſtraße 12. 8 


Köbner «Kanty, ena 
Breslau, 7220 deer ET 
1 — - Nupfaadlen- Extract 


von Ad. Hube in Stettin, einzig 
allein vollſtändig unſchädliches 
Mittel zum dunkelbraun Färben 
grauer und rotber Haare, in 
Flaſchen à 1, 2 u. 3 Mark, 


Nuß⸗Pomade 


aus feinſtem gereinigten Rinds⸗ 
mark, in Flaſchen a 1 Mk. em⸗ 
pfing in friſcher Sendung das 

Hauptdepot bei [5607] 


; E „G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


— 1 von — und eee Brennereien An ee in 


SE, ‘Jannschock in Schweidnitz, 
Niederla age Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, 


5 wird zum bpeegſährigen aſchinenmarkt in Breslau mit ihren 


„Silesia“ Getreide: und Grasmähmaſchinen, 


Ben Göpeldreſchmaſchinen, Schüttelwerken, Häckſelmaſchinen, Quetſchmaſchinen, 
Musmaſchinen, Ringelwalzen ꝛc. vertreten ſein. 2094] 


Durchregnende 
Pappdächer 


werden mittelſt t unſerer prämiirten 


1 
E. Id 
2 8 
. | * — dem Neu! Neu! ronix 
5 Eisschränke If 48“ i Präparate 
755 neuester Construction, für Familien- und ug tänd 
5 ae MOSE RE, eigenes 8 = Croquettſpiele, © ee e — — 
. rzügliches Fabrika 2 
K Hauptvorzüge: Solideste, gediegenste — Croquettſtänder, 2 bieſer Maßen 5 0 3 
1 Ausführung, bewährteste Construction, 2 > A * astadı.n 
4 grösstmöglichste Ersparnis an Eis und MS fürs? 5 Neff Zimmer 2 rad aha mit Legge) 
. 125 beste Conservirung der Speisen, da eb 5 2 * 155 
% — . e e Reue e 2 Eiſenbahnen⸗ Uhrwerk, 8 Di no. Bedachungen A. 
* zwischen den Wandungen, als auch für — Briefbogen 
pVendilation im Speisenraum der Schränke bestens gesorgt ist. mit Monogrammen u. Namen = dronix- 
3 Illustrirte Preiscourante gratis und franco. 7513] 2 Viſttenkarten, x D a chp app en, 
5 „ Pboiograpbie⸗Albums, 7 
4 A. Toepfer, Hoflieferant, 2 Schreib ⸗Mappen, 5 geprüft und empfohlen von 25 
it Nachfolger E. Schimmelmann, D 8 fl diese die leichteße. zel 
5 ortemmonnaie — iſt dieſes die leichteſte, beſte 
2 Breslau, "Ohlaheratrasse 45. Giganten Etuis ꝛc. ꝛc., und billigſte Bedachung, die, 
5 mpfiehlt [7529 wine aus ar nie re⸗ 
5 8 1. bis 5. Jun Gebbardts Papier⸗Handl. net dürftig 
45 Albrechtsſtr. 13. roſpect, Ge zancchzanweiſung 
K. om Mien or uni d. . Eee 1 me ann nee 5 Et 
= ejerenzen aus den gewäbl⸗ 
5 ; Wein-, Liqueur⸗, 
E im Huhu zur Stadt Aachen I Bine i Etiauetts, Kia in allen Provinzen 
b | n Breslau und Eigarren- ) M. M. Hersfeld «Sohn 
. enpft bit in brößte Auswahl I e e 
a ige 3 Zuchtbullen, dn dee ub. Ja 17474) „ 
nun den Farben ſilbergrau, grau, rothweiß, blauweiß und ſchwarzweiß zur 1 * 
gefälligen Anſicht reſp. Verkauf auf, die wir Liebhabern empfehlen können. n 
1 aeg 70 Aae 2 e von Rindvieh nehmen wir im 564% eee eee 
1 serho eue Taſchenſtraße) entgegen. ur die bevorſtehende Saiſon em⸗ Gartenzäune, 
ö Hochachtungsvoll pfehle ich mein großes Lager von arten äune, 
Otto Boekhoff & Com neuen und getragenen Livréen zu ee Grabgitter ze. von Schmiede · 
P., ſolideſten Preiſen. [5564] 95 a0 be as 8 5 
nung da ecial⸗Geſchäft von 
Logg bi bei Leer, B. Altmann, , "no. cast, 


Kupferſchmiedeſtr. 31. — 


Carl P 


Ohlauerſtr. 1, „zur Kornecke“, 
empfiehlt fein großes Lager von Hnöpfen in 
Stoff, Steinnuß, Perlmutter, Metall ꝛc., Fran- 
sen, Marabouts, Kreuzstichborten, 


ruſſiſchen Kanten, aufgezeichneten Weiss- 
waaren, Strumpflängen, Corsets, 
Trimmings, Strickgarnen, Maschi- 

nengarnen u. ſ. w. 7516] 


!zu den billigſten Preiſen.. WE 


Wilhelm 


Hof: tm} 


Grunert, 


Ihrer Kgl. Hoheit 
der Frau Prinzeſſin Loniſe von Preußen, 


Albrechtsſtr. 6, EEE Eing. Schuhbr. 
empfiehlt ſein Lager 
feiner und eleganter Schuhwaaren 


zu den ſolideſten Preiſen. [7556] 


* ſchenkte Ibrer Cur, geehrteſter 


Altbüßerſtr. 89, 
MS-à- Vis 
der alu: 
Kirche, 


Mein = 20 Jen W Nr. 6, entgeng Se 
innegehabtes 


Schuh⸗ u. Slieſel⸗ Hefchäft 


habe ich ſeit 1. Februar nach 


Altbüßerſtraße Nr. 89, 


vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche, 


verlegt, 
mein Waarenlager bedeutend vergrößert und empfeble ich daſſelbe 
in allen Gattungen 


Ib e für Damen, Herren u. Kinder, 


eigenes Fabrikat, 


in größter Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen. 
Aufträge nach auswärts 


N Zu 
werden nach Einſendung von Probeſchuhen auf's Sorgfältigſte ausgeführt 


und jedes nicht paſſende Paar bereitwilligſt umgetauſcht. 


HE. Schäche, 
Altbüßerſtraße Nr. 89, 


vis-à - vis der Magdalenen Kirche. 
REEL ET TER T STETTEN TELTERT 


Eröffnungs⸗Anzeige. 


Den hohen Herrſchaften und 9* geehrten Publikum Breslaus und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am 1. Juni 


Tauenzienſtr. 71 


unter der Firma: 


Fr. Th. Kuschel 
ein Schuhwaaren Geſchäft 


eigener Fabrikate, 
verbunden mit einer Nähmaſchinen⸗Niederlage 
für induſtrielle Zwecke und Familien⸗Gebrauch, 


eröffnet habe. 
Beſtellungen nach Maß werden ſofort und ſauber ausgeführt. 
Von außerbalb erbitte Maßſchuh oder Stiefel. 
es Fußleidende mache ganz beſonders auf mein Etabliſſement 
aufmerk 
Mich bei Bedarf beſtens empfohlen haltend zeichne 


Fr. Th. K chachtungsvoll 
Kuschel. 


Eduard Fränkel. 


| Schuhwaaren, 
nur ſolides, ginenes, 
reelles Fabrikat. 


Feine Damen ⸗Lederſtiefel in Chagrin 
nd Kidleder von 7 Mark 50 Pf. ab und 
Serge · Stiefel in Prima engliſcher Waare, 
vonsdale haltbar, von 5 Mark ab und 


böber 
Spangenſchube ' 1 r Nen 
nadenſchuhe von 2 kark 5( 

Gute Herrenſtiefel in ha Kalb⸗ 
1 alle Facons, von 9 Mark 
Kinder- und Mädchen⸗Zug⸗, Kno 
und Schnür⸗Stiefel von Ba und um 

von 2 Mark 50 Pf. ab. 
e BEnDen @tieret u. . 
von 5 Mark 50 [7549] 
ebe von 1 Mart 20 Pf. ab. 


Ber Reparaturen. 1 Sf 


. 


0 ahnung 70 2. 


64. Ohlauerſtraße 64. * 


2. Juni 1878. 
Für Mühlen! 


ir beſchicken den Maſchinenmarlt am 
5. bis 7. Juni mit: 6755 
Franzöſiſchen Mühlſteinen, Ge⸗ 
treide-Reinigungs, u. Schäl⸗Ma⸗ 
ſchinen, Walzenſtühlen, Trieure, 
Aſpirationen für Mahlgänge und 
ſämmtlichen Müllerei⸗Artikeln. 
Maſchinen und franzöſiſche Mühlſteine 
können im Betrieb beſichtigt werden und 


Vierte Beilage zu Nr. 253 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 
Gewächshäuser, 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 


Goldene Medaille Köln), 

r Warmwaſſer⸗Heizungen, 
DER — - 2 e 5 kel rühbeetſenſter, 5 . 
rühbeetſenſter 2 
k Du Geli kaſſe u ai RE : das Stück 7 bis 9 Mk., emifiehlt 2 e 

auch mit Patent⸗Stahl⸗Panzer⸗Platten (Patent von eck, erhaus, — N offeriren ſolche 

Eicken & Co. in Hachen el biligſt und e M. m Schott, Matthiasſtr. 2 da, unter Garantie 


II. Brost, Breslau, Specialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmicderiſen. Lillge & Neumann, 


Magazin: Fabrik: Nine 7 Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine, 
Herrenſtraße Ta Neue Kirchſraße 12. Einzige Niederlage Lager ſämmtlicher Müllerei Artikel, 
* N . fire: IN 5 Original k Breslau, Claaſſenſtraße Nr. 18. 
er: 40 4 = Wheeler & Wilson- | un 

zer | 7 Nähmaschinen || Pampimaschinen, 
ir \ 12 81 5 Rund der beliebteſten Familien⸗Nabmaſchinen 11 und e . i 07 7 Grössen, liefert 

— — diverſer Syſteme, Maſchinengarn, Seide, in gediegenster, sauberster Ausführung und hält sieh auf Lager 

= = Del, Nadeln und Maſchinentheile⸗ Paul Oehler 1 Maschinenfabrik 

1 Prämlirt Neparatur⸗Werkſtatt. 66h 12054) in Altwasser in Schl. 


877. 
Fabrik und Lager C. Neumann, 
Schweidnitzerſtraße 8, Eingang Ohle, 1. Stock. 


(Geldſchränken . 
Eisſchränke 


eigener neueſter Conſtruction, mit Vorrichtung 
gegen Anbobren auf die Flachen. 

mit doppelt. Thüren Große Auswahl eleganter Wagen neueſter Fagon empfiehlt unter 

pp ) Garantie zu den ſolideſten Preiſen, auch ſtehen gebrauchte Waben * 

7257 


Diebesſichere 
luftdichtem Ver⸗ Verlauf. 


u Chatonillen 


— — und Vorlegeſchlöſſer in jeder Größe. 8 / a 
f chluß, für Familien⸗ b. G. Sabrac 58 ae Magazin und Fabrik, 
Breslau, P. Nowack, Weben. 6. d e an mln ue ae e 


Eine gut erhaltene gebrauchte Doppelchaiſe, 
1 dito Plauwagen, J offener, die größte Aus⸗ 
wabl neuer Wagen, als 5 Fenſter⸗Landauer, 
Landauletts, halbgedeckte 1⸗ u. 2 ſpännige, 
offene und ganz gedeckte Wagen zu 9 


Am Maſchinen⸗Markt nicht vertreten. 


Die Fabrik landwirthſchafkl. Maſchinen größter Auswahl afene und ga | 


von F. Riedel in Breslau IH. Meinecke f — — 
Kaiſer el in 3 36, s Albrechtsſtraße 13. 9 Tiscs] F . 1 17. 


empribte ie Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen Für Brennerei Beſitzer. 


zur gütigen Beachtung und wird bei dem am 5., 6. und 7. Juni in Breslau 


reien, Neſtaura⸗ 


FFC ccc 
F mit einer bedeutenden Auswahl a Die anerkannt beften Vormaiſch 2 Vottiche 1 M 5 5 1 Aus b 55 15 
Dreſchmaſchinen, Sleereiben mit Reinigung, mit und ohne Waſſerkühlung, verbunden mit dem berühmten Lwowsky L y 0 el: Au ver Auf. 
N 1 J Be ö Wegen Local: Veränderung verk wir ſämmtliche W̃ : 
Roßwerken, Siedeſchneidemaſchinen, Mühlen Maiſch⸗ und Mablapparat, patentirt in Preußen, Sach Belände ne großen Ge ane e be nußtanım, 
1 x 5 2. „IM mabagoni und anderen Garniture n d ei 
mit Steinen zum Schroten und Mahlen, Ringelwalzen auf! ſen, Oeſterreich, Ungarn, nebſt beſtconſtruirten Henze ſchen Kar⸗ Garantie zu, um 17 8 ben Roftenzeie und 1 1 bei f 
4 j 2 2 dere Vo Y 3 
Nädern zum Breit und Schmalfabren, Haferquetſchen mit tofel-Dämpfern empfehlen wir zu Sul 2 5 C u 
2 ü ter © tie d ößtmöglichſt Spiritus⸗Ausbeut i 
r un arıeten Meheh one von Bann Ha Julius Koblinsky & Co., 
2 n 0 e! 
chern und Drillmaſchinen bewährteſter Conſtruction von . Vormaiſch⸗Bottiche, Gegenſtrom⸗Käbler, Malzquetſchen, Maifch: | 15 pa: Albrechtsſtraße 15 
13, 15, 17 und 21 Reihen. Pumpen ꝛc. balten wir ſtets auf Lager. — Während des Maſchinen⸗ 
Auch übernimmt die Fabrik Einrichtungen von Mühlen, Stärkefabriten | Marktes wird in Breslau ein completter Apparat auf unſerem Plage eee SER > 
und Brennereien zu Roß⸗ und Dampfbetrieb, ſowie Reparaturen bei | ausgeitellt fein. 2095 


TTT TT 0 Eisengießerei und Maſchinen Fabrik ee den ee Feen dee 
7 55 * marktes beehren uns, zur gefl. Besichtigung unserer sehr reich- 
Breslauer Maschinenmarkt. eichert & Gubisch 


 haltigen Ausstellung landwirthschaftlicher und gewerblicher Ma- 
Auf dem diesjährigen Maschinenmarkt werde ich einen in Liegnitz. 


schinen und verbesserter Ackergeräthe, darunter viele Neuheiten, als: 
Sicherheits-Röhren-Dampf kessel, F 


Walter A. Wood’s Original-Gras- und Ge- 
2 8 & 
Büttner’s Patent, 5 


treide-Müähmaschinen, System 1828, und Ge- 
7 Prämiirt 2 Praminrt treide - Mähmasehine mlt automatischem 
Hamburg 1877. 3 Liegnitz 1877. 2 
ausstellen und in Betrieb setzen, worauf ich Interessenten ergebenst 
aufmerksam mache. 5 


Garbenbinder ete. ete. 
12053] ram EEE 
Paul Oehler, Maschinenfabrik 


ergebenst einzuladen, 
b H 
in Altwasser in Schl. 74 Julius 4480, 


Illustrirte Kataloge gratis und franeo. [7569] 
— 3 Bunzlau i. Schl., 
Zum Dae Wer in Breslau |‘ | 


Gebr. Stern, 
7. Juni 1878. Butter- Maſchinen Fabrikant, 


| Breslau, Neue Oderstrasse 10. 
r t empfiehlt fein großes Lager beſter 5555 55 - 
Walzenftühle aus der Fabrik Butter: 1 
anz Comp. e 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrits⸗Actien⸗ V e 
Geſellſchaft in Budapeſt und Ratibor. 


aus Ahornholz mit verzinnten 
Bändern. 
1. Walzenſtühle zum Griesauflöfen; 2. Schrotwalzenſtühle; 3. Aus. 
maßlſtühle ig 115 Walzen von Pete — werden auf 5 Maſchinen⸗ 


Gute ſaubere Gefäße. 
eis ⸗Courante gratis und frei. 

Ausſtellung vom 5. bis 7. Juni c. in Breslau ausgeſtellt und Proſpecte m 5 g 

auf Verlangen ausgegeben. 


dale eden bunt Peine 
Bei ca. 300 der bedeutendſten Firmen find obige Walzenſtühle feit 
Jabren in Betrieb. [7420] 


a ET ELTERN 
Zum bevorſtehenden Breslauer Maſchinenmarkt 
ſtellen aus: [2097] 


2 Drehbänke, 
1 Nadreifenbiegemaſchine, 
Ziegelnachpreſſe. 
Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Hahn & Koplowitz, 


Neuland ⸗Neiſſe. 
Für Brauereibeſitzer! 


Zum diesjährigen Maſchinenmarkt empfeble meine Malzquetſchen. 


A. Rappsilber. 


Thereſtenhütte der Tillowig DS. 


Grabgitter, Garten-, Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer- 
und Geflügelhäuſer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 
gitter, Sand, Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide⸗ 
reinigungs⸗, Naps- und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 
zum Reinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
Draht-, Schmiedeeiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


2 Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 
Für Ziegeleibeſitzer 


empfehle meine Drainröhrenpreſſen für den diesjährigen Maſchi kt. 
Thereſienhütte per Tillowitz OS. a ein h 
T. 


A. Rappsilbe 
Für nur 10 Mark 


verſende ich gegen Poſtvorſchuß, zablbar bei Empfang oder gegen Vorher⸗ 
ſendung des Betrages, die rübmlichſt bekannte Herren⸗Gruppe, beſtehend aus 
folgenden 8 Gegenſtänden: 

1) Eine echt feuervergoldete, feinſt ciſelirte, genau und richtig regulirte 
Taſchenuhr ſammt Zugebör und einjäbrigem Garantieſchein für jede einzelne 
Uhr. 2) Eine böchſt elegante echte Talmigold⸗Uhrkette, haltbar und unlennt⸗ 
| wie echtes Gold, feinſte und modernſte Fagon, ſammt Schlüfiel. 3) Ein 


Gustav Bild, Brieg, 


Neg.⸗Bez. Breslau, 
empfiehlt 


3 ar 2 
| 
1 
| 


ſebr ſchönes, feines Medaillon, feinft cijelirt und vergoldet, für 2—4 Photo⸗ 
graphien. 4) Ein prachtvoll feines, echt engliſches Taſchenmeſſer mit 6 ver⸗ 
ſchiedenen Klingen und echter Perlmutter⸗Schale. 5) Eine echte Wiener 
Anrauch⸗Meerſchaumpfeife mit Chinaſilberdeckel. 6) Ein paſſendes Badener 
Weichſelrobr ſammt Kernmundſtück und Quaſte. 7) Ein maſſiver echter Talmi⸗ 
gold⸗Siegelring mit jedbeliebigen Namen oder Wappen gest und 8) eine 
ganze Garnitur emaillirte Knöpfe für Chemifetten und Manſchetten. 
lle hier angeführten Gegenſtände genau nach Angabe find zu beziehen durch 
Müller’s Import- Geschäft, 
Wien, Weintraubengaſſe Nr. 12. 
Für nicht convenirende Artikel wird das Geld ohne Anſtand rück⸗ 
erſtattet, ein Zeichen der Solidität. 


Mosailiplatten, 
vorzüglichſter Fußbodenbelag für Corrivore, Küchen, Läden, Stallungen, 
irchen ꝛc., dauerbafter und billiger als jeder andere Belag, 
per Quadratmeter von 3 Ml. ab. [6899] 


Eine Doppeleylinderkiſte 


mit Cylinder, ſchmiedeeiſernen Cplinderwellen und Metall⸗Lagern, ganz 
neu, ſteht in der W ed wie von Roßdeutſcher, Fürſtenſtraße, 
Breslau, billig zum Verkauf. 7509] 


Verkauf von Weiden baſt. 


Circa 150 Ctr. auf der Hechſelmaſchine geſchnittener Weidenbaſt iſt gegen 
baare Zablung abzugeben. Offerten pro Ctr. find bis zum 14. Juni er. 
an die Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpeetion zu Polniſch⸗Liſſa portofrei zu richten. 


* 


gedachten 


2s bier an 


Altrock’s Tapeteuhaudlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Ein 
Vorzügliche Auswahl 


=: 
Der Mus verkauf des übernommenen Lagers wird fortgeſetzt. Ye: 


Concurs⸗Eröffnung. 
I. Ueber das Vermögen des rl 
5 


nns 
Salomon Iglück 
zu Breslau iſt heute Vormittags 
10 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
Aufl und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 1. December 1877 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
bier, Friedrichſtraße Nr. 18, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 7. Juni 1878, 

Nachmittags 12½ Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 


u Ei umge und welche Perſonen in] N 


enſelben zu berufen ſeien. . 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenstände 

bis zum 1. Juli 1878 


einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der g 


Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
biejelben mögen bereits rechtshängig 
— oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
gten Vorrechte b 
bis zum 7. Juli 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
riſt angemeldeten Forde⸗ 
fungen, ſowie nach Befinden zur Ber 
Bun des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals . 
auf den 17. Juli 1878, 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fü rſt, im Zimmer Nr. 47 
25 2. Stock ſche Stadi⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. — — 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 


Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
Helanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Bätte, Krug, 
Geißler und Kade zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 2 
reslau, den 1. Juni 1878. 


Ls. Stadt Gericht. Abh. 1 
3 Mothivendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 5b Werder⸗ 
ſtraße, eingetragen Band 43 Blatt 169 


des Grundbuches der inneren Stadt 


Breslau, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 


liegende Flächenroum 3 Ar 60 Qua⸗ 


* dbratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 


SBeubbaſtatſon ſchuldenhalber geſtellt. 


. 


. 
70 


7 


f 


* 


N 


AH 


Ri: 
N 


iim, gedachten 
kluündet werden. 


f Ein g. renemmirtes Möbel: Gef 12 
d 11. 


* 
Bi ıl 
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An Mnier Chiffre M. 
Poſtamt Breslau. 


Es beträgt der Gebäude: Steuer: 


Nutzungswerth 4600 Mark jährlich. 


erſteigerungstermin ſteht 
am 3. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 


Gerichts Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. Juli 1878, 


Vormittags 11% Uhr, 
eſchäftszimmer ver⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


I} beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
Blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


* 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte f 
Haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
Seitens im Verſteigerungstermiſt an⸗ 
257 


eltend zu machen 


zumelden. 


Breslau, den 2. März 1878. 
＋ 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
a (gez.) von Bergen. 


ift 
weg. Todesfall ſofort zu verk. in 
Stadt. Näh. erbitte 
6 poſtlag. Haupt⸗ 
5588] 


def 


ter Lage der 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der verwittweten Kauffrau 
Pauline Kronegold, 
in Firma P. Kronegold hier, Ring 
Nr. 34, iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 4 
bis zum 23. Juni 1878 
einſchließlich 
feſtgeſeht worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten 1 bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 3. Mai 1878 bis ein⸗ 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 10. Juli 1878, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Ratb Fürſt, im Terminszimmer 
r. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes, anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. 

Wer u Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 5 

9 5 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Kaupiſch, ränkel, 
Hientzſch und v. Dazur zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. [510] 

Breslau, den 18. Mai 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns . [513] 
Adolph Neiſſer 
zu Breslau iſt durch Accord beendigt. 
Breslau, den 25. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Ein Geldäſchchen, worin mehrere 
Hundert Mark, iſt als gefunden ab⸗ 
geliefert worden. 1511) 

Der Verlierer und Eigenthümer 
wird aufgefordert, bis ſpaͤteſtens in dem 

am 3. September d. J., 

Vormittags 11½ Uhr, 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stockwerke 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes vor dem 
Stadt⸗Gerichtsrath Fürſt anſtehenden 
Termine bei Verluſt ſeines Rechts 
feinen Verluſt und ſein Eigentham 
nachzuweiſen. 

Breslau, den 29. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kretſchambeſitzer Auguſt 
Jäſchke zu Flämiſchdorf gehörige 
Brundſtuck Nr. 1 Flamiſchdorf foll im 
Wege der nothwendigen Subbaſtation 

am 10. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 8 Hectar 
66 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Neinertrage von 288 Mark 93 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 312 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothelenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau Ic während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Neumarkt, den 25. April 1878. 

Königl. Kreid-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗RNichter. 

Gebel. [939] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vers 
mögen des hieſigen Kaufmanns 
N . Schmu 
ift zur vollſtändigen Realiſirung ber 
Maſſe, von welcher 1009 M. 10 Bi 
ausſtehende Forderungen im gewöhn⸗ 
lichen Wege nicht eingezogen werden 
lönnen, die Vernehmung der bisher 
nicht befriedigten Concursgläubiger 
über die weiter zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln erforderlich. [1068 

Zu dieſer Verhandlung und zur 
Beſchlußfaſſung darüber, in welcher 
Art über die noch nicht eingegangenen 
Beſtandtheile der Maſſe verfügt werden 
ſoll, iſt ein Termin a 

auf den 19. Juni 1878, 

Vormittags 81 Uhr, 
in unſerem Terminszimmer Nr. 7 vor 
dem unterzeichneten Commiſſar anbe⸗ 
raumt worden, zu welchem die Gläu⸗ 
biger bierdurch vorgeladen werden. 

Ratibor, den 28. Mai 1878. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

gez. Schober. 


neueſt 


-| genommen wird, zur 


er Muſter 


Bekanntmachung. 
Das unter der Firma 
uchmann 
zu Conſtadt betriebene Handels⸗ 
Geſchäft iſt nach dem am 14. Sep⸗ 


tember 1866 erfolgten Tode feines] H 


früheren Inbabers, des Kaufmann 
Louis Buchmann, auf deſſen Erben 
namentlich: 1066 

1) die Wittwe Ottilie Buchmann, 

geb. Tamme, 

2) den Kaufmann Carl Buchmann, 
3) das Fräulein Ida Buchmann, 
4) die durch ihren Vormund, den 

Bötichermeiſter Wilhelm Müller 

vertretenen vier minorennen 

Geſchwiſter Buchmann, Otto, 

Agnes, Rudolph und Clara, 

fämmtlih zu Conſtadt, 

übergegangen. 

Die Firma iſt daber sub Nr. 47 
des Firmen⸗Regiſters gelöſcht und 
unter der Nummer 24 unverändert in 
das Geſellſchafts⸗Regiſter übertragen, 
woſelbſt Colonne 4 vermerkt iſt: 

Die Geſellſchaft hat am 1. October 
1866 begonnen. 

Die Geſellſchafter ſind die oben 
sub 1 bis 4 genannten Erben des 
Kaufmanns Louis Buchmann. 
Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind 
allein die Wittwe Ottilie Buchmann 
und der Kaufmann Carl Buch⸗ 
mann befugt. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 

26. Mai am 27. Mai 1878. 

Creuzburg, den 26. Mai 1878 


Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Bauergutsbeſitzer Adam 
und Noſina Suffeida'ſchen Eheleuten 
gehörige Bauergut Nr. 24 Schönfeld 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation } 

am 18. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins-Zimmer Nr. 4, bierjelbjt 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 8 Hektar 
34 Ar 48 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 

elbe bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 36 Thlr. 46 Cent, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 87 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VL. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
Daher. werden biermit Aae in dert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 106 

am 20. Juli 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 
werden. 

Creuzburg, den 15. Mai 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
v. Blacha. 


Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Handels⸗ 
mannes [1070] 

Sohann Dinter 
zu Ludwigsdorf ift zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 
auf den 12. Juni 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im biefigen Gerichts⸗Gebäude anbe⸗ 
raumt worden. 


Die Betheiligten werden hiervon g 


mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
jest daß alle Ki ae oder vor⸗ 
äufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres n in Anſpruch 
heilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilance 
nebſt Inventar und der von dem 
Verwalter über die Natur und den 
Cbarakter des Concurſes erſtattete 
Ben Bericht liegen in unſerem 

ureau III zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten offen. 

Neurode, den 22. Mal 1878. 
Königl. Kreis-⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 

Der Commiſſar des Concurſes. 
Neiſewitz. 


Ausſchank iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen zu verkaufen und 
bald zu übernehmen. Offerten unter 
E. M. 96 befördert die Expedition der 


Breslauer Zeitung. 15629) 


zu den 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 11072 
Titus Hillmann 
zu Tſcherbeney, in Firma Theodor 
illmann, ſind nach Ablauf der 
zweiten Anmeldungsftiſt folgende For⸗ 
derungen angemeldet worden: 
1) der Wirthin Anna Grützner zu 
Tſcherbeney 54 M. Lohn unter 
Na dere des Vorrechtes der 


Klaſſe: 
des Kaufmanns Caſtulus Hill⸗ 
mann zu Tſcherbeney 355 Mark 
56 Pf., ohne Beauſpruchung eines 
Vorrechtes; 
des Kaufmanns Albert Sachs 
zu Breslau 97 M. 93 Pf, obne 
Beanſpruchung eines Vorrechtes; 
des Kaufmanns Simon Freyhan 
zu Breslau 340 M. 11 Pf., ohne 
Beanspruchung eines Vorrechtes; 
der Kaſſenverwaltung des König: 
lichen Kreis⸗Gerichts zu Glatz 
26 M. 50 Pf. Gerichts koſten, 
mit Beanſpruchung der vorzugs⸗ 
weiſen Befriedigung. 

Zur Prüfung dieſer Forderungen 
haben wir einen Termin au 


den 25. Juni 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
des Concurſes im Zimmer Nr. 15 an⸗ 
geſetzt, wozu die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen bereits angemeldet, 
vorgeladen werden. 

Glatz, den 17. Mai 1878. 
Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

Felſcher. 


Beſchluß. 

Der gemeine Concurs über den 
Nachlaß des am 7. Januar 1877 zu 
Wölfelsdorf verſtorbenen Pachtbrauers 

Ferdinand Böger 
iſt durch Vertheilung der vorhandenen 
Maſſe beendet. 1071 

Habelſchwerdt, den 24. Mai 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die dem Geſchäftsfübrer Iſrael 
Tobias zu Oswiecm für die Fuma 
D. L. Tobias 
zu Myslowitz ertbeilte Procura iſt 
erloſchen und im Procuren-Regiſter 

heut gelöſcht worden. 1073 
Beutben OS, den 25. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die zum Neubau der Königlichen 
Gewerbeſchule auf der Lebmdamm⸗ 
Wieſe hierſelbſt erforderlichen Mauer⸗ 
ziegeln, und zwar: 11044] 

1,100, C% Stück ganze und 

160,000 Stück dreiviertel Steine, 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
million an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 1400 Mk. bei⸗ 
zufügen, ſind 2 

Freitag, den 7. Juni c., 

. Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. 

Die Bedingungen liegen im Bau⸗ 
Bureau auf der Bauſtelle zur geſälli⸗ 
gen Einſicht aus. 

Breslau, den 25. Mai 1878. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die zum Robbau der Fagaden des 
Gewerbeſchulgebäudes am Lehmdamm 
bierſelbſt erforderlichen Formſteine, 
Terracotten und circa 200 Mille 
dunkelrotber Verblendeziegeln ſollen 
im Wege ver öffentlichen Submiffion 
an den Mindeſtfordernden 5 
werden. 0 1045] 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſedene Offerten, denen eine 
Bietungscaution in Höhe von 1500 
Dez DES: — 35 i 

reitag, den 7. Juni c., 
Mittags 12 Ühr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 


eben. 8 
Zeichnungen, Bedingungen und 
Auszug aus dem Koſtenanſchlage 
liegen im Baubureau am Lehmdamm 
zur Einſicht aus und können Copien 
davon gegen Erſtattung der Copialien⸗ 
Koſten von dort bezogen werden. 
Breslau, den 28. Mai 187 


8. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


olz⸗ Verkauf. 
Königliche Oberförſtere 
N ellowa. 
Donnerstag, den 6. Juni d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
kommen im Soßna'ſchen Gaſthauſe 
bierjelbft aus der Totalität circa 100 
Stück Kiefern: und Fichlen⸗Windfall⸗ 
Banbölzer; ferner aus Jagen 26 des 


. 
= 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


Belaufs Königshuld aus dem Ein⸗ 


ſchlage pro 1878 = 178 Stück Kiefern⸗ 


Stämme, meiſt IV. Klaſſe, und ſo⸗ 
dann alle Sortimente Brennholz nach 


Ein altes Specerei⸗Geſchäft mit! Bedarf, 


fowie einige Haufen 

forſtungs⸗Stangen und Reiſig 

Verſteigerung. 1064 
Jellowa, den 31. Mai 1878. 


Königliche Oberförſter. 
e Racer 


urch⸗ 
ur 


allerbill 


Bekanntmachung. 


An der bieſigen Simultanſchule ſoll 
vom 1. October c. ab ein pro recto- 
ratu geprüfter Lehrer mit einem 
jährlichen Einkommen von 2400 Mark 
angeſtellt werden. 

Bewerber wollen ſich unter Bei: 
fügung ihrer Zeugniſſe innerhalb drei 
Wochen bei uns melden. 

Roſenberg OS., den 27. Mai 1878. 

Der Magiſtrat. [1063] 


Raudten N. Schl., den 31. Mai 1878. | Plüff 


„ Dfene 
Bürgermeiſterſtelle. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle wird 
am 1. Juli d. J. vacant und ſoll 
ſchleunigſt wiederbeſetz werden. Das 
penſionsverechtigte Gehalt derſelben 
beträgt, vorbehaltlich der Genebmigung 
der Königl. Regierung, 1350 M. 
jährlich. Be 

Mit dieſer Stelle find z. Z. die Ge⸗ 
ſchafte der Polizeianwaltſchaſt für den 
biejigen Gerichtsbezirk gegen 72 M. 
und des Standesbeamten für einige 
ländliche Ortſchaften gegen 180 M. 
jäbrliche Remuneration verbunden, 
welche Einkünfte indeß nicht garantirt 
werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe nebſt 
Lebenslauf bei unſerem Vorſteher 
Herrn Dr. med. Leppmann bis ſpä⸗ 
teſtens am 21. Juni d. J. melden. 


Ctabtveräbte lenken 
Holz⸗ u. Kleie⸗ ꝛc. 
Auction. 


Donnerstag, den 6. Juni er., 
ollen [1065] 
Vormittags 9 Uhr am Werder⸗ 
Magazin, Werderſtraße Nr. 23a, 
mehrere Stücke altes ſtarkes Bau⸗ 
bolz und 
Vormittags 10 Uhr im Burgfeld⸗ 
Magazin ca. 500 Ctr. Roggen⸗ 
Kleie, Fußmehl, ſowie Heu⸗ und 
Strobadbfälle 
gegen ſoſortige baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Breslau, den 1. Juni 1878. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 7463] 
am 3. Juni er., Vorm. 9 Uhr, 
tr. o Große Scheitniger 
Straße, aus einem Nachlaſſe 
Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, 
Möbel und n 
am 5. Juni er., Vorm. 9 U 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäu 
Putzſachen, garnirte und ungar⸗ 
nirte Hüte, Tüll, Spitzen, Blumen, 
Federn, ſowie ein hierzu geböriger 
Waarenſchrank, ein Repoſitorium 
und Ladentafel. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction eines Pferdes 


und acht Sprengwagen. 


Mittwoch, den 5. Juni c., 
Mittags 12 Uhr, 
follen im hieſigen Marſtallbofe, Weiden⸗ 
ſtraße Nr. 14 (ehemalige Wehner: 
abe lg san eich 1039] 
a. eine 6jährige ſteiriſche, nur zum 
Marſtalldienſte nicht geeignete 


ute; 
b. 8 Stick überzählige, vollkommen 
ute, Zräderige eſſerne Strafen: 
prengwagen, welche ſich auch vor⸗ 
züglich zu Jauchewagen eignen, 
ſfenilich verſteigert werden. 

Letztere können ſchon von heute ab 
im genannten Grundſtücke beſichtigt 
werden. 

Breslau, den 30. Mai 1878. 

Die ſtädtiſche Marſtall · 
Deputation. 


Nuction. 


Montag, den 3. Juni c., von 
8 Uhr Vormittags ab, 
ſollen im hieſigen . — 

uhbrücke 1 — diverſe Nachläſſe, 
beftebend in Mobilien, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Betten ꝛc. und eine Partie 
Lumpen öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſleigert werden. [1061] 
Breslau, 28. Mai 1878. N 

Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe der Frau Hotel- 
beſitzer Bloch versteigere ich Mitt: 
woch, den 5. Juni, Vormittag von 
10 Uhr und Nachmittag von 3 Uhr, 
Biſchofſtraße Nr. 10: 7507 

ſämmiliches Hotel“ und Privatmo⸗ 

biliar, letzteres in Mabagonibolz, 
beſtehend aus Schränken Tiſchen, 

Sopdas, Stühlen, Bettſtellen, 

Waſchtiſchen mit Marmorplatten, 

Nachttiſchen, Kleiderſtänder, Betlen, 

Porzellan, Gläſer, Haus⸗ und 

Küchengeräthe, Secretäre, Roßbaar⸗ 

matratzen, Belt: und Tiſchwäſche, 

Kleider ꝛc. 
meiſtbietend, gegen ſofortige Baar⸗ 


zahlung. 
Der Königl. Auct.⸗Cnmmiſſ. 


G. Hausfelder. 


Bnreau: Zwingerſtraße 24. 


r, 
e, 


gang Schlogohle. 
gſten Preiſen. 


Große Mobiliar⸗ 
Auction. 
Wegen Gutsverkauf 


werde ich Montag, den 3. d. Mts., 
Vorm. v. 10 u. Nachm. v. 3 Uhr ab, 


Gartenſtr. 10a, hochpart., 


eine große Partbie hochelegante herr⸗ 


ſchaſtliche und einfache Möbel, wobei 
3 reich geſchnitzte Garnituren in Seide, 
ch u. Rips, ein» u. zweith. Nuß⸗ 
baum: u. Mahag.⸗Schränke, Vertikows, 
Buffets, Rollbureaux, Chiffonieren, 
Paſent⸗ u. Sophatiſche, Stühle, Bett⸗ 
ſtellen mit u. obne Matratzen, eleg. 
Trumeaux u. einf. Spiegel, Damen⸗ 
bureaux, gr. Delgemälde, Spiel⸗ u. Nipp⸗ 
tiſche, Kronleuchter, Waſch⸗ u. Nachtliſche 
mit u. ohne Marmorplatten, einz. Sopha, 
Bücherſchränke, Figuren mit Conſol, 
Teppiche, Hirſchlöpfe u. Gemweibe, Res 
aulators, Chaiſelongues, einige Gebett 
gute Betten u. verſchied. andere meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 15586] 


Wolf, 


* 
Auetions⸗Commiſſkius. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Sc lechtg⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 1585] 


Auch brieflich [7483] 
werd. in3—4Tagen frische ale, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Welissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Speclalarzt Dr.med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von I2—1% Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


PR v. Staate conc. zur 

gründl. Heilg. hart⸗ 

näckigſter Haut⸗ u. 

Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 

Impotenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 

gene: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
t 


raße 189. Auch brieflich ohne Berufs⸗ 
ſtörung. Prospecte gratis. [7489] 


Geſchlechts krankheiten 


jeder Art. auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, .. 284 

Sprechſtunden täglich von 8-9 
u. 11—2 Uhr. 

Sprechzimmer f. Haut- u. Oyphtlie⸗ 
* Sina 39 Der Ta. Lußet 
Sonntag) 75—6 Nm. Privatipredit. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8— 10, 2—4. 


: Dr. Karl Welsz. 
Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Pollutionen, Impotenz, 
ſexuelle Schwäche, 555 


ſchnell, ſicher und rationell, 


ebenſo 


Frauenkrankheiten 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12, 

vis-ù-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 
Sprechſtunden bis 4 Uhr Nachm., 
auch Sonntags. 
Auswärtige brieflich. 


. Kiss, 


von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


ER Gründlichste, 


u. anerkannt beſte briefliche Cur der 
Syphilis u. aller Geschlechts-, Haut-, 
Frauenkrankh,, Nervenl., Schwäche 
ete. nach den neueſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen, ſowie langjähr. pract. Erfah⸗ 
rungen mit ſicherem u. ſchnellem Erfolg, 
obne Berufsſtörung. (Discr.) Adreſſe: 
„Harmuth, Berlin, Komman⸗ 
dantenſtraße 30. 2091 
Meine Hämorrhoidal- (Natron-) u. 
Gicht: (Natron » Lirhion:) Waſſer 
u. ars empfehle ich, geſtützt 
auf Gutachten von 56 erfahrenen 
Aerzten. Broſchüren gratis u. fr. 


Med. Dr. Ewich, din, 


ogl. Sächſiſcher Hofrath. 
2 — Erich Abbie ih, 
E. & C. Schneider, Breslau. 


Juwelen, weiße Perlen, 
altes Gold, Silber, Münzen und 
1. 1 ſucht zu kaufen [6651] 


„Brieger 


Riemerzeile 18, zum grünen Gemölbe- 


Aubin Preiſe für Diamanten, 
Brillanten, Perlen, alte % 5 
zen, Gold, Silber u. Alterthene 
zahlt M. Jacoby, 22, Niemerzeile 22. 


1 


| Sämmtliche 
Artikel 


Schneiderei 


verkauft im Detail zu den 


billigſten Engros⸗Preiſen: Mir 
1 Die beite Futtergaze pr. M. 25 Pf. iM 


Prima⸗Taillenfutter, pr.M.40Br. Wi 


Gutes Aermelfutter, pr. M. 40 Pf. WR 
I von 60 Pf. an. 
17547 


Wollatlas, ¾ u. 
Camlott 40 Pf. 


Franzen z 


„beſter Mohairwolle, p. M. 40 Pf. 


EI 


Imal geknotet, p. M. 55 Pf. 

eh 1 * n 70 Pf. 

3 7 * " 90 Pf. 

Handbreite Marabuts, 
pr. M. 90 Pf, 


fe, 


5 n 


1 


reine Seide. 


9 


ä 
E 


Perlmutter⸗, Stoff, Steinnußr, 10 
Gold- u. Poſamentierknöpfe von ME 
20 Pf. h 


an 
Trimmings 
verkaufe wegen überhäuften 
Lagers äußerſt billig. 


Gürtelſchlöſſer, 
Hutagraffen, 


Gold, Sontage u. Borde 
die neueſten Deſſins ſpottbillig. MW 
Für Zimmer Einrichtungen Wi 
offerire zu den billigſten Fabrik⸗ 


| 


preiſen: Möbelfranz., Gardinen: 


balt., Quaſten, Teppichfranzen, MM 
pr. M. 20 Pf. "1 
Nagel u Teppichſchnur, p. M.15Pf. WE 


IM. Charig, 
| Ning Nr. 49 


5 


und Blücherplatz 18. 


licher und einfacher Möbel, 
bestehend in 4 aus Eichenholz 
antique geschnitzten Salon-, 


prachtvolle Trumeaux, 
piche, Oelgemälde, sowie alle 
Arten Nussb.- und Mahagoni- 


tische, Bücherschränke, Stän- 


ligen Preisen zum sofortigen 
erkauf 8 worden. 
Gekaufte 


lagern. 7560] 


Mobiliar- 
Lombard-Bank, 


Die Möbel eignen sich, da 
dieselben wie neu, vorzüglich 
zu Ausstattungen. 


Mobiliar-Verkauf. 8 
Wegen Versetzung sind uns 


20 Zimmer fast neuer, sehr fi 
wenig gebrauchter herrschaft- # 


Speise- u. Herrenzimmern, 3 
schw. m. Salons mit havanna- 
braun, cardinalroth und blau fi 
Seidendamast, mehrerePolster- ® 
ameublem, mit Plüsch u. den X 
modernsten Phantaslestoff-Be- 
zügen, Chaiselongues, Lehne 2 
ep- & 


Schränke, Tische, Büffets, Ver- 
tikows, Stühle, Beitstellen mit 5 
Matratzen, Wasch- und Nacht- 


der u. v. a. zu wirklich bil- 


öbel können 3 
Monate unentgeltlich bei uns“ 


Breslau, Altbüsserstrasse Il. ® 


In meinem 


"Magazin! 


[7379] 


Möbel- 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 


tend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 


parterre, erſte und zweite Etage. 
Meubel 5502 


in verſchiedenen Holzarten auf Lager, 
Auch w. Beſtellungen jederzeit angen. 


Friedrichſtr. 88, in der Tiſchlerei. 


Wesen Verſetzung! ſind 4 Zimmer 
febr gut gehalten, 
v ung ſich gut eignen, 
Ko eln Pen ab im Ganzen oder auch 
1 zu verk. Gr. Feldſtr. 15a, 


eubel, 
welche zur Ausſtatt 


— nächſt der Kloſterſtr. 
Zimmer 


10 


Quartiere billigſt ſofort zu beziehen 


Tauenzienſtr. 53, part. 


Grab⸗Denkmäler 
von Marmor in reichſter Aus⸗ 
wahl, Tiſchplatten, Treppen. 
ſtufen und alle ſonſt in das 
Baufach 4 Artikel 
werden zu den billigften Preiſen 
angefertigt und zollfrei verſandt. 


Carl Sieber, 


1824] Endersdorf 
bei mt Oeſt.⸗Schleſien. 


Aufſalend billige Eravatten in der 


y elegante Möbel bil- 
liglt zu verkaufen; auch find die 


neuen Cravattenfabrik, Carls ⸗ 


ſtraße 28, Seitengeb. links, 1 


N e 
J u. bitt. Off. 8. K. 9 
d. Bresl. Zeitung. 


[2105] 


Tr. 


den Bolten Partie⸗Waaren kauft 
9 a. d. Exp. 


Zum Maſchinenmarkt vertreten 
Fr 


9 
DEM 
VERDIENSTE 


RZ 
me 
in d. J. prämiirt mit der &tantd« 


Medaille, offerirt eine große Ausw. 
fertiger Wagen zu ſoliden Preiſen. 


E. R. Dressler & Sohn 


Hof⸗Wagen⸗Fabrik, 

empfehlen eine Neuheit (Patent Dick 
und Kirſchten) und Vervollkommnung 
an Achſen und Radbuchſen, vermit⸗ 
telſt Beilegung und Befeſtigung von 
Gummimuffen, welche die Haltbarkeit 
der Wagen in allen Theilen, vor⸗ 
nehmlich der Achſen, Federn und 
Räder bedeutend erhöhen. Auch 
wird mit dieſer Einrichtung das läſtige 
Geräuſch, welches bei geſchloſſenen 
Wagen wie Landauer, Coupees ꝛc. 


entſtebt, gänzlich vermieden. 
Proben und Zeichnungen liegen zur 
gefälligen Anſicht bereit. [7402] 


Billiger A 
fertiger Wagen! 

ö h 
[Nur Biſchofſtraße 18. 


Verw. Schrameck. 


leg. Wagen, darunter 
N S 0 : 
n ommer⸗Wagen mit 
a * amerikan. Verdecken, 
mehrere gebrauchte Wagen nebſt Fahr⸗ 
ſtühle empfeblen 6924] 


en⸗Fabrik, Biſchofſtraße 7. 
Se ten Maſchinen⸗Markt mit Aus⸗ 


1 leichter Landauer 
Wagen, 1 Halbchaiſe, 
ſowie ein off. Wagen 
in noch gutem du⸗ 
rablen Zuſtande preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen Am Oberſchl. Bahnhof Nr. 3. 
Näheres hochparterre. [5499] 
Ein in noch gutem Zuſtande be⸗ 
findlicher, gebrauchter, großer 


Möbelwagen 


auf Federn wird zu kaufen geſucht. 
Dfferfen sub B. 160 an das Cen⸗ 
tral-⸗Annoncen⸗Bureau in Breslau, 
Carlſtraße 1. 17451] 


Für Carouſſelbeſitzer. 


Einige ſehr ſchön geſchnitzte Pferde 
find zu verkaufen. Näberes sub E. G. 
pr. Adr. Nudolf Moſſe, Hirſchberg 
. Schl. 17396 


Flügel und Pianino's, 
neu und gebraucht, empfiehlt 

P. F. Welzel, 
[5563] Neuſcheſtraße Nr. 38. 


Zwingerplatz 1, 
1. Etage, 
Flügel u. Pianinos, 

Gemälde 
und Muſilwerle, 
Drehpianinos und 
* Leiern 


1— 
in verſchiedenen Arten. 
pPreiſe billigſt. al 


Die Permanente 
Ind. ⸗Ausſtellung, 


wingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 
dae ae 


Pianinos,, 


das vollkommenſte der Neuzeit, in 
ſter Eleganz und künſtleriſcher Ausſüh⸗ 


rung bei außerordentlich billigen 
Preiſen gegen 1557] 


leichte Abzahlung 


oder per Caſſa mit höhem Rabatt. 
Die umfangreichſten Mittel geftatten 
mir die Fabrikation in großartigem 
Maßſtabe zu betreiben, nur das beſte 
Material, insbeſondere alte, trockene 
Hölzer zu verwenden und in meinen 
Werkſtätten die lüchtigſten Pianotech⸗ 
niker zu halten, ſo daß ich jede Ga⸗ 
rantie für mein Fabrikat übernehmen 
und den höchſten Anſprüchen nach⸗ 
kommen kann. 

Ebrende Zeugniſſe u. Preiscourant 
ofort gratis. 


h. Weidenslaufer, 
Berlin, Dorotheenſtr. 88. 


in kleiner Geldſchrank 
kaufen Freiheitsgaſſe 4 bei 


Große Auswahl von ö 


Dressler & Sohn, 


8 ver⸗f 
holz: 


| 


1878. 


— Conserven. 


IS 
15 
3 


früchte 


oe 


Gastein, Bourboule, Orezza und Assmannshauser Lythionwasser. 
Kissinger Rakoozy, Blliner Sauerbrunnen, Marienbader Kreuz-, Eger- 
auf ſchlechten Plaſtern und Wegen Franzens- und Salzbrunnen, Bitter wasser von Saidschütz, Friedrichshall, 
Kissingen, Ofen (Hunyadi Janos, Franz Josefs. Quelle), Emser Kessel-, 
Krünches-, Selterser, Victoria, Lippspringe, Schwalbacher Wein., Stahl-, 
Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Gleichenberger Constantins-, Weil- 
bacher Schwefel- und Natron-Lythionquelle, Adelheids-, Carlsbader 


i 


Hermann Straka, Breslau. 


Mineralbrunßen-Lag er, 
direct von den quellen. 


1878. 


[7515] 


an 


"uassäyeojjag”pun uaızempejuojon 


Gust. Scholtz, 


Holländiſchen 


Blumemkohl, 


neue Liſſaboner 


Kartoffeln, 


fe inſte engliſche 


Matjes- 
Heringe, 


geräucherten [7564] 


Rheiulachs, 
Schiffs- 
Zwieback 


zur kalten Schale empfiehlt 


Repr. An den Kaufmann Herrn 
Eduard Gross, Wohlge- 
boren zu Breslau, am Neu- 
markt 42, 2 
Hochgeehrter Herr! | 
Euer Wohlgeboren waren vor 
einigen Jahren schon so gütig, 
von Ihren weissen Senfkörnern 
wiederholt mir zu senden, ich 
witte Sie nun abermals so innig 
als ergeben um eine neue Sen- 
dung dieser [7530] 


berühmten weissen 
Didier'schen Senf- 
Körner, aber um ganz 


frische und zwar 
zunächst um vier Schachteln und 


1 
| 
dann noch um vier Cartons | 
| 


Ihrer vorzüglichen 
Brust-Caramellen 


nebst Anweisung. Den Betrag 


ehrte Anerkennung. 


dn: 88 8 $ dafür wollen Sie gefälligst durch 
e e 4 Postvorschuss entnehmen. Mit 
a : .1@ |dergrösstenHochachtungzeichne 


Mühl-, Schloss-, Theresien-, Neu-, Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, 
Wildunger, Schlesische Mineralbrunnen nebst Pastillen, Quellsalz, Seifen, 
Badesalze u. Mutterlaugen, sowie Fruchtsäfte, Laabessenz, Cacao-Masse, 
Eisen- u. Gesundheits-Chocolade von Suchard in Neuchatel, condens. Milch. 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 
Mineralbrunnen-, Colonjalwaaren-, Südfrucht- u. Delicatesswaaren-Handlung. 
Niederlage künstlicher Mineralwässer von Dr. Struve & Soltmann. 


pro Centner 15 Mark. [1410] 


In dunkeln Farbentönen 
In hellen Farbentönen 
A Verdienſt⸗ 
Medaille. 


Harz⸗O 


in allen Nuancen ſtreichfertig. . 5 
Villigſte, witterungsbeſtandige Farbe zum Anſtrich! Englische Delicatess-Matjes- 
von rauhem und glattem Holzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelputz (Fagaden⸗, Corridor⸗ und Zimmer: 
wände), robem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein, 
Dachpappe ꝛc. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen. 
Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


7 " 


Wien 
1873. 


elfarbe 


0. Fritze & C0., vorm. Berliner Harz⸗Oelfarbenfabrik. 
Berlin N., Altmannsdorf Offenbach Stolp 
Colonieſtr. 107. bei Wien. a. Main. i. Pomm. 


olz⸗ und eiſerne Pumpen, 
1 2 75 und Druck- Pumpen, 


Druck⸗Pumpen 


für Landbeſitzer, bei Feuersgefahr, mit 
Schlauch z. Spritzen, auch für Gärtner 
und Kirchböfe, zu Waſſeranlagen in 
Wohn⸗ und Stallgebäuden, Anlage 
zu Springbrunnen billig zu verkaufen. 
Brun nenbauten äußerit billig. 


Franz Asche, 


Brunnenbaumeiſter, Oderſtraße 20. 


1573 
[ t. 


und 
pfmaschinen: stationär & transpor 
Främbs & Freudenberg, Schweidnitz. 


Patent-Röhrenkessel 


LeichteReinigung, dauerhaft, wenigKohle, 


Dam 


€ 3 FA 
Ein ender 


ſteh 
Dampfkeſſel, 


28 Qu.⸗M. Feuerfläche, auf 5 Atmo⸗ 
fpbären Ueberdruck conceſſionirt, faſt 


neu, iſt wegen Vergrößerung der 
Dampfanlage ſehr preiswerth zu 
verkaufen Salzſtr. 30/32. [5591] 


A. Dowerg, Gleiwitz, 


Eiſenw.⸗ Fabrik für Grabgitter, 
Grabkreuze, era Dy Man in Mars 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten⸗ 
möbel beſtens empfoblen. [1664] 

Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


Schmiedeeiſ. I Träger, 


bis 10 m lang, 


Eiſenbahnſchienen, 


g is 714 m lang, 
offerirt zu billigen Preifen 3991] 


Julius Wiedemann, 
Neufheftraße 46. 


Kaffee billiger 
gebrannt d. Pfd. 8, 10, 12,1318 Sgr., 
f. Perl⸗Mocca d. Pfd. roh 11 u. 12 Sgr., 
gebrannt das Pfd. 15 und 16 Sgr., 

ſeinſten weißen Farin 
d. Pfd. 39 Pf., bei gr. Poſten billiger, 
ſchönes Backobſt, das Pfd. 15 — 30 5 
ſußen Zucker⸗Syrup, d. Pfd. 18 Pf 
beſtes Schweinefett, das Pfd. 55 Pf., 
bei 80 Pfd., à 45 Pf., [7511] 

Roſinen, Corinthen, Mandeln, 

. W. Mehl, Preßbefe 1 — billigſt 
C. G. Müller, Gr. Baumbr. 2, 


Grosse frische 


Hummern, 


feinste Englische 
Matjes- 
Heringe, 


neue Lissab. 


Kartoffeln 


empfehlen [7505] 
von neuen Sendungen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


Erich Sehneider in Lieynitz, 


Kais. Königl. Hoflieferant. 


Den Teint gegen die auf die Haut 
fo ſchädlich wirtende [7531] 


Frühlingsluft 


zu ſchützen, iſt das weltberühmte und 
beliebte, von der koͤnigl. preußiſchen 
Medicinalbehörde geprüfte, k. k. öſterr. 
ausſchl. priv., i. Philadelphia prämiirte 


Eau de Lys de Lohse 
von Guſtav Lobſe, k. k. Hoflieferanten 
in Berlin, das unentbehrlichſte Toi⸗ 
lettenmittel, indem ſofort nach An⸗ 
wendung deſſelben ein jugendlich 
friſcher, zarter Teint hervorgerufen 
wird, ebenſo alle Unreinheiten und 
Mängel der Haut beſonders bei Mit⸗ 
anwendung der Geſundheits⸗Schön⸗ 
heits⸗Lilien⸗Milchſeife, ſchnell und 
fiber beſeitigt werden; in ½¼ Fl. & 
3 Mk., in . Fl. à 1 Mt. 50 Pf., 
empfiehlt das alleinige General⸗ 
Depot für Schleſien ſeit 1839 


Handlung 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Depot bei Herrn S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 


Für 3 Mark 


liefere von jeder Sorte frei ins Haus: 
24 Fl. Nybniker Schloß bier, 

24 Fl. Trebnitzer Lagerbier, 

24 Fl. Friebe 7 Lager⸗Bier, 
24 Fl. Haaſe'ſches Lager- Bier, 
25 Fl. Gorkaue, Lager⸗Bier. 


20 Fl. Grätzer Geſundheits⸗Bier, 


15 Fl. Böhmiſſches Bier, (7235 
12 Fl. Culmb acher v. C. Kißling. 


Heinrich, Schwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90 a. 


Berli'ger Weißbier 


von porz üglicher Qualität à Tonne 
mit 15 Mark ab Berlin verſendet 
gegen C aſſe die Brauerei von Reichen⸗ 
kron „4. Mielke in Charlottenburg. 


ad / entiſch nebſt Repof. für 40 Thlr. 
2 elt Nicht. 22, i. Hofe links. 


Matjes - Heringe, 
A 
vorzügliche Waare, vom Eislager, 


feinsten, garantirt reinen Gebirgs- 


3 60 Pl., bei 10 Pfd. à 55 Pf. pr. Id., 


OscarGiesser, 


vortrefflich zum kalten Aufschnitt, 
in Büchsen à 2, 4, 6 Pid, u. 14 Pfd., 


Braunschweiger Cervelatwurst 


vorzüglich für die Küche aufs Land, 


laut besonderen ärztlichen Empfeh- 


die Flasche zu 45 Pf. bis 2,25 M., Füchſe, 3“, 


Sorten, 
das Pf. d 95, 100, 110, 120 bis 1 


das Pfd. 1,00 1,20, 1,30 bis 1,80 Mk., 
5 


Feinste fette, neue Englische ich mich Euer Wohlgeboren 
ganz ergebenster 4 
Stehr, Pfarrer. 
Schreckendorf bei Bad Landeek 
in Seblesien. IR 
Mit dem Original gleichlautend. 
Exped. der Bresl. Ztg. br 


18 
wi 
strachaner Caviar, 


fetten ger. Lachs, 


Yale, süssen” ‚General-Debit Handig. 
— . „181 
e ee Eduard Gross 


in Breslau 
u: Depots in je der Stadtschlesiens. 
Himbeerſuft (dickfluſſig) 
verkaufe für eine auswärtige Fabrik 
à Pfd. 70 Pf., bei 5 Pfd. a 65 Pf. 
bei 10 Pfd. à 60 Pf. (745 
A. Gonſchior. Weidenſtr. 22. a 


Rieſengebirgs⸗Himbeerſaft 
vorzügl. Qualftät offerirt im Ganzen 
und Einzelnen möglichſt billig N 


Gustav Sperlich, 


Catharinen-Pflaumem, 


94 

A 

J 

empfiehlt 7537] 0 
1 

5 


Junkernstr. 33. 


Franz. Blumenkohl, 
Spargel, 


Heringe, 


hochfein, 


Spanische Kartoffeln, [5583] Oplemnerräße 17. 


Räucherlachs, m * 
Räucher-Aale, Schwäne: Verkauf. S 
Flundern, Die Bredlauier Promenaden⸗Ver⸗ 


waltung bat Schwäne im Alter von 
1—3 Jahren, ſor oobl Paare als einzelne 
männliche, zum Preiſe von 36—45 M. 


| 

i 

| 

1 

* . 
Delicatess-Achovis, 1 
1 

pro Paar, exel. Emballage, abzulaſſen. 


Delicatess-Ostsee-Heringe 
in Dosen zu 25 und 50 St., 
Ostsee-Heringe 
ohne Gräten in Tomatensauce 
in Dosen à 1,40 Mk, 


Gekochtes 
Hamburger Pökelfleisch, 


Näheres Garten ſtraße Nr 36 bei dem 
Stadtverordneten! Henn Marks. 7 


in Neu ⸗Furidländer Hund iſt 

billig zu veriiaufen, 76 Sentimeter 
groß, ſchwarz, I Jadr alt. Brieg 
i. Schl., Zollſtraſſe Nr. 1, parterre. N 

Ein gut dre ſſirter, voll ſtän⸗ 
dig haſenreine: 2087 


Jagd hund 


iſt billigſt zu verkaufen. Der⸗ 


Hamburger Schinken, 
hauptsächlich zum Rohessen, 
das Pfund 85 Pf., 


erste Daucrwaare, 


Prachtvollen 2 50 
; i ſelbe iſt von dunkelbrauner 
Elbinger Sahnkäse, Farbe, flodhacirig, ſtark und 


ſchön behangen. Das Nähere 
ertheilt der Un terzeichnete. 
Namslau, ira Mai 1878, 
Anton Pfennig. 


Pferde⸗Verlauf. 


Dinstag, den 4., und Mittwoch, 
den 5. d. Mis. ſtehen in Breslau, 
Salvatorplag 2, zum Verkauf: 8 


. Schwarzh tauner Wallach 
diäbrig, 4“ jebr kräftig, dabei ele 
gant gebaut, ein⸗ und zweiſpännig 
gefabren, auch rittig; [7552 


52] 
b. Goldfuchs⸗Wallach, siage 


rig, 4%, gefahren und angeritten. 


Ein Paar reelle Wagenpferde, 
braune Wallachen, Sjährig, circa 
4 Zoll, nebſt einem gut erhaltenen 
Sandſchneider, ſteben zum Verkauf 
Junkernſtraße 2. 56511 5 


—— 
Ein Paar elegante 


echten Limburger, 
Chester- und Parmesankäse, 
Dr. Naumann's 
Gewürz - Extracte 
in Flaschen, 
laut speciellem Preis-Courant, 


8 
| 


Dr. Pasteur’s Essig-Essenz, 
zur sofortigen Bereitung eines 
sehr schönen Essigs, 


Citronensaft, 
in Flaschen & 60 Pf., 
Limonaden - Essenz, 
Feinste 
Waldmeister-Essenz, 
Knorr’s Leguminosen 
und feine 


Suppen-Präparate 


lungen und Recepten, 
Englische B.squits, 
das Pfund 1 is 3 Mark, 
Thee- und F:iswaffeln, 
Breslauer Krähuter-Liqueure, 
eigenes dabrikat, er 9 N 
4: u. 5jährig, ſehr flott, 
find preiswündig zu verkaufen [5570 
Muſeumsplatz 7. 8 7 


Ein Goldfuchswallach, 
ſehr elegantes Reitpferd, 7 Jahre alt, 
5,3% ſtebt Albrechtsſtr. 30 preis⸗ 


würdig zum Verkauf. 155660 


Mehrere Hundert 


magere Hammel 
werden zu kaufen geſucht. Offerten 
nimmt entgegen Inſp. Lindemann in 
Neukirch bei Breslau. [7501] 


Stellen- Auerdtrten 
ind Geſuge. 
wehren Babe 9 ans he 
tüchtige Directriſte 


geſucht. Offerten unter „Fortuna 
Nr. 95“ in den Briefkaſten der Bres⸗ 


lauer Zeitung. 
werden ein gebildet. s 
Geſucht Madchen aus guter Fa⸗ 


milie als Stütze der Hausfrau. 


Gebr. Heck, 
Ohlauersirasse 34. G. Wirthſchafterinnen für Privat 
und Oekonomie, feine und einfache 


Großes Lager 


7 Bonnen, Kammerjungfern u. einige 
von Böttchergefäßen 


5 nn n en ue 
empfiehlt St. Simmon, Böttchermſtr tellung durch Frau arz, Breslau, 
Altbüßerſtraße 57. [5589] [7542] 


Sonnenſtraße 14. 


Französisch 1e Liqueure, 
Mager. -Elixir, 
sehr feiner Kaffee-Liqueur, 


Ka ffee's 


in den feins ten und billigsten 
7571 
80 Pf., 


Dav pf-Kaffee's, 


"ein 
Moccz.-Menado-Melange, 
i das Pfd. 2.10 M., 
Feinsfe russische Thee's, 
das Jefd. 3, 4, 5 bis 10 Mk., 
Chor;oladen von Suchard 
in Neufchätel, 
Feinste entölie und 
Block-Cacaos, 


Cigarren, 
das Mille 30 bis 200 Mk., 
BOWIen weine, 
weiss u, roth der Liter 1 Mark, 
bei 10 Liter 90 Pf. 


En ei Da gar 
a — 4 


F. Richter's 


koſtenfrei nach 
ein mäßiges 
gebühren w. nicht angenommen. 


merkantil. Bureau, Obauerſtr. 42, 

von den exften, Firmen benutzt und 

empfoblen, wert den Herren Prin⸗ 

eipalen, wie N ſeit 16 Jahren, auch ferner kaufm. Perfonal 
i — Die Tenenſue d en jungen Kaufleute zahlen 

5onorar nur für wich iche N 

Sprecht. fr. 8 


eiſtungen. 2 reibe⸗ 
9 8 10, Mtt. 1—3 u. 


* 
Compagnon. 
Zur Vergrößerung einer gut eingeführten Fabrik, deren Fabrikat als 
Conſum⸗ Artikel nicht der Mode unterworfen, wird bald ein Socius mit 


einer Baareinlage von 12 


— 15,000 Mark geſucht. 


Event. iſt das Geſchäft auch verkäuflich. Offerten snb 2. 8 8865P 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


ine Wittwe (Kaufmannsfrau) 

ſucht irgend eine Stellung, entweder 
die Uebernabme einer Commandite 
oder eine Stellung als Geſellſchaf⸗ 
terin, Verkäuferin, Kaſſirerin 2c. Mes 
Freren ſteben zur Seite. Adreſſen 
J. J. 18 poſtlagernd Sagan franco. 


5 Ce anſt. Mädchen w. Stellung als 


Stütze der Hausfrau od. Wirth · 
zarten aufs Land unter Chiffre 
98 Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Eine junge Dame, 
die bereits im Confections⸗ Geſchäft 
thätig war, findet ſofort 95. N 
Hauſe Stellung. 


. Schweitzer jr., 


Albrechtsſtr. Nr. 6. 
Ein junger Kaufmann, 


der circa 8 Jahre für eine bedeutende 
Weinhandlung Welt: und Oſtpreußen, 
ommern, Poſen, Schleſien und die 
raſſchaft Glatz mit beſtem Erfolge 
bereiſte, ſucht eine eben ſolche Stellung 
wieder. Caution kann erforderlichen 
Falls einige Tauſend Mark geſtellt 
werden. Fachkenntniſſe, ſowie feine 
Bekanntſchaft in Privat: und in der 
Geſchäſtswelt ſtellen denſelben in die 
angenehme Lage, jeder Zeit die er⸗ 
ſreulichſten Erfolge erzielen zu können. 
Offerten erbeten D. R. 89 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 12100] 


Ein mit der doppelten Buchfüh⸗ 
rung Bu vertrauter und gewandter 


halter 


wird für u Spedilionsgeſchäft zum 
gain Antritt geſucht. 

Offerten sub A. 555 an das Cen⸗ 
tral Annoncen⸗Bureau in e 


1 55 See 


* 


1 
3 
5 


5 
N 
1605 


abdtreiienber für Stadteeiſender für Liqueure bei bei 
Se Proviſion geſ. unter K. 26, 


Brieſt.! der Bresl. Morgen⸗Zeitung. 


Fire ein Strumpf. Boll 


waarengeſchäſt baldigen Antritt 


1 Commis mit ſchöner Handſchrift. 
100 1] E. Nichter, Oblauerſtr. 42. 


Ei Commis (auch Speceriſt) mit 
ſchöner Handſchrift kann ſich ſo⸗ 
fort ſchriftlich melden bei M. Alt⸗ 
mann, Strieganer Platz 7. [5658] 
E. junger Mann aus anſtändiger 
Familie, gel. Speceriſt, 26 Jabre 
a ebangelifherConfeffion, der durch 
längere Krankheit außer Stellung ge: 


kommen und jetzt wieder geſund ift, 


wülnſcht ſich eine Stellung im Comptoir 
oder als Befhäftsführer. Gute Zeugn. 
u. e N zur Seite. 

Offerten sub F. A. wolle man 
ang. 1 Gr.⸗Glogau bis 


= k. Mis. einfenden. 2057] 


leläudionbo Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Ein junger Mann, welcher in der 
Eiſen⸗ und Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
Branche ſeine 3 jährige Lehrzeit am 
1. April d. J. beendet hat, katholiſcher 
Confeſſion, und ſowobl der deutſchen 
als auch der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht per 1. Juli oder fpäter eine 
paſſende Stellung als Commis. 
Geſällige Offerten unter J. U. Nr. 
88 an die Exped. der Breslauer Zig. 


Ge laat. werden fürs In⸗ und En 


Bau⸗ u. Maſcinentechniter Beinen, 
Aufſeher, Verwalter, Comptoiriſten, 
a Verkäufer u. Gärtner. Seit 
1. April c. über 300 Stell. verm. 
Centralbureau für Handel und 
Gewerbe, Kempen a. / Rh. 


Ein ſehr zuverläſſiger Mann in 40er 
Jahren ſucht, geitürt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung als Aufſeher, 
Hausverwalter, Portier od. Kaſſen⸗ 
diener. Derſelbe bat Erfahrung in 
der Gärtnerei und kann die Pflege 
eines Gartens mit übernehmen. 

Gefl. Offerten sub H. 2112 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau. 7579] 


Ein anſtändiger Mann, in 30er 
Jahren, von durchaus ebrenhaftem 
Cbarakter, cautionsſähig, wünſcht eine 
anſtändige Stellung, am . in 
oder bei Breslau. 

Gef. Off. bitte unter T. A. 91 Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. „ 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛt. 


ledig u. verh., weiſe ich nach u. bitte, 
ſich unt. Angabe der Anſprüche u. 
des zu gewährenden Gehalts an mich 
u wenden. Emil Kabath, In⸗ 
aber des Stangen'ſchen get 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 2 


Ein Oberkellner, 


welcher in einer Provinzialſtadt die 
Getränke auf Rechnung zu nehmen 
wünſcht u. dem die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſteben, ſucht Stellung. An⸗ 
tritt kann ſofort oder auch ſpäter er⸗ 
folgen. Offerten unter B. N. 97 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [5630] 


Koch ⸗Vacanz. 

Ein Koch und Conditor Bi: uten 
Atteſten ſucht Stell 2 271 

Offerten unter B. 94 = die 
Exped. der Bresl. 800 


Dienſtboten eu tende 


empf. ſtets das 
Vermiethungscomptoir Frau Becker, 
Altbüßerſtr. 14; daſelbſt melden ſich 
6 Reſtaurations⸗Köchinnen, 50 tüch⸗ 
tige Privat Köchinnen, Mädchen für 
Alles, Ammen, feine Kellnerinnen, 
Billard: „Burſchen, Hotel⸗ wee 
Kellner-Burſchen. [5579] 


60] Jam Nic.⸗Stadtgr., 


Dienſtzerſonal nach Audi U. Bier, ] 


nur gut empfablen, beſorgt ſtels 


paſſend Fr. Ceblin, Nikolaiſtr. 25. 


Eine Lehrlingſtelle 
iſt in unſerer Handlung offen. 
etzenberg & Jarecki, 
[5581] Leinwandbandlung. 
Zum baldigen Antritt als Lehrling 
geſucht ein junger Mann mit der 
nöthigen Schulbildung und guter 
San für eine Getreide- und 
Samenhandlung. Adreſſen an die 
Exp. 2 Bresl. Ztg. unter Z. 65. 


Per Juli a. c. wird für ein 
lebbaſtes Detailgeſchäft ein 


Lehrling gewünſcht. 


Offerten sub 95 5 an Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Breslau. [7472] 
220 AA 12 Ze 


Vermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 15 Pf. die Zeile. 


Neue Antonienſtraße 4 


iſt die 1. Et. und 
1 Comp. (bochpart.) zu v. v. Näh. 2 Tr. 


Roſenthalerſtraße 7 


iſt die 2. und 3. Etage, je 5 Piecen 
und Beigelaß, mit allem Comfort, 
Termin Johanni oder Mae zu 
vermiethen. 5644 
Auch iſt daſelbſt ein bübſcher Laden 
mit angrenzender Wohnung zu ver⸗ 
mietben. 
1 83 (Ecke Tauen ; 
tzienplatz) iſt per 1. Juli eine 
Wohnung im 3. St., beſtehend aus 6 
bis 9 Zimm. u. Zubebör mit Waſſerl. 
und Cloſet zu bermietben. [5643] 


Garveſtraße 21 
iſt wegen Domicil⸗Veränderung die 1. 
a 5 Zimmer, Küche u. Beigelaß p. 
uli z. verm. Näh. daſelbſt. Nu 
Klo texte, 10 bei Vockel. [5645] 


Feldſtraße 150, Ede der 


Kloſter⸗ Straße, 


ſind in erſter u. dritter Etage Woh⸗ 
nungen zu 3 und 4 zweiſenſtrigen 
Stuben mit Beigelaß u. Cloſet, gänz⸗ 
lich neu renovirt, ſowie ein eleganter 

or 


Laden & 


zu bermielhen.. Das Nähere daſeldſt 
im Svecereiladen u. beim Wirth. 


Neue Schweidnitzerſtr. 1, 


an der Promenade 1 berrſchaſtliches 
Quartier m. 5 Zimmern und Beigelabı, 
zum 1. October zu verm. [5652] 


Graupenſtraße 416 
hi Wohnung zu bermiethen. Näh. 
vig-A-vis bei Herren Gebr. Frank⸗ 
further. 7526 

iſt eine herrſchaft⸗ 
Gartenſtr. 9 liche ana 
ver 1. Juli zu verm. Näh. 2. range 
bei Frau Kanter. 


Gartenstraße 9, 


im Seitenh., 1 Mittelwohn., event. 110K 


Sommerwobnung, & 


mit W ſofort zu verm. 
Näh. 2. Etage bei Frau 1 1 0 


Mit Gartenben. die halbe 1. 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 54 ver Sr 


Breslauer Börse vom 1. Juni 1878. 


istäudisohe Elsenbahn-Stammaotles 
und Stamm-Prioritätsaotien, 


Ring Nr. 16 


iſt Se die 3. Ela ae mit Waſſerl. 
u verm. Näh. daſelbſt in der Wein⸗ 
andlung des Fein Suſt. [5388] 


Schmiedebr. u. Kupfer: 
ſchmiedeſtr.⸗Ecke 17 


(‚4 Löwen“) _ [5610] 
if eine Wobnung im 9 Stock vom 
1. Juli c. ab zu bermietben. 


Gartenſtraße Nr. 43 


weite oder dritte Etage bald oder 
Jobanni beziehbar. Näh. daſelbſt. 


Sadowaſtraße 17 


1. und 2. Etage, berrſchaftlich einge: 
richtet, 5 Zimmer, Badeſtube, 2 Cab., 
Küche, Beigelaß, Preis 450 und 400 
Thaler, von Johanni ab zu ver⸗ 


mietben. scher 
Naͤheres daſelbſt bei Kindſcher. 


Biſchofſtraße Nr. 1, 


Ecke Oblauerſtraße, iſt ein N 7 
local zu vermietben. [5622] 


Garveſtraße 10 


find berrſchaftl. Wohnungen, 5 Zim⸗ 
mer u. Zubehör, ſofort oder fpäter zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt Hochpart. 


Teichſtraße 11 8 


1. Etage 1 Wohn., 3 Zimmer, Rüde, 
Entree, Waſſerleitung und Cloſet. 


Nicolai⸗Stadtgr. Ad 


iſt eine berrſchaftl. Wohnung, 2. Et., 
per 1. October c. zu vermiethen. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14 


iſt eine Parterre-Wohnung, der zweite 
Stock, die bintere Hälſte des dritten 
Stocks und eine Wohnung im Hinter: 
hauſe zu vermiethen. Nähere im 
Comptoir. [5614] 


Berl. Pl. 5 1 freundl. Wohn. im 
Seitengeb., 1 St., für 100 Thlr. pr. 
1. Juli 3. verm. Nah. i. Haufe b. Wirth. 


n der Nahe der Univerſität, Stock⸗ 
gaſſe Nr. 12, iſt der 1. Stock, 
beſtehend in 3 Zimmern, Cab., Küche 


u. Beigelaß zu vermiethen u. Jobanni 


zu bezieben. Näh. dal. 2 Tr. rechts. 


enn; 43, Hinterbaus, ſind 
eine Robnung bald und 1 Stube 
nebſt Cabinet per 1. Juli, 1 17 216 
Mark, zu vermietben. 15312] 


Berlitz Platz 6 ſind Wohnungen 
mit Waſſerl. zu vermiethen. 
Ama 20 iſt 1 7 an: 
nung blr. mit er zu 
u Re bei J. ohn, 
Schmiedebrücke 12. 5623 


Große Feldſtraße 11d iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Parterre -Wohnung mit 
Gartenbenutzung und allem Zubehör 
bald oder Jobanni zu bezieben. 


Riga 8 (Trebnitzer Haus) ſind 
Läden zu vermiethen; auch ſtebt 
daſelbſt eine faſt 55 "kodmeihine 
zum Verkauf. Näh. b. Maurermitr. 
C. Kochmann, Gr. Feldſir. IId. 
ie hochelegante wu ie Zim · 
r . 12 ist f. 750 Thlr. z. N 
Nab. b . Kaliſch, Berrſcl. Babnh. 4 


oft. renov. halbe 2. Et. (m. Cloſet) 
Sonnenſtraße 24 bald bez. 


Ausländische Eletabahn-Aatien aus Prleritäten. 
Amtlicher Court. Richtamtl, Coure. 


Eine größere 


Kloſterſtraße 1a, iſt vom 1. October e. 4 zu bermietben. 
Näberes Junkernſtraße 11 bei Leinert. 


Eckwohnung, 


[56067 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 3a 


und Fiſchergaſſen⸗Ecke Nr. 


26 ſind das Hochparterre und 1. Etage, be⸗ 


ſtehend je aus 6 Zimmern und Beigelaß, von denen jedes einen beſonderen 
Eingang vom Entree aus hat, welche ſich auch zu gewerblichen hg 


mungen eignen, billig zu vermiethen. 


Am Ringe sind helle, 
grosse Räume zum Lagern 
von Wolle während des 
Marktes zu vermiethen, 
wo die Wollen nach Ver- 
kauf derselben gewogen 
werdeu können. Nähere 
Auskunft ertheilt H.Lewy, 
Breslau, Ring 39. [5575] 


Mit Beſuch 


eines ſchönen, ſchattigen Blumengar⸗ 
tens iſt ein berrſchaftl. Quartier, vier 
Zimmer, Cabin. Mädchengel., Bade: 
Cab. ꝛc., an rubige Miether preisw. au 
verm. u. Michaelis zu bezieben Jäger: 

ſtraße 5, zw. Ender⸗ u. Ottoſtr. [5% 79) 


Nu Taſchenſtraße Nr. 11, 3. 
Stock, 3 Stub., 1 Cab. alsbald, 
3 St. Jobanni, mit Zubebör, Garten: 
ausſicht, Waſſerleitung, Cloſets. 


Alte Kirchſtr. 20 iſt eine Wohn. v. 
2 Stuben, nalen, Waſſerl. 
und Cloſet. Nah. 1. Etage. (5547 


Muſeumsplatz 7 


if die halbe 3. aneh und ein balbes 
Hochparterre zu vermiethen. Näheres 
beim Hausmeiſter im Hofe. (5571] 


Wo brend des Maſchinenmarktes iſt 
ein elegantes Zimmer neb 
Alk. zu verm. Exerzierplatz 10, 
Seitengebäude rechts, 1 Tr. [5646] 


Wäldchen Nr. 12 
= Villa) 


it t p. I. Julic. 1.Gt., beftebend aus 5—7 
Zimm., viel Beigel., Cloſ., Waſſerl. u. 
1 Garten zu eigener Benußz an ruh. 
Miether zu verm. Näh. vor part. 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, find helle 
abrikräume, bisher an 
talt, ſofort zu vermiethen. [5616] 


Zu vermiethen 
Ohlauerſtr. Nr. 4 
eine Wobnung, ſeither von einem 
ec” bewohnt, eien ant a 596094 
immer und ubebör. 
Näheres beim Aten bümer- 


Ohlauerſtr. 43 


für Verſich ungs 108-Geſellſdaſten, Bu: 
reau oder Hotel⸗Garni, 12 Zimmer, 
1. Etage, neu elegant ausgeſtattet. 


Näh. Ohlauerſtr. 45, b. Eigentbümer. 


eſc Taſchenſtr. 19 iſt die herr⸗ 
1 halbe 2. Etage mit 
2 — enutzung zu vermielben. 
Näberes daſelbſt. [5621] 


öfchenſtraße 10 die große Hälfte 
IN 3. Etage ren., ſofort zu e 
äheres 1. Etage. [5642] 


ſt] Juli Aab 


Näberes 2. Etage rechts. 


Seis ER Ten mit reichlichem 
Beigelaß verſehene Wohnungen 
ſind billig Ohlauufer 12, 3. halbe 
Etage, per 1. Juli, Beletage im 
Ganzen oder gelb. ſowie das größere 
Se part. per 1 ‚Detober zu verm. 
Näheres beim Wirtb, 2 . Etage, l. 


Schmiedebrücke 54 


iſt die erſte Etage, beſtebend aus 4 
ee Küche nebſt Beigelaß, für 

Tblr. zu vermietben. Naheres 
Carla 4 bei Wendriner. 5513] 


. Sommerwohnung, 
enth. 2 Zimmer mit Küchenben., 
„Villa Rösler“, Eichenpark, Dt 
Bu Mark, an, 
rätzer, Ning 2 


Splanerfir. Nr. 43 


für Engros-⸗Geſchäft, 
Anfahrt von 2 Straßen, 
1 Gewölbe nebſt Comptoir, 
2 R 58077 


75121 


45 
1. Etage. 8 


am Oberſchleſ. Bahnhofe iſt eine Woh⸗ 
nung in der 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern, Alkoven, Küche u. Entree 
mit Waſſerleitung, bald oder ver 1. 
vermiethen. [5640] 
daf. beim Hausmwirtb, 1. Et. 


Stall und Wagen-Remife iſt er 
S zu vermiethen. Flurſtraße 2 
ts⸗Locale 


Geschäfte Lo 


im 1. Viertel GT Er 3, erſten 
Stock, bald oder per Johanni zu ver⸗ 
mie then. 5572 
Nah. bei B. Wentzel im 3. Stock. 
FEC. TT 


Ein Geſchäftslocal € 


mit großem Schaufenſter iſt Kupfer⸗ 
1 17 (‚4 Löwen“) vom 
. Oetober c. ab zu vermiethen. 


Bad Carlsruhe OS. 


Wohnungen für Badegäſte jind 
in ſchonſter Lage Villa Graetzer zu 
verm. Näb. Ring 23 bei S. Grätzer. 


Soolbad 
2 ER ! 
Königsdorf-Jastrzemb, 
In meiner Villa find elegante, bes 
queme und gute Wohnungen zu 
billigen Preiſen an Badegäſte zu ber: 
mietben. Beſtellungen bitte an mich 
direct zu richten 
M. Michalski, Apotheker. 


Ein Geſchäftslocal | 


in dem frequenteſten Theile der Stadt 
habe ich ſofort reſp⸗ 1 Jalt Au 90 


miet en. 
b M. Hausdorff, Gle 11 3 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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5 Pr.-Hilſok. 4 93,10 B do.Neisse-Brg. 4 99 B Narn.Zwg, ͤ Ten J Wiesbaden 760.1 ‚END. leicht. wolkenlos. 

15 40 47 101,25 B do, Wilh.- B.. 5 103,00 B Iednatrio-Antiew, Kaſſel | 765,4 | | NW. ftill. Siegen. 

Sell. Bod.-Cra. 42 | 98,60 @ R.-Odar-Ufer . 4 | 100,10 bag Al pr. e München 760% 11,8 NW. ſtill. am 

4 . „ee: 530 5 | 98,80 4 90 26 — für Möbel | — — 1 761,3 10,3 815 ſchw. Im kenlos. 

77 . Piabr. 3 90 Meotscl-Eourse vom 31. Mai do. do, St-Pr.|4 | — 4 Berl 7594 141 Kin had. beiter. 

Bachs, Rente. 3 — Amsierd, 4% KS. 168,40 0 er 72 2i Bien 757,4 121 BI. . wolkig. 
0 er 3 f 00 . 70 | 185 167,25 6 do. Spritactien | 4 2 Breslau 759,6 13,1 leicht. wollig. 
Beig rs. 2% KS. do. Wagenb.-G 4 248 — Ueberſicht der Witterung. 1 

5 Ausländlachu Fonds. do. 247 2 do. Baubank . 3 \ 

ea 3, * i 2 2 Das barometriſche Minimum hat ſich anomaler Weiſe weſtwärts nach 
r A 4 London Ki 2% | a 20375 bnG Donnersmarkh. 4 77 1 dem mittleren 9 fortgepflanzt, Ir ſtürmiſchen Weſtwinde im 

. ate 5 Fare 100 Fa fe nt Laurabütte....|4 75,75 @ alt. 75,75 G Stagerrat und auf Gotland dauern an, auch iw übrigen Europa find die 

Dost. Pa; Kent. 30 54,25 6 70 r. As. | 81,05 B Moritahatte 4 4 Winde nach Richtung und Stärke wenig verändert. Dem entſprechend ſind 

We K 1 i N 75 En 25 a Wasaab 1008. E. 6 x 9 Zur 0.8. Eisenb,-B. |4 | 31,85 a 90 bs — auch die Aenderungen der Temperatur und der Bewölkung ane 

Jo. Goldrente a 5 K. 208, Oppeln. Cement 4 — 2 unbedeutend, doch regnete es heut Morgen am Nordfuße der n, in d 

Ben u Fee 5 10500 15 \ er I. 2 747 55 4 ba Schl. Feuervei v. 4 — Niederlanden und auf der nördlichen Nordſee W 
o. do. 44 — 0 0, . . 169,00 6 do.Imzmobilien 4 | 66,50 B 5 Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen eordnet: 1) 95 

Polu. Liqu.-Pid. 4 57,00 à 7,50 bzB | — | do. Leinenind, 4 2 — a Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Dftpreaßen, 3) Mittel⸗Curopa fünf 

Pfandbr. 4 Frands Valuten, do. Zinkh.- A. 4 — — dieſer Kaſtenzone. e jeder Gruppe iſt 5 Reihenfolge von wer 

10. de. 5 63,00 G BDucu om — do. do. Bt.-Pr. | x - — nach DR eingebalt 
uns, Bod.-Crd, - 72,75 bz 20 Fre. - Stucke — [>=] Sil. V. ch. Fabr.) !4 — — 

de. 1877 Anl. 82,00 ba Vest, . 100 #.1170,25-1bz !atı 119 aa Ver, Oeliabrik. 4 — — 
1 "nes. B. KU U. 1 Vorwärtshütte. 4 — — 
tor. e- 208 à 9 ba fab. a 750 
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